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Presseerklärung

I Kontinuität bedeutet für uns, eine
quälende Wirklichkeit, das Schema der
Bezahlung und SChuld, die Psychologie
der Macht so oft und so lange zu brechen,
bis wir Menschen sind, stärker als sie. •

( G. )

• tilgen' (Helmut Schmidt am 13.3.75
im :Bundestag )

Am 9.Mai 1977 wird in der Hamburger Morgenpost, am lO.Mai in

der Frankfurter Rundschau - den beiden überregionalen Tages­

zeitungen, die von der SPD direkt abhängig sind - eine alte

Nachrichtenpflanze des Staatschutz: • Spannungen innerhalb

der Gruppe der Stammheimer Gefangenen I als Selbstmordmotiv

neu eingetopft, in der FR offensichtlich komplett mit dem

Vorspann der Redaktion.

Es wird darin tatsächlich der Versuch unternommen, Ulrike

für die SPD Zu usurpieren - die Partei, die sie in ihrer

Analyse als das zentrale Instrument der amerikanischen Stra­

tegie gegen den Süden, den Osten und die Arbeiter Westeuropas

begriffen hat und die sie bekämpft "hat, bis sie in dieser

Auseinandersetzung getötet wurde.

Als Verfasser bezeichnet die Redaktion Roehl. Es heisst da :

Er verfüge als • Universalerbe • über die • bisher unbekann­

ten Dokumente I , mit denen der Artikel operiert.

Roehl ist weder • Universalerbe I noch überhaupt Erbe von

Ulrike und die Fragmente waren bekannt: die FR z.b. druckt

sie in der Ausgabe vom 12.Juni 1976 ab und wusste schon

am lO.September 1976, dass Roehl nichts erbt.
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Roehl hat aus dem Nachlass von Ulrike legal kein einziges

Dokument. Alle Manuskripte und Originale der Briefe, die in

Ulrikes Zelle waren, wurden - das ist wenigstens die Be­

hauptung der staatsanwaltschaft - ihrem Anwalt und Testaments­

vollstrecker übergeben, der sie noch hat.

Die Fragmente , die Roehl benutzt, sind durch Kürzungen und

Montage grob verfälscht und falsch datiert. Wir haben die

authentische Fassung der Texte nach der ersten Veröffent­

lichung vor einem Jahr als Copie an die Presse verschickt

und dazu festgestellt, dass drei der Briefe nicht aus ihrem

Nachlass sind, sondern bei den Zellenrazzien der Bundesan­

waltschaft von 1973 bis 1975 beschlagnahmt wurden.

Offenbar waren sie vorbereitet, um zum Tod Ulrikes die

Selbstmordversion der Bundesanwaltschaft zu transportieren.

Kaul - ein Bundesanwalt, der mit dem Verfahren gegen die

Gruppe nichts zu tun hat - spricht zwei Stunden, nachdem

ihr Tod bekannt ist, gegenüber der Presse von' Spannungen

in der Gruppe '. Die Briefe werden am Nachmittag des 9.Mai

dem ersten Journalisten aus der Justizpressekonferenz Karls­

ruhe zugespielt und nach dem Druckerstreik 1m Rahmen einer

Kampagne in den überregionalen Tageszeitungen - der FR, SZ,

Welt, Hamburger Morgenpost, Roehls Zeitung 'das da ' im

Juni 76 und später im 'Stern' - plaziert.

Buback nannte das I offensive Information •• es kommt darauf

an, wie, wann und welche Informationen weitergegeben werden'

( FAZ, 22.2.75 ) •
Hier lanciert er sie in die wesentlichenmeinungsbildenden

~u]tiplikat6ren der proletarisierten Intelligenz, den

'Sumpf' der Sympathie, den die psychologische Kriegsführung

austrocknen will.

Die fünf Fragmente sind aus vier Jahren Diskussion zwischen

Ulrike und Gudrun - d.h. etwa 1 200 Briefen, Protokollen,
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Notizen und Arbeitspapieren allein in Ulrikes Nachlass ­

herausgefiltert, Dokumenten, die im übrigen beweisen,

dass das Kalkül, das der jahrelangen Isolation von zwei

Gefangenen zugrundeliegt, an ihrer Freundschaft und Dis­

ziplin gescheitert ist. Ihre Kommunikation ist für jeden,

der die Situation isolierter Gefangener kennt, beispiel­

haft ,weil der Kampf um ihr Bewusstsein und ein befreites

Gebiet in ihrer Beziehung, in dem sie überleben konnten,

gegen ein von Psychiatern konzipiertes Gehirnwäschepro­

gramm in einem toten Trakt geführt wurde.

Während sie im Trakt in Ossendorf waren, wurde das Pro­

gramm durch ein paralleles Forschungsprojekt in der

Camera Silens der Universität Hamburg-Eppendorf maximiert.

Diesem Programm -' Proj ekt A 8 : Soziale Interak:tion in

einer modellhafteninkompatiblen Gruppensituation unter

besonderer Berücksichtigung der Aggressivität ' - geht es

darum, die Aggressivität von zwei in einem Raum isolier­

ten Versuchspersonen zu messen und bis zum psychischen

Zusammenbruch zu manipulieren.

Die Kooperation zwischen Goette, dem Psychiater, der für

den Staatschutz die Supervision des Trakts hatte, und

Gross, der das Projekt in Hamburg-Eppendorf leitet, ist

durch die Prozessakten bewiesen. Die Camera Silens wird

als Bestandteil der FolterfoT'schung der NATO von der

Deutschen Forschungsgesellschaft finanziert und die Bundes­

wehr liefert die Versuchspersonen. Der Trakt in Oseendorf

wurde 73/74,während Ulrike und Gudrun dort waren,im Rahmen

von Bundeswehrausbildungsprogrammen vorgeführt.

In der FR, deren Berichterstattung zu Stammheim von An­

fang an nachrichtendienstlich strukturiert war - sie ist

als letztes Residuum kritischer bürgerlicher Öffent~ich­

keit schon 1971 bis zur Ressortleiterebene infiltriert
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worden - werden Fragmente benutzt, weil die Briefe in

der authentischen - also ungekürzten und nicht aus dem

Zusammenhang gerissenen Fassung, die die Redaktion hat,

das Gegenteil von dem beweisen, was der Staatschutz sug­

gerieren will. Die Momente von stress und Mystifikation,

die es in jahrelanger Isolation zu zweit naturlich gibt,

sind darin auf einem Niveau begriffen und aufgelöst, das

jede kriminologische und psychologische Interpretation

disqualifiziert.

Die Briefe denunzieren nicht die Gefangenen, sondern die

Regierung und die Parteiführung der SPD, die es nötig

haben, den staat in der letzten Möglichkeit zu Intimität,

die Gefangene in einem Trakt,in dem sie von Geräuschen

und sozialem Stoffwechsel isoliert und in ihren Lebens­

äusserungen elektronisch total erfasst werden, haben :

ihrer Korrespondenz - nach Streitigkeiten schnüffeln,

sie verfälschen und sie schliesslich als Kolportage

in den Massenmedien auswalzen lassen, um die Dramaturgie

der Hinrichtung zu verdecken.

Ulrike schreibt cechs Wochen vor ihrem Tod:



,

und zu he -

zusammen euch
kämpfen - ist des ganze problem mit dem umschluss und
der gruppenisolation, wie emnesty das nennt, was sie jetzt
mit uns machen.

,~ol:d ••~11 1.::._1_111•..... cl .. ", .•••...1._8_15 .. _•.•_bia •• -'11I6
••. 1._... 1_I __ ~ 1.._ ••••.• LIJT'

folter ist •••ne waffe im krieg, den .mxm.m.~ ••mhmS.x
die counterinsurgency-maschine aus bka, bundesanwaltschaft,
justiz, vollzug, regierung, kmxm%m.mzrn.tKatm"~
Bmzmammm.mk~atia .m.msmzm.m.m~k~tt. gegen uns führt.
psychiatrisch durchkonstruierte. folter die methode der
sozialdemokratie. die verwissenschaftlichung der waffen
die methode des imperialismus in der defensive. der
legitimationsverlust des systems erzwingt unterschleichungs
methoden, ~Ue...-.-.GIOuU'Cn u=! don ~ 11••. JlA fi aball 1.11_ •.

':... •• w ••.•~. dlc Vl:lJnJ.L,;II •••••••~ d•••.• , .•..!:J', •••••.• d_ .. F~"Rg."n.f""oIo.:~.Mn
~ Iij:' -\. r methoden der f •.. ß' Ii.l .~anipulation •

•msm~.&m.mx.imxmimxm ••m gegenüber ~er.öffentlichkeitmachen sie das, indem sie - so war~ das geplant ­
uns heimlich vernichten, um uns - keetinietert - vorzu­
führen, sodass die leute denken müssen, weil sie

nicht wissen, was dazwischen liegt - die.folter -,Wir

wären so: kre1;insJ_.IIrrll'MBlatlix .die tücke ••ii.llmtm~ ••••, dass wo wir selbst
nicht begreifen, was mit uns gemacht wird, das ding auch_
läu~t. Rao war es im turm - wie überhaupt in berlin
ami. die coun~erinsurgency-methodeA durchexersiert wprden
sind, in westdeutschland dann perfektioniert -

so par es mit gudrun und mir.
es ist unmöglich, für das bestimmende, worunter man
leidet, in dieser situation, den andern zu halten. es
mst die maschine und man kann den andern überhaupt nur

deswegen dafür halten, weil man ihn sich zum objekt
gemacht hat oder sein objekt ist, was übergaupt nur
passieren kann, wenn man an irgend ner stelle nicht
kämpft, darum, zu begrt*fen, sich, den andern, die situa­
tion und alles, was läuft, was an informationen, leuten,
ereignissen rankommt.
das heisst: in der sitb4tion der totalen legalisierung,
der absoluten kontrolle durch den staat und de. totalen

zwangs verhältst du dich freiwillig wie'n illegaler,
sonst wirst du, was sie aus dir machen wollen: ein kretin -

/



&in ehemaliger kämpfer und so auch *~~.~irgendwann mal
wieder legal. mit
wie'n illegaler meine ich: 24 stunden am tag selbstbestimmt
und so kommst du mit dem andern zusammen -

weil an der "mimerleichterung, die der umschluss ist,
b ich t s zu konsumieren ist, ohne die ausbeutung des
andem zu sein.

das ist auch vollkommen logisch. weil in der legalität h:ttp
man das ja mal begriffen, dass man im imperialismus nicht
leben kann, ohne gegen ihn krieg zu führen -
wie sollte das in der erzwungenen legalität des knast Rn':IH~·
sein -

oder man hatte eben nur n ausschnitt begriffen von der
ganzen scheisse -
dann begreift man das g a n z e - krieg - im 5Bfängnis ~nd
unter der folter, kämpft, um zu begreifen und begreift I Jm

zu kämpfen oder man geht drauf.

und der kampf, zu begreifen, geht eben nicht darum, recht
zu haben - nie - sondern darum, das, was man macht, machen
will, machen muss, richtig zu machen, also bewegung
zu erzeugen und nicht wirrwaBr, oder stillstand oder besitz
oder herrschaft.

das ziel ist der kampf,xai •• der kampf, der kampf erzeugt,
kampf zu erzeugen
udd das geht nie gegeneinander
das geht nur
zus8lUlen.

und zusammen ist mehr als ne~ation der scheisse 'repressive
zweierbeziehung'

zusammen ist die aufhebung der konkurrenz und aller zwänge une
ansprüche, die dadran hängen.
zusammen - wUrde ich schon sagen - ist die keimform
des kommunismus, des unmittelbaren verkehrs der produzenten,
"x-*ax~ag.m*."m".mgax.. worin das geld negiert ist - es
ist weg und neue veriehrsformen treten an seine stelle
die sind aber nur im kampf, im k r i eggegen den
imperialismus zu entwickeln
und es ist eben keine frage, dass die folter teil dieses •
krieges, um den es uns geht, ist -
•••m•••m"~&m*mz.xmag~.n~m.m"mk~ ••
und so K.x.*a"mimk ist isolation auch ne chance

weil sie teil d•• kriegs ist
weil wir in ihr von dem, worum es uns geht: dem krieg
nicht isoliert sind. und so - weil teil des krieges - hat
auch .~ ••tR.x••m•• ~z der kampf im gefängnis seine relevanz.
das zu .bestreiten, wie der 2.juni das macht, jedenfalls dip. '
ist militärfetischismus und hat die totaiität dieses

krieges nicht begriffen ~
-- T dass di. aktion politik ist •.•
der kampf •••i~*Il1k.die poJ,.i·tik.

OrigJ.nal
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Nachd~ sie es drei Wochen untersucht haben, überlassen

die Richter des 2.Strafsenats beim OLG stuttgart U1rike

vier Tage vor ihrem Tod das Buch • die Genossin " mit dem
sich Roehl an der Hand der aIA auf den Markt und in die

SPD geschmiert hat. Man er~ährt ~m Hamburger LandesTerband

der SPD, dass diese Ver6~fent11chung eine der Bedingungen

für seine Aufnahme in die Partei war.

Sie sagt über Partei und • Universalerben • :



a~'dieser stelle auch mal ein satz zu ••r.'l- nach~em ~iei~ die spd
integrierte verfassungsschutz fraktion in der frankfurter rundschau R.
sein neues buch als enthüllungsroman propagiert hat. 8nthüllt wird
darin nichts über uns - aber einiges über dme kooperation spd und cia
und allerdings die korruption der dkp.

mit der veröffentlichung dieses buchs fallen zwei momente zusammen:
röhls aufnahme in die spd und seine km~.~B~Bm pornografische
kolportage i~ molden-verlag, der in westeuropa auf der ebene dsr ~olizistik

•••~ der zentrale ci~parat des pent~gon ist. moloen istV ,,~ immerhin - uns auf geheimdienst.~~e sind familienzusammen-.-- ,- hänge (wie man zum baj~!el von dem diem-clan in südvietnam
wmiss - .msmp~Bx)relevant - der schwiegersohn des
früheran ~ia-chefs allen dulles, der wiederum der bruder
-~n john foster dulles war.

bei molden erschien 1965 das vom pentagon in viereinhalb

millicbnSn auflage in allen sprachen der welt rausgebrachte
buch 'green .mxmBmBm berrets'. auf der ebene der publizistik
waren die 'green berrets' die zentrale psychologische
aktion des pentagon, um die weltmeinung für die eskalation
und den spezialkrieg der usa gegen das vietnamesische
volk zu konditionieren.

id den 'green berrets' und dasselbe gilt für das cia­
projekt von molden jetzt mit röhl - verfolgt das pentagon
die linie der brutalisierung der weltmefnung. da wird ­
mitte der 60iger jahre bereits nicht mehr versucht, als
kriegsziel freiheit und demokratie zu verkaufen, sondern
es wird der ausrottungskrieg gegen das vietnamesische
volks direkt ptpagiert.

röhl gibt selbst als sein beispiel und vorbild simmel
an - also die antikommuniEtische kolportage, den psycho­
krieg als mittel konterrevolutionärer politik.

dabei bin natürlich nicht ich das angriffsziel, sondern
es ist andreas - also derjenige von uns, der die einheit
von revolutionärer theorie und praxis am meisten ver­
körpert und derjenige, der die führungs- und orientierungs­
funktion der stadtguerilla

in ihrem eigenen kollektiven
lernprozeB ermöglilblbt"" - BIIXweil er von anfang an
ausgestoiJenes objekt war und von anfang an illegal.
das ziel des buches ist, dpm staatsschutz einen begründungs­
zusammenhang für die liquidation von andreas zu liefern.
es ist das, was die frankfurter rundschau bezeichnender
weise aufnimmt - ~es gäbe lücken im lebenslauf von

andrias&was ebenso etne erfindung ist wie der lückenlos.
zusam1IQB~ng~aOf, den kuby im stern über andreas ~m.mamk* zusarn­

mengesch~iert bat). h insofern geht auch die literarischekrit~k?an ~e~ ~uÖhcvorbei, die es natürlich verreiBt und
sich auch einfach ekelt. weil es in diesem projekt nicht

um die verwirklichung literarsicher ambiti9nen geht, son­
dern um vom pentagon über den cia-verlag molden gesteuerte
psychologische kriegführung, bei der, das wird an den
klischees, die es schablanieiert, deutlich, der psychia­
ter hacker beratungsfunktion übernommen hat~



in diesem projekt kommt einmal mehr zusammen, was das wesen
sozialdemokratischer politik seit 1945 ist: ihre käuflich­

keit und ihre abhingigkeit vom cia •
..

ich wOrde sagen -die redaktion des alten konkret, deren
zusammenarbeit mit der von adenauer illegalisierten kpd

eine und eigentlich die einzige möglichkeit zu radikale~
opposition im kalten krieg war hat sich nach dem bruch
mitte der 60iger jahre und der groBen innovation der'politischen
opposition durch die mobilisierung gegen den amerikanisohen
krieg in vietnam in den letzten 10 jahren logisch und
konsequsmt polarisiert - in die ,zwei mögliohkeiten, die die
alte, im ostswestgegensatz befiangene linke durch die
befreiungskämpfe der völker der dritten welt hatte un~ hat:
röhl ist beim cia angekommen und ich bei der stadtguerilla.
röhl ist das korrupte,~"'mxw •• opportunist~he 8ch••~n
geblieben, das er immer war und ich habe mich von der '

korrumpierung durch bürgerlichen journalismus ,befreit.

es ist eine zangsläufige entwicklung - weil es zwischen
integration, korruption und schließlich instrumentalisierung
für den cia und,bewaffnetem kampf aus der illegalität, aktiver
teilnahme am prozeB der organisierung der1nsurrektion gegen
das kapitalistische produktionsverhältnis keinen ort für
politische opposition mehr gibt - weil 'politische opposition
und illegalität identisch geworden sind.
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Uber Roehl könnte man also schweigen, wollte die

SPD-Regierung nicht ausgerechnet mit seiner trostlosen

Obsession eine psychologische Aktion entwickeln, die sie

vom Vorwurf des Mordes an Ulrike befreien, den ruinierten

Schauprozess rechtfertigen und die öffentliche Meinung

auf die Hinrichtung der überlebenden Gefangenen vorberei­

ten soll.

Das Produkt Roehls ist die Reaktion auf die bei den

Presseerklärungen der I.nternationalen Untersuchungskom­

mission, in denen sie der internationalen Presse die

Ergebnisse ihrer Arbeit - wissenschaftliche Gutachten,

Recherchen und Vernehmungen von Zeugen - mitteilt, die

bestätigen, dass Ulrike ..ermordet wurde. Beide Erklärungen

wurden in der Presse der Bundesrepublik vollständig ver­
schwiegen.
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Presseerklärung der Internationalen Untersuchungskommission zur

Klärung der Todesumstände von Ulrike Meinhof

Sekretariat: SJAELLANDSGADE 127- 8000 Arhus C

Tel.: 06-13 97 34 - Giro 1 30 40 03

Arbeitstreffen vom 7.5.1977 ,Amsterdam - Niederlande

Anlässlich des ersten Jahrestages des Todes von Ulrike Meinhof

(8./9. Mai 1976) tritt die Internationale untersuchungskommission

ln,t konkreten ~rbeitsergebnissen an die internationale

öffentlichkeit.Die in der bisherigen Arbeit der Untersuchungs~ommission

aufgetretenen Zweifel an der Selbstmordthese verstärken sich durch

die von der Arbeitsgruppe Medizin erstellte Analyse der offiziellen

Obduktionsgutachten.Die Obduktionsgutachten weisen aus,daB den

Obduzenten ein bereits verfälschtes Strangwerkzeug vorgelegt worden

ist.Bei der Erstbesichtigung der Leiche hing diese in einer

Schlaufe von ca.80 cm Länge,die einen Kreisdurchmesser von ca.26 cm

aufwies. Dem Obduzenten wurde aber eine Schlaufe von nur 51 cm vor­

gelegt.ln einer Schlaufe dieser Länge ist ein Erhängungsvorgang

vorstellbar.Sie schließt sich eng um den Hals,der Kopf kann aus ihr

nicht herausfallen. Tatsächlich aber-die vorgelegten Photografien

und die Maßangaben bei der Erstbesichtigung bestätigen dies- war die

Schlaufe so groß, daß bei eintretender Bewußtlosigkeit der Kopf durch

das Körpergewicht aus der Schlaufe herausfallen muBte.Dieses Problem

konnte vom Gutachter durch die Kürzung des vorgelegten Strangwerkzeu~s

nicht erkannt werden. Deshalb wurde eine völlig willkürliche Darstellung

bei den Einzelheiten über den angeblichen pelbstmord gegeben. Eine

ausführliche Dokumentation,die weitere Fehlinterpretationen nachweist,

wird in der nächsten Zeit veröffentlicht.

Die Arbeit der Internationalen untersuchungskommission wird durch die

Behörden der BRD ungeheuer erschwert,mit allen Mitteln boykottiert:

1) Bei Hausdurchsuchungen ohne Durchsuchungsbefehl wurd~n gezielt die

Materialien beschlagnahmt,die für die Internationale Untersuchungs­

kommission gesammelt worden waren.

2) Personen in der BRD,die diese Dokumente zusammenstellen, werden mit

fadenscheinigen Begründungen verhaftet:

Christian Möller steht im Impressum der Dokumentation

" Ulrike Neinhof - ein Selbstmord ? "

Ebenso erging es Rechtsanwalt Dr.Croissant,dem Testamentsvollstrecker

von Ulrike Meinhof,im Sommer 1976.
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3) Der Internationalen Untersuchungskommission wurde mit Schreiben

vom Justizminister von Baden-Württemberq vorn 15.4.1977 und der

staats~nwaltschaft Stuttgart vom 22.4.1977 mitgeteilt,daß ihr weder

eine Akteneinsicht noch eine Lokalbesichtigung genehmigt werde,da

sie formal kein Recht darauf habe.

In ihren untersuchungen zu den Haftbedingungen der politischen Qefangenen

in der BRD kommt die Internationale Untersuchungskommission zu dem

Ergebnis,daß es sich hierbei um eine spezifische Form der Folter an

Gefangenen handelt. Die Anwendung dieser Folter,langjährige soziale

und sensorische Deprivation,d.h.,Isolierung von anderen Personen und

Verhinderung sinnlicher Wahrnehmung,kann nur den Zweck verfolgen,

iher politische Identität zubrechen.Wir unterstützen deshalb die

im Hunqerstreik der politischen Gefangenen vorgetragene Forderung

nach Zusammenlegung von mindestens 15 Gefangenen,wie es auch die

vom Gericht bestellten Gutachter seit 1975 gefordert haben.

Im Namen der Internationalen

Untersuchungskommission

Henrik Kaufholz,Sekretariat,Aarhus

Mitglieder der Untersuchungskommission:

Professor Lelio Basso, Rom; Rechtsanwältin Micheie

Beauvillard, Paris; Sirnone de Beauvoir, Paris; Professor

Georges Casalis, Antoni; Pfarrer Robert Cavezies, Paris;

Rechtsanwältin Jacqueline de Curnont, Brüssel; John

McGuffin, Verfasser,Belfast; Professor Joachim Israel,

Kopenhagen; Rechtsanwalt Panayotis Kanelakis, Athen;

Journalist Henrik Kaufholz, Aarhus; Ombudsmann Johann von

Minnen, Brenkelen; Professor Lolle Nauta, Groningen;

Rechtsanwalt Denis Payot, Genf; Margarethe von Trotta,

Schauspielerin, München.

Konto in der BRD : W. Zitzlaff, PSA Essen 13 58 24 - 439 lUK
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Wir stellen dazu fest:

Nach allem, was wir bis jetzt wissen, war für die Dramatur­

gie des Mordes eine Konstellation bestimmend, in der

- falsche Einschätzungen wie die Horchems:

'Ich bin der Meinung, daß durch das Fehlen von neuen
Ideologen in der Art von Meinhof die zeitliche Grenze
dessen, was wir jetzt erleben an Terror, vorvers:choberl'wird.
Daß die kleinen Gruppen, die jetzt noch existieren, im
Laufe ihrer Aktivitäten selbst erfahren, erkennen, daß
sie im Grunde reine Kriminelle sind. Ich meine •••, daß
ihneru die ideologische Basis fehlt und dann wird diese
Intention, diese kriminelle Energie zusammenbrechen.'

( Hessenforum, 25.Mai 75)

- der Druckerstreik;

- die Beweisanträge im Prozeß, die exakt zur Vorbereitung der

200-Jahresfeier der USA d~e Abhängigkeit der Bundesregierung

und Brandts Geschichte mit der CIA am Beispiel ihrer In­

strumentalisierung für den Genocid in Vietnam und für die

amerikanische Strategie überhaupt zum Thema hatten;

- die Information der Nachrichtendienste, nach der die Re­

gierung - das hat Maihofer in der Bundestagsdebatte zur

Abhöraffaire zugegeben - davon ausging, daß eine 'große

Aktion' zur Befreiung der Gefangenen unmittelbar bevorstand

und daß sie nach dem Versuch der DDR, die ,Gefangenen in

Stammheim auszutauschen, davon ausgehen mußte, daß sozia­

listische Staaten sie aufnehmen

zusammen kamen.

Die Entscheidung, gegen die Befreiung der Gefangenen 'das

Äußerste zu unternehmen' (Maihofer, 27. April 75},sie mit

'allen' (Schmidt, 25.4.75) oder 'äußersten nachrichtendienst­

lichen Mitteln' (Maihofer 16.3.77}zu verhindern, fiel nach

einer Diskussion, deren Uberdeterminierung schon in den

Rechtfertigungen der Sprengung der deutschen Botschaft in

Stockholm durch ein Kommando der MEK's sichtbar wurde.
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Schmidt in seiner Regierungserklärung vom 24.April 15 :

Die Freilassung hätte ' eine unzumutbare Zerreissprobe

für unserer aller Sicherheit und den Staat' bedeutet.

Die Kriterien, nach denen' man I Ulrike ausgewählt hat,

erklärt Herold sO :

, Man muss die Nervenknote. des Gegners herausisolieren

und sie dann durch g~zieit..eJ4assnahmen angehen, sie para-.'··
lysieren, neutralisieren. •

Un.d di e Metho de :

, Aktionen gegea die RAZ müssen immer se abgew1okel~,
werden, dass S.J1l1pathisantenpositiOJleR abgedrückt _-
werden. f -

Das kointe im Fall von Gefangenen nur der fingierte Selbst­

mord sein.

Bissell, Chef der 'Abteilung heimliche Dienste der

Operationsleiter der verdeckten Aktionen, hat vor

Church-Kommission erklärt I

CIA' und

der

• Wenn man sagt, dass kein Mittel ausgeschlossen ist, ist

die Bedeutung ganz klar. D.h. dass ein MOrd erlaubt ist,

wenn er sich als notwendig erweist ••• •

Die Umschreibungen, die man für Mord benutzt, sind na~h

BisselI:

, äusserst. ~~Bliohkeit " ' über das letzte Mittel
hinaus " ' niemals das Wort, Mord verwenden' •

Nachdem der erste Versuch im Sommer 1973, durch die Psyohia­

trisierung Ulrikes ' Sympathisantenpositionen abzudrüoken "

nicht nur gescheitert, sondern auch in der Öffentlichkeit

der Hauptverhandlung durch die Stringenz ihrer Argumenta­

tion durchsichtig geworden war, sollte der fingierte Selbst­

mord als' Eingeständnis existenziellen Scheitern' b.z.w.

als Folge von ' Spannunge. in der Gruppe' die ~rupp.

• entsolidarisieren ' •
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'Resignation " 'existenzielles Scheitern " 'Geistes­

krankheit " schliesslich 'Selbstmord' und die Behauptung

von ' Spannungen in der Gruppe ' sind - neben dem abgefeim­

ten Pietismus der schwäbischen Landesregierung - die beiden

Linien, die die Counterpropaganda seit 1970 entwickelt hat

und die die Rezeption Ulrikes in den Medien bestimmt haben.

die Muster sind ein demagogischer Familismus und Projektion.

Seit es in der Bundesrepublik Widerstandsgruppen gibt, pro­

jezieren die Medien das Elend und die Ambivalenz der zer­

störten Familie und die Apokalypse der bürgerlichen Karriere

auf die illegale Struktur. Weil es jeder hasst und seine

Protagonisten nichts anderes kennen, hat in der I Bande I
der psychologischen Kriegsführung das Unterwerfungs- und

Konkurrenzritual der entfremdeten Produktion zu herrschen.

im ISC-Report Mai 75, in dem die für den NATO-Bereich

geltenden Richtlinien der anti subversiven Kriegsführung

referiert werden, heisst es unter 'E~iminierung der Führung':

, Die Führer ausschalten. Ohne Führer neigen kleine Grup­
pen dazu, zu zerfallen oder in internen Streitereien
sich zu zersetzen, zum Nutzen der Sicherheitsorgane •••
Auf dieser Ebene müssen die Behörden erfinderischer
sein : zum ~eispiel müssen sie Rivalitäten und Korrup­
tion in der Führung der Terroristen öffentlich machen. '

Tatsache ist, dass die politische Diskussion der Gruppe

seit Jahren bekannt ist und dass sie einen kollektiven

Entscheidungsprozess der Stammheimer Gefangenen beweist,

in dem es keine I~dlegen&n politischen Widersprüche

gab.

In Ulrikes Korrespondenz in den fUnf Jahren ihrer Gefangen­

schaft, dem Textstück zu Roehl, das sie unmittelbar vor

ihrem Tod geschrieben hat, der Aussage Capellis und ihrem

Bericht über seinen Besuch am 7.Mai findet sich kein Satz,

der auf Resignation schliessen lässt.
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Die Behauptung, die Gruppe hätte Ulrike in den TOd getrie­

ben, erscheint, nachdem

- Boeden am 8.5.77 in der BamS
- Vogel am 8.5.77 in der BamS
- Schmidt am 25.4.77 in der FAZ
- Herold am 15.4.77 in den Stuttgarter Nachrichten

davon gesprochen haben, dass der Staatschutz und die Nach­

richtendienste Informationen über ein bevorstehendes Kom­

mando zur Befreiung der Gefangenen haben. Herold wieder­

holt es vor dem Innenausschuss ( BamS 15.5.77 ). Nach der

Rolle, die solche Äusserungen im Zusammenhang des Mordes

an Ulrikes gespielt haben, ist es wahrscheinli.ch, dass sie

die Entscheidung,wieder I äusserste nachrichtendienstliche

Mittel I gegen Gefangene einzusetzen, ausdrücken und das

heisst: sie hinzurichten.

, Man muss sich klar machen :

Der Hintergrund, vor dem die intelligence-Pfütze in der FR

wieder auftaucht, ist eine Situation, in der die institu­

tionelle Strategie des Neuen Faschismus in Deutschland auf

eine internationale Mobilisierung des Widerstands stösst,

die sich wesentlich an dem Kampf gegen den amerikanisch­

deutschen Imperialismus entwickelt hat, den die RAP seit

7 Jahren auf den Strassen und in den Gefängnissen der

~desrepublik führt. So hat der internationale Skandal

des Stammheimer Prozesses und Urteils die Wiederwahl der

Bundesrepublik in die UN-Menschenrechtskdmmission, um die

sie sich beworben hat, vorige Woche verhindert und z.b.

amnesty international dazu gebracht, die SPD-Regierung

dazu aufzufordern, in den Staatschutzverfahren die Mindest­

garantien der UN-Menschenrechtskonvention einzuhalten.

Der Artikel ist einer der schmutzigen Reflexe innerhalb

der Dialektik des Widerstands, die zeigen, dass der ver­

deckte Krieg, den die SPD-Führung seit 7 Jahren an den
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• Grenzen des Rech1;staatsund darüber hinaus • in der Gr••­

zenlosigkei1; de. übergesetzlichen Notstands mit dea gesamte.

Gewalt- und Propagandapotential gegen die ~er1lla in der

Bundesrepublik führt, nicht die 'kriminelle Vereinigung "
sondern die Politiker moralisch isoliert.

In der Regierungserklärung vom 20.April 77 reagiert Schmidt

auf das Missverhältnis zwischen Abscheu & Empörung der Re­

gierung und der Genugtuung über das Ende Eubacks - nicht nur

im Ausland und an den Universitäten - mit d•• Dekret der

'moralischen Isolierung' des Widerstands. Das ist counter­

insurgency als Regierungspolitik.

Man mu.sssich erinnern:

Die Moral, die da isolieren soll, ist dieselbe, die sich 1970

durch Brandt in der 'vollen moralischen Unterstützung • und

der • völligen tlbereinstimmung • mit der Methodik und Zielen

des Genocids der USA in Vietnam ausdrückt. Ihr Inhalt ist

die totale Funktionalisierung des SPD-Führung für die US­

Aussenpolitik durch OSS und CIA seit 1943. Wie sie sich

im Rahmen der politischen und militärischen Strategien der

USA engagiert, bestimmen das Pentagon und die Weltbank. In

der Bundesrepublik hat sie dazu geführt, dass eine SPD-Re­

gierung, nachdem sie in 5 Jahren mit der Behauptung, sie zu

verteidigen, durch den'übergesetzlichen Notstand',die aggres­

sivsten Propaganda- und Manipulationstechniken des Dritten

Reiches und des Kalten Krieges, Folter, Sondergesetze.und

Sondergerichte alle Rechtsnor.ae~ des Verfassungsstaats

zersetzt hat, auf den verdeckten Morä verfie1, um

fünf - jetzt sind es noch drei - Gefangenen in einem~hau­

prozess Legitimation abzuringen.
LUkacs :

• Alles ist umsonst : Die Wahrhei~.kommt und die ~erfol~ngen

ihrer VerkÜnder werden n_r ihr Eintreffen beschleunigen. '
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Counterinsurgency ist so wenig legitimationsfähig wie die

moralische Unterstützung des Völkermords , als dessen

innenpolitisches Korrelat sie in der Bundesrepublik auftrat,

um die Vietnamopposition zu liquidiezen. Sie bedeutet, weil

sie verdeckt und schliesslich offen im permanenten Ausnahme­

zustand des bürgerlichen Staates operiert, :Faschismus, Krieg

geeen das Volk. Und es ist ein totaler Krieg, weil der Staat

'in the battle for minds 'die Ge:f'Uh1.eund Hoffnungen
&'- "'";..

des Volkes zum Objekt einer verwissenschaftlichten Militär-

strategie macht, um sie zu erfassen, zu durchdringen und

durch Manipulation zu vergiften. ' Das Wasser vergiften,

um die Fische zu töten' , nennt es Kitson.

Sie setzt alle Natur- und Gesellschaftswissenschaften, alle

Mittel der Gewalt und der Manipulation, des Krieges und des

Marktes ein. Ihr Terrain ist die psychische Verelendung

im Imperialismus, ihr Ferment der Chauvinismus und ihr

natürlicher Antagonist - darum geht es hier - sind die'

militanten Frauen.

, Sie wollen das Bild und die Bolle der Frau für das Kapital ­

willenloses, hilfloses, schwaches Geschöpf zu sein, Opfer ­

das an uns bricht, dadurch restaurieren, dass unsere Ent­

scheidung, in der Guerilla zu kämpfen, unser Bruch mit der

Gewalt und den Mystifikationen der alten Klasse als akziden­

tiell und pathologisch, als das Produkt von Schicksal,

Krankheit, schliesslich von Bedrohung und Erpressung durch

die Gruppe ve:nnittelt wird. So wird die Situation der Frauen

in der Guerilla als Besitzverhältnis und damit auch die

Situation der Manner als das alte Elend dargestellt und

dami t der Kampf um Befreiung überhaup~ als sinnlos. "( G. )

Seit es die RAF iibt, sind es die Frauen, auf die sich die

psychologisohe Aktion in den Medien konzentriert. Es waren

zuerst die Frauen, die in den Gefängnissen durch b~so.~der8

brutale Repressioa gebrochen werden sollten, um die Orien­

tierung, die ihr Kampf für die illegalen Gruppen, die Gefange­

nem und den legalen Widerstand ist, in SChauprozessen ' ~u~

drehen und anzuwenden I •
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Gegen Frauen aus der RAF wur4e seit 1970 gerichtlioh

angeordnet :

- psychiatrisch konzipierte Folter : sie wurden bis zu

8 Monaten im toten Trakt Ossendorf und LUbeok und bis zu

4 Jahren allein und später in Kleingruppen isoliert;

- Zwangsnarkose , um. sie zu verhören, zur ED-Behandlung und

zur Zwangsuntersuchung durch Gefängnisärzte;

- Zwangspsychiatrisierung;

- körperliche Durchsuchung mit Gewalt bis zu gynäkologischen

Untersuchungen;

- zwangsweise medi~1nische Untersuchungen bis zu Katheteri­

sierungen mit Gewalt;

- Fesselung der Hände auf dem Rücken bei jeder Bewegung aus-

serhalb der Zelle bis zu einem Jahr. lang, auch auf dem Hof;

viele von ihnen wurden nach den Verhaftungen physisch gefol­

tert und bei Gegenüberstellungen, Transporten und bei Polizei­

einsätzen in den Gefängnissen von Beamten der Politischen Po­

lizei misshandelt und verletzt.

Ulrike Meinhof und Katharina Hammerschmidt sind tot. Car.men

Roll und Astrid ProlI, die nach 5 Monaten totem Trakt als

haftunfähig entlassen werden musste, sind bis heute - 2 und

4 Jahre nach ihrer Entlassung - krank.

Nach dem Tod Ulrikes war uns klar , dass sich das Vernichtungs­

interesse des staatschutz auf Gudrun konzentrieren würde.

In ihrem Personagramm in einem internen Bericht des Bundes­

kriminalamts heisst es : '•• Rädelsführerfunktion •• dialek­

tisch geschulter scharfer Intellekt •• spezifische organisa­

tori sehe und konspira.tive BegabUng •• bisher nicht bekannt,.

gewesene Führungsqualitäten •• unermüdliche Initiative •• ord-

nende und lenkende Hand sowie strategisches Geschick .'
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Nachdem es den Gefängnisärzten und dem Lazarett~ersonal in

Hamburg auch mit äusserster Brutalität während des Hunger­

strei't~ rieht gelungen war, den Widerstand der Gefangenen

durch Holzkeile und Magenschläuche zu brechen~iBie stattdessen

so verletzt hatten, dass sie in Lebensgefahr waren, entstand

im Justizministerium der Plan, das Problem, das ein Hunger­

streik von über 100 Gefangenen ist, durch die exemplarische

Zwangspsychiatrisierung Gudruns zu lösen - d.h. sie sollte

durch Narkotika wehrlos gemacht werden.

Er wurde nur fallen gelassen, weil sich, nachdem drei Gefange­

ne - Holger Meins, Katharina Hammerschmidt, Siegfried Hausner ­

in der Behandlung von Gefängnisärzten getötet wurden, in

Stammheim kein Arzt fand, der die Verantwortung für ihren Tod ,

mi t dem gerechnet wurde, übernahm.

Mit dem Enqe des Hungerstreiks wird die psychologische Kriegs­

führung gegen Gudrun eskaliert:

- sie wird in den letzten Debatten des Bundestags zur Inneren

Sicherheit erwähnt;

- am 2.Mai hebt das Gericht das Mandat ~'}lilys auf - damit

verliert sie den letzten der St~~eimer Anwälte~

- am 4.Mai erscheint in der FAZ die Falschmeldung, Gudrun hätte

durch ein Code-Wort den Abbruch des Hungerstreiks befohlen;

- am Tag von Bubacks Hinrichtung werden die ~efangenen, die

zu dem Zeitpunkt im Hungerstreik sind, total isoliert, die

Anwälte ausgeschlossen und das Gefängnispersonal im 7.Stock.
in Stamrnheim wird gegen Beamte', die die Gefangenen noch nie

gesehen haben und die offensichtlich nicEt aus Stammheim

sind, ausgetauscht; am 2.Tag werden die Zellentüren der Ge­

fangenen, die im Durststreik sind, 24 Stunden nicht mehr auf­

geschlossen;

- am lO.Mai erscheint der Artikel Roehls in der FR und Hambur­

ger Morgenpost.
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~ach der Analyse von 5 Jahren psychologischer KriegsfUhrung

gegen die RAr und der publizistischen Verwertung und Vdrbe­

reitung des Mordes an Holger Keins und Ulrike Meinho~ , haben

wir davon auszugehen, dass Staatschutz und Nachrichtendienste

mit dieser Kampagne die vierte verdeckte H·nrichtung eines

Kaders der RAF vorbereiten.

Der Versuch, einen Konflikt zwischen Ulrike und Andreas zu

konstruieren, um ein Selbstaordmotiv glaubhaft zu machen, wurde

aufgegeben, nachdem wir ihre letzten Briefe veröffentlicht

haben., Wir habe. uns jetzt angesichts der Tatsaohe, dass der

Staatschutz auf den internationalen Protest gegen das Urteil

in Stammheim mit einer psychologischen Aktion antwortet, an'. -

deren Ende nach allen Erfahrungen nur neue Morde an Gefange-

nen stehen können, entschlossen, einen Teil des aut~~ntischen
Briefwechsels zwischen Ulrike und Gudrun, der der Internatio­

nalen Untersuchungskommission vorliegt, zu veröffentlichen.

Dabei hat es uns weniger interessiert, ' Spannungen ' zu

widerlegen - es gibt Hunderte von Briefen, in denen sich die

Freundschaft der beiden Gefangenen darstellt - sondern den

Kampf gegen die Isolation und die Inhalte, mit denen sie ihn

geführt haben, zu dokumentieren.

Die Auswahl ist bruchstückhaft und zufällig, auch weil wir im

Augenblick nur über einen Teil der Dokumente Terfügen.

Ein »ach JII.it Analys en, Erklärungen und Bri efen der Gefangenen

erscheint in diesen Wochen in Frankreich, Schweden,Dänemark,'

Norwegen, Holland und Italien. Die Veröffentlichung in der

Bundesrepublik scheitert bisher am § 88a, d.h. der Schwierig­

keit, einen Verlag zu finden, der sich den Risiken einer

Beschlagnahme aussetzt, um die totale Unterdrückung der Texte

der RAP in Deutschland - auch wo sie in Prozessen öffentlich

geworden sind - zu durchbrechen.

( Bezeichnenderweise ist in den 7 Jahren, in denen die Politik

der Gruppe die Meinung polarisiert, ein einziger authentischer

Text der Gruppe legal erschienen: das ' Spiegelt-Interview
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Januar 75 nach Holgers Tod.

Bei allen anderen Veröffentlichungen, zuletzt dem Abdruck de.·

Interviews für Le Monde diplomatique in 'konkret' , waren

die wesentlichen politischen Aussagen vers~elt oder wegge­

lassen. )

Wir fordern euch auf, durch Öffentlichkeit gegertdie Techniken

der psychologischen KriegsfUhrung das Leben der politischen

Gefangenen zu schützen, den verdeckten MOrd in den ~efängnissen

der Bundesrepublik' z~ .•rschweren und für eine Behandlung der

politischen Gefangenen zu kämpfen, die, weil die Menschenrechts­

konventioa im übergesetzlichen Notstand der Staatechutzverfah­

ren keine Chance hat, wenigstens den Mindestgarantien der

Oenfer Konvention zum Schutz von Kriegsgefangenen entspricht.

IVK - Sektion BRD

für die Gefangenen aus der RAF

Rechtsanwälte und Rechtsanwältinnen :

Jutta Bahr-Jentges,Manfred Böddeling,Klaus Croissant,

Henry Düx,Rainer Geulen,Alexandra Goy,Kurt Groenewold,

Hans-Heinz Heldmann,Dieter Hoffmann,Gerlind Knolle,

Rainer Koencke,Arndt Müller,Armin Newerla,Michael Oberw1nder,

Victor Pfaff,Franziska Piontek,Ulrich preuss,petra Rogge,

Otto SChily,Henning Spangenberg,Hans-Christian Ströbele,

Gerd Temming,Ulrich Thieme,Brigitte Tilgner,Karl-Heinz

Weldenhammer,Hans-Joachim Weider.
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Dokumentation Teil 1

I. Briefe Ulrikes an die Anwälte aus dem Trakt 1973/74

1. an Ströbele/Preuss/Groenewold/Becker/~roissant

vom 26.2.74

2. an Croissant/Strö~ele/Becker/Groenewold
vom 25.3.74

3. an Croissant/Becker/Grönewold/Preuss

vom 25. und 30.4.74

II.Briefe Ulrikes an die Anwälte zur Verteidigangslinie tm

Prozess in Stammheim

1. , noch zur Erklärung der Anwälte ••' 19. 11.75

2. • Brief an einen Anwalt ••' 7.12.75

3. Brief an Azzola, Jan.76

4. Brief an Azzola 20.12.75

III.Antwort Vlrikes im Prozess zu der Behaup~g der

Bundesanwaltschaft, G. sei • von allen sittlichen

Bindungen frei •••• ,.ärz 76

IV. Briefe Ulrikes an die Gefangenen, 1974 bis 1976

1. 'nochmal zu ~em Traktpapier ••' , 3.8.74

2. an pe. , Okt.74

3. •zu dem Schrieb Gefangene - Verteidiger •••·, 7.10.75

4. • Bier und I•••• ,14.10.75

5. • lohne Bier •••• , 14.10.75

6. ·Spätlese•••• ,20.11.75

7. • das will ich nur noch sagen••' , Dez 75

8. • er - der Votzenchauvini-smus•••·, Jan 76

!.lJ.an G. ,Inärz76

10. Hber den Besuch Capellis , 7.5.76

V. Die Briefe Ulrikes und Gudruns,aus denen der staatsschutz

fragmente veröffentlicht hat.
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Dokumentation Teil 2

'Universalerbe " Juni und Sept.76

'Spannungen in der Gruppe •••'

_ Zeitungsartikel FR und
und 10.5.1977

- FR-Artikel zu Rohl

- Zeitungsartikel zu
1972 bis 1976

Hamburger Morgenpost vom 9.5.

- 'Das Da' und 'Stern' Juni 76

Forschungsprojekt A.8 : Camera Silens

an den 2.Senat beim OLG Stuttgart

- Zeitungsmeldungen zu Vogel/Boden/Schmidtl ..Berold zu

'Befreiungsaktion ••' April 77

- BKA- Bericht (Auszug)

- Presseerklärung zu Zwangsernährung ,28.4.77

- Beschluss des 2. Strafsenats beim OLG Stuftgart zur

Entpflichtung Schilys

- Busche in der FAZ zum Urt)il , 29.4.77

- Dokumente zur Anzeige wegen Mordes an Holger Meins

- Dokumente zu Siegfried Hausner

- Kapitel ' der institutionalisierte Mord ' aus :

, arA oder geheimes Regierun~instrument·.

- Beweisanträge in S~ammheim Schmidt und Brandt
und SchUler als Zeugen zu laden , vom 29.März 1977

Wir schicken die Erklärung und die Dokumentation an 210

Redaktionen und bitten Sie, den Empfang zu bestätigel1.Wir

sind in letzter Zeit darauf aufmerksam gemacht worden,dass

unsere Mitteilungen an die Presse die Redaktionen immer

seltener e:reichen,offenbar weil sie vom Verfassungsschutz

b.z.w. Staatsschutz auf den Postämtern abgefangen und

unterschlagen werden.

IVK - Sektion BRD

l8.Mai 1977
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geatern alu t1eute. ;:-f;on :!. u ei!l bals.~i;l'=J8 ;:Iafth~l'.tS, ;VI.) man WBS ht!~.;:

~ , .' \ ..n~.;;~ •.h.f:~'r!-M.~t~:~...,","...·. 'tn:!~)i:".n..?:: ei:n..ri~..'.....tli.;~;.·".~~_ ..._ .. ~:.1". < ~.,rä,g.~f~9r .•;~l~ähM~ Sr.tz~<~.lnd ••••~rr~~,...
wa•.• a-:1n.s·~.••v~n.liges I ••• ~l~ol schnall;3li •. '
und ~ ·.n k~lnar ::trzte!J kl"!.-:''I!dchen,. daß WCml. ai~ was ·~chen,: hi"~iI"~
8011'6 iiln~n k:l-: .•...-::~in, da~ die ~i3t;t~ 8..:tuGl1. ist - und wisl
also 0,,1 ,•.•iLt'.:'l ';e'1 'ml~T":-.:dÜ.od. da'] ich Z'.l!n C~!'1.ttt3n üal 'lria. nt~
und gudrÜn er'3t Ll:·t1.erdi!l~s - '-Jei l".li.r ::130 .~T,~:t;.:;!'.)9+'teri~!l von·
3icp..""-· ...._~ .11'~· c._..; !~..,..,11t- nnJ -,;,' 31" .")\~" ....;.'1.' •• "'J "n .• i'i·~ 1lJ&.C"'•.•.: ..

'. ~ __ ""~)I.'."' - _ .. ~-' ....'"':-. --- -, ~ •• -.-- J; '""" ~ .I •••••• ' jA- .••.•. '"- .' •..••. ..•. ~~

Jetzt ao C!I·ln:.;·~.· :;iac,'I(,n,!'!('~!1~:r-l::,:-:;;1:'':i:"t ::;.:::r b:!.sher - 1'1t n:l&;..;:J.?;-U
stimmung ode_~ ~J'_"••• :."1. di~ :'3t.ro:n3tW~e, dis 'Je}. rnir voll d'lrchzischQ
kri~gt si.;} ':'-~d!1~-:~'e,:)E!O. 'lio f.1til:!...~ it.Jt ne <);-'~TSJ.k-?llacha ta.tasc.b.:3 ••
w<snn Gun<::~~:';L·.. '":! ;fch,=.:ft, chefblllle hitJr l.lh~1 rJiche::-u...'1;.!sg:rur>p~
nicht ~rad:: ec.1_···.:_1'):.T"1s:'l sind., '..:..~"3 n'j~h VJrt:l ?T':)Z,~JU!nzllcrin.~el1.
:tusa d!~ ""9~1~~""~:7 iu!'cc.zus~·~zet1 ~ei:l - l.L1d '~';=nn31e';1 ~"'~dt
erst recht. - ~:i(~;~_'.31 gCl~er"J de~1ch~foull'~n .cler (bUckarl anz~i.!;.
wagen k:1Merv:n'12 '.Zl.1r..? wi:ir schon dus rlcZ!t~g;.? - n enn Ü'1d~ •..1 lir J.g~
u:!J9c':-.lnl dU[> 2 ':.v,L':..:or: r~'lllziert hdt, :':~'.',. :?,iuzi~!'''jh.~l·;;, aus
w111kUr - in 't'J~.' ,.:;:, '::el'1..ntn1s dGS3e:l, W;;:J ~>.lJ' ~r3!!t - auuh zu ~\tAlt ­
ist - lj:s;.~·;ai:'l~''''':''; !luf dar hand, da;'; ';,3 ~;·,:r. tjal·i..ill1 2:r~::'t. Wl;J bis ll~
dl ,.~~...•..- .' ,..-,'-;,..,,<\. ·-~t';.~ ti'Y'1 .;, • ..;..,...::\, • .J.. - "ß It, te ~.__.~_".", Z' •. '.::.:.. •• '.;;.1. - ..u. .....•. S _..l.d 1,1;.':1 J..:.. •.•..~. u. jV~.J. t w~e iiJ

sat--I"" '''''''''r r-~'" - ~1'l "1~'" ,..,n -"·~·::l."'''';'l':' 'lui,i"" ,,., ',.-.,.,.•...:..0 "r." ·•..•.1f.'t ~ •..•q.•• - - - - _•. ....., ~_J"" ~ ..l. - ..• ,) •.• L; ;;....a. "..) c". '-.....•t... __ ...., • ~ . - .. - ,.J. • I _~ V 1.1 ''"' ..,.&. ..••• _ \ .• W •• , "'-~

astrid u....'d ~c;~ :::c ·.:-8:~ntclr erk1..~irt h3Jun - :.',:, '.~:1i.: 1("..1 ih:1i uaJ6a13
aucll .:i;:l=-iltl:.c~: ~:Z,~:8·;.e~~~1l,ja3 ~in(lv.3r:t·J.::J.n~ von uns zu .~wl!1tin
den 'trab:t auf v::::rn i:1.l1,;;rotcnu:d e!·::ltte·~'tj'1 'sid:lrstsnd Bt~:3 • .Q

w:.i.rd~. ',';~il d}c ":.::l :'1:Jr:.ltJ.r 73 so war.
also ·.oi.:-!c:lich - T..n~-11isi~,!d; in ~U."h. l'::.J."! 1 ::'~2 ::.)·!::I·~~~9 ~1:!~3, 7lail
ds 1.9: - LUl Y/:Ä~, ~!J\~ 5ru....'1tr lt~..•.:.: I.:lnti:i::::~)et'~aJ.i .:':1..;'·~·:)3" 1;mru3":seln ­
dis tirzte, ·)~~.:/:~.~';'1T,~=, "l!.1.,~. :':'~."'~r] :)~I:1 i;r.."l'(~ ;l'!.S -=r~~:t - still:}
a"'t""11··"""" ··.,Y·····- .;., ••..•"'"' "'tiQ[' 'll~ ") 1.' 1).le1 ""j '~"Ci1 ,..,.,- .,"".••..••.:2..,,\,1 ...•~t .~>'...•... I_~ •..• ' •.•. ~;::J\~~.~ .-• .A ~ r. -: ,·~~t.~ •... ,.t, ..L' •.•.•••••••••••••• A-." W:.J_~";'''
C r i7.331oa.3~·.'~r.;, ::l_,_tl.~, j8r ::"-~,·OJ..u;J.oa.).:c·~ }!J w::fJtde;J";schan \1."11

w8si;1:, ,lr1i.':~~rC"'~':G,3 .:i:J3':1~ ~~~;q:,h~ll')'i;;~;.l"J,:;,J:J3: ~t ·:~.:1d, ;;s.:.:: tUT Wlgehe1U"l
ach~oi..na c.S3 6'..:1:1, _-:~'jn i130'l.a:;:.0o.e1:"o 1t~ri;'l '::'~[El.'-:. ' ,
dia ~iste!::Ji t:;.,,-;5'Jn Vt)'1 t.llr·icL J.uthdI' in C'.1T':':3~;i; ~eh('5:-t da voll
mit ~din. ah, 2. ?

tllrik ••



2 -

no.chw~s .• zu c1nc~~ i'r:lheren briet' von 3tr')ebel ~ - betraf die
anwtn~e, bagan.r. ~'litnem leniu-zit~t. 'fan hat t::'..c cicLor'unga­
gru:Jp::: ':il t;~ßno,r:·r.en.
~a' 3tßl1C u.a. ST·::·'.~3 drin wie: die :=D'iClt:: ::::jn:lt2!1 eich"!:
e-brachrohr ci-.:-r E.~::r"l:'}~~!~e:l draulerr tF3L-; i'~ ~i!m 11"0:1:3;-itatoren
fUr b~\'V:3f.fnetan :Wt'l11f - geschellkt, v:rltli18:C ~!lch K0iner;
wi~b't;i~ert dA "','fH' SI')' n sa·t:;o; wie ' ..•• 't :on teu n ~<.::1!; '3!Jr~chrohjp·
emnzala·a~ ger'an7-<3r1·::r ::lai:1,' - ''''i:::,s''; ,]i er. erLrinorn.
wa3 r.si3t uns ßef.~3cUber '-ein7.9 Lner ,~G'~;H1,~e()er'"'?
nac~dem klar 3'JA'::U'm~'wl :~esa!)t· worj;!l i3t:.' j efl er 'tOD \1.'13 ist Wm.
k'9ina,:;- von ·1enerl ,i cdeni'alls, die i;. der raf Qrg9.ni::Üo~t
waren und deshalb oit::en. i3t ..'}in 'oinzel:1ar' - jcJcr davon
Ubarla~t sich,' "i0'1 er. si.ch Uber1.e:;:t, in bezu?:~·).f de 1 kollektive
zU::H'l,;da'lh~Hlg.UD) nLr sl~ld n~t. ''::3i:1 '"'-::~l:'lm~,"':,tr::d.~::'3rnlluf'el1 -­
zr.D...UJcJ.d~r Cmt3c;;'~idllngen ,?er ?}1::Jti.~~ll~~ t.ri···"'t, Cl~ndern 'Per dure!h­
tlick. was du d'J "J13 'einzelnen r,..,.t";Lr'1:"'~n~t1'. - r::m.·1;r;lc lll.di.~e SChOll ­
dlBmm.:t;4a.rlS,*~I,:,unn;':'" wenn ,die be:nerk.:ul!:? UbarhauPt~>oiJ:l,Q;'.~l'ia~,

~.~:.' ..,. A.\Jrq!?-J}*~~~~.i~~~~!J!,;~Jlts:~~r '~~~~!'~"~;'" ' ..~:äll. ..; . ~'lf.W'n~tt;'bS.t!~""e·J..o;t~li"·'P-le!" '::~:'1~:na~en 9chreibe~~I.:,aue sl:r.;;m.rIla ~V1!'nsen, wir deO" Zt1.r'..'Ctl:. ",,~il k/3t~el'" vrmunEi, , ,
U":1erha-n~t ein ~:tn7.~lner ~!ef~n~~enar i ~t. ~::!::1hei~t: einzelne VOJl.
ung als ,'einzelna' hi:-lstellen l;iui"t t'~:usauf intr,:ranz uud
g~S'enand,er aU9snip,ln, '''',~8 GOWi380 nlcht V!u~t. -

~ccj..,· ~U"'" ,.:le'c. 1,nrl·c'-' •. i'" '''''~r t ...(~i-·~'·,,,·~ 7"'tt.:"n'" "1.....,.·r ;~ .• ~ ,. ..•.~rb~ •....~ :u .I.~. U ....J ...•. _ •..•. -....' _ ••. '-". _1 0'- J~. _,,,,\.. ,(.~ .. ~c;:. ~ J .•. '_ • J__ w..J._vu:J .-~~

.. ' .. ,'~ 1-'"1 '. ··t J·t " ....•.. ,.'. It.,·· ,,,'-.:>_ •. Li- '\.. ."von 1.4,.r~l;..:J· \Ä.u Jti'r-I.!J 1';:;:;:j':::1.1 i5~'::~":'.Ld.I, .l; ••..•.. f.,.•,.;•.••, ~::-ue:::"'Tor.
d:J.:;~lZ:-l~' ~ to t ~r'll':7:k t. .~i Lzt,' -" ,
'learstehon-:e fr2Y.c"~· teilun;' -
in dan nRt1bau:.d·1:~:;t·;·,1 ain(l di~ 'l:?:Jr~tJhc:1.~~:1 sbte:tlLL~7'ent
C"".· r"'··'·l,:1'·:>"" ••.•""i...,· '1 ;;):·:"-~,~'1"n(Jo 'r.!·-.,..,1,,·:,"J,., .•....·•. "'!lllr\~'; '~i"'r·'1' ~"ratehe""'-',~ _l..4.4 c....,.o••.o ~•••. _,-." ..J J ••••••••• _ J ...••• ~ ,7"; ..•••~ __ -.J." "' ••••• ' ..•.• ', •..••.. _. (..• '_ .L.I.U ••••.

fr::11l~np.i7ych"L1,tri.) ,) ua c~~ 3118m, ..':(;a :""l;:, si. c::t so r~i.:TIao kann - .
1mmi!~ 'sti 11,1 q llt;;J i 11.ln7en '. :3U'~ ~r(; r~m 13 t ';dr:::li c:; l-.;;(:';a i c!:.ncnd
in der be3t;}trn:thuJ1~ r.:l?~ eltern, (1.:::1'bG w::>ni::,a, ',';.]a \?!' h:-;rt, 8ufga­
z;ihl t wir8 - ..:n i(13=, nut' 3tß 'tl,)fl ';;J3r~:;:"l; t ,11.lr TC);,;nt, we!'TIl das
dQrlinj~ronda ':H·? stille' ist, 3r:-,':;"J['"t nurch r)ii~ lc,~r~ ':~a9 i;rBkt~
"'''''8 "un? .....,.,z"";,-·,""> ""rr:"'a" t-I-.:.n - w'.,·,.·..,'l ' .•·)·....•-"rv·'3 ....1e·l-·"u·J·- """'n'" "l""r
""J 0 o.J ., • .J,..J. ••. ,." ~ ':-' ,"" '•••. ".J LI'- IJ IJ ~""' '.' ~) ••••.•. _' ,\. ~.;,.. :•• .J. l" ..., _ ~, ~1' .• U ~ ~ •

~lso V{~'3 ict: 8C'0':" 3ic'-; :n,:.:1.. !?8i>'-t ;'2h'): ,1'~8 'il:~ln 'o~Dr iJsychiat.,
- uni J.··'1Z·".;~ ..•~"'r >dl1 {c'· ,.1~·'"'Ur> ··-.'~·)·'·'~'."n·"1'('1-) .•':.:.::;,,=7:"" .•••,.,...I-~--, .•• , •• -,'~U_" '_ ...a... ~~L "J..r~ J. (\.;'.',. 1.-", • ~ •• l .l•.•.•~'"T •••.• :..;..J.r:.l•••• ~I.i1...t..~

hals-r:asen-o::ren-':t'::rs- (-::l~F;,'O~':!i\':E:Y> (i~:r.;n) Ci!!;, ~81 endlich
.f0chm.r1.~is(-.:h ::u.~,~ ";:",:.-70111~r~, ~:1";. j.tt~ ·1r·,·i~~\-:li1.~,~i•.•.O~l ~stille' ~.
d13~'Ü':Je i.3t vIi.,:; VI)'] e-8C~:'OC;-:S. ,~L;c ::i.:::';~';2 SJrtA -.,on varlet~e:

V~Y"U'i;Mtur'C"~n 1.:, .;~.>J_ 4-'1 ,.,."L""J,.' ' ....,; ,...1..•..~.,~ ~!"1 "1";' i,., "'eh1rn ~., v....lo.n..4~ .•t~-- .•., ~),# ••••. t..tJ, ~ ~..' '-Jl...-_.# c. -_ .•..·.v( ...J.J.. ,~J.a.~ •..•l.l,..1.._ l. ~~ J. •

~~as ist ~.;lles Li;/~;:::<_~~I.l:)!;~{ein,J ,t'l"""::':;:-; r~E.::r, c1":-~~3 t..:~~6(l is-t.-
3130 Q~it 8;;.:1:; '"c:l ",;-;:; L: :i8 ;:"!:~: ~:r:.c::;t - 'i':' '::,~:~endes dreck­
sclmeln in riJ::>';·:;.~;t.'c:· d2ri ~1.cl':: :,;~:..:~"'~~::"Jil;CC., ~.::f) luther da
11i I•.':;' ~.3 ll,"5rt •... ~i '? ·2-:;.:.... ~,'~~.1.::t::: 1 ta c b.c!" 11:-~r:r.~::~~
:J13CJ 3nzei.x:t3 ')].11..'" .-7"'!-+;"ic:14;en:- W;}8 ~u d;;r. .··;;;n(~.an~::-:>b'_ern 'stille

, ' ~ ••..•... ", '-., Je' ~

<.l ~ t~i.ll,lni"~ ' e 1:11 IJ~~'~ ~1."1":' lv;,!"!!:us z.

'") ... ..,

.~~ kenn sowiesG ssin$ oa~ aie ohrsnirzte zu der gGn:~R~~at1o~
schei3e W9.S zu 2' ~,,~enhaben. gibt I s j::l auerJ. dis geräuschgToclCe, ri
jen drin sitzt', wo ihr argumente brHt;,cht, die lritnhöllc, wo carmen
in rastatt drin S9~. in china - stsnd neulich in· der FR - ~e frU·

,d ...:ta .•..a.J..~89.t-ro.;:>' .,..02 -'- 1 ;1-... VOll o+ .•.•...•c1.+ lind eb.on· -l r' an,)GC.n~::t.n!rc!. l;r71:J ••.~L ·t,·~V,~, • .!...;:.J.J' .-'-- ,~~ t".J. - ••.• - ..:..~ v ,C".8 l,_s~ar1; ~s~., wo die



.<, 'lf""""""''-'"........ ".,'..},.,'
~ .. : .... ~. ' ..... -' , ' .

" .-:.-:.- -, ". ' , .
glso ü.'eretcs - \vlrkllch sotor~! - ~·,,;~htne
TJre~••• ld~ •. j .. '"': , .'

eh.;'·liSute - 26.~.· - l;1,,\Z s. 1 die nnchrieh"s' aus karlsruh.~
da.A4Pt4run und 1eh einen t tell umsrer ',fretael t ' zusauen·
~~~c~ten,. ale hofterla1C:bt~~g tUr. rat •..ge.~8ng&n-:•. " .
~lt k~JU11;ihr ant'aug3n ~d 8a~f)nI in wirlctlor..1<el t :8-118.
~ in die· istill~ abteilung UB~ varlegt-ef.n vomtIbr1ge.a
rgetl~ngn13 vo1.1st?tn~1giSi)llerter. ouner 11.'18 vollstltndl~,llS"_:,
*rakt .-' ' ... ~~.;;..
und 8'lgt das: Ö~., d1a, Wl1"k11Dg Vt3n ~"r?1utJchlclo.tlO11t Yon'stW~
totanstille(i'1uCgrttncl da~(" leeredds 'trakt) dieeelhe iet, wi.;·;:·.;.-.:;·>'"

;~~,n..:8~,b~.~kS"ip1~,,~~~~~e.•~~g~i~~.~;:ill~z:~;WJt:.:":'
,._ ~~Httt~~ ., . 'I.' ;.0. 'ß:'" '··.~MiI'j..~t] '.. ~.~. !I ' ••;!.;' .• '!' ,

t . "' .. '. ". .,;. _". d szr,_ :,:!biI"':~~~':;~,lI!F,~t'/·:t.;l~~';;?':\r~:if.;\'c\ ,;I( ;\::·:,r:·.':.h~,'~~\~~~~""~,,l"-,.c •.!~ .'.1~Jf:\~Z"f noenr;cn~Uftr' nrgu:netltt~!.t.t1·, wO,n ..t - k<1nat;';ul"'~"
da~ w1rvon~den 1:t8 stunden, die die .wo~hehat, ,'3en8u..1o~ atmset.-

'. umsehl u.1!,haben - 6 stuo1enhof' - itie Übrig~ z~ittotens~111.~:·.(
soll !lasser doc~! rJrlge!!en dss stuhlr'.1cken und klohs~Ulen, w•• '

"wlrvonapdar h::ll"en, aufzlihlen •. ,.',
3Rg1; da:.l ich je:tl;t schon zum drltteucual drin bin 'und gu~rw:l,
ensslin jotzt ~!lCr., in dieser vtfrnichtl.:n~:cr1tllage •.
z1-ihl t die t:'tP~:~l '':'::0 t~ute!l (,uf, (11.0 Dei t zwei, drei, dreieinha1.b
jahren isoliet't ~Ti.!ld - rn.<:hler. l~or>pe,. ;jnnoncr., bl'3.Un. raspe,.'
rqillle~, 'mö.ller, rn~ifls, anJr~aa.k cira:1ho:'", jU~scl.1.ke, ·gru.n~~J'Ul~-'
denkt eben drüb!~rn{:tch u.&.ld G:\.~.L;?~ ~~I~~\l! ! '

,verCllWlut -d-: 5.~':1· ~;':~h!'sc~,?inl1..ch3c.\·n"lt()rtg~~a~ten habt, z~ verat •••
waswlr ~!bera ~~~::.~B9;~en: Wrl', "tiir dri!.bgr sogen, sind 'inrorma~lo--;";,;
nen. \\tr hrtbnn :-)~ltoti;uch e-rat :~s:lscht, rJo!3 J ß:3, \"l~nn ~Q 2Sll;· ••• i:t
drin ist, aoo (! ~_ck nie}t '. mehl'" kOlwI1en v:Urde. [')bar Q13.0 wor.ben e1D;'
irrtum. nAt!ir.l:~h{J;ibt1s einen Ul~torschted, ob nllalnoder .u •••1t.
wi~'~ einen ~t~~ ~~tochen Boo und 1000 &-schocks • deswegen,
woll~n/!r.Jss'~r~ir hier raUs - oemit's nieh: 1000 we~Jen.·

was tUf. d'ie l:'~l!12;e i e~lcitionsscheiße g11t - :für alle - daß wir a.
r8~8 mJssen, c~"I1i'!; I~:i nicht 1000 werden. sc~11-911ich 19t. der
trakt tluch nur '~er. Zt;t~rcltrfer f~r ;03, W'1S 1n ~OT" isolation
Uberhnuptlluft ..



r.och zt: trnkt -
•

~lsc 919 er~t·:::: - \";Lr:~l1.ch sofcrt! - '::-:\-:h-l; nc
~reDsemelrlun~. ~
-h h"ute ".'" ~;1:'" co J "1" .,.,..,"1, .•.•,, ci..';' "'UCl :'ar' '~ruhe"' •• __ - .:....().,~. - .&. .• ).:..~ io:t •.•. ~at"o# A.:~.l""''''. __ 1.,J ~. ~ _.:;I ,

d:')13.·gudrun un\~ ich e.~.ncn f toll unnrp.r fr~izei t' zuesm.:nen
verbr!~ch7.en, '1/"1 h[lf'~erl\1icht~rTll1~ fLtr !'!!f-gfJ~ar1;::ene.

dami t k~innt il:r 3n ':a!i,:~:l uud 8a,~en: In wtrkl i cr':CI~it 531s.o
wir in .ji~ st,ill·;l ~~)+';-ilun2;usw' verlegt - ai.n "I'''I'I! nbri~~n
t7'e~···"1"'!"-c,. V,,'1 ..•:..,.'..•,~-c':)" i-·)'l"rt""r ~"~,o"?O u •.•.,. vo'l~~undi"" l ..•.--rr'" i, ...•...r:,.l._.=a 'WI•• __.:J I :'4" __ ~') ..::J •• ~ ~., ..••••..•• ,~J.. ..•.~ ..•- ~l.f~.2. - ~ •••w••••
:i:rikt -

ll.."!d s l.~t d 33: ,~",,1 -11.0 vd l'kl.tn~ v")n ":03r~11.1::3chicloation, von stille,
totans!:ille( liL~:1'r''''!1(1 i~H' loer-!! a-::"J -!;t'akt) "il~~:lt~Lh~iat, wie
von e-scbocks - ~~, ~~sclute ~9riu9chtsolqtion Echon nach.3
t~8~ocbl~a::'t3, ,1nl':~"l1achlidanad~orru~a.";' da J ~.flzeil?:~:i.'Iau:frel1 .

•i.,~.. ~~~ •.:t."'(rt'!!";!i'·~i!~r1~s.n:m.~1b .'töJ:.:.~~u,s.''t:::.n'''T.~;~'X~.l~~~.iJ"S":~v.8rj"an.;:t,hsht .,;.:..r-'-;;[.."- " .. ~' .~ "'~
l"ld'J~""n ·t,.. . "'c", ~'"' ..""." ,'-,nl·,.,"" •.•.••~·~_n""l ",••..•, ~.;. - "..~ ..,+ 1'" : - • I'u._· ...,.':Hl •• r.:l·J· ... _:1._· .••·~r •..1.,') ••••..•• <1 •• __ .•. _ •.• :•.. /.._ •• ;\.Jn •••01 ••• r.~g 12

da] w:tr "Ton' de:l 1:~g 3~un;~en, die die ':;')l';:-~~t.pt, C;:'::ll:'JU. ia etu:1äq.
umschlu.'3 halJ'.!n - t) st~~üjer;, hof' - dia ~.:~ri~:,,'·z;;;i i; to~en5tille.
soll -rJosser doc> ..!3f;fuen r13:~ stulllr:c!.:C!'l und klohs~inf1n,was
wir vom::nd er il';l'en, t1ufz:L111cll.
3n.'~t "~8:3.ich ,j e ~~;t s~Lo:1.ZUJl clrl t t ~lj, ~;:ll dri!; b in und gu1rtm
enssl1n Jot zt .~'.'-:1:, 1.11 dJ.. E:zer y~~~::uc..l~t:...n~~C::I1.L ::1;;E!.
z~:hlt die t;',·r..~: ';.:',-:J ·::nl.t'.:;rl cuf, .-1:1..-) r1<~:'t ~~·;.'ei, (_1!'~i, cre1einhlllb
i!:>~r""n .;C'lI •••.l.;r..~~ ";""(~ - (!,l'~hl"'" !·O"-'C·l"'nn..., ...,.. '··l····UIl r~"soal_~"''''. 0 .•.•..;.I'.J_J..._.~ - __ j~" •• _ •••• 't:..L •••.• J:J_".,.a .•.. J~ .• ~ ••• , ••••..••. , ;A. ,

"trlller, m::511er, ''1ÜI1S, tm\3r~eH ,x iira;;L:J::', ;jt•.::::.:c;L>:'e, erunG:länn
d '!J1kt eben dr:P)"r n<:J-.;11 LLld C~~..c./ ;;~.L: _\~r !

~'er":'''''''''lt .1~ .z'o.,?, ···""~""<:,,.""··.'·T·lli"~l ~c"''=''i'''-''O'l:'ft-(l-""", h..•i,t zu vers·.'"'-fI. (;';';1';,- •••• ~ ,.:. _,.",_.0,' .!__ t.;.I.J __ ' •••_. _"",L ::i , .•.•:'•• ~.=... L.:.;. __~.•.•• ,.; •• J.& ~~ •• :1 '. " oIAM. •..

\Vaö wlr::cert: ::::-::.:'';R':3.:;en: WrJ', '•••.ir dr'0~r 2n(~!:m, sind ·1.nfor::Jat1o--
1'1,2n 1~i"" 'l..~·rlt',.· ·.,,",1~~...•-+- ':»1"", ~~.•~+- r;oCl·''''C"l.-,~ I~..,n ••..., "'''''''''0 "''''0 ZU - •.•••'-' •• ., ••• .J •• !.i..: •• ~f' .: •• _I .• r.:...J •• \..,UJ\_ '_,h"-J" ,.J..,.J~ ".<.#'1 ,-...:.J ...••w, .J.l4.&.I..I •••••• __ ._

drin 1~3t, 800 {; :.c!< nie;!'. :ölenr \:op:'!~en 'i,":.ir,je. r1~er r~30 wor eben .1A
irrtll.~n. !:rd;ri!'l' ~~'.!<~i~d;'PJ ~i.nen ur:türscll!-e:1, ob :J11etn oder zu zw.it_
wi~r~ einen ~t~~ ~~t8chen Soa und 1000 e-schocks • d3sw~~en
WO"l~ll/"'r,"~o;'i-~ ....:- "'~t'> •••• raUB - ~R~it'C'! "l';C'·-'~ 1000 v·prrl""'n .J. ~ .•.........)..."J.....".~ , •. 1•••.•. "",-, .••__ •. _a.... Y •.••• ~ •• ..., .•• -~ •

was tUr die f'C;,"1,7,e i:-301r.tionascheiße ;1;11t - f~ir alle - ds3 'NU da
rau'" -Jsse.!l -,:;....".,1.-. n·'('I,· .•. 10"''''' ·""'r-'lc·'" "'c~1"~~)11'1"""10" ~-""r~ :..!,- ,·.··t..:..'J.3 ~J:"~V I.j~.J 1\"";: q .l_e .•...· .•-__ l...• h ..,!.~ oJ"" .•• 1;jji

trakt Dud: n~j.!'.'~....z,::~_;;r:::lt"fer f~~r 4.')3, w"s in .:j;:lr' i:'11ation
Uherhm1;" t; liuf:~.

zu seite 4

unleserliche zeilen:

und sagt das: daß die wirkung von geräuschisolation, von stille,
totenstille (aufgrund der leere des trakt) dieselbe ist,wie
von e-scb::lcks - daß absolut2 geräuschisolation schon nach 3 t:ags'l
scbiIere dauerschäden hervorrufe - dass anzeigen laufen -

ihr bereits (wenn ihr' s habt - betr. preuss) ne e:instweU1ge
amrdl'lung verlangt habt -



-f--
in .~ur1st1schen

.,~ ~1n1 wir ':lnrl:rer ~nsieht.
s.lb~t dar b~rGerlichG jurt1ck ist nichtt ~zw. iot all.s andre.1~wert1're1 - klns3e.a.juatiz nieh"'inur •.dU~~al1~o:ne1.na a1ttlichkei

trldeoloe1tt, t~.~:':'l~ndreehta.grunCW9r.tßo~ CO!l!!nO:t eenae,.. wel t8l1.chattU"'~al8o·,al.·,gfibelr!~<3 Uberhaur,lt: juristische, 8rg~.."ent. 'Pur - iat "
!.d.aiQ.c.L~t falachc8 .bewußtsein. m±:tibel'!ch~'!nk-..t."1g auf' ,iu.....~8ti.a•• ,(
8rguse.:1te· ka!L'rl i t1 hel t 1 ~ c h nur hGiß.),,'1~ $tl~ dl'J&~ _* '
ZWIl QO.IQmOn ~tlnne r~~r ju~tiz ~ehd1"·t~ h~i~tf der ;d.asoenjuJJf:u _ .
hai3:tu ihrer .h!~rrS'ch.attaideolo<~i·!. I!D"!'1 '1'1,,11. das ~ WrJ.0) du! juri.H••.·
SC~Q.argt1Jl~1'ltel lle!.'1rHJt~ja voe berr:!cb.,1tteideologiel\ id\tolog1e
der ';V4re~ge3~1.1~ch~ft. des k'!!~italisl111.lS trieft$> zOl~·'Le8o••
das. ist j~a ein~.

das z\t'eite 12"c~ ob oe vartei.~iß""u..ne mit jurlstlsc~sn a~Ri..1me.utq
durehko~~~ hqr~t auch - aber i~ar mebr erst in zw.1tar und

dritter linie 70m ~~ jur1stisc.ben niveau de~ fi~~~~1~'~~..weDada21t Uber~aupt no~h "aG zu machon ist - ~ 1at/Bt1' t an5
"~·.94R h~iß:l;..'zaacJ:;&t. ;v~rmi t.t,~l~.~.~~...Qaa.~';.li.\~i-..:tJl

H" " .' ~.i.:.: ..1Jaz~.,~l;.tt.t~t.l,j..cr.,,~t.:~b.arpia.1..~~.~,~' ..,·,'{r' ".~"q~
,~""-·"'-',·Io'. '. -"I'.·~".'·'l ....' '.~".··I:I-~'~'t'·"·"':· ." "'i·",·",·.r.i~.",..~.,~· .") " ~~'~.'. ~.,lj:', ':." ",. ,'\1i: •...••. ' •.. "I ~, •. ",." , " -:,','.:1,' ; _. '" ~__ ;'~ :,-~ .•}IJ~:If\"74.~'~~

i:UJd,. '.'~t~iVcn~ linis f galt:: klar: nl1es~<we8 wirn ttm •. 'htnhd:p;.fI''f;"
mit bdzUg ~~nr.~letar1gchen und intorr.at1onalen~n!i~p~~_,
schen<tlt"f'entlic::Ü:eit. ".11$3. wail dei7 proble:n UJ:1!!J:"sr ilIoeht: und
ob.nm.a(;ht, ob, ':,'-1.::~ ('l~1'<r, wie ler:.gc wir GC101 t~H'~ werd an. h:!lb 'to.,
odeJ!"'e&nZ. ...••.sch:!.LeHich von ihr U:1d .aichte andr$f!"l abh.än;;t .•, ','
du sagats ein gchritt:;~tz. der varö:rrenc11cht wird, w1rk~ .:Unaer
besaGzo, ween eT' '91:~'jl 9uf juristisoha ::frgt:.:nar:.t~''bttu"hrfwl4'h -
bei W8ra.?

n'~"''' )o11,..1'd~_;Tl""-I ....:..p'" "'u' ,l,t 'iur1:1 ~~~<"" ••••••• ':, •.•·-'1'••.,..~,r ,',t-~ ,~" 1,',.,...•....""lUg,"~:L':' ~s..;..'J .. J ,~ . ./ ...•..••J, J'f 0.. .J _ •• -I.., ••..• -'~c;;. L_ ••• 'IL · __ ••.•• _·~ ..••••v:..J, _ ••••. ,,(':li •

irre:ftDrenti. :;;j<jrf;ps L~arisch, :;:l:J :;,1:' ";i ri:;b. - :-J.:1J.ot nicbt als .
8u..f'.tl~"'1.C'lgt 17',11J.9 t e .•sr als vari3'i 'l;t'erucc d~s r.)ror;l~~:J. ::Üso da.
Iiut do~ wiI'~l1.c·'l W8nr - .,.-:;hro!'Jd u!13erei/1S ~:rnl')di~rt und :a::r
!lbel"hauot ':}l.lr r,·:-!~t'1 ~H~i!9nmächtet ihr ncb,.Yaille~ ir-lr verbr~ch&r, .
faschi~te~ - :(5)"1 t i~jr i (,::Jer=~(:j,g:=..:lZ cool, g.:l r~,'? soc':Jl tet. in
8ingafror!j,~!:" s::>r8 ehe uaw. - WC)[:J. i,-en~'.3 ToeJ"':J.:mj t dri ita oe.aindruok:'
eher dbwiß~~l t. verda~t. ist euer job. seoche:lkt •.
abl.tr - !leine 'otJE'ct.rtln:.cUl'lP.' lot; n~ "');11i t:iochß ßft1.bZ!tau;f~b. - .
l~::I". n. racnt Z'f?Gt19 ta f.lluaion. da wU,lot du r.1e;1 un RPifllr$gell:l
halte.::!, an <1i.e eie fii':;~l ß~ho.o lnn~:J nicht mehr h~lt~:l. ,
wobei nher der .c~rn - ':1a1 9a~anl d~ine 3cheu, nolitloche a:rgumen ..••..·
an~u.taap'en - schU ernien der ist, dp.'3du keine !laat, an gilt, d;te.-.
du b l::rmtzt, n1 Cll"; l"ech 1: g13ubo't - Cl'3i!! bnzu:.;, maw - tÜphi; ale &A~\
l~ptfri~listtsch~ nffent11chkai t let, sondern - \!'ae \'fti1ß ich ­
bUr~orlicha ,io!~:r-"121t:"!ten ocer was.
rlr sind ua 81J.dr':r :'::1sicht, weil ".-ir 1en~:.::n, d9ß j~de rcvolu:t:ton.lb"e
alet10n dili? SU~:'l J lL':; G.121z,;m :--'::'C1..,')t::1:::-:!.:3ts Y~I"1;ri tt und d'!.e ~3ch.
des prol~tsris t8 ':):;:,:'1;. J0r revolution1r~n cewegungen Cl .•• '!~ rJritt.",
welt dl ~ a9.ch~ (~.'Jr ;:.eiJ.;::;ct":lai t - rL~3 es ~l'3o kain'!n, einfach k.tn_
"' .•.•.••'Md '-&bt .,." ..,,' I .'-~ - ', .•• ~.,.• ...-., ".o.~~",A.~r"'" ..1", .••• rl •••••• --rt-.&+-t "'U ~••••• -5~·~· ~.J.... ,j ;_<.J :' )1•••l..V .•....;.j' .•..•.u.r:: .-t~.-..-I.-..-__ --.OJ._!.I •.•••...J .• j,!> 1..1_ •..:) ~,_"",~ 'lf? J...•...t...,,.. ~~
lassen •. aU9zue,,,;':.::.:';:m}::fltl, ntcb.t zu b:r-:t ..ngen - hlor1 weil 7.lB di&' ad:re __ .
el!l Idi'::lt ,fa '1~J~_et, cÜ~i ••ti1ltm~ul, f::lO ainC3I" ~ist •. - k;?i.ner ?erl~.
daß ~Ln~r !cl'.r;l:::n:'igl' in Bchablonan, ::1o-g~batsml.1hltlo und -f1nra•• n
arS'u~~l1 tle:-t - :,;~'l"in da3 nicht. !!ber Je.:' vd1"zich t ßuf poli tisehe
analyas, pcli'ti Sr:h'3 argtli119nta ~iün, politiac:J.u l!ntl:rnrung der ,olit1.-
!J~~~~ 4"~~~R hn~P~ den ~o~cn1at~~ da~ +~rr~1~ IJb~-'~.qA~ .'vAJ.,"J ••••• e,jl..A.iD.l!loI_'", ~ __ ",.:..J", ..•. (-:li;jJ •._w Ii;'~ 6:;J t,rt,_ ..•...•..••. 1, '-;1••••...•.•.•••• _ •..•••••••• - ' •. '

d38 ist deY'P'l.r..~t.• 1:;Z'A' •• gien (!elbs~ ZWl1 dekor, zur !:!te~ist.ri.
d~b.i mlJc2.l~.Q ••

du f'inch/st i13 ".~l:t t"!.sch:3 ~r.';:1:n~ctp.tilJn den b6~-.::\·!"fen gegenUb.:r ,c

"lrsend'.ne 1)1ber'b/l:':.d.'\'erlict.. r1~S finG an di~ nicht. die lcQ~z'i da. aJl;~_
wenn sieh .::l!l!'l :::..uch noC'..':. d-La ?-llw~l t j pol! tis le~n. sich z::.ic::b.t 'b •••..
~c~.n ••' - weil"s verda~t - fUr sis auch eia au~orltä~~.rl~

~,ot: "I ••••• '. .A ,~_..- •. _,~ _~ l.... .._ .__ A ~,_ ~",_",_, - ••



d. i'st de1.Q
du willat ~eille 9';.f!~esetzte -'~)olitillche ar31l!41enta".;j.oJ1 - ab.lI' ...
das 1st dein problem, daa die politis1.er'l~q bei dir nicht ••••
tief·- .geht.
dellk.Uberclen aI!l1Z~!l scheiß lieber nochnal nach.

[• daß 8o\Uldaoott ....pcl~tischa ~;"guJ1e~atioI~en ::ucht gut g~I:l\lg .sin4,'·""
,. da3 1st j cl wahr. 3 ~ar das ändert tllSl1 nicht, inda,r. mall'" läB"•.

QonderD indem !!1:!ln la~llt•.

20.2.

zu seite 7

unleserlicher abschnitt:

croi-stroe-be-kg

zu 'argumentation I :
1) durch die kanitee-publikationen ziehn sich drei sachl. fehler,
was den trakt angeht - mannuß das mal korrigieren - W1des kmm
nat. sein, daß klug mit demnachweis von ungenauigkeiten in den
vorwürfen auft.r\.mpft.
1 + 2 : es wird gesagt, wir hätten 'tag und nacht' licht. be1de8

ist nicht der fall.
(nachts licht hatte ich - wie die typen damals auch - in
den 8 nonaten 72/73 hier drin - eben: 'dauerbeleuchtung' ,
seitdem nicht mehr. 'dauerbeleuchtungI ist nicht und war nie
traktspezifisch, sondern ne besondere terrorrnaßnabne.)
(die tageslichtverhältnisse sind hier eher gut als schlecht,
relativ große fenster, nachmittags sonne, wennsie scheint.
die zellen sind hell.
der fliegemraht nimnt kaumlicht weg, wie an~
hauptet wird, er nimnt sicht weg, das heißt: aus' ID fawter

sieht's aus, als hinge draußen fast dichter nebel, ne DIbel­
wandvonn fenster. er ist ein ausgesprochenesdepri~ttel.
die lichtverhältnisse dabei sind gut.)

3.: wir haben kein bilderverbot. das hatte astrid und ich. hatte _ in den
8 JIDllaten,heißt, es wurdeeinen alles von der wandt.v. van
schrank gerissen und weggenamen.danach nicht mehr.





zu seite 8

unleserliche zeilen: daß sie uns nicht killen können und daß sie
ohne uns zu killen, uns nicht weg kriegen vom fen~ter. daß, weil sie
keine macht über unsre 'seele' haben, auch ihre macht über unsern körper
begrenzt ist. naja.
jedenfalls sag denen das: daß sie lügen - daß sie die leser ihrer
drecksblättchen belügen - wenn sie sowas behaupten - daß das zweck­
lügen sind, um den leuten angst zu machen und sie vom kampf abzuhalten.

dann noch - ich weiß nicht, ob das nötig ist, aber mit blick auf klug
gesagt (denn das argumentieren übern trakt kotzt einen ja auch allmäh­
lich an): die geräuschisolation hier ist nat • nicht absolut. nicht
so absolut wie in der kamera silens in eppendorf. würde man kein entferft­
tes autobahnrauschen, manchmal vogelgezwitscher und radio hören, dann
wäred astrid und gudrun und ich längst tot.
'heute steht die sengende folter im zenit aller länder, unter diesem licht
gibt es kein lachen, das nicht falsch klänge.' sartre
25.3 ulrike



zu seite 9

unleserlicher abschnitt

daß wir irmerhalb ossendorfs noch verlegt werden, ist - denke ich auch, ganz klar ­
aussichtslos. die verlegung nach starnnheimist also die sache, die manbeschleunigen,
erzwingen, durchsetzen muß, schaffen.
der maulbeschlußfür jan beinhaltet, das ist ganz deutlich, dasselbe, was sie mit uns
hier machen:eine manipulation, die es ihnen enIÖglicht, nach außen den protesten
gegen isolation entgegenzutreten, scheinbare hafterleichterung - real, inhaltlich,
praktisch : fol terverschärfung.
denn der praktische inhalt des beschlusses für jan ist - genau zugeschnitten auf die
art von unterbringung, die er hat - : gareinschaftshof mit täglich anderen gefangenen ­
also: täglich abreißende kcmnunikationoder keine. das ist aber ne kiste, die
mindestens soviel bzw. noch mehrkraft und nerven kostet, Wiedie isolat.;/")n.bzw.eine,
die geeignet ist, druck dadrin denjenigen von uns gerade
spitzel zuzutreiben, nämlich demjenigen, der npaar tage da ist, aber der spitzel­
kramdadrin, der ist noch nebensächlich - die hauptsache ist die kalkulierte
fluktuation - die folterverschärfung. ganz scmn viehisch, was die sich da ausgedacht
haben.
manmussdas auch wirklich sehen, wie die anstalt ihre führungszeugnisse manipuliert.
also klipp und klar, weil schriftlich war es doch z.b. so, daß die anstalt im
januar in der anzeige wegender götteohrfeige schrieb, daß eine irgendwie eben richtige
bestrafung bei mir auch deshalb notwendigsei, weil ich arrlauernd , imrerzu gegen
die hausordnungverstieße. drei \lOChenspäter war es dann 'gute führung'. sie lügen,
wie' s ihnen paßt. daß ich andauerndgegen die hausordnungverstieße war genauso
gelogen wie das and~re. sie haben die macht und benutzen sie. womit ich sagen
will: sie bescheinigen uns gute führurUJ.,umdie folterverschärfung als hafterler­
leichterung zu verkaufen umeuch/ uns sand in die augen zu streuen, was den
charakter, den inhalt der veränderung angeht. sie gehn da vollkcmnensystematisch
vor. täuschungsmanövernach außen - verschärfung nach innen.
wennmanvomrealen/ praktischen inhalt der veränderungenausgeht - wir im trakt,
jan in den fluktuationshof - läßt sich die auffassung nicht halten, sie arbeiteten
dadrauf hin, uns beim prozess noch einigenraßen vorzeigen zu können; das daninierende
sind imner noch 'gebrochener fighter', 'zusarnrengebrochenetypen', - also: als
nahziel. als fernziel ja sowieso.
der chefbulle hier hat diese linie ja wirklich schon im dezember72 klar fonnuliert:
sein vorschlag, astrid und mich zusarnren in den trakt zu legen ' urnetwaigen
zukünftigen vorwürf~ •.• wirksamentgegentreten zu können'.
dementspricht jetzt auch ne veränderung hier im trakt. sie haben eine gemeinschafts­
zelle hierdrin mit drei tanten belegt, die tagsüber nicht da sind, abends mrt man
da mal n tone es ist eine scheinbelegung. sie enri:5glichtes ihnen, nach aussen zu
sagen: der trakt ist jetzt belegt - nach innen 1st es dreck, nichts- allenfalls
folterpausen, in ihren auswirkungeneher verschärfung - manatmet auf, täuscht
sich, urnvon terror der stille urnsogiftiger in die mangelgenornrenzu werden.
außerciernhaben wir an den \lOChentagenmehr urnschluß,was gut ist. am\lOChenende
aber auch wieder nicht.

ich will sagen, daß wir hierdrin nicht noch n paar \lOChen- rronate zeit haben. das
heißt: wir werden das unni:SglicheIIÖglichmachen,nämlich hier lebend rauszukcmnen,
egal wann- känpfen , bis mantot umfällt - aber euch muss klar sein, daß die
kiste hier bis zumäußersten geht und ihr kein recht habt, euch auf unseren widerstand
zu verlassen. sondern die pflicht, die verlegung durchzusetzen.





80 ge•• gta es gibt keinen objektiven grund anzunehmen, daß ,,1/:J /
Wir hier das noch n paar monate machen, ohne zerrissen zu se1~.
davon ge!m'nicht wir aua - davon rnU!Jt ihr aber ausgehn.
OGer SOl auf dan kapvürdischen inseln wirns - It.ulgrtat - 2 j~
gemacht, dann ist es aus. meine meil1Wl~ nach 'den 8 monaten
damals \vara maximal t!laeinhalb jahre. davon hebe icll jetzt
f'a'8'"t 12 monate ~CilOil \·,jog. mit andern \torte:!: da lat keine
luft mfhr drin. l11von geht cal aus.2 !Jahre lat doppelt und dre1taoh
'XINiiif;tch trat;t/tlgerkäli.": iat ganz~t - basger, 11u:­
wUrdeterkaanen. daß .der ver.gleich iaolatio~/tigerkät1g
der richtige lat. denn wenn ich die wnhl hätte, o:.wlschen
'trakt'W1d t1.gerkäflg,. wUrde lch sagen: tlgerk. zu klug· bab 1.,
imjsDUar.gesagt (fnndt iCh nicht gut -aber eg~l)t l1ebdr
:r~lausre13en, als das. nen ira-typ hat SOwas auch
schoagellagt. das 1st die dimension.

was'1oh nicht v~rsteh •• ist, daß bis heute nicht dis vergle1oh.,
e-echock8, verdeckte epll~p8ie. hln~erhorl geblrnerecbUtteruas
r.Oharch1~ worden aind.wasin dem epl1e~alepa?i.r steht,
der-Ters1.e1ch e-schocks/stille abteilung sei ralsch. Ub.rz~
nicb.t. 1m gegent:eil: was da als. das e-schock-erlebnis beschriebe.

"~-..~..• , •...~;tit.w....i&...-~.·~r;··..1ft..:I:.'.~"~\i$i..· ~:Ll...1~."".1l,l.J.
_ r.: ." .~ "" ·tilllL••••• T~ ~I' .• .R.,... ,

. '.v " ,.,~ .. m __ .

~ae.'''~~u:-~;r~t~1c~t~'~' .' '==rJ~.i~

wo sind d!eleut~, die wegen der sc1ntigrgfie protestte~ haben?
ne •• 1nt18ra-t1e'1st ein witz Begen den trakt •.
und b611. sagt. ihm: lebensgefahr. weilt f3 Atimmt. eeet llmu bUdi­
aohl_e11eft.-Jll'Ollzug. j edelli'slls: versuch't '.9' nochmal •.
?18S in der kom1tlJe-argu.:1entatlon auch fohlt, iat c~r' begriff'

tgeh1rnwttsehet• er stinkt irgendwia;: .jctJe~allS) m1~- weil erein_ selbat etvmszu nahe tritt - t-~J;..J. ~ Ji- fand~.itsa die härte, die maßlose brutalit1\ von dom ding hier
steht in dL.-ektemverhältnis zur h:irte unsres pali tischen bewußt­
Beins - da er das nicht wegfetzen kann, retzt er alles andre .ec.

ich mach die kisto jetzt auch deshalb nochmal so e1nd~-Dg11~
- naja - weil ich einfach weiß, daßdaa, was ~an mitkrle.~~ VOA a••
waB l~uft, währe~d man driri ißt, noch nicht mal alles ist.
daß e. in dem sinn 'oehlimmer' ist, als man roitkr1.egt. dasgeh8~
zu dem mittel. als a**rid hierdrin - naja - explodiart ist, 'hat
ihr g6tte, das SChwein, die~er verbrecher, diesez drecksau wei.
gemacht. eingeradet, aufgeschwatzt, daß sie es aushält, dsB 81.
nicht Uberschns'Ppt - wie'n vater, dereein kind bei gewitter
~ - das ge~enteil 1st aber 11e wahrheit: W3S man manchmal
nur tur'D,gew1tter hält h1erdr!n sind sprengmo~ben. die tendenz,
des gef'angnen hi'3rdrin :tat t.m:nernoch eher zu untertreiben, als ZU
Ubertrelben. astrid einreden, es sei nicht ßchlimm, hießI ihr
noch den boden ~~r eignen erkermtnia, erfahruns untern fUßen
wegziehD. dh abe~ den boden des bewu1tseins, denn d rist nat.
die erfahrung.
gibt da noch so'n p~~~t - den vdll ich nochmal erkl~reD: ~ nreus.­
anzeige st.ht zwnr, well ich drauf ea.Jr-1n...-rt habe~ daß dle zell •.
weiß sind und ±CX wir bilderverbot hotten - ~n~ das .bedeutet, bsw•.
wor, weiß ich jetzt erst wieder. ich hatte auch in der mHnnerpayeh1 •.
trie ne weiße z-911e,e1so alle·a wie hier, trotzda:!1 1st das, wenn ­
manwas h;jrt, ganz was andres. das weiß nirnzntin der stille 1.".1 der·
wahrnehonu'g dess'3n, der dadrin si tzt, n~ fohlen, nen totenl(a,..J:-
cbJlrakter an, man ffulgt an, das ding als gruft wahrzt.U1ehmen, .

feucht, )calt, w~i.!3, fahl, tot. die sorte ath:r.ossphäre. unheimlich •.das ••1D sticht einem auch in dia augan, sc~erzhaft. an dem bild•••
v~rbot damals ~n~ ~r schließlich klnr geworden, daß die zellen .
hier nicht zuf:Ü1.1g. weil sn,g'i:>1.1.C.A_.lazara:th.e1..1sn..- ...•••.•A •••• -.&.,~. -~ .
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unleserliche zeilen: im gegenteil: was da als e-schock-erlebnis beschrie-
ben wird, deckt sich mit dem trakt-' erlebnis , ziemlich. ganz greifbar, daß er
e-schocks aus der psychiatrie, die isolation aus erfahrung aber eben das mittel
'stille abteilung', geräuschisolation als schocktherapie in der psychiatrie
nicht kennt.
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oaß·,9.8 weiß gezi0lt cLl~.vsei~~;1.;v"-Lnl, ;J1.;,;; ::1:;"e1.., L.l.1.'a11raen
.x~ cc:una~a-si.len3-:-pro~.;ra~~•.. st :::dC<':U3U. ,.. , ~.;eI·ä~~~hisolation
.slCÜel"°nlcht Z') v~r:l:ltteln, t(llns-'c n8.C~~S?L:r·~. a,p. .Ll"Ge:r:atur
weiß iCil nur r}"::; t\:api ~el I w8iß' in :n000Y u.i-:>~J.EJZü.. sic..:her ist
. d . .:0 '1 d' ~ "~.:>' 1 1· '. ,.; n;.j.. .' . ~. Cl. ,.. •. , .Je en.l.aJ. s, d:~ J. .J..~ ou~_en Sl~ 8, __ 1.1 3u....):_~•.;,ne..;,.

xm.«inXzum..mnaihxm ::;:SX'7: :fm ctra -rin Xrb..:ra~m~d.r:ahit.x:6.'R:n~fU1J.Ilil:D.:mn;l{ m~~
~mxmxm..x=,"...x:r.u.m.rsmill1J~ill.;j.e..:xz.:t~inx~IJ.Jt;UJ<mYm:Jfm~s.W1prar::r­ri-.m nn 'JIlTllilD~~.....zlll..'1:

wie sie sicn überhaupt in ihrem raitteln hinsidltlich 'do'siert.tng.'·
auskennen. woo8i es so ist, wi~ er sagt: daß man vieles er8~.

(CnecKt, wenn's ~urchbrochen wird •.zB waran 1972/73 im winter 'auc~ bei dem frdu8nnaus hier in der
näh,e, von wo GL?n Ln sO!lllIl.ermanchmal stirnrneil hörte, die fenster'
zu. mir wurde g~sagt, dc:.ß sai so, im winter; als iC:':.i.aber im
dezeu~'oar drin saß, hatten die :frauen die fenscer auf. jetzt auch..
oder: in.den.8 ~onat8n ist nie der flur sauberge~acht worden,

... , ", """'r '7('>,110 ",,,,,< sQ"'dprn nllT' "·an;., "~-1ä~~~ •.t~ •••...••-.t'.oi·~'_'!.";~' .. i .1'.:,lloJ,'*....,w.'_ ..~ ....• "'.. '.- '."-.~~~. , •. -,' '•...•.••... '- ..•. · ..r...

.•..."ber und·:"et~:''h.x~''- n···tdie·"m:al:cnmcd··~;·'" ·74·.·' •
',':.r~>tr'"~ .•~.wn: .. !~;"'r.~~~!!'~~':hrt;~"'q.~'1""':lu~'r~·1 ' .' '~'ß': '~" Sr 'r­
~.'~.( .••.::••.,~'!O.I~~V,e...Je~h(o:n(CAi~;..;~ärm. ,sO\waSl,,:?-'öSO, n 0_ ca· lf-ltj· ..'a.a;/fisded't et):J . " , .... '..

ic.h wi.irde sa~e2:': es ist beidas wir:,:lici.l s9rlr WiCl:tig: daß. wir
hier balu raU~~0~eD und daß unsre veilegung ganz klar,
einjeuti~ als ~':"f,;g dei' pr'?tesc~, d':'.l.~18 e~n:~~3täi1d!lis der bullen,
1l1asd~r·tral·:;; .L':;'t, er3c.ie..Lnt, Jegrl.Lien vnra/',verden, kann. '
als eingesti:i0.dr.i:;: d..~'3 8iefoltcLn, unj ~d·?
und seht das mal, ~ie sie Jas ding in ihrer bffentlicakeltsarbeLt
fü t t,~rn - hi3;-": i~U ~8 l'i.ihru.n:..:"in zwei orücke ... u.nd sCGwalimsstad.'t~
a usbrw...:c:s:.d 3 t..-~.~. ',:::'r t r3.:ct, .j a~"ln_LI:\: t u2. ti ':)1; ;:;;_J1 •

naja - ne~lillt ~;.: :):::,L; [' hier erll3:';. Cl0sol:1t. 'Ä.:J.d.3~.mx
versc;:'wendet r:einen ;;8dalllc88 uaciraul', dma lösung des problecr..d
auf dia gefan;e~12n Q~zuw~lzen. das mittel h-str. ist in sachen
tra~t keine wa:_'3 ~ehr, nac~de~ der h-str .. jan./~ebr.73 und der
der anwälte '10:::'::2 'o(,;L1 ,neine verlegung geor:J.G!.~tl::.aoen, damals.
mehr als ihl~ i\:0Q18:1 wir selbs t nicllt mobilisieren. Wil' braucheu
das mittel tür ? l,.:lre sachen - aie scileiJe fän{;t schließlich
erst an. W23 wj_~ U:l:J hier da :naJ_ überlegt ~latten, waren ganz
unreife gedall::~ ..l, eJ.?n im liüerle;ungsstadi~.
wi3 ist das mi~ ulrich lu ther? 2r läßt jetzt zu der a;,:,zeige wegen
tra:{t dazu ein Jsyc~liatri3cDes gu~achtecl :i1.aC._8n,arzt seiner wanJ.
das die 'körper-;?r-;'etzu":lS naC~1'.'id.isensoll. das ~(;)nnte auc..:hfür
hier was brin62. - 3n -:lruc~(. ,';:0 .)ra inier t das.

und nochmal: d:.3 ',';-:'rllL?r sclm,Hl raU:3 :nüssen, ist nient ne
stLwnun;. 8S L,G 3Jn d:.;r ,;ed;"1n:-::c- be~ eUC~l- euch darrlit abzufin­
den, daß ihr's ':::"el1. nicet SCilcH'.t't,i.st Ger gedanke, sic.:1 damit
3~ aOzuI'in'ie:., ciaJ r.ir vi~l.l. iJr:.:iuf ;ecl..l1a ~Lc~:.will das ,jetzt
3UCQ :::icc.t s8~~r j~;ue ~Noc~:e ~1oc~1.-:lal8cllr~ije.Ll mUssen.

30.3.
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unleserliche zeilen: oder: in den 8 monaten ist nie der flur sauberge-
macht worden, während ich in der zelle saß, sondern nur, wenn ich auflm hof
war. im dezember und jetzt hört man die manchmal (was ne wohltat ist - bzw.
eben dreck, wenn sowas, soln bißchen hören, das bedeutet.)

zu seite 12

unleserliche zeilen: und nochmal: das ist eine meiner erkenntnisse übern
trakt, das weiß ich einfach - daß man hinterher noch kaputter ist, als man
drin mitgekriegt



ich'pin noch nic~~ fertig.
macrit euch ruhig ~.:~l ~:lar, also bewußt, d.aß wen...'1ich hier
nur noch, also er a-:; dana rau..:,kom:i1~,wenn der' da --hscüaden
manifest ist, danl: nebt ihr nat. lceine cl1<!'nce, cien noch
gegen folter zu 73rwe~ten - das~ist dann der 'tumor', das ist

. doch klar.

wie e~ea' die götte/wi tter-kis'ce, angeleiert na?htfnatent.,rakt,.der .'tumor' werden sollte. was luthers~c_ zt be:-
scheinigan: läßt, die scintigrafie-proteste hätte damals
gegen: ,den trakt gewendet werden müssen - sd:1amliaber dav"On,
·daß!in.dar kiste ~eine frühere operation eben nur ein .moment
war, auf das sie zugeschnitten worden ist,ä davon konnte
i:ch. im sommer nic.::.;,tmal becker überzeugen. kann schon sein,
uaßweil·sie mir ~1ic~:t mit d r scintiscneiße den rest.
gesen konnten, sie' s nun: mit 'm trakt versuchen - als dem, was· ....

_ . .,.; .pc-o' h,.er:•. '.md,nocam.a.,l.:d,a.s,"i8t, ein._e,meiner erlc',ennt.n,isse
, :.'8s' ,n~iY3"~.ali~äe'J~f':"!~~f.~~ ' I

4 ~ .••• , ' ;~~ ' \_ '~,'-~' •• " 't\t "" ---~~ ' lIiall~' , .. ' ,.,," . :f.•.Q:1t! ~. ,· ••f"~·",
.'~ . , ",. "; '., ··~,~.,.,.I:;,: ....·. '.'i:~:":'~;··'~~~ ..:,'~.',~'il:':~"'if.~.".".'"".._ •. ,', ': .,., ~ ••• ' .. ' • ' , • '. I .. '. '.'. ".\. •••• ; lI\f ~ . t"'"'flll: ..

01'06' ka1nsntißverständnisse:,' roit: 'dachschadeh::manifeet r. ;"mein'e
ich, daß es f~rc~t8ar lange dauern kann, bis ich mich wieder
berappel t habe.'
verfluchte nic~~ ~~r die bullen, vor allen dingen wir, wollen
beim pr.ozeß 'de' sein. und lange genug vorher adcU-Schon -

und denkt nic.:..t, ~s ginge vor alleal um mich. es hat bei gudrun
nicht soweit zu ::J:.:.:r:.en,ganz eil1r'ach.

ps - iC~l ~atte 2= 7.2~rz ein ges9räch mit dem anstaltsarzt.bechtle
übern tr9.~t. j ',;c.' .~.3'; 93yc~Üatel', wurdJ aLir als 80tither i!Il winter'
72/73 als g~8.:Jräc~:s,:Jartner - als reaktion we;;e'::lJer iS0lationsprot­
este in ber_L'1 - ~~'=edi:nt. jetzt haJc 8l' die i:un~ction: anstaltsarzt •..
hat bei:n vorige .. ~:-str. bei den typen die zWi1agsernährun.:; ge,uacl11;•.
er ka.1l eUs nic_: :~:: :?::: :;ru:'1d un'] gaG d:.::nn, als ich i:i.1nwegen trakt,
seiner .,era~~to·::;r-:·;,_:ga..:..sal'zt bei naftbe'.lingungell, die z'.-mags.l.äuf'ig'
usw - in der Z2~--6~ i:atte, a~les zu. 6:33 das dille; - stille abteilung".
a ';:lsolut u..'1erträ6':'i..c:~ ist, ":ran,~ :~3Ci:lt, ~u zwei t zenau ci:ein ,wesent­
lichar untersc~.:'ej 8(;C99. encLil'te sic~ .. l)JL'(;lit, ne st-::llui1.g
a jzu63::1en, ka.:...:1a >:1:', u.:i.. ,nit Ui18baLjen zu be8pr,~chent nich~ wieder.
will da:li t auc;.~ _~_:.::'3ds~n: hier - j edeü';;'alls lÜr.e:.:>~.lüoer _ .
gio-;; es llie,lla.oäe~:, -'er nocÜ~.i').c •.en w~rIJe, ä:7Zi.ls~reit\'L~, was das
ding ist. den w~~~e:'lo~~an s~ac~t ~~ute ~loch - ir~enjwie - astrids
'," .... d· '3' ' .. t -, . dK.~s-;;eJ.n -.len :'::.:J.)~::e.:• ...:..::'28..:1W32.. , "-.:1...; 3·jc;e:Jl'u.i'"_·.lle SlU •

naja. bri.:J.gt's.
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so gesagt: wir hier - ihr dort - haben kein recht , dass das, was hier mit uns
gemachtwird, zu dulden bzw. kein recht, dass so rnitunsenn leben gespielt wird,
wie hier darnit gespielt wird.
nebenbei: stückchenweise liest manja jetzt auszüge aus den gutachten, das der
bad-sodener arzt über astrid gemachthat.
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rlochwas:
daß wir innarhalb ossa~d0rfa nicht v3rlegt'~arJen und stuttgart
noch nicht lerti7 i:;;t; - lntere33iert ü03rl~aupt üicht. %fU BlimllIx
unsre u!lterlJring~ng iill tr.:. ,':i; ha;; :ni t :..:-.;" u~.t31'(;ri:.gu.l.·.gdfl~'o blemen
der' bullen, 'vvasuns angeil~, nicr:ts zu tun bzw. we~lll dallil höchst •
peripher. was ich im ?ez;moer ..oz.v-$.jan. ;-,~sCl{~'~ha~~, w~r richti,g:.:
wennverwaltungstechn1.scne grunde aer grun •• s~nd Iur d1.e Unter­
bringung im trakt, kÖnne.l S1.d :2il:.a~LlgIri'(~:agam1D. 'uei. überbelegung
von gefängnissen, unterbringungsengpässen auch' jia gefangnen
in milli tonnen wo.:tm:Jr:.lil stec.:en oder erschießen. «Ul:ll4UJlmbBm.xm.;.:-lllliraIID
.iu~~aLam das· unterbringungs;roole.4 - cnaw- ist ein vor~e-<
schobenes problem. jas timing 'dabei, hinsichtlich der dauer " ;,' ......•
a er tra;.ctkiste, impliziert berei't s das kalkül auf neü zusammenbruch,
hierdrin. glaubt das man•.. ', ..
so gesagt: wir hier - ihr dar47 - l1ab3ü kein recht, daß das, was hier:'

mit uns gemacu·r.;wird, zu dulden O:3w. ~-:ein recht, daß so~· .~~ .. '.• ' •••.... " •. ' , .. : • t ; '" i I. ". ~al. •••; • I

1~~j .' j1.t~,",I~~; W~l::.·:b.i3lr.:d&Jl1it\ geapJ..ä1t.' :vird"~·:",,;:,"'li~,~' .., ..
,1 .• ·.,h "'. H 1 .• ; ':i~tt';1IEfrl~~1{!_I~~~~m~~~i'jtfrZfjl:'?'~a~a.ii.; •.·' " ~4~e~,·:t)ad:'"8~deaer:··aI'zt:üb~r, astrid: ;;eiUac~lt"· lia't"'\m~l1·;·$hv.
lCan.D1dadran :wirl;:lic~.;. l1oc:Lnal se:::ll~sc~:arf sehn, t:;erajezu anf'assei1~
was der götte hier für ne drecksau ist. wie das sC~lwein in berl111
über astrid geredet hati es ginge iÜr gu.t; sie sei voll da, wir
nassen schon auf etcop - zwecklLii?en. rj.)ch klar, daß ein ,;;mX~
i~.inJ:ihe.Är.l.iciJ.ar g~tachtaI', einfach ei.qer, Jessen hauptaui~gaba~
dabei nicht darin 0.:.lstand, aB ~rid~J "e;;ci;ichte üier zu verstecken,
zu ver::Jc:::leiern, V/l~,~:2UlU,:~8.i- 8Cll0l1 (L.L.Cl Ls ,.J..'::3;liit i;.•.• ~a:..:ea mllssen,
l'I:.!S jetzt der 03,.:J-sod:::Lwrcirz~ ,<;J:;j8,':t :("at: icr3nh: - SOlort raus.
an de~n wiJers:Jrucl1 zwiSC~'~3dg(jt Gea gu.;;aGlltcli1Ö,...u.J.ls uad dem gutachten
jetzt l.;:ann rn311 wir\U.ch ser~ell, \",L:; }.J:.· ...~~\:t, 'vVi<;; ,~i(;~:t,wie t8tal
di-.; lu.lta.r in udddn,jjrf durchorg3,liai3rt tst.

aus Jam, daJ iCh bechtle lle~lieL w~nig3~ans illal in der zange hatte,
3ie~~ man auch keinen fal3c~len sc~luJ. ich konnte ihn zu'n paar
aing~ständnissen zwi~gen, weil er nicn~ vorbereitet war - er war mir
in dem moment hinGic~:~~icD logik nicn~ gewachsen und dahinter steht
fUr die arztschwein8 - .Jedenfalls hier ~ daß sie anzeigeu gegen sich
fJrchten. im wint:3r 72/73, als iC!i ihn rausscr.miß ä~f,lU~.
aber dazu sagte, da3 ieu die sorte kOCllJlUi.'Ükationaolen..'1e, aber aua'm
trakt ra~swill, gi~g ihn das nichts an~ une noch ne geschichte:
ich hab im oktober (2 innerhalb vo~ 10 tagen fünf mal nach nem arzt
!erlangt, ~hriftlic __, ~Jndlich, dringend etcpp (hauptsäc~lich wollt
lch mal raua~riegon; wie das hier mit arzt liuft, überhaupt) -
nach 1o tagen kam er, w:illrend ieL1 b:3suc:~ h:1t ~e, 'NO icu gesagt habe ~
jetzt nicüt - naC~l 1+ G3<.3rl lie3 er liir 33 an, Jr ~;t:ne uicht.
J er Gc~:lüssel fjr dL;;=.3c~lich t.3 (::.i,.Cd'~\:O.L:Je,;,uei ';;esuca an:"omw.en)
ist, daß del' niGil:; i[1 Jen tra~\:;; :\:O,-;L:.en'ii,)11te, Ulfi später sagen zu
:cönnen: er hätt8 ni,:"ts Z-::wuJt. Ln j;)ll.iJ b0il.11~1~str. kam er dan..c.
und gutacl1tete SOf02:'t:' ••• !JefinJe:; sie~li in 30 vollständiger isola­
tion, Jai3 psychGs.J[Lly~i:.:;c"_~3c, .•Jdcl:: aui'i;ret811 ~cnne~::'$auJer:lem ist
~i3 zcl~~ zu k<':l.lt' -: ~::Jc>je;n ·i;CD,Jen gal"z~n winf;~r lan$ ~.~de::lgesagt
l.lacte, a1.e ::el.18 821. zu l\:alt. ::::0 11.<:;3 eS lffi3i..r;>r:das 3el. uoerall. so". ~ . t ..... ~ e ,.~l;.3n ~onnlle n1.c:,' S [J12c.:e~i.il:.iC;iSl;ai.1-:;ö,.:! '•..•urea .i.~ai.zun~''';,lr:ner gestallt.

~ ~~{ da m±zn.·~Ei.ii§-am:w~ ~ ~':.3;;:~:n.ar.n:-~m±ex::l.± az fffiV:il.r:I:X ~~L:lXG!:1Qr~d~ o.?rttl+m~XlOXm%8P
..~.,,~~n:tg1XQ~~U~:DX:~:-.dJ.,3:JJ.;:illl~. n.~ ·,\'ec_.,e s~.J.>.;e~' 'SUr'J8 ~C.: ver,Legt.
ll~l..~·~: :IJ1Z<D.als I28~s~:3.n.j, d8~ l.C~l '12r.Le~t ';,"':::"'",13,1(:1::1 er. - will
.. 'Cl'-~' r: ....•a .;'e n • S0 p:> ~.- ",.- .--.., .l C' ~.--. -.--. ~ ..... , l' ,~(_.l._,u ..:> <) ,'. \;::.l..I..'-:'\. •.•,;;,v·~ 11", ",0 a,_.-.C:.3';>I...~:'lrlU'C 1.st;, Ole :C1.ste h~er
-~rCtlOrg3n1.31drt•.



ciesigeni, :~IlJ",m"'gamJI~n:tmJI nacn eJ.nem zerstüekelu.l1gspriazip
d~cb.kClD.&~e.ri;en ~a.sc1:lina, wahrn:'m.rnt, ist verdamrnt ir:rl:rter nur
~e ~=oscAperspektive, ei~ winzi6er ausschnitt, dessen in~alt
si~Jci.c.-:lt; allein 8".13:e::: er~\:L~rt, W38 mall si<Jr!;;.

dia.unsi.Chtbark~i: eier fo~t~r ~st .jd",enfa~s, e.i.n.real kalkuliertes,
aL .••..,ves ~C'T"essJ.·"- - ...~'--~- .,~ r'eV' -~n'7en l-lS""" '1'1'"'lLc"..L. .', --0'" ',.-::; .......;._: J,u ~ .•.J. \.L.,...J.. 6G1 W ••\.. v __ ....•.__ ~..Io..

w~s: ~u~ 'd?s is~, . '..;~a 1:lns an de:n. ~'~iei?en~raht- (baze) so empör"t'e""J.r .o.aoen 1....'11: J e-;;Zl: nJ.2r (mal wJ.eder) a ogelIlBcht. nen brutaler
drahtzaun vorm ~enstcr, schräg gestellte siL:htb.Lenden :- die sort.
verhau, da weiß man wenigstens, was einen wütewl .macht, stört,
beengt - man sieht das brett yorill Kopre der fliegendraht ist
dra~ angelegt, daß man kopfschmerzen kriegt, verrückt wird,
man s~hiefe augen !:i:riegt, ohne zu wissen warum/'froher. er ist so
lächerlich, durc~3icritig etcpp, daß es wir~licJ ziemlicn leicht,
ist, ihn zu ignorieren. abee er wir.-:t, ununterbrochen, unnacngie.bi.gl.
agreasiv~ sadistisch. er legt sich einem auf die dauer auf die
netzhaut unu den'C::3.nzen kört->er. wa8 nlan wieJerum mi t bestimUl.the:i~.

ür "a~q @"tW('>hn.::nr:>a (:a\ll;(ll. s(,\ll'lC.~:J.Qv·R· ,.,'.' ..' .' c".. i~.•...•.•.' J "".'~".':.. '!2.. !1..?".'":'. L.· .trr'l.."' 1:1:"'~~." ..'i'.,~.:..:.wf ..I~.,:j••.;,1 ''lli..:.lI!';''''':'~.' r.! •••·'.".a~..,..L.o:l.l.. , ' ' ' .. ".' .•.... }...

. ~.na·J'o::l-~~' u'''in:Sli:''1' auen';.)l!..L"ö u "~uZ'l'l';;:':: a;:,,', .
_Jtft9S9niidhä~.t~_a'!p;i;H~~1:)~§mJt:ö:'oi/. , .' .

vOi1!B:~~8gelld-rahii:iiühn7j,ii.; ~eI:·1.lol'ter~orschuhghd!in.'·· ~, ' '. : ' .
~riagt:habell' oder in der artiei tsmedizin (sC!lutzgi tterYoder ' .
in der wahrne~~ungspsychologie - naiv jedenfalls, das wissanschatt.r~
niveau dabei. nic.2: zu sehn .• aber Buch und. in gewisser weise una: .
und cien.:journalisten, zB ZE.IT können Si3 immerno"chmühelos den\
bären a"ufbinden, ~m..·Ull1un±J:lXm:t~1ix wie' s dann aucn, in knoblicu-he-"
schlüssen steht: lES )endeln zu ver~Ündel'n. ei:1 ·;dtz. bzw .. ebell~' ..
eine nebensacj.ö:');:'3r§l±~ ~/g.;;.trid und ic~. hatten so\vieso irIl.Jler duch
die fenster zu,~X± im tra~t W~~ weit und breit keiner und jetzt,
bei gudrun l.1nd mir, ist .dEUi"~~:~ID.X penedeln-verhindern,n&·,
albernheit, nur noch.) naJa - mal se.!.Jl, 'Nie s.Le ergumentieren, wenn.
wir das ding weiterhin abmacnen.

ein ~oillent, win wichtiges, in dem ge~J.~nwäsclleprograillm, ist, daß
man in einen besti,~uten zustana versetzt wird, wo einem die kausali­
tät zwiscc.en mittel und symptol1latik lÜCl1t klar ist, bzw. die ausge-'
klüg~lte kOillbina'~ion, das zusailli:..enwirken de:c -.li~i;81 und dem, was
mit einem passie~~, nicnG. wobei illan g~radezu sagen kann: je UllsicA~­
barer, schwerer W8L-irneÜmoardas mi ttel, UillSOsCHiirr'er:z ist es.
etwas, was ::aa.ünicht \'J3hrnel!.men kann, d3",i t ke:lll man sich auch nicht.
aU3einan~ersetzen? heißt: umso weniger da6e~8nNGnren, icb. weiß
wirklic.a, warum :'Ci~ in be.r·lin gesa.;t habe,:'::;: tra[{[; sei der versuch.
einen selbs~mord zu erJressen. weil die ganze wiJerstandsenergie
in der aosoluten,3aoso.iut nlcnt w3 ••rne_wbare:n stille scnließlic!l
~ein andres obje~t hat, alS einen selbst. da man die stille nicht
bekä':ltn'en kann, ~ann man nur das be~im9ier;., ',VC!3 "uit eine~, an e.Lnem
selost ;Jassiert - schließlich be:d!:l,JZt illan n,,:,c: {}<Jcnsicn. darauf
zielt der tra~t: aur die selbstve:c'nicl.tung, sChlie311ch, des gefang­
r::Bn. das heißt: r..oe':'l der wider:..,:au'J w::'l'd in dieser sorte folter
von den folterern i~3tru~9ut3li8iert.
aber er wird, es a''';'",:1dann nO(;~-l, 'l;enn der inL3,::'t rJe3 widerstands
;:::::0= i.st: aU3nalte:1. can-'l letzt er auf der e~2ue'3n einem rum.
:ier zusa.IWieucruc:l ist; Öa3 <:;chli:J.:rlste, ',',eil er di8 3u31ieferu..."lg ist.
denn das ist ::231 sidler: mit völlig verhurL;8rt~" ohren, dh: aogezoge-
ner r:3i.l.t, d8. tot",i.:::c' suggestibiliti~ kann :T:l, _:._::3 ~1ic~~t :nehr:
siel: aUC.l nur ei;:s::: satz von ::len bulL~Il auh:':.-:, (~":ne ihn zurückZUJ
weis8=:J., der eine:: nic:ilt lJeein.,:'lu3s8:1 würde, Ilir~:.Ji,_:ltiic .•:. dessen was

~~~..b ~ - , d ."'"1 C. r ~~.. -.J.' e ',.:. "'"I ....•.•-..,3, , a·) Cl. 1 ' ; .. '~"'~,j, ., '.:)! • 1.-.. 'man _'-l.l.j"" ~"l '"'~'_.'"t. '" .,"OJ. •• ,-~.l ~J._l,-,n(~8nn -,-n J.4.r·~n ar·~c;:: ZJ.elUl.•
u:an..kaün nicilts :::e:l:c'ü'o~rhöre;..'.i• ..iie ceri.ngst.3, .":.ic.. ~ hIn 11 t":aktiv
zuruc:\.ge'NleSe~e ::::-e'12Ll,:,c.l,-:eir; 'Jer bullec, :~'}C eiüen bereit
~ • __ ZU.::J. l:ol::'aoorateur. LA ;...,-,--',-..,- - -
.1.'

X'



zu seite 14:

unleserliche zeilen: was man wiederum mit bestimmtheit erst sagen kann,
raus hat, wean man davon soundsoviel monate/jahre abgekriegt hat. naja - und
nato auch erst, bzw. das gehört dazu: raus hat, was wissenschaft im imperia­
lismus ist. ob sie die wirkung von so nem fliegendraht nun in der folterfor­
schung direkt rausgekriegt haben oder in der arbeitsmedizin (schutzgitter)
oder in der wahrnehrnungspsychologie - naiv jedenfalls, das wissenschaftl.
niveau dabei nicht zu sehn.



zu seite 15:

unleserliche zeilen: das gehirn - so konditioniert - tut natürlich weh.
das heißt: soweit widerstand denken ist, gedanken sind, tun die auch weh, man
wehrt sich also gegen die 'schweinerei in dem man sich selbt weh tut, das aber
eben der weg ist, das ding wieder in gang zu kiiegen).
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gehirnwäsche: ist eine konditionierung des gefan8e2en, die
seine ohren ,und alles, was dadranhängt ,geräusc~lempfindliich
machen, also aufnahmebereit, wie ein film lichtemnfindJ.ich ist •.

das ~ei.\irn, niIl1.1lt dann au~, 'was .reinkommt ..- wie ?in film,~' (l.C':~t-
wobel man das, was man llest, Ja aUCLl 'hort'. '

d? s, r.'"ep,.~rn.:--,S}? ,;'~o:;]di,ti.or:~ert - tut n? ~,ü:~ich Vieü.". d~jBT;tA4:
~.o_,.."" .~..... , n,d'denken·:l.,"s.t:",'.•'ged,'a,;I:,ken',~JS1:nd:;'tun ..~2:-.~'·a,'Sl, i'~"
~fpj:1:so:rgttg!~J~~:i(1!i~~~~l#~e~' ~~~,,'.' 'i~'!le:}:t;rt#!JX;~~:gf;kann-t eich ..;al1er.a:tngs' von JI.r. gel:::..r~opsra;t:ion~'d~~!­
daß: denk.en:::weh tt.:t, (;as aber eben der weg ist, ,;as ding wieder
in gang zu kriegen).
TI 1l.rJlft:xai:mrrn±.:aXmga.1I ::J.z:ri..3ms.c.x.nx 2Wm~rtaruz!ll.lEi~illNza:x,ukä:L"1:JrJ.:t!n»i:nJLIlX~

l'1&1#.axm.x~"U: war. :nr.m7..intt'1llJl:n.xcix.s.xk1.:tl:il;;( ..c..h.m.zm ~'llZ~~ mxlll.'~m!2in )IFln...m.
~mx~mzmxm'~m±fu;(±zm

gehirnwisch~ ist, das geh~rn des gefangenen er3~~al so zurichten,
daß es - seine,'1 ,J~ i:.~:llnach - nur noch ein bre '1'3l1der, zersc~mittener
:-;:aputte:r.' I'leisc::ll~]".::'l')eil ist. dann ';v'as hÖr.en :i;:::":'; - eg3.1. was - ist
oalaa..::.. ja kip981l ::i_.e Ui:lllrl iÜre 8cCl',Ü13erein. '::;"'.213S tages hat man
dann 'Niader alle ::;~ijl1i'; beis3'.'1:aen Ut!J ';"v'·=i8 nic~lt ~ehr, wu oDen und
unteh ist. zerbroc:ona3 beis9iel {Ur die m3cr:~ ias feindes.
~a..:~Jj:t1l1~'-lGUd%~1~l; ka9~ltte O~lre~ ::u=i:3t natLirli. 3UC~:: Kaputtes
;;leichgewichtsor~8n. it3n fliegt, 80-=:, tor,:elt "Yi.~ eiLel~ ecke in
di~ andre. alIas, was a~ eitlen r311ko~mt, ist dici~ro~ortional,
übertrieoen. _llUs tern wie urölm·.::n, eine a_lu2utung eln hammer.
ein nebensatz ein totsc~l~ger.

naja - 'und dann Si;2:1-':; !r.an dei} anwäl ten ge,g8nU:"e.:..'unl läßt - :nal sagen
- ein prozent da'io:"2 raus, ',"1as lOG ist, weJ.l.:3r:.jenkt, auch nur
bei eineul prozent ,vorsl:,;llull,S VO~l Jem, 'lias losx i3t, .üüßte der vor
entsetzen sci'1reierl ~lGdl Jie 6d~eLl 8.:..neül zu v':":l'Gi;;'l:~,:aJ3 ~3n sicb.
nicht so a~1stelle~'1 :nll - 'kii:J.9:i:el1'. ::.lan ·;;e1.0 ::;;~l.:', kann aoer nicht
cJ::ler nur ini t äu13:::2:'Gt;~rIl:JÜe ~.i8nlit u:ng,;im, d:.d>';:''J.L1Jra .ja na naut
'la~' druck er"'au'y- ",:> """,'ruc't- ,;-,-.; ,iY'UC·· "",1 '11",- c/I'4ryu;:"'en ,rersuc'ati . \...0 •.l.. . ~ ö': ,_~....;,_,.....J.';'.....l •. \.. u.~.l .. u .•.. , 1\ •. , .~i __:-_ •.~r;!_ .. ...-~.:J.:.J.t....l~ ... v • '
z3 wn zu erKl3.ren., ',vatl 103 lst, '.Jr~c::.; zurllC:(.;-";.~ ".''2:elnrluß mlt dem,
was ffi~n53gt, ~3i~;'1~"'~l;Js~. '~el'l3l1ini.l::lt >"::Cin.1 :. ~~~c ~~ur dein: ~rilhig ~lut,
es geüt. das nel3t: J2I'J8iuge, u,}l' l11 aer i:;~_~.ir:>"_'.sc,:2!9r;;ZeQur drl.n
1·S'- l-·"n •...•nJ.·~"l+-~r 1.'.; ..,-"" ""~<.:J los J.'," ,. -"":.> . -:,., .• ,. d" 1:1, ", ''..CA •• J. \.,;"" 'J ,. ':C.J.. v~", ,",CI o.J ::; " •• 'J2J..L iJ ..•..~ .. _ u aü;\.e.c, le er Z.o.J
nem anwalt uatlirlich au{Jringe~ muss, nic~lG Jie sin~, ~it d~neh er
durc.hko;.J.Ult. w1d die ;-;:L3ce L3G zu :lart, um Ja 1.10:;:: au~' 2•..,ei eJenen
fa~ren zu können.

jie konditionierung :::'iir Jie g31Ül"nw>i.scl18, liu:::'~ L;: tr3.l\:t. der inhalt,
J i8 beeinflussung, d'ä":T"ulndrehen~ ~zw jie ei.~l::ÜsC~':''..lL1Z,':O!1lillt hinterher.
weshalb der weg raus libern arzt e~en ~ain weZ raus ist. weil er ne
behanJ.lun~ einschli'3·.3t und we,1n' B nur ist ,..laj '~:r -:10ul1d zu nach einem:.
3iellt, ncltt"~st ~sw. so hat, g:.itte d!:3:,riJ ,;e.~, l"!..:it; ~~~eben. o~u~ paycho~'
tJl:1ar~aka. '.vJ.\.leBst;ar..dge:Jroclld:~, \',a8 J.deütlsc:'l "~Sl; _:llv ;esUlJ,a.ne::.t,
~ra.ft etc. widerstand. brecL1en heiJt in der :wnseq'j,~n''3, als prozedur­
ziel : töten. ~m:i's:tm....ja..~irl:n±b.rrc;Ir.zhi:!!!-r~'!l+'.:t:'-'..•num: ...~!Z: las probleJl,' was
sie mit uns haben, iSG, daß unser D()litisc~l\3S :"'::-'S:..;,3tseinunsern
;{~rper offenbar nicnt verläßt, oLl..'1edaß das, .';3.'3 :,:,,"a.1 leben nennt, den,
i<:orper verläßt. '
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und k,.1ar, warumdas Sv ist: weil sein inh<..ilt ko ',""L:.L ti vi tät ist
anti-isolation.

wann unsre identi "~~:t unser politisches bewu31; sei.c. i;;lt~ dess~ninalll t kollekti vi tät ist (guerilla, bewa.i:"ftletarkaiupf), dann
kÖIlIlensie das durch isolation nicht rausreißen, ogne zu tö~en.
aber ihr~habt kein recht, uns dieser sCllweinerei noch so-undso-lq.
ausgeliefert zu lassen. bzw. darauf, daß die bundesanwaltschaf't •.
viell. kein interesse daran hat, im augenblic~ zu töten,
aollte~ihr euch nicht verlassen.

macht.,



zu seite 17:

..• wenn man so und so - mal sagen - beschädigt ist ( worden ist),
dann hat man's natürlich irnrr.ernoch in der hand, wenn man überhaupt
noch was in der hand hat, was man sich zum masstab macht - die
eigene funktionsfähigkeit innerhalb des systems, z.b. 'leistung'
oder die eigne, viell. verminderte funktionsfähigkeit innerhalb
des kampfes oder der revolution oder der guerilla, wo das problem
nicht 'leistung' ist sondern: 'selbstkontrolle.



gehört noch dazu&

von der 'trakterfahrung aus - (die im zweifel auch nur
kondensiart und im zeitraffer, desbalb krasner, Ceshalb
beschreibbarer, dL ~~ den bBreich von alltagserf~~rung

noch_ trans~o~erbal', dh verbalisierbar, is~, wa2 isolationilberhaupt istJ- ~
xaxmxmza wird klar, daß 'verrückt', oder '~rank' keine politischen
begriffe sind. es gibt immer nur, und da.rum und um nichts andres ,
geht bei de~ haftfoltar - im unterschied zu vernör- also informat1o~
und auseagserpressungsfolter-- handl~~gsIähig~eit Und handlungs­
unfähigkeit. nwmnm~~. es geht bei der haf·tfolter darum.
die psychischen und physischen voraussetzungen flir handlungs­
fähigkeit zu zerstören, schließlich. wena alles andre gescheitert
ist - i.nrormationsb~schFlffung, schausttlcka priiparieren, propagazui~
erfolg. - bleibt das.
und b.andlu.ngsW1f'ähig~3it ist nst. nicht glaich 'verrUckt ' - bzw •.
handlungsfäh1g~eit nicht 'normal'. wenn man so und 80 - mal ~ag~­

b~. ~L~"~:!I:'-.9.rdaZ1!.1s"i}. ,i,r\p"~;Aa14;~1Jan;'(.9,,,na.~U"ahL'st .•••• ~~,,:~~r
", - ... ' __ ~.J •.• , a..>·Uitbe:m=. ·~ •• ~'.~t::If..'~fI'~Ma~ I .LI~I~~.'~ - ~ t·"d~"'''l .. '",' .. :,;~.,(;:.".;....•;~:.• ~4 • k-i·~~.l"_""..~.~~~~_..... , ,_"~ 'r" 'F.~7-.~II.~ WCI;n:- ':-~, - e,.gne ',J.,u.uAO-lt.J.iUl'18:La..n:Lg =.- l.w»l ' . .I.t~da.*-~_':1:!fBtleJ..3t.ungt· oder' diec eigne,' vi:&ll. vermindert.,

funkt1onsf~lgkeit i~erhalb des kampfes oger der revolution
oder' de~:gu.r11la, H~ das problem nicht Ileistung' ist sonder.Ql.
'selbstkontrolle'. '
naja',-- au.t.dem aa.rtre/ruasell-v1etnam-tribunal sind ein,hauf'el1.;...
v:tat%l8.!llese.naurget:t:eten, wo klar war •.daß die durch die :rolter-- .
geistesgestört g~macht worden sind. eben: verminc0rte handlungsf~
keit. aDer genau nicht tv~r~lcktt. was sie segte~, deren war kein
·.vort falsch.
lverrick~~ist da ~infach ein re3~ti0närer begrifr - ala wäre
er von d~x sozialen T.edium zu trennen,~ in denen sich
ain~r bewegt, bzw. JJn den zielen, die einer verfolgt.

w~nn ich sage 'dac~9chaden', dann meine ich: ve~~inderte handlungs­
fghigka1t i~ rahmen der guerilla. alles andre interessiert nicht .
~ur nicht, sondern d3~it hat man. auch nichts zu tun.

in dem maß, ,wie die bullen, der vollzug usw. nach ~er psychy des
gafangenen greifen, ::lUSS sich, einfach zwangsläufig, der widerstand
dar gafangensn, a130 derjenigen, die überhaupt widerstand leisten,
politisier~n, po1iti3ch bewußter widerstand werden.

naja - wo mehr g~wclt ist, ist mehr widerstand.

noch.zur dialekti~ von isolat1onsfolter und bewaffnete~ guer111at

die isolation ziel~ auf vernichtung von politiscte~ bewußtsein _
da dass~n inhal~ kol:ektivität ist, kann sie es ~icht vernichten,
o~~e die parson pra~tisch zu tötan. daa ist die eine dialektik.
die andr~ ist: das ca=ara-silen3-pr~gra~ zielt c~rauf (also: trakt
jadenf~113 eindeutig), d~e agressivität zu vernic~lten - also was
icl:!.da ooen beschrie')en hIlOS, der roll-back-reflex, wenn man
druck :machen.will,. 'J~l.neden andern totzuschla.;en, ist ja nichts
andres, a13 zerstört~ 'agressivität'; wenn sie ater das politische
be~Jßts8in nicht ver~ichten können, dessen inha~t b3waffneter kampf
ist, also auch: ver::.':'chten,töten - dann niitzt es i.b..nennicb:t'sund
ist genau nicht ~er3~Jr~~6 von ~dentität, die ~~c.:3~~ive agres8iv1tät
zu knacken. weil e~ 9~~liaßlich nic:lt ~ 3ie SOQQdrn die staatsmach~

g~ht! die aus dem ~ewehr ko~t. ab~r'ihr acti-agra3sivitätsprogrammzial .•nattirlich aur eie fähigkeit, ;lberhaupt ne k::arre in die hand

zu nehmen. ganz 3chc~ viehisch.womit ich im momen~ nur sagen will: daß die is~lationsfolter wirK11~
auskalr..1.lierteanti-!;'lerilla-folter ist. wir wUrd'~n gefoltert, weil
wir revolutionäre si:1d (was noch die beste aussage ist) oder als



'politisch bewußthandelnde' oder was noch gesagt wird, is;1 .g:'f,;.,.
alles um den hei!3en brei rumgareclet - .

wir werden gefoltert, weil wir den bewaf.fi.neten kampf angefangen
habaG _ nicht irge~deinent sondern den bewaffnetan ••• -
das ergipt sich nicilt nur aua zieh andern.tatsachen, ist ao,
Bondem aus der =~3Iyse dieserart foltor selbst.

die folter" zielt a.a~tuft in una die psychischen und physisch.ra.voraua ••~UAgen, ci~ Bedingung ftir bewaffneten kampf in der
person dg"kämpfers sind. zu vernichten.. dewegen ist' der kampt
gegen tolta~ objektiv auf alle fälle kampf fUr due guerilla und
p-+-tr"'~"''rmn:bts:rl''l'mwm~ musses subjektiv 1rit:ner mehr',.1..ar~
werdau,--.enn,er sich nicht in ne sozialarbelterecke abdräDgelD,
las8aa.. w1ll.
wob.it, der kampt tun den schutz der handlungsfäh1gkalt,der

kämpfer - segen. 1'01tar - natUrlieh auf d n kampf um dia,wiede-.,h.r•••llung der handlungafählgkeit rauskommt - fr.1h.i~ ft1r ••••

,.~'i~'
1ch~ha_~ittcht-d1e- gerin8ate lust, das ding hier, wie' .S.trt;
lä11.A..••• ,.,·JIU·~Uhertrei ban. wie die scheinbelegung sich auf' die, 'dauQP·
auswirlrt •..-Js:azm ich m:i%ID:t noch nicht endgUltlg beurte1·1el1.
~:1.~ äb1tr;e1ns: ich habe keine lust mehr. !i!tt ••• ~ di •••
wahn.s1.z:::,akiak hi,er ·wsiterhin an mir experimentell raus zukriegel'l.> ,
ob d1."gttr!luachdosierung plus umschlu.ß die schweinerei .•• .rrlgst-.mi
auf der kip~e häl~ oder ob ich in zwei monaten nur noch auf
allen vieren gehen kann -
ich l~hne das ab - nun auch das noch übern trakt rauBzukr1eg~n.

die ford rung ist: sorortl.ge verlegung in ein bele~te3 tatthau.
- na~11ch ~ beide zusammen - wegen lebensgefahr. basta.

9Cha:tt't dasl

Q.nd bringt endlich die kom. tee-argu:!lentation auf das wissen.schattllollil5
niveau. das die bullan. haben und auf das politische niveau, dar
die ~ hat.

~ - I ~,.. ~:=-:~ ~."'H~ •• ~ IJ ." ~'l ~ --- ,-<=<••• - ,,~ ' LI

und k.~. lust - ~eil auch einfach nicht das recht - noch rauszukri.­
ßän, wie das scheiJcing nun auch noch bei gudrun durchzischt •.

mein. erfahrung wa~/ist, daß alle verschärfungen - dauerbeleuchtu.ngt,
fliegendraht, wai3, im winter beim frauenhaus die fenster zu, etcpp _
mä~zchen waren, ni~:l~S- gegen den terror dar stille. dh daß die
erleichterungen je~z~ ~ ev. nur dreck sind. - wenn ihr das ZU~,
la3t, daß die schwei~erei jetzt auch noch bei gudrun so durch- .
zischt - dann habt ihr wirklich nur noch zwei möglichkei ten. w.nn~,
ihr noch menschen eain wollt: etrLck oder knarre.

naja.



II.

Ihre Briefe und Texte zu den Anwält~n. ,

zur Vorbereitung der Beweisanträge u.s.w.

zeigen Ulrikes Interesse und ihren Willen, dass

die Sache hier unten endlich l~ft - in der

Ungeduld,dem Dränge.n und Insistieren auf

Sachen, die gemacht werden mf5ssen

und zwar nicht irgendwie, sondern entlang einer

von den Gefangenen in ihrer Diskussion entwickelten

und festgelegten Linie und nicht irgendwann,

sondern sofort.

Sie hat da gejagt, sie hat Druck ausgeübt,sie wollte waa

und in der Situation soll sie sich umgebracht haben?



-2..0-

noch zu der 9r1<Wrung~ ~"'" ~._A

pro:::3stist richtig. aber dir muss klar sein (beim schreiben),
dass ihr ne mess~ge habt. dass ihr da nicht steht

mit nem ohnmächtigen pr~est gegen eine barbkrische
entwicklung -
sondern dass es sich um eine reaktionäre entwicklung im
internationalen kr~äftev8rhältnis zwischen revolution und

faschismus, befIl8iungskämpfen und imperialisMus handelt.
wir sind nicht pikiert - .

die analyse an den tatsachen hat trOCken, prUzise zu sein.
Wir/ihr beteuean die tatsachen nicht - sma

folter sei 'legitim' in deiner analyse des bgh-beschluss
ist hilflos und pikiert. ist auch der falschLbegriff.
legitimität kannst du nicht auf 'recht' reduzieren - sie

schliest den konsens ein, also die möglichkeit der
dem'lkratischen legitimation. davon kann hier keine rede
sein. die funktion des 'rechts', also der gesetze in diesem
faschismus ist die institutionelle absicherung der
maßnahmen der Dolizei bzw. des staatsschutz. die xmsmazamx

instanzen unu institutionen stützen sich gegenseitig -
w eil sie zu demokratischer legimitation, also

legitbimität nicht mehr f::.higsind. darin ist die gewalten­
teilung plllJdai:msmM real, g .m, ,u nicht offiziell aufgeho~ben.

du musst natürl eh unsere analyse zum bgh-beschluss haben.
schicken wir mit.

klar muss dir auch sein, dass eure message ner ~e leutenim ausland was neues sagt, was noch kaum, ausse~n bewaff­
net kämpf8nden gruppen getickt ist: die rolle der

sozialdemo~artie. die maske brandt bringt es ja nOCh, den
antikommunismus der sozialdemokratie imB ausland in

d mokratische phresen - demokratischer sozialismus y
zu verpacken. es ist innternational wichtig, dass die
innerstaatliche entwicklung in der bundesrepublik

(faschismus als inst;tutionolle strategie, totale polizei­
liche durchdringung, kontrolle und erfassung im projekt

'innere sichr:Jmoit', d:.1sdie 'Jolitische macht be~ der polieei,
bka, bgs, beim verfiassungsschutz, den nachrichtendiensten
konzentriert. lies dir dAZU nochmal die letzte zmitb seite

(rias ist die von andrens) in unserm letzten anwtUtspc;1ier

durch~) - begriffen wird, ,veil aus ihr erkannt werden kann,
was hinter den sozL-ld3mokratien in portugal und spanien,
was überhaupt hinter der sozialdemokratie steckt: das us­

kapital, der ein, counterinsurgency. ,

aiso dieses Geschmeiß:

bischoff frenz, was so den chilenischen widerstand im ausland
verkauft ist grade kein vorbild. aber 85 ist schon die

funktion, die ihr da habt, mit ner massiven initiative

(deswegen alle anwälte) und an verschiedenen orten leichzeitg
usw ne mauer zu durchbrechen -

zum beispiel die der deutschen welle im ausland.

und um das nochmal zu sagen: vernichtungshaft/fiolter war nat.

richtig und bleibt -

aber m~~r verrechtlichung d r folter darch den bgh-beschlUSfhat si~teriell nichts geändert (an unserer haft - wio auch)
- die sache hat aber ne neue qualität. so ist auch die
sowjetische kritik an den berufsverboten I bruch der menschen-

.t·;~.

.~ " .,"
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rechte und das per gesetz aufzugreifen, umsie zu vertiefen.

denn der~grielle kern der gesinnungsjustiz ist diefolter " geg~agefangenenaus der stadtguerilla.
die gesinn s ustiz zerbricht nicht die bOrgerliche legalität
sondern umgekehrtl weil die bUmer c· e sua t im

"A.mpen.a.ust:1schensta*t zerbrochen ist-
~der politische reflex dieser tatsache ist-die existenz der
stadtguerilla (einfach weil wir d'n bruch mit demende der
studentenbwegung,also 70 antizipiaren konnten, aus der
analyse der tendenz der befreiungskriege und der kapitalbewegur
im innem der metropolen - 3.reelh subsumtion)
muss diBR~ -+--+. ~ jede nM'i+i.~hA nnoQsition

-vernichten, weil jede opposition, die auf effizienz insistiert
nur e1ne perapketive hatl bewaffneten kampfund illegalität.
also legitim ist Oberhauptnichts von dem, was dieser
staat macht. legitim ist 8 u' r 8 initiative. das heiast
sie ist im internationalen krtiftevemältnie reif, vor
die uno gebracht zu werden-
weil
die befreiungsbewegungenigerdritten welt und wie es scheint
gegen die n"learstrategie der •• nato die su
es ein zunehmendbreites internationales interesse an der
md.si:enz unn lind A 1-Y'R\Inlut:ionären be~una ••• i.n rfan ~
metroPQlengibt undgebenmusa-

-als momentder insta:~i~ :~ ~~ :: unaeh8U8I'8,du ••m 1m*" tr.-.n+W •• " h eit zur m1IJ.tär1am..ao ensive gegen die befreiunasbeweaunaenua. schwächt.
s~ was leg1mltionsfähig ist. und das ist eure

initiative. mit demselbstbewuBtse1nhast *' das zu
~hrei~ .
und soI auf demniveau.
dazu n paar punkte.
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exl!!lkutivedie sozialdemokratie, als --S1l-.M-S der mi~ abstand
ökonomisch und militärisch stärksten macht im us-staatensystem
nach den usa, de. mit abstand stärksten ökonomischen und
militärischen potentials in westeuropa ist der unmittelbare

reprüsentant, die politische vermittlung der strategie da.
us-kapitals 1n westeurooa und den staaten der dritten welt

.,j und gegenüber dem warschauer pallt. sie ist die politisch
, ~ hegemoniale kraft in euro Pa -

die bundesrenublik der sozialdemokratie verkörpert den haupt­
feind usa in europa -

aus dieser globalen funktion der sozialdemokratie im system
des us-imoerialismus ist der faschismus nach innen die

reaktion des systems auf se i.ne politische krise an der
peripherie; die innenpolitische reaktion auf die rOckwirkun­

gen der befreiungskriege an der peripherie auf die metropol •.••.
~ ökonomisch - weil durch die befreiungskämpfe der völker der

dritten welt der imperialismus gewzungan ist, die zentren
wieder zu den zentren seiner investionen zu machen, was hier

die ökonomische kriee beSChleunigt und den ~
antagonismus vergesellschaftung der produktion und kapitalist.
produktionsverhätlnis, also gesellschaft und imp. staat

verschärft, so neue widerstandsformen hervorbringt usw ­
politisch -
militärisch -

ideologisch.
der faschismus ist reaktion des systems auf die zerfallsprozesse

an seiner basis und auf die angriffe der befrelungsbewegun~
und dII stadtguerilla in den metropolen.

deswegen sagen wir: die ganze entwicklung, wie sich das ver­
fahren daunten entwickelt hat, ist gut und nichtachlacht.
schlecht ist bloss, dass die anwälte die verschä'rfte situation

, weil sie sie ihres status als orgene der rechtspflegeberaubt, als linke hand vpn buback lwas gut und nicht schlecht
'st) den graben, in den sie sich gefahren haben, für ne
sackgasse halten.

aber weil der reaktionäre prozeB, d r faschismus als institu­

tionelle strategie die legitimations unfähigkeit des systems
signalisiert - wird dieser faschismus zwangsläufig viel
fürchterlicher als der alte - weil er sich auf nichts stutzt

als seine institutionen, sein vernichtungspotential, seine
geheimdienste und seine wissenschaftlichen programme aus
psychologischer kriegsführung und gehirnwäsche zur massenmanipu1e­
tion und vernichtung des widerspruchs.

Iund deswegen müßt ihr dazu aufrufen, diesen faschismus - den

der soziald8mo~tie - zu bekämpfen. deswegen eure initia~ve,für uns den st~s kriegsgefangene durchzusetzen, um die

stadtguerilla, die die methode,i.K9~~"' •• ~an~aM~~~~MN
die organisation, die waffe, die pOlitik ist, die d'n faschismus

bakämtft, zu schütBBn.

ihr seid moralisch, historisch, politisch s t a r k ­

das mach dir klar. dann bringst du es auch - detailliert,
cool und hart, den begriff: faschismus.

19.11.
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an einen anwalt / dez. 75

an deinem brief stimmt genau n ich ts
er ist ein hohn, dabei bist am meisten du derjenige, den
er verhöhnt.
die auseinandersetzung guerilla~imperialistischer staat,
die reaktion des staatsschutzmaschine auf die politik
der raf in ihrer vernichtungsstrategie gegen die gefan­
genen, die die prozesse zu ihrem punkt bringen soll:
vernichtung der gefangenen - ist nicht kriegspielen.
dein peeudomilitärwissenschaftliches vokabular verdeckt

nur deine begriffslosigkeit, nicht deine dummheit und
natürlich überhaupt nicht deine intriganz.
uns ist das inzwischen klar, wozu ihr euch da in berlin
getroffen habt, jedenfalls was ihr gemacht habt: ihr
habt das konzept: pol i t i s ehe verteidigung
liquidiert und nicht, weil es da organisatorische, per­
sonelle und technische probleme gibt, deren lösung
keiner au~m ärmel schüttelt, sondern weil ihr mit der
politik nichts mehr zu tun haben wollt. sie ist euch
lästig. die gefangenen sind euch lästig, die vernichtungs
haft, die stadtguerilla. und so haben wir in der bundes­
republik zu allem besonderen dieses staates als seit
45 einem us-counterprojekt, jetzt zweitstärkstem glied
in der kette des us-staatensystems, zwei imperiali­
stischen weltkriegen und 12 jahren faschismus jetzt auch
noch das: dass es in diesem staat für die politischen
gefangenen keine a n w ä I t e mehr gibt. da denk mal
drüber nach, was das heisst: nicht nur die bundesanwalt­
schaft liquidiert das institut der wahlverteidigung in
politischen prozessen, sondern im prozess ihrer
liquidation liquidieren die anwälte die konzeption
politischer verteidigung selbst. deine kritik betrifft
uns nicht. es liegt seit 4 monaten ein konzept auf dcre
tisch, mit dem ihr euch natürlich hättet beschäftigen
müssen, sicher ist es keins, das mit strafverteidiger­
routine abzumachen ist. du bist auch verrückt. einer­
seits das gejammer, dass wir zuviel verlangen und ander­
erseits stöhnt dein brief rum, dass wir euch keine
detaillierten vorschriften machen. und so ist es auch
einfach ne frechheit, weil's ne frechheit ist, uns mit
dem wirrwarr, den du im kopf hast, anzurotzen. na
votzig. denn dass die legale linke nicht genug informiert
und agitiert worden sei, kannst du nur als selbst­
kritik bringen -
also wir kennen da ja deinen standpunkt: geht nicht usw ­
und du kennst unsern: dass wenn man sich anstrengt,
natürlich sehr viel mehr möglich ist, als es auf anhieb
scheint. deine ganze rezeption unseres verhältnisses zu
den anwälten - deine beschreibungen mal. auf deinem
niveau auf ihren begriff gebracht, ist 'raus aus den
kartoffeln, rin in die kartoffeln' - das ist nicht nur
ne projektion.es ist eine denuziatorische rezeption der
politik. du s teIls t dich doof.

jetzt mal n paap punkte:
internationale öfferttlichkeit sei nur über den prozeß
und durch die verteidigung im prozeß zu erreichen - eben.
es geht auch nicht darum, qremien anzurufen, von denen
nur ne abfuhr zu erwarten ist - es geht darum, im prozeß
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und aus der k 0 n f r 0 n tat ion im prozeß eine
pol i t i s c h e initiative zu entwickeln - rechts­
politik, deren terrain nur uno und genf sein können,
dh gremien, die das internationale kräfteverhältnis
abbi~den, in dem wir in der bundesrepublik aus einer
minoritären position kämpfen. die konfrontation der
letzten 3 jahre haben inder bundesrepublik längst
regierungsebene und die ebene letztinstanzlicher ent­
scheidungen (bgh) erreicht. der punkt ist, dass mit den
ausnahmegesetzen, dem bgh-beschluss, der durch unsern
widerstand öffentlich gewordenen staats schutz p r a xis
ihr/du in dem moment die verteidigung liquidiert, wo es.
darauf ankäme, die situation umzudrehen. wenn dagegen im
prozeß nichts läuft bzw.sich die anwälte davonschleichen,
\ode du es empfiehlst, ist der kampf dieser drei jahre
durch euch liquidiert.
und: erklär uns mal, wie du ein gericht punktuell an­
greifen willst, das keine anträge zulässt, das das
mikrofon abstellt, wenn die anwälte was sagen wollen ­
auf verteidiqeranträge mit entpflichtung und ausschluss
reagiert - das dir schlicht das wort nicht gibt.
das erklär uns mal.
es ist so: auch dazu, dass die anwälte rausgehen werden,

um diesen abgang politisch richtig zu vermitteln, ist es
notwendig, dass hier ne grosse zahl von verteidigern
ist, die das maul aufkriegen. denn sie gehen ja raus,
weil das ritual nicht mehr lRuft - 8150 können sie nur
das richtige, die wahrheit des verfahrens, den terror
der staatsschutzjustiz vermittelnd rausgehn in einem
eklat, in dem sie sich selbst durchsetzen und das heisst
mit ner zahl, die sich gegen prinzings dreckige maß­
n~hmen durchsetzen kann.

wir haben gesagt:

veranstaltungen im ausland, '1;10 die anwälte am beispiel
des verfahrens .den neuen faschismus, seine institution­
elle strategie, die sozialdemokratie als funktion des
us-kapitals, die westdeutsche innenpolitik nl~ counter­
insurgency anqn.:ii.cn.das' ist ne line mit nem bestimmten
i n h alt, den wir wiederum nicht vorschreiben, sondern
den sich einer erarbeiten muss -
aus der systematik, die in den maßnahmen der staats­
schutzjustiz gegen uns und die anwälte sichtbar geworden
ist und dauernd ,,,ird.uns gegenÜber: vernichtung , folter,
mord - gegen die anwälte existenzvernichtung, finan­
zieller ruin, berufsverbot.

uno &co - es fehle eine vorstellung: wie; es geht darum,
sich eine zu erarb~Üten - du nffe. eben: mOYllihi..,n - U5f! -,
vorstoß und rückzieher und die neuen defin~tlonen für
terrorismus im september in genf, wo terro~ismus aus

eigennutz und psychologischen grlinden von terrorismus,
der 'einer sache verpflichtet ist, unterschieden wird,
~as definitiv uns, die plo, die japanische ,rote armee
~spint.

von 'nur allgemein faschismus entlarven' war nie die
rede, sondern immer konkret: in den maßnahmen der
justiz, baw, politischen polizei. und mit antifaschismus
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war immer konkret gemeint: schutz des lebens us~~ der

gefangenenid a s fällt nämlich aus deiner ganzen büro­
kratenargumentation raus; dass wir isoliert sind, dass
das programm läuft, dass die vernichtungsstrategie der
baw staatfindet und dass wir deswegen politische ver­
teidigung b rau ehe .n - und zwar all e politischen
gefangenen in der brd und w eil sthm richtlinien­
funktion hat: in stammheim. also mal substanziell: dein
ganzes gezeter richtet sich dagegen, dass wir uns nicht
einfach endlich stillschweigend vernichten lassen -
denn vernichtungshaft ist die situation aus der wir
ansprüche an euch stellen, verlangen, dass hier anwälte
sind und n typen wie riedel zB rausschmeissen, nachdem
er hier 6 monate lang n pflichtmandat blockiert hat,
aber keinen einzigen antrag formuliert und mir obendrein
das wittermaterial vorenthalten, von dem wir nicht
wußten, dass es das gibt und er das hat. er natürlich
auch nicht. weil er nie reingekuckt hat und selbst
gesagt, dass ihn das: trakt, psybhiatrisierung schon bei
astrid nicht interessiert hat. wozu kg dann einfällt:
das verwirrt die anwälte, dass wir zu riedel gesagt
haben: so geht's nicht. in wirklichkeit ist es diese
mischpoke, die unter sich so nen anwalt, der nichts
macht, duldet, weil sie selbst auf die wirkliche
situation der gefangenen scheisst.

du weisst überhaupt nicht, was strategie ist. es gibt
klar definierte ziele: destruktion des normalen straf­
verfahrens, was an j e dem detail möglich ist, weil
kein detail in dem verfahren normal ist -

nur

sein
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und sinn hat das in stammheim und nur stammheim, weil
hier die öffentlichkeit ist -
weil an die reibungslose durchführung dieses p~ojekts
der staat bundesrepublik sein prestige gehängt hat ­
weil die sozialdemokratie diesem prozeß für ihr projekt
'innere sicherheit' legitimation abringen will -
mit stammheim steht auss~npolitisches prestige der bundes
-republik auf dem spiel und nicht nur prestige, sondern
als institutionelle strategie das projekt der sozial­
demokratie, die repressiven staatsapparate der andern
westeuropäischen staaten in counter-insurgencyapparate
umzufunktionieren -
siehe die verhaftung von spazzali in italien, aus den­
selben gründen wie ihr: er ist der typ, der für die
maßnahmen der politischen polizei und justiz in italien
gegenöffentlichkeit hergestellt hat.

du dagegen hast die ganze schote bisher nur rezipiert
als normales strafverfahren in ner quantitativ etwas
größeren dimension als was du so an politischen prozeßen
kennst und spange, das arschloch hat dir wahrscheinlich
auch nicht erzählt, was er hier zu jan gesagt hat:
nämlich dass er hier begriffen hätte, dass seine vor­
stellungen falsch waren -
dass es kein normales strafverfahren ist und jeder
begriff, der davon noch irgendwie ausgeht, falsch.
also alles, was du dir vorstellst, wie hier n anwalt
zu sicherheit, nerposition, orientierung u.s.w. in dem
verfahren kommen könnte, wie noch im mahlerprozeß, ist
gelaufen. die prozessualen mittel sind und werden von
prinzing zerstört und sind so dreck, wenn auf der seite
der anwälte das engagement fehlt, der wille, die ver­
teidigung zu behaupten, das interesse, überhaupt zu
verstehen, was hier läuft und das interesse alle polit­
ischengefangenen zu schützen, indem ihr hier kämpft und
die destruktion des normalen strafverfahrens durch
prinzing gegen ihn kehrt. was möglich ist.

dagegen anwälte von uns auf 'beobachterposten' gibt es
nicht. ent\'ledersie kämpfen oder sie sind vere; nnahmt
als alibi des normalen strafverfahr~ns. n anwalt, der

da sitzt und nichts macht, sanktioniert prinzings maß-­
nahmen -
was'n sonst? er wird automatisch zum instrument gegen uns
wenn prinzing, wie jetzt, die haftbedingungen 'abschließ­
end' regelt - restriktion des viererumschluss von 8
stunden in der woche auf 5, usw. diametral gegen die
empfehlungen der gutachter, mit sadistischer akribie so
ausgeklügelt, dass 'rekonva~zenz', also herstellung von
verhandlungsfähigkeit ausgeschlossen ist __ wird der
anwalt auf'm beobachterposten, also der anwalt, der
schweigt, zu einem teil der vernichtungsmaschine gegen

uns. ~s ~~ tC4 ra~.tt ~l-ocu.rAl--n anwalt, der dasitzt, während der arzt, ae andreas -. ,~
stunden lang schmerzmittel verweigert hat, um ihn zur
narkose zu erpressen und zugesehen, wie die bullen ver­
sucht hqben andreas zu verhören, indern die an seinem
zerschossenen bein rumgemacht haben, sanktioniert folter.
u.s.w.

sicher - das ist a u c h ne frage von aktenke~ntnis und
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QiRilJ;B~it.~Hl!f, aber es ist primär ne sache des willens
und des verhältnisses, was ihr zu dieser justiz habt und
zu euch als anwälten.
dein gequatsche reproduziert nur das organ der rechts­
pflege und wirft uns vor, dass in dieser funktion keine
verteidigung, die schutz impliziert, mehr läuft. du hast
den arsch auf.
richtig ist, aber auch nur n bruchteil, den status
kriegsgefangene aus den aktionen, die gegenstand des
verfahrens sind: hd u •.f.fm entwickeln zu wollen.
der zipfel ist jedenfalls besser als der von schily, der
alles auf d~n bgh~beschluß, die verrechtlichung der
totalen rechtslosigkeit von uns reduzieren will.
das ganze verfahren, die ganze staatliche reaktion ­
psychologische kriegsführung, ausnahmegesetze, folter,
psychiatrisierung, aktenunterschlagung, ausbau der
staatsschutzmaschine, bullenmeineide bis hin zu, dass
wunder gestern bei prinzing beantragt hat, uns zu ver­
bieten während die bundesanwaltschaft spricht ein glas
wasser zu trinken -

so sieht der hass aus, so ist vernichtung und counter­
insurgency objektiv und subjektiv das bedürfnis dieser
schweine und das spielt sich hier ab: die einheit von
subjektiv faschismus und der verfügung über den ganzen
staatsa~parat, um ihn gegen uns zu vollstrecken -
~nd da hast d u willkürassoziationen in bezug auf uns ­
komm doch mal aufln teppich, na wirklich - du schwein.

also kurz: was du dir unter sthm. vorstellst ist falsch.
es ist eben nicht ein lustiger prozeß, in dem die an­
wälte als organe der rechtspflege ne position hätten,
von der aus sie agieren könnten, mal eingreifen, mal
nicht, raus- und rei~gehen, wie das in berlin möglich
ist. völlig abstrus, man könnte die zwangsverteidiger
hier kippen wie hübner. n typ wie hübner ist da nicht bei
sonst ware der längst von sich aus geplatzt. es geht aucr
nicht um ein 'ausgefülltes vertrauensverhältnis" ­
kitsch - sondern darum, dass nochmal anwälte gefunden
werden, die bereit sind, sich für sich, fUr uns, für
alle gefangenen aus der stadtquerilla da wo es sinn hat
und.mÖglich ist: sthm. zu e n er a 9 i e ren, also
bereit, sich zu den schweinereien, die hier laufen, zu
ver haI t e n. das geht nicht mit ner rentner­
gesinnung und 08/15, wie
du dir offenbar krieg vorstellst ­
wir sind nicht dein spieß
das läuft nur politisch und nur, indem anwälte sich
mal seI b erg e dan k e n machen, gedanken im
gegensatz zu dem schematismus, den du im hirn hast.

was ihr verlangt, ist, dass wir euch
schmeicheln und für die ängste von bürgern verst~ndni8
haben. das ist nur langweilig. also laß doch mal die
primadonnaallüren zuhause und red sache. dasselbe zu
dethloff und eschen. es ist a u c h ne existentielle
entscheidung, nach sthm zu gehn - bei azolla jetzt zB ­
w eil die repression so maßlos ist - du verkitschst dal
bloß mit deinem gezeter. also red doch mal rational,
denk dich in die sache rein~ aus deinen erfahrungen in
soundsoviel jahren mit uns, vor allem mit andreas, woran
man dich offenbar erinnern muss.-
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und überleg dir, was m ö g 1 ich ist, anstatt uns mit
den schwierigkeiten, die wir kennen, anzuöden.
es bleibt dabei: es müssen s 0 f 0 r t anwälte her und
wie sie sich reinfinden, orientieren und dazu kommen,
zu kämpfen ist ihre sache. wie oft soll man euch das
denn noch vorleiern?

anwälte ausheben-du meinst 'ausheben und verheizen',
sozusagen an der westfront. die frage ist:
wer - wen ?h.ter konkret: wenn ihr in stammheim nicht
wieder hochkommt habt ihr
1) die anwälte, die hier s i n d verheizt, anstatt

mit ihnen zu kämpfen und
2) euch selbst, weil ihr nach stammheim keinen fuß mehr
mehr in einem politischen verfahren auf die erde kriegen
werdet -
weil
der staatsschutz hier ne methode entwickelt haben wird,
wie er diese art von prozessen führt -
weil der staatsapparat dann die erfahrung hat , dass
und wie es m8glich ist eure funktdon als einer kritischen
die eine der letzten, wenn nicht die letzte, ist
die legal öffentlichkeit hat, zu integrieren.
und: w~il die öffenllichkeit sich dann dran gewöhnt
haben wird, an die militRrgerichtliche prozedur, die
den ausschluss der Öffentlichkeit durch die vernichtung
des instituts der wahlverteidigung unterschleicht und
ea-s normale strafverfahren entweder im ausqeschlossenen
oder zerstörten, bzw. im ausgeschlossenen und zer­
störten gefangenen behauptet, ihr verheizt euch, also
auch ne genuine posi t :Londes vlidcrstcmds, die politische
verteidigung durch die studentenbe\vegung gm>Jon:en "!ar
und den desintegrations- und kriminalisierungsprozess
der neuen linken begleitet und vermittelt hat, und
an ihm fett und idyllisch geworden ist. die anwälte,
die hier sein könnten, es aber nicht sind und du, der
du w eis 5 t , was das hier fUr'n prozcß ist, es
aber beliebst, das verg~sscn zu haben und anstatt dich
zu erinnern, gegen uns hetzt, verheizt mit.
und
es kann ja sein, dass euch entgangen ist, dass nach
bubacks kalkUl schilys rolle die der zersetzung der
verteidigung von innen sein soll. wir sind nicht scharf
au:!;den eklat, weil er das falsche vermittelt - nämlich
einen gegensatz zwischen gefcmqenen und am\7älten, in dem
die anwälte nur objekt, objekt der bundesanwaltschaft
sind.
aber
prinzings methode jetzt ist die systematische demüti­
gung der anwälte. so hat er diese woche verlangt, dass
heldmann und schily sich schriftlich wegen abwesenheit
entschuldigen. heldmann hatte einen vormittag pause zur
besprechung mit uns beantragt, ihre notwendigkeit be­
gründet und als prinzing sie nicht gab, haben die an­
wälte sie sich selbstverständlich genommen.
heldmann war bereit, die ..sache öffentlich zu erklären
und hat prinzings ansinnen ner schriftlichen ent-'
schuldigung zurückgewiesen ('da können sie lange werten'
und auf rückfrage: 'bis zur eiszeit')
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wenn's hier das gefühl gibt, verheizt zu werden,
bzw. die kontrolle über~die situation ~ verlieren
zu können, aann weil es der bundesanwaltschaft immer
wieder geKngt, die anwälte gegeneinander auszuspielen,
zu spalten und weil die anwälte, die hier sind, das ge­

fühl haben müssen, von aussen, also euchLnicht unter­stützt zu werden. was unter dem enormen druck, den die
baw ausübt identität, also das selbstbewußtsein, hier
eine kritische posi~ion zu verteidigen, überhaupt
nur zerfressen kann, ist/Ue tatsache, dass die an-
wälte, die bisher hier kämpfen, das gefühl haben müssen,
allein zu kämpfen, obwohl es eine position aller poli­
tischen anwälte in der bundesrepublik ist, die sie h~er
verteidigen. das schafft resignation, sodaß sie zum
teil nicht mal die defensive linie: verteidigung der
verfassung, der stpo, der körperlichen unversehrtheit
der gefangenen, der korrekten beweisaufnahme, der zeugen­
vereidigung ohne meineide u.s.w. bringen und gebracht
haben - die linie, auf die wir sie andauernd treiben müs~
en gegen ihre tendenz zur resignation.
so
ist dein verschwommener blick auf stammheim, der alle
wirklichen probleme hier nur verschmiert - nur ekelhaft,
nur dreckig, das nimm mal zu kenntnis - 'mein liehet'.
du bist ne alte sozialdemokratische ratte; in deinem hirr
herrscht diffusion. nur erwarte mal nicht, daß wir
uns damit abfinden werden. wir denken gar nicht daran ..
das politische projekt von stammheim, weshalb wir
hier kämpfen, ist die posi t.j on : politische verteidilJung
also eine demokratische, 1 e g ale widerstandsposi­
tion. kannst 6agen, das sei ein aussenposten der raf.
raf-politik ist es nicht. das ist der bewaffnete kampf
aus der i I leg a 1 i t ä t und der ist im zustand
der legalen positionen ein antagonismus. das sinkende
schiff verlassend, erweist ihr e u c h als ratten ­
nur steckt da ein irrtum drin, eure orientierun~slosig-'
keit: ihr kommt nicht runter, es .ist ein u-boot. ihr
habt{gar keine wahl: entweder ihr verteidigt. hier oder lhJ
werdet nach stammheim keine politischen verteidiger sein.
heldmann und t~emming werden, wie wi~ hoffen, jetzt
ne reise machen und nochmal mit allen erreichba:ren
linken kanzleien und eventuell auch nicht explizit
linken, sondern nur welchen, wo all",ältcsitzen, die
den verfassungsriß, der hier läuft, nicht wollen ­
sprechen, um die situation darzustellen und die vertei·­
digung zu rekonstruieren. wir erwarten von dir definitiv
dass du sie unterstützt, also wo du nur kannst f U r
sie arqumentierst -
anstatt mit absurden kolportagen desorientierung zu
produzieren rational argumentierst, a u c h um was
gegen die ängste zu machen, die die leute haben.
dazu überleg dir mal was.

7.12~.
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azzola

was sofort lauten muss:

wenn temming nicht da ist, ihn anrufen, e~oll kommen und
über dsn .zuschauerraum kommend seine zulassung als mein

wahlverteidiger verlarrrgen. dh du musst das o;antragen.

wenn prinzing ablehnt: ablBBnungsantrag

mit dem inhalt: verteidigigerausschluss aufgrund eines prinzing­

beschluss. weil prinzing ihn als amtl. bestellten

vertreter bei gudrun zugelassen hat, läßt er ihn
jetzt bei mir nicht mehr rein

also: ausschluss als bestrafung für n8 - wie

prinzing jetet, indoktriniert von der baw, behaup­
tet - falsche ebtscheidung, die er BmB~ getroffen
hat

die methode: austrocknung dEr politisctmn nnwCllss­
kanzleien -

indem einer in prozesse, in d nen er wä~~end seiner

ausbildung war, nicht mehr rein kann

al~o entweder er geht w~hrend seiner ausbildung
in keinen polit. prozeß
oder

er kommt - zugelassen - in keinon mehr rein.

und die method~: zu beginn des verfahrens wurden
die vorb::;reih3b:m lJ.nwt~lteausqeschlossen -

wt~h1'8nd eies verfahrens wurde die vDrteidigunq, nnch­

dem sie rekonstruiert und einqearboitet war, zer­

SCh:L~c'" (einer von den ausgeschlossenen war

temminq) -

jetzt wird eine rekonsl;ruktion mit anwälten, die

k[3nhtnis des prozeßstoff haben, dh aktenkenntnis

und so kenntnis von der man~pulation der zeuqen,

ihrer präparierurtcl durch c1i~olizBi, von prinzings

verhan dlunsgführuncr, die die mc'tnipulationen
qeziolt deckt~NR~ ver~ind8rt-

die neue quali tüt: d ~3S dns r]r:l:'itht- ptinzinq ­
jetzt BUS eigenDr initiative anw 1te, die die

show st~ren kannten, weil sio sie durchscha~cn,
ausschli.eßt-

erst: brnuchtell sie ein gesetz
dann li()f die schweierei über die institutioneller;

initii~ti\lerluer baw

jetzt schließt das gericht selbst BUS.
df'!nochm:.l, d3.SD prinzing seit rnonetc.:nin. d n proi';ok

kollen rumschmiertund stellen anstreicht, um sie

für den nächt(ten v8rteidigerausschllJs,~ aufzulisten ­
dh er c'lrbeitet systematisch an derr ausschlussvorbe­
reitung usw.

wenn oberwindor nicht da ist

ihn anrufen, er soll kommen, ich hätte di8 mandntsouflö~ung
rückgängig gemacht.



d(zu noch - hochschullehrer als pflichtvorteidiger

d2S landgericht fro.nkfurt \'Iollte pr.f. hoinitz ~ib'l'll
~oJIIIlYl'llxl!JlIImin wiud":rcu«rnntltmeverfnhrenhrandtstifterprozal
zum ~flichtv8rteidger besttllen -
gudrun hat das agOelehnt
es •• tmamxist ein bes~it~ dafür, dass pr1nzings
rechtsQuffassung in don kontext 'v~rteidiae aussbhless'
gehört -

ob er dich ~ verpflichtet oder nich~
die sache mit dQnnebier da und d n fact 118:"nitz musst w
natürlich nochmal in qerk hauptverhanLlun bringen
im zusammenhang:zerschlaaung der verteidigung -

bareite auf alle fälle den ablahnungsantrag zu den
haft bedingungen vor -

dann:
wenn du den ai-antrag für ne untcrschriftensümmlung
bei konservativen juristen gebrauchen kenns I; - mabh d::ls

klar mUR nur sein MI::'es ist n ich t ein antrA~ den anwülte aue rnfverfahren
untersc:lrllfben k(jnnten
und lax nicht der, dee Ki~ fpr die internationalenBR
organiSationen imJlIDEtftllll gemacht werdDhmus s - uno/genf.
me.chden jetzt andlich - AN D8'J TATS/\GHEN, sh. dazu d:ls paket
.mJllm~mBm~m~mxmam~mwmsmKI!J~~mBm3~

wir meinen da natür~~8R/d1e s~~ürfe. die ~"amSm einlge
anträge von croissant haben/hatten
also die schärfe, die aus'm enaagement und dem politischen
begriff kommtund nie aus'm kalktil -
die schläue. die du da im alge hast ist in rahmen dor
praxis eines am/alts IdJRflllIDlIun in der regel korruption. bürgerliche
verkehrsform, in der die inhalte. indem'·sie nur angedeutet werdan.
schon liquidiert sind.
wir haben den verdacht. dass du den bah- und.bvg-beschluss
d8,'wer8n nicht anfaßt, weil du - platt gesagt - vor dem
sto't an1st hast, weil du dich mit don e n nun doch nicht
GnleCJf'nwillst
MJ'lIlI!r,1

bDi demhochverratsantrag ist es so, dns: vlenn du da nlcht
wirklich zu~ anl]riff kom:':lst- nuf diosen staat. auf dieser ebene
dal antrag - kann man's sowieeo lassen
\'lei1 es net. nicht darur.lgeht, d non n d.'likt anzudienen,
alternativ zu 129

sondern d~Ost~~t b~~desreDublik auf ~9~~R~[ihf ~~ ~riQ~enlfunktion ä8~gr,(3~RQi~Qchenl<:upitalsm8ts7CtJt.J~~eraro~lä!~gegen
da:; 4:3 in foll}8 den 2.weltl<:riegs antsuandene verteidigungssyatema

~__OGl,LL-_ .._~Ii!D~Br.I ••m ",~cdL,~\'Jjetunion..J "1.' ... ~- ~,~ ~~-~,roh dir dazu das DE\piorzu don gutachten an. das;.wwir aemacht
h, ,ben - ••••• ~ •••
also du r.1usst dn schorVrein'1acken. was du zB bei sbendr:1th ge­
lernt hast -
hüst du androas s:.aatstext endlich gelesen und die andern sachen
die wir/er düunten geL:racht haben?
"a~mx.t~m nnja wirlich - schlüue ist ja gut. aber nicht. wenn sie
in wirklichkeit kollabbuntion ist - der satz zu croi ist finster.u.



worUllerUlrike eil redet - Äthernarkose , mit der ('-ie
Bullen sie nach der Verhaftung erpresst haben -
dazu gibt es diese P'onnulierung in dem Beschluss von
Knoblich , der die Massnabmenanordnet
'körperliche Durchsuchung und•••• ein g r i f f ••'



naja
du wirst Jas mit hochverrat - also den versuch, .mB
hochverrat als. obergegriff für das, was in dem verfahren

angeklagt isx wird - nicht machen.
die sache ist ärgerlich
weil

ich nicht weiss, waS du damit willst ym.m~msmm
also .aS du überhaupt willst
weil
die kiste mit dem röntgen:war ja auch übel

~ hast ne erklärung, die heldm, die xmMmBmtmkms gemacht hat
'und praktisch rausgekommen bwi unserm gespräch ist

~ass ich sie nicht gesehen habe, vo~er'Öbwohl ich d a z u vielleicht/wahrscheinlich was zu sagen

und zu ergänzen gehabt hätte ~ •• ~ ~~~-~
vor allem
dass die ~ ED-behandlung I I I smRMieRmimkmBmsmxmxm
wmamx.EmAmsmamx mit dGr i~ androhung einer äthernaEkose

durchgesetzt worden ist - also ich habe es machen lassen
weil die alternative war: äthernarkose
der arzt war schon da, der sie durchführen sollte •••

also gerufen worden - zu diesem zweck und hat •••• bestätigt, was
di bullen gesagt haben: narkose wenn nicht so.

hochverrat

imtmamBmim.mxmBmamx~BmMm~B~.mimimx mit anschlieBend

amnestJL wie du dir das überlegt hast, ist als idee schon
ne~verratslinie und von dem anwalt gebracht, der mein mandat L..A­

ist ~ es das angebot an die bundesanwultschift, als anwalt

"n speziell meiner vernichtung , '.mitzuwirken.

naja - du befindest dich in stammheim ruf einem heissen

terrain und ich sehe BmxmämlmBb. allmählich, dass du das entweder
tickst oder es unmöglich ist - jedenfalls mit dem. mandat
von mir. ich MBRmmmsm.mtm mach das nicht mit.

also entweder du tickst, dass du als anwalt von uns ne schutzfunkti~
hast oder wir müssen es lassen.
prinzing imsWxmBmBmxmB~w~imBm und das ist die bundesBnwaltschaft

lec~t sich im moment - das ist d e u t 1 ich - die finger nach

dir 1 ur - .
sie sehen, dass du auf die frage haftbedingungen, folter, jetzt

zwangsräntgung, androhung einer äthernQrkose nicht einsteigst,
mit den zwangsanwälten sprtchst
(und nochmal: nicht .'die sitten sind hier so streng', sondern

es ist eine frage deines engagements - und wenn es für d ich

nicht ~öglich ist, es zu lassen, mit leuten zu sprechen, deren
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deren b~~f ist, uns zu vernichten - dann verbiete ich es dirund warlA"Bs trotzdem nicht läBt, zwingst du mich, das mandat
aufzulösen - so einfach ist es. die sitten sind hier so, dass

wir gefangenen guerillas keine anwälte akzeptieren, die
mit funktionsträgern der vernichtungsstrategie der baw
B~xmB~Bm mhne gezielte, durchdachte, besprmchene absicht, also
ohne auftrag von uns sprechen.

kmtm.mxmimiaxm was keine bevormundung ist, sondern eine
selbstverständlichkeit in dieser auseinandersetzung: prozeB,

krieg der bundeSBnwaltschaft gegen uns - counterguerilla
und gefangene aus der raf, also _ ja - revolutionärer kampf
aus der äußersten defensive, in der wir sind und in der wir
euch brauchen, weil wir uns selbst, alleine nicht helfen
können, .b8mBmhmi~*mRmKohmmm~il~mR~imBmkmi~xmRmxmxmxm
in der totalen legalität des gefänfnisses, abgeschnittien von
der öffent5ich.eit - was ja e i n~ aspekt der isolation ••• , neben

ihrer unerträglichkeit~ wmimxmBmxm ist.)

•
hochverrat mit spekulation auf amnes~ (was ne richtige spekula-
tion alleu erfahrungen nach ist - also wntweder todesstrafe

oder begnadigung) impliziert
dass es sich auf unserer seite um eine aktion handelt,

die auf die eroberung der s t a a t s masht zielt, die inbe­

sitznahme des staatsapparats und mit ihm ein~~dere politikzu machen, als die regierung - das ist nic~allj
es impliziert, dass - indem man auf der ebene an der

anklage rmmmäkelt - dass wir auf einer anderen anklageebene

justitiabel BmRGX wären, dh diese ~iz als kompetent, über.
unsere aktion, das heisst über uns zu urteilen anerkennen ­
das ist nicht der fall - '

es spricht diesem staat eine legitimation zu, die er nicht hat
er ist ein anatgonismus zu den bewegungen an der basis, das
heisst er ist ein antagonismus zu uns, alles was er tut, k a n n

nur für uns tödlich sein und so ohne legitimation, weil

der krieg nicht zu legimieren ist, den dieser staat gegen uns
führt ••

die spekulation auf ne amnesttLimpliziert
entweder, dass du über unsere politik nicht mal nachgedacht"
hast, über nichts - denn schmidt sagte: unsere freilassung

(aus anlaB der aktion in stockholm) wäre eine 'unerträgliche

zerreiBprobe' für diesen staat gewesen und er m~!~~ nicht nurlunsere freilassung aufgrund einer politischen ~~ sondern

e~etnte: ü~erhaup~ - al~o für schmidt wäre auch ein freisfruch
'eine unertragliche zerre~~~be' (das mach dir mal klar, was

auch das für die verteidigung in stammheim heii,t - wo aber

richtrg ist, wai .•_~s~st: der prozeB soll eine schwärendewunde bleib~~-bist du im moment drauf, ihn für prinzing
und die baw in eine angenehme veranstaltung zu verwandelt, wenn

du nicht auBpaBt) -

denn die splekulation auf ne amnes~bestreitet die relevanz

unserer politik, bzw. die dimension der staatlichen reaktöon
auf sie, hinter die dieser staat nicht mehr zurück kann i.im k~
dem internationalen krä6teverhältnis von revolution und

faschismus - er ist inzwischen in genf von der intern. juBtsten-

kommission in eine reihe gesttllt mit Chile, rhodes1e.n. spanien,
indien~ usw - er kann sich für die ausnahmegesetze usw gar nicht
anders rechtfertigen, als indem er weiter eine politik macht,

die von unserer gefährlichkeit ausgeht, .mw•••heNm~



einer von

die baw
hatte -

ner kiste wie hochverrat

nahrung giblst, •
gegen uns aus -
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also wenn du mit ner spekulation auf ne amnesty
hochverrat als alterbative anklage zu 129 in das verfahren
einführen willst - dasn ist das rational nur

vorz~schlagen, wenn dahinter der gedanke steht,

uns könnte abschwören, also das bringen, worauf
mit dreieinhalb jahren isolation/trakts gesetzt

und du haust damit m ich in die ~ pfanne - am.mx ••nw

-.x.*mkmRmBmtmBmtnk~asmxmxm
dh stellst mich als 'jemanden dar, der jedenfalls keinen
anwalt a.f seiner seite hat -

der also - mal angenommen - von den übrigen gefangenen

aus der raf getrennt auch noch 9~e f"walt~~&-bzw. eben einem anwalt auf der •• ~ ~1I~ ••
das signalisiert dein projekt der baw auch wenn d u das im

moment viell. nicht kapierst, so schnell und als gelinde gesagt
zerstreuter professor bzw •• m~.mBmMmk~ - nicht gelinde
gesagt: sozialdemokrat -
ich hab keine lust, das jetzt lang und breit zu erklären ­
ausserdem läuft die hetze seit 5 jahren und jeder kennt sie,

die kosstruktionen in der psychologischen kriegsführung
des staatsschutz gegen uns, es gäbe wider~iüche x.im~

in der gruppe und die tatsache einfach, dass sie das gehirnwäsche
-projekt mit mir bis zum stereotaktischen eingriff eben

deswegen vorhatten, weil sie darauf spekulierten dass ne so
von der psychologischen kriegsführung hochgespielte tante

wie ich dann als kretin und id*otisiert propagandistisch
für die vernichtungs strategie der baw gegen unsere politik

was hergibt -

.mx~BmtmRmBmtmBmxmm
wenn du diesem projekt der baw mit so
erstens überhaupt un6 als mein anwalt
lieferst du uns/mich neuen maBnagmen
das tick mal ­

das projekt war 73: andreas zu killen und mich zu kretinisieren

das projekt andreas umzubringen, hat der staataschutz nicht

aufgegeben, das projekt, uns alle zu psychiatrisieren, auch
nicht und natürlich würden sie, wenn sie könnten, das projekt
gegen mich:idiotisierung weiter verfolgen -

ne genug. wir lehnen das ab - hochverrat. also laB das.
Rm~m~vmwM~BmimAmsS8mRm8ms~xmwmmm*mxmR.amzm

ich würde so sagen r was n anwa~ ~ 11Ial
immer s~Bmi.im geae~ ~le gefan~e~lfJ.~.l~a~- und wes~richtig macht,
also die individuelleR bestimmung eines mandatsverhä1tnissed
kann sowieso nur n besitzverhältnis sein, also scheisse ­

die richtige ~timMung ist, dass un s der staat die einzelman­

date aufgezwungen hat - wir wollten sie nicht, wi. wollten die
blockverteidigung -
die tatsache. dass der staat sie zerschlagen hat bedeutet für
euch, crJSS ihr euch mehr als wenn es gemttnsame verteidigungsbe­

sprechungen, also zwischen anwälten und gefangenen, gäbe
anstrengen müßt, durchzublicken - wir .mamx verlangen das.
insofern ist es euch speziell ärgerlich, dass du sagtest, heldm.
sieht in hochverrat eine mögliche linie für die anwälte auf der

justiziellen widerspruchebene, die ja ihre, nicht unsere ist ­

weil es nicht gestimmt hat -
ne - und das mit den akten unter zeugen ~ ••••
kurz: das stinkt alles. also entweder du bist ein zerstreuter

professor und von dem universitätsbetrieb, seinen leistungs­
und konkurrenzzwängen schon völli' versaut oder du verfolgst
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r' sozialdemokratisches projekt mit diesem mandat gegen
uns - ••.•

bei des _1.~.L••c'" A.4L cn..an.etft'" -die dritte möglichkeit ist, dasl es dir schwer f~llt
in der praxis zu lernen - weil ne universität zwar kein
freiraum ist, aber in ihr natürlich keine konfrontationen
basis-ü~erbau, mit der gärte, die sie in der realität
haben, laufen, sondern nur vermittelt -
w::hrend du hier als intellektueller ner maschine gegenüber­
stehst. "xm~ die auf die anwanedung materieller
gewalt, auf physische vernichtung aus ist - da es gegen
gefangene guerillas nicht ITiuft, sie psychisch zu vernichten,
ohne sie physisch zu killen oder xmx.aMstMm ••in~ operativ

zu 1Jl_'" ]1 ~ ••• ,

dieser reali. gegenüber vemiilst du dich. finde ich.
bisher nicht sehr ebnst -

also du hast offenbar mehr angst vor einem derangement
deines psychischen haushalts als davor. von der baw
aufgefressen und gegen uns benutzt zu werden.
anders gesagt: um diR entscheidung für oder gegen ••
für das leben der gefangenen
oder gegen es
gegen oder für die vernichtungsstrategie der baw

kommst du nicht rum. du messt sie treffen. sola~'pui n dem p u .n k tschwankst. es da zwisch~inen
k 0 n sen s gibt. gibt's 12rger. und der drpckt sich

cuBerlich aus, indem du daunten kämpfst, olso angreifst,
es dir also wichtig ist, ne s c h 1'1. I' f e er lflrung zB
wegen der rantgenschweinerei abzunc;:..,m

:c, vorheralso es dir wichtig ist, mi~/ uns sowas ~m.~x zu zeigen

RmX~arnygxm d I' entpflihtungsantrag gegen körnig ist natürlich
ne gelegenheit, zu beissen. also die zwangsverteidiger
überhaupt anzugreifen Ym~mwmMm
da sieh dir doch nochmal die chose witter/löw an
- es wäre ne gelegenheit das nochmal prozessual öffentlich

zu machen, nachnem prinzing als andreas Ilim.BmllJIBIIIlBlBIni:mABli:mxm
das gemacht hat ihn ununterbrochen unterbrochen hat und
wunder das verlesen von briefen in dieser sache von zeiss

als bel~igung der baw angeOriffen hat -
und dann mach, was du ihnRen privat r]eSflgthast, dass sio keine
verteidigerxlBam~mxm sind, öffentlich und erklür. Mmamsmam dass
und wioso sie funktionstn:ger in der vernichtungstrategie der
baw sind. also ·roll dadrin mal die ganze scheisse Ii!lwangsverteidige
auf - ihre funktion für das projekt dnr baw und ihre praxis,
das institut der wahlverteidigung zu vernichten, warum die baw
diese prozessualen attrappen braocht usw
da auch, eBSS sie zwei drittel der kohle schlucken, die der staat
für die ge~angenen AUS der stadtguerilla ausspuckt, dass
schon allein damit die unabhUngigkeit dDr gerichte und das
recht eines angeklagten. verteidigt zu werden. xmxm zur hohl­
form des faschismus gemacht ist usw.

ob es richtig ist, sich nochmal in die nervenmühl~ eines
pflichtmandats zu begeben, ist sowieso die frage. das kohle­
problem muss so und so gelast werden - jedenfalls müssen wir,
bevor du n antrag auf die pflichtkohle 8ma stelltst. nochmal
dariJber reden.

u. 20.12.
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Antwort lI!l.rikes zu der Behauptung der Bundesanwaltschaf1t,
Gudrun sei 'von allen sittlichen Bindungen frei ••'

-' •... .. ,
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••• legen ihre fanatisierte, menschenverachtendeund von

allen sittlichen bindungen freie innere einstellung offen'
das soll gudrun sein.

das sagt eine behördexM"~.~
die hier als funktion ••• des amerikanischen imDerial~us
sitzt

als funktionsträger des amerikanischen kapitals zur verteidi­

gung seines machtbereichs im innerBn der metropole bundesrepublik

gegen angriffe auf den äußeren linien des befreiungskriegs
an der peripherie und wie wir festgesetllt haben als
nachfolqeinstitution • - in ungebrochener kontinuität - des
dritten reichs -

eine behörde also, die den ameril.'!ianischenkrieg in vietnam

und als einzige in der welt noch - verteidigt, den krieg, die
agressioQ, die formen der kriegführung, die ~B b kannt sind:
flächenbombaDements gegen zivile ziele: deiche, schulen,
kranknhäuser, elektrizitätswerke, lIIbamllfmalbAlBMmxIIIIIAlbjtlBymBm

einer kriegführung, die au~ genocie, auf vMllige vernichtung
der ökologischen struktur, auf die vernichtung der vietname­
sichen gesellschaftsstruktur aus war -

es geht weiter

die baw erklärt damit, dass sie den beweis der tatbeteiligun9
den sie nicht führen kann, netzt aus ~r analyse der persönllchkeit
nach den kriterien fasch~stischer wissenschaft führen will

es gab zUerst das prd~ett, der gruppe ihre glaubwürdtQkBit

zu nehmen, indem die bundesanwaltschaft sie durch islation,

trakts, wasserentzug,~atrisierUng zerstmrt udd im prozeß
die zerstörten fighte vorfü rt -

es gab dann das peoje t, hier die propaganda der psxchtblogischen
kriegsführung gegen die ge fang nen als gegen kriminelle ­
mörder usw - hochzuziehen.

das klappteBmill alles nicht.

ein at_t, der in jeder einzelnen maBnahme eo, wie es

aur dieser .Ollha1de der verfassung hift' der 1'a11 iat, die
notwendigkeit von bewaffnet. widersti8nd beweist, der durch

seine .aBnah ••e widerstand 1egiti ••iltl"t,kann widerstand J&I"

~ ~erurtei1"', .-...x.iIIh*xü.>dId __ il er die macht dazu hat, ••••

14tAk ~ .. nicht als kriminell behaupten -
c,.Ä das hat zeia inzwischen getickt, dass Ober die behauptung

'kriminell' keine reaktionire mobilisierung, keine 61'f•.•tlichs
verurteilung~-*- •••x zu haben ist -

(
es soll jetzt Ober d~ kriminalisierung der pers6nlichke1ts­

struktur lau1'en, wie sie 1n den klischees, di. die baw seit

•••• 71 Ober die raf verbreiten läBt, behauptet wird.

als versl.Ch der baw,~ ••••••_t _~hia:. hetzayndrOll gegen die

le~edtguerilla neu aufzuladen, ist ganz int-.ssant, wsl1 in ihra ~tikONmunismus, die klischeee der psychologischen kriegsfOhrung,

und ein neuer ISsismue eine verschmelzung eingehen, _ die
nur durch die •••••• 1 1· __ ... - - afterw1ssenschaft
und pseudologie der psychiatrie m5glich wird.
und er setzt die vorverurteilung voraus.
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nochmal z~ dem trDktpR~ier. es ist wirklich nur dreck.
der' dEhl gescJ'1riene:l het, aL.:I() :i.ch, brinGt d.adrln
sein nur. noch zyn:isches vorl1iUtnis zum kampf des gefoltert~n
gegeij, df.ü fvl·ter z-..un,wsdruc:k - fa·~alist,i.s~h, gleichgül tiß,
dieselbe sorte apologetentwu, w:te das, was im mUchenpaper
Uber negt gesagt ibt - zu dem, wa~ in d~r üarstellung
des program~s zum ausdruck kommt, nämlich der bullensieg
üoer Inein b~~ußtsein, der folterer wUßte mehr über den
gefolterten, als d1.eser Uber sich selbst - kann man nur
sagen: wieso nennt sich dieses d~me schwein noch sozialist?
scheinheilig kommt das papier daher ~ gesi;elzt -
tut so, als wär niz. eine ware. sonst nichts. ausolut
keine waffe,~agan t~n nicht mal für die komitees -
es fähre, letzteneüdes die leidtour.propagiert die macht
des feinds. ist ausdruck von unterwerfung. schon sowas: I
aer e:i:'ste,der Z','H.d te, der dri.tta - da werden ~ ~~~~ w-r r­
n:lme:rie.l:"t.t'aschismus, irre -'cic-.nalisI!1us~und ebE:n: der pigi11ick.

§$.(0aU-" 9.~:r;:,~~r\:f.:~~t1':'die faktoren. de$ programms sind ••• ' ­~~t~~a~~rt~A~~~henin einer reihe aufgeführt - der bl1~k
von a~~en und oben. im begriff 'programm' wird der
feind verabsolutiert, der entmenschungsprozeß naturaliBtiech,
als wäre es nichts ale ein chemischer prozeß, ~ bewußtlo~
h:i.ngenoiDns.en,a~zeptiert als tatsache. aus der tatsachp.,
daß astrid und ich meh~ als einmal im trakt wdren, mIDKm
wird eineJ:i!..~oirlJ.~x~t~~ gan~E!t analyse' gemacirG. len1..n:
'dia menschliche er~enntnis ist nicht (~sp.beschreibt niCht)
eine gerade linie, sondern eine kurve, die sich einer reihe
von kreisen, ein~r s?irale unenülfcll annähert. jedes
bruchstück, teilchel'l, stiickchen dieser kurve kann vorwandelt
(~inseitig verwandelt) werden in eine selbständige, ganze,
gerade linie, die (wenn llianvor lauter bäumen den wald
.(lichtsieht) dann :i.li den sumpf, zum pfaffentum für.trt(wo sie
durch das klasseninteresse der herrschenden klasse
y~rRnkert wird). geradlinigkeit und eiBBeitigkeit,
erstarrung und verknöcherung, subjektivismus und subjektive
blindhei t, voila die eri(enntnistheDl'etischen wurzeln
des til.dealismus.und da's pfRffentum besitzt natürlich
erkenntnistheoretische vrurzeln, ist nicht ohne boden 1•• '

nooh zu 'em OBoet •. rev.f fascl'li.smua. sicner ••••.',.u.ie..·,b.QJ.J..e
(daß du'a :rn-;L~ztcr minute ge!(ri~g t h'!lT. hast, v!ar auch
nicht ansighti', lwlkUl - ea ".'arso spät fertig, die ochei.ße) ­
aber dtld~fl eben auch: vorherr~:chcn' Je:r oesetze des m~rkt.:8 ­
noch ne,}tbeorie; der marxlsrmlc S911 'rekonstruiert t we,udcn,
nich1j''hcnutzt, svudern 'I'ekon&t..ruicrt'; ganz nackt w~1tlen
glq~ts:r.ann, geltune, nik~lt.!us,/()ufgeruft::n- marx Wil'd';'als
aJ.,ltorittit2 zitiert - also o~r inhalt in dieser hölle.
ist der klaaseninholt dcr'bourgo~~sie, nicht aun der luft
gegrif.'fen•.[:11(~i1der unu da;1 z<:n:'störtesteht nici'1i;tU~er d~n
1rl RRREm I. 08:1 nOCH wei tor und lang und breit zu zGrt.tzen~



-'+1-B~h ich qber nhch nicht nl~ Olt-.)]'!(,ll nn.-.n:J }'~lÖht eiu fUr ..
alle mal. abE:l, nat. k-:.:iri zu:['nlJ.,. ~:Iß mn.bn:·:m~m en erst GO

spüt fertig war - wegen Ic:istuuGmlruck unter ;lcm p·t'ozcß ~.ermin.
9BS war schlioßlicho ,;~c ;)rQ,Üll:tiol)'1bas:t~;. a:Le macke.

der markt. in ,,)er i:1 en.!;1,f:!.~:.:·)ti Oll lj1l t scllriL t 3t e 11 ern und
intelle~tua elen, die d..('(:3rin 2,U.iii uUSd.rU0K lt:orrunt~

na ja - <Jas war nic:h-t l'lUr r,1ein gefUhl im tra kt, sondern Jas
ist auch in dem zerstUrur~sprozeß g~laufe~: ich bin
E1hrnfix umge0r'eht '.vo.rde.!l, \'Ii e 01::'11eilH:n hnnnuchu'h nmkreritpel t, ­
mit gewalt. konnte u-rngedreht werden, weil ich sowieso
nur ne scheinheilige votze war - der boden unter
meinen fUßen: objektivismus, statt dialektik. ~ls ich
hätte anfan~en mUssen, ReIbst dialektisch zu denken -
die methode: ausbeutungfHrdie raf, zuletzt von kapi t.fJl bemd I
fUrs mi.incLlenpr~per gelaufen, ausgeschöpft war - das revolutioni:ire
subjeKt sozusagen beDtimm~ und der 24-stunCl.entag des
sy~tems,als ich das ej~fRch mal h~tte praktisch anwenden
müssen, bin ich sozusagen 'rornUbeJ..~ obgesti5rzt.
und darm eben, nach 'm tra~:t die:Je scheiße: ~~~?;::Z:;'-~~z.--=­
was ich les und was mir im kopf von sc!.bst ~~'..l;n.n:in~_~n,
griffen ni ch-c ine:~nsr.d er. !:"'.~'::",r.::-;~"';:~;;;:::.::.~qJ:m~-:~:"~~".::i..:7"'!1,.;.:'<"\.•.,.:,,j'.

-ß:!r...::v.";.';t.-::z~~~;g~.J..der in~'1~11t VOll euy)hor:tc war: dein gefUhl ­
den zus8mmenhÜ.11!;\'.'iedcr herstel:en z1.1-kc)onen, nhBr ehen:
nur in der luft.

ich da~hte dann, ihr mUßtet ru.ich docil kritirdcren. im trak.t
hatte ich auch ne zeitlang gedacht, daß d8S eigentlich
~lar sein müßte, daß eie nie0.;erlag'~ 72 [·iln~i:ll~m.liiJrl·lmH;l.r
hauptsächlicil durch meine scl:ei!3e l(F..:m.nber aas war nat. - 80 ­
auch nur d~f! u.rngedr§~t8kz~öf;~env:3hn. 2 ocr in der e:rwurtung,
kri tisiert zu \'\'erden/"" i:h~ kapi tula·~ton vor '.I er sCiiwäc~1e,
es nicht selbst zu bringen - wollte geIUhrt werden.

die 'lUge in meinem verhäl1;n10 7U euch von CJlfang an:
immer WAnn davon die rede war, daß es nicht genUgt, um dec
ko,ul1unikationszusammenhangs rmf w.illen den ri ob zu m8el1(~n ... '
d h t .. - ß d . b' .. ./- '..L ~ .•. ,.. .-" (1' ( .I'p" .7'""" &:.....,yl"~ .._.·lf~: ·.(-.""""."""·:"~ .•••.r . ,">-

ac J lC11, aa es Buex> el mlr mJ.lJ n C:'('~"-"" '..'" __~~_ •..•.._ .."f'!r -J ( ,lJ"grund war. also: es war d8S erste mal, daß ich in nan
kommunikatiollszusam.rnennnng karn, in dem nicht geJ.ogcn '.vird.
nicll"i; daß es so ist, ist das üble dndran - rJm2.II1mtr-rmtl!l~lh
aber ich hätte das mal sagen mUsscn, insofern" es sich mir
so darstellte, daß ich da was vor euch verstecke.
r~J = - ~s Viar was faul. scheinheiligkei t, mein
IsychorucKsack, ale falsc~e klasse, die osychische struktur
einer kleinbUrgerin und v:enn ieil mir einbildete, daß
ich nicht so ne sau sci, wje ic~ nach allem, biografie, sein
-:,ußte - dann #:J"~~ wegen idealiömus im kopf, sta"i;t ma.tDrialÜlmuA!,

jetzt: wille allein. g~niigt nici:1t, es musn aucb die ffihigke5. t
da sein. ich XIT".J.1{ mussJ-'?~A.7taerobern. ich seh in dem ~nf8chwullg
und break hier immernoch aÜch den kampf geGen den trakt, ·a1.so
meine sozialtsation zur seheinl1eil:'gen vot/,e, die der trakt
zementieren sollt~, endgiiltig machen. es geht um die eroberung
des 24-stdn.tags des guerillero. und darum, in mir alles

ri.n:m~jt,~trfmb:n~~ >;P •••••'X1"~.•.~\•.t5~:.t-~r:::I':';~rr."!"d.'~ibxe)...m1'rril'l:1;1'};Xa bßet l).te ~ zu112~ et1, v!a~ xl!(;dnU7.~aI11~(J..l~.6.-:~v"Jt~l.!l;{n1nc,öLJ fJ1l.t uen sehwelncn de~Üt.
verdammt. es gio'~ keine d in;e, die nicht einen vddcrfJoruch
in sich hätten. und jackson: 'wir k~nnen niliEctm nur unterdrUckt
werden, wenn wir aufhören zu dcnb::m und nltfh;irr·m ~u kämpfen.
leu.ce, die sich ',yeigern, den k~mpi:' zu ho::~(md(;ll, K(.;lHl'J!1 nJci"1t
unteröri.ickt ',';erden. I der im b'" sag ich rrdr, rd.rrl I.iodurch
nicht falsch, d.L~ßich I'1iCll zwi~Jchc;.IJUl'Cl1 ~~;.j;i:W ,\~j:~~}J;"I.cnur
3i! ihn kla~ncre, ...g·Z:Z;: v,cil es - so kln:r - l:o.1:tiJoo:hr. [luch
phy~dsche prozcos3 [dll'.i, ~lic .riHdi: .;";.1;, iib(}.l.'ii.Juut ~~;;--EUren
und trnkt scl !(:~ißc.•
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zu seite 43

unleserlicher abschnitt

pe - 'schwein' ist nicht die frage. der punkt ist: dass du nie
wieder kämpfen wirst/ kannst, wenn du jetzt ausbrichst. der punkt
ist, daß der kampf so ist, wie der hs jetzt.
nato gibt es immer wieder n punkt, wo es sein kann - er erscheint
dir über hart - aber an genau dem punkt durchstehn ist die sache -
ist ihre dialektik, ist die bewegung des kampfes. denk an prinz ­
verflucht. wenn deine identität kampf ist, wenn du beg r i f f e n
hast, daß es nur ein e n ausweg, aus der äußersten defensive, in der
wir s i n d gibt, nur ein e n weg zum sieg - nämlich jetzt die s e r
hs, auch nur eine~ für d ich - wieso 'kannst' du dann nicht?
was ist das denn - 'können', wenn nicht: die notwendigkeit einsehen~
ünd danach handeln und du hast 1 m m e r mehr Kratte, als du denkst.
Wlr k 0 n n e n nicht urilerdruckt werden, wenn wir nicht aufhören
zu den k e n und zu k ä m p f e n. wenn du sagst, du kannst den
hs nicht, hast du praktisch schon aufgehört.
au warte, wieso kapierst du nicht deine s i t u a t ion ?
uns e r e ?
jedenfalls: KEINER wird dir je zustimmen, auszusteigen. wenn du
aussteigst bist du aus der raf - für immer. das steht fest. werden
sich, ob du willst oder nicht, die schweine deiner bemächtigen.
das steht fest.
also: KÄMPFEN! DEN ENTSCHLUß UNUMKEHRBAR MACHEN!
der punkt ist, daß die situation t ä g 1 ich anders ist und ~ex du
einfach unmaterialistische scheiße im hirn hast, wenn du glaubst, es gi
ginge linear bergab - die bewegung des streiks geht vorwärts.
also: kampf - und nato auch: versuch, dich zu bewegen. wenn ihr geschlos­
sene fenster habt - dann erkämpft euch offene. frische luft ist nato
irre wichtig! und trinkt - mit oder ohne süßstoff - aber 0 h n e
kalorien. eisern. verflucht.

die bullen gehn bis zum äußersten - das steht fest. wir können nur
siegen, wenn auch wir bereit/entschlossen sind, bis zum äußersten
zu gehn. solange ihnen das allerdings nicht restlos klar ist, daß
auch wir bis zum ä u ß e r s t e n gehn, hoffen sie unsern wider­
stand zu brechen. VERFLUCHT! kapier das, WAS DA JETZT NACH DEM AUCH
UND GERADE AN DIR HÄNGT! VON DIR ABHÄNGT!

kämpfen!

verstehste - wenn du schmerz linderndes zeugs brauchst - laß es dir
geben. aber friß deshalb nichts. die bullen wollen nato nicht den
mord. die wollen aber , daß dein widerstand an ihrer morddrohung,
ihrer kaltblütigkeit, an ihn bis zum äußersten ranzugehen,zerbricht.
und sicher - sie gehn die gefahr ein, aber in ihrem kopf sieht's
so aus, daß sich dir die gefahr größer darstellt, als sie ist. sie
werden nachgeben, wenn du nicht nachgibst. wobei du nato nur dann
unnachgiebig bleiben kannst, wenn du zum äußersten bereit bist.-

das ist eben die dialektik. verflucht.
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zu dem schrieb 'gefangene/verteidiger' - c.

naja - ich würde sagen, das ist natürlich c's sache,
sich gegen dein rumgetäzschel an ihr zu wehren. s~ •••
wie du ihr - als onkel - wie nem hund übern kopf streichst.
aber es ist e k e 1h a f t • es ist gemein ••• x"- es ist
dreckia.

es denunziert uns, We1~ es so ~u~, als hatten W1r 1n stnm,
das dem gericht erklärt. als wäre es das, was andreas hi~r
4 monate lang gemacht hat - diesen schweinen 'was erklärt'.
nichts. die wahrheit, die tatsachen, der genaue begriff -
das ist, was er gemacht hat - sonst nichts. du bohrst dir
sta'tdessen in der nase - bis du oben ankommst. das ist ziemlich

unangenehm, mit anzusehen.

'die als vernichtungshaft gestaltete u-haft' -
was is'n das für R~"'" ne gedrechselte definition?
werner ist in strafhaft.

vernichtungshaft, folter, auss~geerpressung -
das ist nichts~.tiZ.t. dran 'gestaltet' - sie wird vollstreckt.
alsol die haft wird als vernichtungshaft vollstreckt. so.
undn haftbefehl ist. n w'sch papier -
isolation dagegen 'heftiger mentaler schmerz'
und das in einem atem - sowohl als auch - zu nennen

bagat.ellisiert die folter und denunziert uns. weil wir
unter der folter kämpfen und leiden - aber ••• ausser dir

keiner unter'm haftbefeh~. du schwein.
MN.m.mxNaNR.*m •.x••NRm••••xgiai.hmK.Rm ••zmi••m•••~

naja - und denn 4 seiten über akten - anstatt (aufgrund
deiner fähigkeit und routine durch den scheiB durchzublicken):
zwei sätze - wird so und so gemacht, •••••~ aus den und den
gründen.

w•• dich von stammheim trennt - ist ganz was anderes.
die anwllte hier sina schweine, wie bei euch. und d u weisst
was hier sache ist: dass es ein kampf ist, ununterbrochen
dass die den arsch mal hochkriegen -erstens
und zweitens: dass es zur konzeption bubacks gehört, die
verteidigung h i e r jedenfalls zu zerschlagen und er
deswegen die haaa hetze gegen die anwälte hochzieht -
und ja - der terror ist hier so maBlos, dass selbst die .nwälte,
wenn es iaR~ um sie geht, auch mal hochgegangen sind •.
aber was ist das schon 'wer so redet schieBt auch' - als

hätte zeiss nicht ho~ger ermordet, als stünde da noch was bevor,



liberalen imp. politiker usw.

d u bewunderst natürlich schily
als kampf --

-Lfr-

außerd80 läßt er schießen. und der satz stammt von

reinhold maier, als nem
ziemlicher dreck. aber
dia schau erscheint dir

die geste ­
als w ~ r e das was. was?

es ist al~as se offensichtlich:
die argumentation zu akten kennt man doch - aus'm spk-prozaß.

das sprichst du aber nicht aus. als alte anwaltsratte

tust du natürlich so, als hättest du dir das alles jetzt
erarbeitet. das das eine.

das andere: dei n gestöhne über die anwälte sagt dobh nur eins:

weil ich - b - nicht mehr anwalt bin klappe das nicht

und kann auch gar nicht klappen - ich bin der größte.
so ist auch d r haftbefehl für dich dasselbe wie

verncihtunqshnft - weil er den anwalt vernichtet und

du nichts anderes bist bzw. nichts anderes Willst/sein willst
bzw. ebnn: werden.

spitzfindig. du stellst die aktenscheisse so detaiiilliert

und verwirrens dar, dass klarheit eben genau nicht rausspringt.
darauf komilltes dir auch nicht an. es kommt dir darauf an ­

einzuschDchtern. diese sorte brillianz, die den andam

einfach mit spitzfindigkeiten tot quatscht , erledigt, an die
wund drlickt -

SiR sio ist die karriereleiter, der krieg aller gegen alle,

die k.onkurrenz, die ellbogenfreiheit - dersilingerkrieg.

sin ist qefuctjtel - sie z i-2_1 t auf herrschaft durchver\\lirrunrJund so ist ja auc~n - von oben.

Rmsmzum inhalt - er steht auf dem kopf. nicht die anwälte
rk,mpfrm uns, sondern ".lIImxl!Islnl!lmdas terrain auf dem sie

si.ch befinden Il!rJJIx und kEimpfen oder abfutken und sich so an

unsnr,'!r'vernichtung beteiligen - ist von uns erkämpftes,
qllschaFfenes terrain und sicher - kein freiraum.

abpY' fluch da: dein mi fJverst~~nAnis dessen, Was du warst
und d'-~in,~identifikation mit den anwlliten und deine iden ti tät

mi t r1hr [llten klasse. 'mc~ine affinität zu der klasse ist weg'

\li,~~~"ich nicht lache. mao molnt, die intellektuellen brauchen

10 jnhrn - bis 8ie sich endlich richtig rumgedreht haben und
11,'I' kampf hi'lrt n i Rauf.

~;a~,cl1'nspir~lcrtricks. stimmt - muss n antrag sein, wo man •• was,~~pine rede dran h::nqcn kunn, d3 sein. hebel und vehikel. stimmt.

lli!'l sind del, wlmn bnstimmte nntr:ige da sind, die !!Jlllmacht
~'J".r':, 11 !I;'~-,". -., 1. ~mldIllKm"mXmRm j;:1ja- das muss vorbnrdldJet sein.

(iu bl'st dich dCl bloß auf - I praktisch I - 11I88wie' n sonst?

und d~in rüssel weiss das alles. gen a u • weil du diese

~~nrb' von SChweinereien bei f-mdem sofort siegst. aber vielleicht

jetzt nicht mehr - weil's kein forum gibt, dem das imponiert.
iiber die h weistt du es. du machst das extra. du hast

~rRSS dnren, andere zu qu~len. du bist ein sadist. du bist
teil der folter. weil du sie Ausbeutest. weil du die mühe,
in und BUS der isolation die \mrte zu finden ausnutzt -

bei dnn andern. desweaen arqumentierst du knmoliziert. du kanest
auch anders.



~-.rbeitest da seelenrugig deinen juristischen scheißdreck aus
und fühlst dich dabei wohl •••••• *tm••ft_ •••••• tm..."

der rote faden in dem ganzen ding ist: dass du
n anwalt bist, aus der haft raus willst, und bloß noch nicht
weisst, wie du das den bullen klar machen kannst, dass du
mit der raf nichts zu tun hast und nat. waiest, dass du ihnen
die protokolle bicht vollquatschen kannst, ohne dass es rauskommt
und da prestige-probleme hast. die rolle des verräters - ruhland ­
i_t die stinkt dir, oder wie die votze da bei brecht sagt: ich

liebe das volk, ich kann bloß seinen geruch nicht leiden~ ichhw~~~
damit sageo:jo 0 I 1 t i.s C b ~hest du mit'mdverrat.ke1nuof5blems·genug. YJ.D't e n neues Bl.ngvCfn·d1r, wo dU an reaS -ml.'t .
mahler und homannauf eine stufe stellst und auf dem teppich
will ich schon nochmal n tänzchen mit dir machen. -

kannst sagen: aUB rache. aber irgendwann verschmilzt
die wut, das ressentiment, das abrechnungsbedürfnis in hass
auf die alte klasse - und das ist gut und nicht schlecht.
Qder wie gramsci sagt: bring den pferdefuß auf deine seite.

denn die f r e ~hP ~ I ich k e i t , mit d8r andreas dir
vor anderthalbe~ sc~rieb - die ist weg. das ist gelaufen. das
nimm mal zur kenntnise

althusser sagt 'ideologie ist ein imaginäres verhältnis zur
witklichkeit.'

behalt - wenn du nichts anderes hast - deine imaginationen
wenigstens für dich. anstatt sie in die zellen zu pissen •
•••• rglasperlen.

noch:

'aktensache viel sch_limmer' ist natürlich n starker satz (ich
kenne die 25 seiten nicht) weil er besagt:

es ist n ich t ein prozeB -
ein justizförmiger bewältigungsversuch unter der regie

~8n ~uback und ~ka +j.~~würde es nämlich heis.sn: hier machen sie's so M"ax•• da so

'schlimmer' gibt's nicht und das wesentliche an der aktensache
;pindsowieso nicht disse albernen terminkisten, sondern die
manipulation. konkurrenzsch.ein. sache wäre gewesen - den aktsnantra~
für stammheim, der jetzt erst fertig ist - statt im mai - zu
treiben. nicht deine •• - schon klar.

aber das schärfste ist - dass wir in einer situation, in der
wir verraten + verkauft sind, nicht kämpfen.
es ist unsere situation und aus ihr und in ihr kämpfen wir ­
dli.lschwein -

I'keine erklärung'

doch klar - die ganze meute soll unter deiner führung kapitulieren ­
warum? weil du durchdacht hast, dass mahler für seine e r k 1 ä a u n 9
, sein bekenntnis zur raf 12 jahre gekriegt hat - sonst flür nichts.
inzwischen ist er therapiert/'geheilt'. aber woher sollte
der staatsschutz das wissen. schieb sie doch rüber - die rationalisierung
'wir kommen dann eher raus' - d u ja. genug. ich bin dafür dich
rauszuschmeiBen.

aber weil du so eine totale ratte bi~t, schmier ic~ dir auch das

noch hin: ich blick dadurch, weil ich dis s t r u k t u r kenne/michaber 90 dreckige gedanken W1e du hatte ich nie - nie.

7.10.u.



11(tI..:a +I - '+=1--

wi~ st§lmen das jetzt.~u~ noch fest:
dass es dein ·intere.ss~einedeklassierung· als anwalt
und runtergekommene sds-eatte vermittels der raf

zu kapitalisieren - * runtergekommen, dach dem dir der
sds aufgrund seines zerfalls, seiner politischen
i I' I' eIe v a n z als plattform deines karrieri~mus
entzogen war;

dass db nie auf was anderes ausw warst, als groß rauszukommen
auf egal welchem markst -
dass du darauf aus warst, die raf als leiter in die

schlagzeilen der bwld-zeitung zu' bedutzen ('becker-schiller-bande'

war ja, so hast du es jan + mir~egenüber~ aus 9 e s pro c h e n- d~in xdlllmxz i e 1) - "t- Gl '
dassudie inf15:rmationen,mit d9nen andreas dich vollgestopft
hatte, verfressen hast, ohne den andern davon abzugeben
~." lJ,_~Tr\[JlJiLlI~' 'i!~'~J)!J.iJ.···rll.:;.M'._~,~b.,.AJjl!f!l.eben nie
raf - son dem raff. ~dJ"mS1!l5cili=a3Bll1desinte-resse, konsum + besitz.
dass du auf herrschaft aus warst und dArauf, die raf zu
zerstören, sonst nichts - auf chauviiliismus,hacker und

cloak & daggerj ganz witzig: kriminologie. dudhast dich in11
d tu 't "li b d' 'lI ' d en g!]Jl-:lenibUener ur ge~rr ,me~n e er. ~e v~ a, ~n er aa ~8~ m men

kannst,. was d u w i 1 1 s t , ist auf .der anderen seite ­
in wiesbaden zum beispiel.,..m:it'm computer macht das alles
viel mehr spaß, als von h~nd - rec~nen.

das gewäsch: homann/mahler - 'theoretischer pragmatismus' ist
die antizipation deiner rationalisierung, mit der.du deinen
ver I' a t aufzudrapieren beabsichtigst. 'theoretiche

meinungsverschiedenheiten' - du hättest m~lhwelc~e bringenmüssen - Bmxm .staat 'räder', der begriff ~~Bffi~~i.·pragmatismus'
ist eine wortschraube. das werfen jusos schmidt vor~
hier soll er voluntarismus, lernen aus und für die praxis, hier

soll er subjektivität denunzieren. mit 'pragmatismus'
denunzierst du praxis, wozu weder du noch mahler noch homann
je ein verhältnis hatt~n. sie ist arbeit9
.der' versuch ist albern. schneebälle + kaI tel' kaffee - eine

spielwarenmesse mit was wlilmssich welchem kleinbürgerlichen mief
dahinter.

dein bün6nis mit homan/i und mahler da, auf die du dich ja
berufst, um deinen 'soundsovielteri usurpationsv~rsuch anzu~rehen
läuft gegen die wand. verste--ste- er erreicht ung nicht.
wir sind unten •• da oben, wo du bist ist der wind und vielleicht
sterne und s ich e r die bullen. was haben wir mit deinem
faschistenhimmel zu t~n1 nichts.

der satz war:
entweder selbstkritik
oder du entwickelst nE'!zweite linie und wir' schmeiBen dich dan n
raus

oder du bist rausgeflogen, waS unter diesen umständen heisst:
keine connections, keine anwältet aus'm I raus.

es ist gelaufen.
wir haben dazu auch nichts megr zu erklären.
es ist dir ~ a: 1 1 e s gesagt worden. über dich + über
uns. dass dune sds-ratte,~dJsm ein anwalts6chwein, ein intellek­

tueller totschläger, eine wanze aus kitsch, kunst und konvention,
ein etappenschwein bist -
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pass du es,lassen sollst, herrschaftswissen zu refüsieren _
dass du Be~m8esmRmsmi&Bz die kollaboration mit den anwälten

lasson sollst u.s.w. du Wo l,lt e's t deS~r1ent1erung, eban

weg,'denn 'das jahr, das ~ i rzu ,ügerleben hatten~ von ni.:irz +sommer 72 bis zum erstenhs hattet ~~ nicht, als xWx'~ '

eirigefah,renbist, gab's schon den begriffz fOlter/vemichtu;'lgshaft,
das kollektiv und den kollektivsn karnofim gefängnis' und na
schulung usw. orientierung.

du bist belehrt und gewarnt worden und du gattest
z e i t, 'es dir zu überle~en -'
zeit bis zum prozeB.

du hast sie auf deine art genutzt. wir ziehen daraus nur
die konsequanz.

der grund des rausschmiB ist nicht dein ambitioniertes,
wahnhaftes.1 däDimlichesgerede und die akkuCllulationsschemata;

das interessfert alles nicht. trotz seiner penetranz, dennwir h~tten ~ie sortedrack - ökonomismus" kapitalvergötzung,
ultraimperialismus ja schon mit mahler und revolution +
faschismus -

woraus, wenn schon, zu lernen wars dass es da nicht lang
geht, ,dass das in die gehirnwäsche führt, in den verrat,
den bullen v.ordie füße.
der grund ist dein versuch, o1epolitik derraf und dia
identität der gefangenen und angeklagten revolutionäre
aus der raf deinen zw~elichtigen bedürfnisses als teil
das justizapparats, d r du bist, aeinem.schmierigen
interesse als anwalt' und korrupte ratte aus der scene
zu unterwerfen. der grund ist deine identifikation mit
dem staatsapparat und daraus deine intention: verrat und
vernichtung der raf.

es stel,+odir natürlich TOrei,wie du verschwindest -
wie es uns freisteht, deine entwipklung in ,den verrat, dh
deine stagnation öffentlich zu machen, so, dass du dich
nicht wieder davon erholst. obwohl es wahrscheinlich genügt
der heidelberger scene, deinem regionalgehege zu sagen, was
an dir dran J14msln:km ist und was nicht. wir sind nicht

scharf auf die sorte öffentlicher auseinandersetzung -
aber du kannst sie haber••

wie du bist, wirst du mahler in diesen freimaurerverein
da nachkriechen. bilde dir mal nicht ein, d u könntest
von da aus was gegen uns refüsieren.
und bilde dir nicht ein, du wärest verrückt. du bist
ein schwein -sonst nichts.

14.10. u.



-4~-.1- ohne bTer

·'wenn der schutz, -DIE VERTEIDIGUf":; der politischen- kader
bier der bulien sein soll, wir es ihr bier sein lassen,
liquidieren wir die raf. so einfach.'

~ir sind _'~~·sauer. und natürlich nicht auf das ferkel
da, sondern auf euch.
v:eil ihr euch nicht d~rchgesetzt hbbt, nicht gekämpft, die
sch\'/sim::rei.on nicht auf den begriff gebracht - sie nicht
dur c h d ach t -
stattdessen habt ihr euch drbuf eingelassen.
aleo igel - 'radfahrer' - was'n das?
kein radfahrer zu sein ist ein b ü r ger 1i c h e s erziehungs­
ideal: der grade, offenherzige, mutige und muntere. faschist/
kanerad, der ein nettes ve~lMltnis zu sein~n kollegen und
untergeben~n hot -
du kri '\.i i si erst da umgangsfo·rmen. das heisst, du hast dich auf
Sr:.linBchauvinisti.sche al1ür vo11 eingelassen, du d8.alst r.lit
ihr!1, du beantwortest chauvi n1smus r:1it chauvinismus.

nCi ~lchr:dsse - ,"/ir harn die br:i:fr:: nicht mehr, wsil man das
n<.1'L;üJlieh Ir.' EIIJZC:L~EN kri tisi.cran r.1üf3t!:~,verfahren wir die
sc~ch~jttzt ist.
tatsQchß ist jedsnfalls, dass ihr ihn nicht angogriffen habt,
nur l:1üde, lössig abgewehr't, r::::rmahntkonsumiert, \'Iie die
l:]1;ztcn zuschauer - AUS Gn~GE EUCH GeIN VEHRAT NICHTS AN.

nllcrdings ist die \'Jahrheit konkret.
lind die konkrete wahrheit :i~t, da.ss dics:~s schwein da aus seinem
!:",chmierigen INTERESSE als V8JTdter euch eingeseif~~k'ti ­
CldSS ur die ganze prozeßvorbarrd tung an Rich ~Jerissen hat -

rb.ss F)~ vorhatt~ .zu VEF1HIND:::.r-~N~idass :t~ ?m~ fln;zeß di~ politik
eh~r rQf1("• .,. .••tK.t ••••• sache -'HAlli LJ.l\CHt:.: ehe erkkrung ­
cJil~,~) or als )l:DnvJalt (in seil1p.m \'lahn, ebnn \'las er früher nicht
unhracht hat - 'h"mnover' - don AllrTrHTT gggem den staat, bringt
elr nntGrlich jetzt erst rclcht. nicht. elso waS rmler in sein~m
prozeß noch gebracht hat: dprl am/alt (in dar bofragung von
l'uhli"!nd) ll!l!lXtI die funktion, die p.r der linken ja mal vorfügbar

qrJ['13cht hattp., zu ~e:i.nem vortei))_.~,,",.~~~~~ ..••••••.•._.~...-::\ cl Wi:1 k rnof·,,· ~- d I I b k··_~=-~~~;fjl ozu 8C er l~:,,·a11.9 ;.<ru~~"·von er an< age an
':1I'S die raf verramschen wj 11 Ond wollte, euch mundtot und
k,OrI'Ufllld Drt :In den verrat 7errerl.
dr~'1l1fih' die schcw, die er- rla vortliIt,te, brauchte er euch.

(rn':311 kann das wirklich pr~~risjeren: bQcker· 1st linker anwalt

~f~vl~rden: U m zu re{jssi8n~n, wei 1 er es reaktionär nicht~~~nte, deklassiert wie er' war, denn als er anwalt wurde - gab e~
bereits die raf. wenn er r 0 1 i t i s c h wohin gewollt hätte,
wdre er gleich zur raf gegal1gen. )

die feststellung is"t: '\'/,1g lHlb~ XlölX 1 h r - 1ge1, werner, leo,
diB tanten - EmRn1Jll1ltdieser absicht rmtgegengesetzt -
diesem .projekt aus verrat, destrukUon, chüu\Jnismus, Vlahn,
interesse, dijnl!!le1 , kan~i el'ismus?
~4~' .•
ihr stecktet mit ihm unter einer decke OHNE~S ZU PERKEN ­
obwohl's genug signale gab
EINEINHALB JAHRE llANG -

also: künstliches gehirnwäschekollektiv - oder was?
wie wollt ihr das erklären, dass dieses schwe~n da sich SO FETT
machen konnte?
wie erklärt. 1hr das, dass ihr wie die idioten nuf diesen
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juristischen scheißdreck starrt -
dor die sache der bullen, des staats, der AfJ.'Ji\LTE ist,
o::rt uns rUCHTS AllG8-1T -
ohne zu ~erken, dass er euch vollstündig usurpiert hat­
ja bis zur spr<lchlosig~~ei t -
die 1 seite d3r t~nten, jede ne drittel seita - DAZU,
zu di8ser wanze in seinem monströsen gespil1st e.us wahn + verrat?

(in Ger star\tlich~n re6.ktion bildat sich die VI i r k u n g
dar nktion dsr raf ab -
das kriE?gt ihr aber nicht rcus, \','8nnihr vemi ttels des .
juristischen kleinGelds in d'n stantsa:)~arat reinl<riecht- ~
d~zu untGn noch ~as - )
olso einfach: es ist das alte. ein sch~eih hat sicn in die raf
[lesehUchen + ihr bringt es nicht, euch gegen es durchzusetze~,
z~krmpfent dia sch~einGrei auf ihren beg r i f f zu
brin;cns dsn pro z e ß kritik/selbstkritik vcm fleck
um zu dar hisr 81nzi9 m6clichen konsequenz zu kQ~men:
r.03Us5chr.leiGen.

\'!~' ihr. drn~f \'IGld; war- die \'J~ederholung d,:>s4.2. ~us demb11d: 1n 81ner bul~enweltt Bln ~oer von bullen, 81ne
bulleninsel. in ~1erer mGrdcrischen initiative des stantsschutz
i~b'.n~231a die foltGr zu u~rrech1;lichGn + pol~.tische
vl::rt3iciigung (dia sie i 11_1 ' •. fürchten) durch die
vc:rnichtun[J dDr DnfnnU8nun aus d r ruf zu unb::r~chloichE::n
I':nil \'Jir in i.hren prozessen il,r untuganisnus cind, nicht
ju~ ti.tiu.bBl, nicht zu ven.orton, d8r s'cv.chel in ihl'81n
,'c:dycss t<::wtI, SOCbS5 d,,\s gG.nZQouropi_;ioche i:,uslc'.nd inz\":isc:,en
,in lL::nv,~rf,,!1ron C'~CJ8nuns f[}stgastallt hat: die brd 5.st
f~in poliz'JL~;t,lClt -
!):Jl F;:U;J 2.11t~rl~uropt:ischen bI.3frC!iunu~~bo\':c~!unaon(portLJ~;al)
;·us d in!, u m prozeB v/olltG er eLich raw,brechon, inder:!
er c::uc:n)prazGB 2US dem C3in8nv3rf<:,hran geaon die raf
l','ushricht -
inilll71 sollte die ruf ju!:,i.;iticbel sein
(\'IG5 sie nichtmaJ. i.n r.JahL,:rs prOZ83sen \'J3r, weil stroebele
c;n noch drin saß und im hol l.zten wir - trotzallem) -
ihr habt Buch Ha9 wundArs rovolutionsbegriff von ih~
i:'nJrehen lassen : I ~in stc,et, d,~r sich in diE akten kucken
l~:nt, i.st f,oin stadt mehr' - \'Jurte
,~lso ei.n !itLlot, der sich [~lIf d[-~m bDden der stpo be\'/egt, wiire
knin staat nnhr -
b:]c!~or5/C!urcprozoBstrat8[;ie \'J:'l.Y' die stpo -
...:ozu chnn noch raf - gunrillu - be'''affneter ke.mpf?

"l~'o: ihr künnt nicht saGen, ihr ht~tt8t das nicht 9 0 f'ü h 1 t.
cJ,!!"W es GO ist. ,"1150 wieso hat sich keiner hing3setzt und
dia ~ch~8inerei analysiert, durchdacht, getickt, gekäm~ft,
durchQ8k;~mpft? stnh~3s38n: tr~nt8rrortrotteltuntGryUnd IGO hat
lillCf1 nur gQznp:Jolt.s en'lahnt U5'.'J. und \'lerner? - \'/0 bl:i::bbt b,~i
euch die POLITIK?
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nnj3 scheisse. w~il ich hier mit zeug aus dem, wie wir darüber
g~sprochen hnban, oper1~re, ~us aus den texten sehr schnell
klör war, ohne es jetzt zu S:r:lxg:~r.u~mbele!;)en. (\'/eil wir sie nicht
r.·~hr da haben).

zu seinem staatsschutzpapier, wes ihr gut findet. es ist f~g~~t.
er rennt da durch, um sich der sache zu entledigen. k ein e
d~r b~stimmungen zu varnichtungshaft/folter/isolatiop/g8hirnw;scht
die r/ir inzwischen rausgefunden haben komr:ltdarin vor. die line
dc:crin: durct1geknalleeranwalt, ellenfe.lls: komitee und ntcllt r,1,11••
die facts, v/ie er sie als a,walt rezipiert/konu~i8rt hat, nichts
nauas, nichts. \'I3S er sich erki:impft h~itte, keine erfc.hrung.
er bedient euch dadrin. es ist lustlos gemacht. eben u~ sicg
devon zu machen. um vor auch die zeit bis zum proz~ß zu
Liberbrücken, also: um euch \'/as vorzun;achen.

und v:e:nnihr die orientierung verloren hat t e t , wieso
h::;.bt ihr es d':.nn ni cht an den texten von andreas hd1~:nx
9 0 r.r (; r k t, e.n ihrem prinzip: nnalyse, sprache, tatsElchen,
~r1Jurtentation, an!] I' i f f .l::m~,~m:iJt:hi;:':lx(3Xil'lR
bed:ers pa~iGr sind hastig hinQohauene tatsachen. Ains
bunda~t~g5red8 allenfalls, eher schon: bütte. ebRn: die bourgeoise
geste, der eingebildeto foldherrnhüael, bUIl8p.:,rtisr.rus. da
s~richt der ';;;::rssz, umx n::.ch,der r.1othDde: totc;uatschen. + ·....(;.hn~

ihr find;:t das gut, \':ei1 ihr' s s(~lbst nicht 1I1/..cuJ.J- - C8.fGHL
IHR ES KDNNT. os \'mr euch br~c.ue"', d:':"3!; dn \'13S \'Jar. -'~~..-:... L GI

.•••.• .!1 '-1lI\W':-_ ~ ~J!l;,. .• ~ Li.. J .....;

I der kolonisi.ertf:l heilt sich von der koloni.alen neurose, indem
er den kolonialhBITil mit: wnff!:~ngewa]tuewalt; davol1jagt'

~_ f'
es läuft nicht chauvinistis(:h. 8S läuft nicht, indem man
den andenl deckelt. es ist ein prozeß und er lüuft prakti:I:h
nur pral<:tisclf das heisst: Ob(~rdie 7.iele. das ist der
kampf gegen den staat und kollektiv. nur kollektiv.
'deshalb i~t jedes indivifluum, das von einem kollektivwillen
absieht und nicht versucht, ihn zu erzeugen, hervorzurufen,
zu verbreiten, zu verstärken. zu or(janisieren, einfach eine
schmeissfliege, ein ' unbewaffneter prophet', ein irrlicht.' (grar.:50i36~

es läuft nicht repressiV. es läuft als emanzipation, oder es
lüuft überh .• ht. was nicht heisst, dass es Rdlli,lnkmJ:til&In:klD2Jfalsch
wa re L. d k ..b d d d ... iBexnx~~nR ruc uszuu en. er ruck, en W1r ausuben, st
. I -, 1 n chts _ als die vermittlung der schärfe des
antagonismus. also der realitütJ des begriffs der situation.
oder a: 'jede bemühung um selbstachtu ••g, die nicht den antagonisr:1us
weiss, also vom kampf Bm~mBm3mBmRm:k~BmMmseemka~geht - führt
in d~n verrat, na + damit in die selbstvernichtung.'
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I \':ClS. ist orientierung im prozeß 'einhsi t - kritik/ salbsl::kriti. ­
einheit' als ündauernde~ proz8D, öls bestandteil des

I !~ar::pfesgegen - ?
sie rn u s s f...:nktional sein für den kampf. also du sr.:gst
einem, ~as er 0 b j e k t i v ist, dass er nichts bringt,
~ie er wir k t -
~üs er objektiv ~acht -
\'!Ob8i eb8n solche finten wie beckers •BU sagst zwar E.b8r du
~einst •••• drock sin~ner ~8int, ~as er sagt. w~nn er
~GS endcres ~eint, soll er 8S sagen, soll er os sich
ork~:nfJfen, es sagen zu k ö n n e n , die worte, sU tze,
tnts~chen, begriffe finden, also suchen.

~~i&) .h 1r~ -'~ _l~~T Jf]J1f1i~lit .• r k~' !fl'-r._1IW'l~ ­
~~1I'I •• t;;Af'1fj;t _

~B5 als psycho, als psychodreck erscheint, hat soios ursache
i~ imperialistischen prozeßt in egal wia be~ußten und unbe­
wußten klassenauseinandersetzungen.
dia inhalte sind objektiv, der prozeß ist ein subjektiver
prazeß.

ai so was.in dem prozeß hel'1:uskor:1mt,sind eb3n keine urteile
sondenn 1st/kann nur soin: verstehen, a iso d3r beariff
der objektiven situation iHs subj13:,tiver b8grif'f, als
ausdruck unsres verh2ltniz58s 7.U ihr: kampf

sagte flndj~easgestern: d::l.sSSUbjQkt.1Vitt:.t, d!..8n~8'-h8it, 1
\'I i r mein8n, sich~r die schwerste ist und es gibt

sio kein nGHm b8ispiel. _ ~_, _ ~.

IJ find:::st es raus, ind.-jr.tdu 8S r.:achst
cL::-,nnauch (\':io jetzt c::lrl) an tim~erbL:l"mlichkoi t
arnunente OeOen die S 2 n op~Qrctt
\'/(,~';di l~ feh 1t J \':0 t slang !J aht, \':35 du r.1IJsst - Ui.1 d.J.s zu
tun J \':25 du \"1 i I 1 s t : cl'?ncm eins Y'Gim:Draen ~':8nigst;:ms.
dich C~UY'C:-'s8tzen.

2150 \','05 \'!ir- hier durch~lU~l8tZtheben: ule gut::.chten, di8
pS)/chiutcr ver jnot une a1.so di:.;J psychi.r,trisicn.:ng vom 11als
[lcschafft (ei1rhordt ist Ja buc:hGt~iblich g;:;'?lohcn und r.13nd9

ist n'3ch dem gesprL:ch nl t: uns dcwongcky'Oc.hcn (-:,oil zum 1. r,I1Ü

r.:1t ihn 08r.l13.chtlCiurd8, r:;:.b 1mnst el" r.tit r pi"-cienten' f.1C·.cl1t

~: ,~--~~) + mit li~~l.l drzckifJcn ULt-:cht:::;n v3r::;ucht
er -ja zur,lind3st d8r71zu bnt[j:.:hcn, \'ms Ur!Sc.:at "!iJ.rrdt:' nil'
~:rin~ern deron, dass \':itt8Y' aer:amt v:urd3' U.S.\'I. xm:-:mxhxI7iX

;;'::ii:<'1~l!lrr.lx!l:'lz~Bxor-si:m~ilix9XpXQi:rz:t!;'

dor.Li.r,snt'::i 'J ~cnn
':!".:Ji""c:\Jn -

""':fl 4L

sich in der isolation des alte durchsetzen,
euch \':ann r.t::lnes nicht ~'!i11 • _: _. ~l

U .1••_ Il . I -- d ~ ..;;
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die äußere ursache wirkt vermittels der innc~en
aber was wir hier von an'dreas gelernt haben -ft~ ), ist,
dass der kampf gegen die innere ursache geführt wird
i m kampf gegen die äußere, den staat und im kampf
um den kollektiven prozeß -

du wir s t funktional für den kampf durch den kampf
g e gen oder besser (weil das auch nbch verdinglicht
ausgedrückt ist): i m kampf gegen - also im prozeB der
praxis, die krieg ist. und das heisst,dass man den
apparat angreift, den kollektiven prozeß organisiert

, dass man d8~ begriff jagt UM DURCHZUBLICKEN.

und wille ist eben Rwsmtm kein besltz, er ist der motor.I

er wir d stark, was P.T' werden muss ElmJ:C!1kmdadurch
dass man kämpft.

a.:'du mußt es jeden tag der maschine abringen'.
wogegen das arrangfo!ment.in der kiste, den proieB
treiben lassen, di.eproh~8me nicht anfassen und lasen
lüdl:ich -tst. Hmdrn.easS:l: wuzu andn~as ~;agt:'wir wußten das
mal, nur im kampf: Also der praktischen erfahrung
gibt's das moment der hennpnie. er ist das 'harmonische
verhä 1tnis' dBS menSCIIl'~1I• imperia lismus. in ihm wird
die Bntfrerndung begI'j.ff(-~n.,G.ufgr3hobenals moment deri den t i t ä t .'
irnhmw~i~xe~gRmz~ ein grund der entpolitisierungsscheisse
, die in euerm verhältnis 7U b sichtbar geworden ist

, ist sicher, dass ihr die dimens:tonx nicht n~ tickt,
die u8r prozeß seit 5 jnhren Öat.
;t:mi:'-(mXih1fIl1xr\Him~~:lX19~mx[ßH)ideswegen ist das wichtig, die
hestimmung zu verstehen: die staatliche reaktion vermittelt
ihn.
\VB/lnla stClmpa schl'E:'d.bt.'die brd ist ein staat, der
uni.Jßterbrochendas grundg8sei:7 hricht' und so die ganze
ilusla.ndspn~5Sp.und die brd in der nanzen welt als
zrmtrum der w:,-:konb-'IT~]v()lutjun in westeuropa begriffen

wi rd, :i:.L das f.d.neflJllkt:ionder tat~)ache, dass sie
iluch :innenpuliti5ch f,'lsn:~akti(lnär,als zentrum von
coun Lerin sUr'I,:wncydast.'·:ht
lJnd da~; l~Llft durch UIIE',, ist durch uns gelaufen:
raf - 70 -~ r;? -- dpr ht.und ~,i':ockho1m.

ti~r pr1l7.eD der jnn8r·~,l:i:.,[\tlich8nc-wfrüstung zum polizl?i­
~;tüat Ü.,t. durch uns rd Gilt.bar H8WOY'c!enund hat diese
k;;i< bl~5tjmlTlt(Jscharfe gl-lstalt-.rudikalenerJal,
computeris'jl~rurlgder ~J8samtF!nlinken, ~mJllmtJ.ib.ilBxmilnxmx
xm;'5m:lrap\mE6'lKti.1Rmlslr:1tlrnMnl,~vfassungund kontra lle aller ihrer
beziehu/laen und bew8~_IIHlgenbis I~ zu d n ausnahmege­
setzen und ihrem bruch beim ausschluß der anwälte und

jetzt ausschluß von uns.
über sichtbar ist nicht genuq. denn so wie der reaktionärE::
prozeR Als reaktion illlfuns :läufit, überstürzt, ist er
dysfl'nktional. er bdcht An uns - ~ichtbar in.der hysterie,
dem rechtsbruch, der zur regel geworden ist, der
irrationalität als methode in prinzings beschiüssen usw.

)~rnxm:iffi:km~ Clitm umlllm",cb&hd~ 11l8{Il~ibROIRrb~

(na - wie er qeqen~ie gutachter wGtet, Jllfu~~RrnxgB~xm~
.. aU5SaOerlitj hl' 01' h h " l'~rnMmxmx~ d~e xmsox~~ B sc ~81J 1C auc nur von 1mper18 1-

stischer wissenschaft; ist dysfunktionalj und.er muss,
weil diese maschine an unserer subjektivität bricht

den kampf gegen uns so führen. un~ so ist aus den
zwängen und widersprüchen aus denen er reagiert -
seine maßnahme ~~tl weil sie reak~ion ist, gut und nicht
schlecht.



--" ...•~.••..•, 11''''''''' "o.u •..•' J.:::>l. u~,[' OIJ~rC:H;orues ganzen 1mperJ.alistischen
prozesses in der globalen defensive _
das muss man schon mal ticken _
also: sich erarbeiten + erkämpfen und immer, täglich, andauernd

NIE als b~sitz - sonst sitzt du eingeklemmt in deiner kiste
und überlüBt allerdings becker das terrain, weil der 'da s
natürlich getickt hat - die dimensionj wie der bulle klaus
'bewaffneter kampf paßt nicht hierher' - traf = episode',naja - 1 fud<el.

zu dell ju:cscha:i.ss:

er ist unwichtig. das aus der erfahrung von den 4 monaten hier.
er hilft einem nicht durchblicken, er stört emnen nur.
antrgge sind nur vehikel und hebel, ~onst nichts.
weil' s einfach so ist t dass es die fur.kt i.(m und so auch struktur
der jursittischen tituale, des pBrag,~fendschungels ist
unt8rdrückung zu produzieren. das heisst: man kann sie nicht
umdrehen. aufi dem terrain hat der staat die macht und nur eine
ratte wie b kann darüf kommen, zu behaupten, es liesse sich
mit. juristischen tricks und finten das kräfteverhältnls
veri·lndern. das sagt .nicht mal schily.die anwälte sind teil
der rna~;chine. auch der Kram, uen sie machen sol 1 e n
ist srÜner struktur nach funktiunal für dan staatsapparat
und wird funkrional für uns, dadurch dass wir R5mpfen -
nur durch uns. das jurisrische terrain ist ihr e sache,
ihr hundwerk •
ddr kumpfjtxhli:GIXllUU1 hier war, ununterbrochen zu verhindern, dass
~;in il1n ~8.ll.riJHm~Jl!genuns einsetzen -
zu verhindern, dass sie die rolle 'normales strafverfahren', in
dil: ~)-Leder sti3L~tsGhutz mit tr-rror ebenso \'Iie· andau~rnden

konp()l'clt"ior.__.. .o.o :._~u.1 drilngt, zu spielen -
\'Jni.l :ihr vllrhÖltnis zu uns so i;;t, aus ihrer klassenlage
und il1rnr rolle ,"ils intellektuelle und schließlich: der bour'geoisie
: dip. rn~l~,cl1inisten und die tinru -
wld.l SiD emutional noch allemal ;ndss, prinzing, wunder
unenrn :ich viel niiher sti:)heh als llns - so dass es sie wenn
(kinn delhin zieht -
P.!3 ir;\:; WJch falsch, ihnen noch dl~n jur-scheiß in allen einzel­
ll~~itCll v[)r~;chreib8n zu \'/0118n - man muss ihn ihnen abverlangen
l)t~' 5 tour pntmijnriigL sie :vullenrl~;,
I'ldS -- ohjekte wie sie sind - dy:;funktionalist..
und ~;o Ü,t 1I1?.1 sicher, dass b dCl~;winzige bißehen, was bei den
re.l'S Cln :i d[m.tit.ät I an nein verhti] t.nis zu unserer politik
ein flomv:")rhint.ni s zu pali ti schel' opposi tiun vorhanden
Og81' II1(Jbp:isi.erlJdr ist _"weh no~h eerstört. "~T·.
""1 .•..L•••••••• J •• _t~~~i,i.#..1. ~.~.;.~~~"<i!'-i-;. ~!.~~~ :Ä~·
~~ ..

7u'liffrmt"i.cllkeitsartmitl - al~;o pk's .•. pres~eerkldrungen:
sichor

gibL's c1d keinen '"prung'. sprüllge gibt's nmlC nur durch den
b('\'i(~frrlctcn kampf, die guerille··aktion ( dabei fällt mir cin,
(:i1S~:>Cl' ji-l i3lJch rl,'~:>trrmnt: gum'illa-aktion und hs. eben ein

ß\.(t( '!-- "'iU un _. vL'~rh;i1-lnis ;·~u\'/affen. wie alle Unl71BBSchen,die diermtfrcr"dung lÜ;ben, nur 5ich~ sahen und fluch an nichts anderes
di~nkefl, als al1 sich. ~.-j ..Ii~tfl'otr..ec:l\l·~~",,~<!M. 11lt~ g-"ll~_.-

Al~iIfiA. schon' stark - kcWitlll, 'dL'ls aus sich selbst rollt, \"/ie ein
rad' i1l1statt:tdie geschichte ist eine geschichte von klassen­
kJr.1pfen.' l.ikonomssr.luSist die m~gati on des klassenke.mpfs und so
dar politik. aus seinem wahn dal1n auch schon rational, dass er
seinen dreck an der vergesellschaftul!g der produktion im

imperialismus~xE!E9:r:mfest""'acht, indem ·.er sie bestreitet. weil da 1
die egalität anfängt, die neue ncsellschaft im schoB der alten,
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} deren pol i t i 5 ehe r ausdruck wir sind; da

fungiert die öknomie, anstatt in ihr die materiellen
bedingungen des kampfes zu begreifen: als besitz.)

pkts. wichtig ist, m~m dass sie ne line haben, ein z i e 1,
dass sie vorbereitet sind, dass erklärungen da sind, schrift­
lich, darin der beg r i f f der situation,die facts, der
zusammenhang; sonst wird es wie es bei den drei pressekonferenzen
der letzten zeit hierwax und auf der in bon~ war: gelaber.

es ist auch falsch, das was hier gelaufen ist, auf den begriff
'tgl.ne pk' zu betngen. von dem, was wir gesagt haben, -ist nahezu
n ich t s, ausser ~8r-mxe~~xm~dX~e~Rmisßhtmimxdisx~RmkmMgKm
6sxrn~mRm~ verdreht/umgedreht, gegen uns gewendet in die zeitungen
gekommen -

dass ihnen diispsychologischen kriegsführung da dann auch mal

auf die eigenen füße fällt - die transmission ist nicht:ipk',
sie ist:der kampf.

und schily - naja - der hat da seinen markt für seine akrobatik f
für den er .sie auch einsetzt; nicht für uns. sie haben die

journalisten bedient, presse a I' bei t war das nicht, eher:kasse.

dasselRbe presseerklärungen. sie rnlissengemacht werden. präl3ises
information, der politische b§gl'iff, argumentation und kurz.
f.r.d.szhl sicher gibt '5 da keine I srpüngel• polarisation der
öffentlichen meinung ist ein t~~ktisches ziel der aktion der

guerilla - und sicher zuletzt: inden institutionen; xmi~
~;N~m~61y.clH'ImXdJnlm:1'lE1Hmpjf3~mkit'lilB2Jim maH der staats schutz den krieg verm.it~

teh; der mo dien führt - Ioffensi ve information'

WG:Cl1':mfrektionen, \'10 sie sich bilden, rausgesäubert
bZ\'I. hat dar stantsschutz ja die ro1sdienu!;;urpiert,hat in
ihnen dia b8richtcrstattung zu uns unter sainer kontrolle.

ob8r pk'sund presseerklcrung('!rlsind ein operator
rcvolution::rer politik -

\'1 eil sich hier dia ralevanz, die s t ti r k e und so nuch

unziohungskrr:lftrevolut: onE'.rr.n'polttik durch dia raaktiol"'t-eu"J",v8n;,ittelt ist die v8röffen{~lichung von stne.b::.schutz:~~:l""~:::'.~n,
entlcrvungjonthüllung funktional für die politik d;~rGuerilla.
sie vermittelt die dir18nsion, die milit'-:l'lschedimension
d2r auseinandersetzung -
ihr rnat~riellar z~eck: schutz (den sie nicht erraichen kann - so)
hat dcm prup<3.gandistischc-:n:vanni ttluna Ihr dimension

bC\'.'3ffnGterproJ.etnrischer palitik +m;d:D{:rl)~f:"ll~G.>;tt,ia:~-c.:l<e:A.•in sich - ,t'~.c.rN CI\ c...~ ,
und ist sm propaganda flil'die r]ueri11a.

de.sd~r g~nze ~~rg8r. \':ei1die on'.'/:llted:,~;\"/i558n,\·de es der
staatsschu~z weiss -

dass die tat s a 0 h e n für uns sprüchen -
denn in der weigerung der nr1\'1.'; 1te, dit~staat5schutzsch~')einer8in
auf ihren begriff zu brrngen: krieg
verschlucken sie die tats~chen -

thama der pk hier, als die gutGchten da ~aren, ~ar dann nicht:
vemichtunQshaft sondern: kr·ankengoschichten.
dabei füllt mir ein: naja - 'bestUtigt' haben die gutachten
auf d8r eb:me imperialistischer \'/issenschaft,dass das
vomichtungshah ist - ~~-.
n 0 c h dem die psychiatrisch konzipierte folter
jatzt mal physisch durchgeschlagen ist.
das einzige, ~as si8 gemacht haben, ist, die befunde nicht
gefcilscht. und d?s haben VI i r durchgesetzt, erKämpft, oer

maschine ab~ungen. mit dom streik. e-re:.,.~ ~I~rw-U tor

der ~~t ~~ "Pf"CieV3 ~-~ -
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ja - von croissants press80rklGrungen ~st zeitweilig nichts
durchgekommen. aber das Gndert sich auch - auch aÜf der dreckigen
ebene: sensation/konsum. d::ldurchdass der kampf dit:lxsxsituation
andau~rnd verHndert. der ka~pf drinnen, der eine funktion
des k~mpffes draussen ist.
und wichtig: ausland, ~uRt~n~iXouBiond~m
und dann ist es auch so ban31, d~ss wenn sie keine presseerkl~run
gen machen, ouch nichts erscheinen k a n n •
50 disproportional einem die anstrengung zu dem möglichen
effekt erscheint, den die sorte job nur haben kann: er muss
geii1nchtwerden, einfach. und imrr.orwieder. \':ei1 bei den all\'.':Hten
aus dieser kl ....ssenlage nie irgendwas ein für alle mal klar ist.
es 19uft nUl: durch uns.

wichtig ist die erklärung. sie ist DIE HAUPTSACHEl
werner und leo solI' n das machen. haf('lauch n haufen
material von hier - stOcke.

wichtig ist. dass ihr dazu llicht ne r:mdlose diskussion
anfangt. es ist besser, man schreibt selbst, also formuliert
das, was man sagen will/kann selbst aUS, sodass es stücke
werden, die in das ganze integrierte werden k6nnen.

dann noch: wir hier, vor allem g und ich, hatten fürchterliche

probleme mit stimme. also man muss zur not vorher laut
lesen üben, wenn man nicht sicher ist. das ist viell. nach
eineinhalb jahren isolation Adl&ln:km nach nicht 50 s.chlimm

(4-. Aa, tl.
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so3.tles9 - du tis~<st da ','13.5 nicht, w=.sabar für dich
:::ichtig ist, endlich zu ticken. man mm<t das an d.~iner.t
.endlosen gelab3r über är~t3, t~ktischg e~~eägung3n und
krsislauf:,olla:Js, den aue;' noch ein kranksnhausarzt b:~stätil:!i-::
hab8n soll - spinnst du? u~d - ~enn er ihn nicht bes·tätigt
hätte - was dann? wichtigtuer.
'- L. ••••.•• ' . " ~" L.' L." J.... ~ :\._1r<;~n;o;.m~a::x:n:ts.••.•"BmlltaXl1lar.&-;:lx~asx=:at.~~o2?7i~:rrxG~lilltr.:,.ß"'r.l3MxmS.••Xg3~arö)X.
du kannst - das musst du ~al ticken - mit krankheit nirgendwo
was rausholen, 5mam~3~~3fu~ex~as3~x~Bn~m~~
du hast absolut nicht begriffen, aas wir hier ga~acht haben.
Mw&~3Cxh3b~~~b~aoshxmi~~3~~n~~so~~äd~nio~hxb~g~ma~~
wir h=.b:m nd.::11ich gen3.u nicht Souf kr:l1lkhsit ge:nacht. wir
haben den ärztsn gegenüber ~3~3runts~9b8n. dar zustand ~ar
/ ..•.. ' ... -' .•... ' .. t' b i ~l.Si.,.. cJ..n3r~a1.·cs eJ.nQ.3tJl..~g - c.ner ~'Jc5 \'~r garn=cn n·3 an, s~,
den ärztan die palitissh8~ fun:<::tion c!;3r \f:3r'T1i=htungshaft, riia
intentianan der baw, die ~3Bnah~an sait dreieinh=l~ bzw.

5 j8.:,r·2n e:q<::lä.rt - also astrid, tr5~~tt scintigrafia, wassarantzug,
. - .. ,~.~.~~SO.l3:t:l.Onl' 'i":~f~~ .
ör'zte sind i:1a:::hanÜ~ar und schließlich p:':!f'assianall dsran ;;e''"/6hn1:,
d~s~ es 13u~~n dreckig gaht. kommt hinzu, dass da in der isol~~ion
3':I';;i8Sa dan maßstab verloren hast, für das, was 'nomal' cd;;:...•
'g83u;1d' ader was ist. urd schließlich, dass grupp~n di2
kämpfen J. :xa~a3i:l:rn!llllt ~k:rzbweniger krank sind, ins ge·range."'ls z.:3 die
nicht i<::ämpfen.
also der punkt hier war, d3n ärzten ii:1s?3m2mxfu~~2nx rah~2n
i;-,1''309 verstsn ds n poli tis chen be:;rl ff zu vermitteln, was hier
vO!~8ht: vernichtungshaft
~'jir ham ihn'3r1 \'Ias von dem var:aittelt, was wir sind - dazu, zViischan
dem, W3S wir sind und d3m zustand ne relation zu finden und dazu
das vernichtungsintsressa der ba~ äus dan tatsachan zu ticken ~
also dnzu: sich zu engegieren. und dass es nicht nur um uns vier

geht, sondern u~ über 40 gefangene - also dazu: ihre ver~nt~ortung
zu erkennen.

50 - ist in die-gutachten eine bestimmtheit der aussage reinga~~
man. nicht über den einfachen befund, sondern über die e~,anntni3r
d:55 hier leuta::gazialt zerstört warden. dia krankhait ist da.
aber den widerspruch entwickelt hat dia.politik.

8S ist aber so und zwar cl e ~t ~ ich, d~ss du für 03n operator
in der sach8 die krankheit" hälst. das ist falsch.
~~5 du fü~ kra1khait kriegen kannst ist allenfalls geld.

also ich w!;rda mal an dain3r stalle auf die idee konr.:en, dass
daina l-:reislaufkisten eins widcrstc:!nd ceii,e3 körpers gegen sein~
QoJ_itisiaru:1:J sind. ich '.'1ürd:1 mal an d~ii18r stelle verStl·.:~~n,
anstatt vor ihnen zuruckzll;':eichan si:3 zu ~enutzen, ~.3oxrJ}':naa\ . -.
~;:!:.pmmxd~also genau dt-" 'i"tO du denkst,. ..os g:Jht dir Ube!' die
kraft, wai terzu:nachan. alse ich hab d3 jetzt mal t"j~S r=rL!:sg~"1~!'ie-;t;.
C:öl3 gibt' S, d::lsS du durch nan z.uste.nd du:"chg9h8n n:.!sst J ur:: c'J.;"
VC~'I:irt:S zu kC'7.men, d3.sS du ihn nicht :.,!"::gah8n !-:annst, :!.n d.!.~5sr
sitt..latian. n2.j3. - eti.~J.3.S myst±':Sch. ist j:;! aLt::!' o=i j3d8r.': ~r!d~~r5.
C~3r ich ~Qll rn3l sagen, d~ss ich diesesbeknackteve~~~ltnis zu
kriJn:q:;i1eit:, d.3.Sdu l::t3Z h~st, also nicI,t; nur dis kr:m!<:heit, \'/ia
j3der, sond3rn auch das bakn~ck~s, v8rdinglichte v3rh~ltnis dazu
kenna. 85 bringl:nicnts - g~nz einf'ash. 8S ist idiotie. rg::!<tion§.:­

SO;Ji3S0.
d.:n:'J1.f.'j 11 t nir das trekt;Japier ein. \'J8r hatten C~:; n':!I..;lich auch
nQchm~l hiElr. was ich da g8~~chc habe ~ar, in C8n oaßn3hM~ der
b'.Ülp.n i;,1''3 stre.·t~gi8 gesuchc. sie hctn abElr !~Qim-!~Si3 ~
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haben ein .zj.~l; vernichtung undr.nBnahman, e.t::lrn:3r.}IaMaimwcmm '\~:~~ d1. sie ainaetzen.ct8lsicd ~~mam so brachial, dass siedavo., ausgehen •. dass 513 i~r7schon erraicnan. alles andere .
ist raaktion. reaktion auf unsere politik. wobei ~ar einsatz ""
ihrer r.aßnahman begrenzt ist, allenfalls von ignm oppartunitäts- ~
kalkül - >
der ocarator in dar g9nzgn auseinanders9tzung sind \Y 1. r • I
von uns geh~ die initiative aus, auf die sie reagieren. so ein~ach.~
also \"]asich. da gesucht haba: ihren plan - war ne mystifikation.
f4aRo~aaxtüaa:Yi3t.U(Jltx:dasx3si:xzdbs~ siaa haben ein intar99se - SO~t
~aimmX~s.~m~mBb2!:b~"r:I n;L S
Bsxg~icmkURliII!limsii:llra:;axd:.tax~~-ni~Jla:Z • .r.bxm
Bm&"":lla~lI'lQalblr.1:ir.d;a:ess2t~:jlXl:UlSsr.1.floxMmMxl:iJi:sicmlilg*lliinlmx~_s
JitshxilliiaMax.
der k~~pf gsgen die vernic~tgungshaft isc eine sacng c2r politik.
also des angriffs gegsn dia instituticn9l'1, die sie enarenBn un
vollsi:1:"ackan

und des gSlo'Iinnens von lauten für dia guerilla, für unS'3!"i1 kOlilp'f,
für uns. also auch dar sym~athie für uns. di3 - gewinnst du
nicht mit krankheit.

Vl;1S hier galaufenist:, ist dach auch, Or'.lSS die aff':3n ger.i'L-Kt haber
dass wir s i a verstehen. ihre laga, ihr interessa, L~ra mögl~th­
keit~n US'll.

was der grund ist, wesh~lb sie zu uns keina ärzte ranlQSfian.
weil sia wissen·, dsss wir bündnispolitik machen und d~s~ das
nur gegenüber den vollzugstlrzten, aus dan zwangsvarh;ltnis, in da~
sie stehen, nicht geht. m:!!.l. die abhängig»s sind. bea.-:iza, öffent­
li~9r dienst usw.
also: tick mal die politik. und dass dai~ krankheitsge~äsch
dich nur eIs Obj3kt ausweist.
und es \V9.!'e "falsch, wenn du dich fragst, \'IßS an deinar.l brief
vollkoli'.r.t9r'1 c::.bsgsäoTfen war. du weisst es. sonst ~,negas
eben raus.

ob3r:dnc~erzähltet 5chiffersr hätte neulich ne resolution a~
d r t3sche- q!3zogan, wo auch die stocl<hol.~ar dra ••,htnggn - i.rgenct~.....e,
cass die knastmedizin dar haup~~eind dar politischen gefangenen
s3i. also nicht die bundessnw!itschaft, sondern dia ärzte.
sd: a";tsimdxa~~~"o~r:lit:I::S::!:c"'"3;\X1!X'
naja - dss ist Gieser feina irrtum, cen ~Slll die luxer.:::urg mit
C'31i1 lessingzil:at 9.uf'm grundungsparteitag e.m wickel hat ­
hinc~r d3m ein abgrund von verlogenheit st8c~t.da3 sch~crin
huQ3r. die sozialdernokratie~
ka~nsee das nic~n einfach mal lassen?

20.11.
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noch spötlesa - ver~ammt. du kriegst die politik
nicht raus, ind"m du dich in einzelne schritte var:dcKBl$t.
was du da taktik nennst ist taktierei. es sind grobe
merkmale, von danen bei dan arztkisten auszugehen war:

~ind sie aus ihrer intention, ihrem krankheitsbegr1ff,
ihrer stellung im system, ihr e r politik zwangsläufig
gegen uns ader sind sie als ärzte neutral im sinn
von unabhängigk~it des ~edizinischen urteils VOQ um~~
arngbxg3gBmxdiax~~~~nt±an2n~2nxbRW varnichtungs1ntoresse
des staatss~,utz und so gegen ihn wendbar -'du~~
bündnispolitik an diesem punkt .-
du verfranzt dich da in details.

das allgemeine ist: politik ist angrif~.
das besondere ist: was in dsn V3f'~hran laufen,. l~ann/l<onnte
lief in stammheim, wagen der öffentlichkeit und dem
prestige des staatsapparats, mit Gsm d=sverfahren hier
befrachtet ist
und
mach dir doch nichts vor

es lief h i er, •..lail andreas hier ist. di:3i1npr hat die
masche stief versucht t in der eI"H~.rtung,dass uns j'=!. oal
die puste ausgeht. die geht andreas nia aus. so zu w9rden,
dass einem d~9 pustenis ausgeht, ist ein ziel. also
auch du: \'/aS soll das gewäsch: ers::::häpftvon der reise.
is'(;je.gu t. es drück'!;aber aus, ds.ss du dich a.':lgafund?n
hast mit tbr:1 zustand. ~'JennCl hie. t:';3.1auf§2schricoen hat:
3 kranke und er ",'/arc12s natürlich ne kritik an uns und

nicht dia feststso1lung eines zustands, der irg§1nc::r=tvJds
entschuldigt •.er sagt \'/o.sC1US_ er enthält na ~':2JUi'~3it,dia'
g 8 g 8 n dich spr±cht.
das - ist an der krankheit zu ticr~en~ sie ist terrain.

wann dich das-terrain hindert zu kümpFen - naja, de~n
freut sich herr zeis. so einfach. so eng und so definitiv
ist die situatioö.

also: wie lange wi1lste noch warten, bis du aufstehst?

\,j8nnihr euer künstl. genirn~·:äscbekollektiv da jetzt
auflöst ist nat. ein mittel, den umsci1luss mal zu lassen
bz'.'J.G.Llf das notwsndi§ste zu beschronken. also die struktur
ist ja ne sache der praxis - und ~a.n muss es nat.
vermeiden, dass die falschen Taster einspringen .•

na g!Jnug"
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~ichtig is~ e~nfach zu verstehen, dass die gutachterk~ste
gelaufen ist. wir ha~'sie hier durchgebracht, also die
feststellung auf der ebena dar ärzte, der ebena imperialistischer
wissenschaf~, ~a3S der kausalität zwischen haftbedingungen
und verhandlungsunfähigkait. und zwar bis zum bgh.
r.lshr - ist" da nicht rausz!..:holsn.
die sache ist er~desen, öffentlich und verrechtlicht.
die brd ist sin staat, in d=mauf demterrain der justiz.
gefoltarbwird und das ist ~chtsns.
jetzt - haben gura~1ta~in esn proze3san nur noch dis Tun~tion.
die öffc:lnt:lichkeit an-die t:tsache, d:ss in dar brd gefoltert:
wird, poLLtische gefangene aurgrund dar haftbedingungen,
~3x~x~Xax2~bxa~mib~~O~~%~8C~S~mZ~B~p.nx~2S~bg'~e~~~n&m
~m3~tm~m3~xm3g8a~sm~~ kr.3n~~s~~d~~xmxd±3xn±c~n
):{amsnAia:~r.'l~s)lr:ajöbld:l:Jlils<h,.lii die angeordnet werden, zum zwack
d3T Russ~gearpressung und u~erziehung, verhandlungsunfghig, also

kr'~11ksind .=. zu g9wö:'nan/ \'!ia ans steueI"Zahlen, bzw. wiB nn diet:::.g9sseh:u, tJit. ~ ~ Ja ,./IJ,A..., l.44;/- ~ lMfo ~.A" du-..Q~
was ~n dieser sache für uns laufen kennte, ist galaufen.
es k:mn auch nur noch zerredet und wieder paralysiert w9rd3:1
n~chd2w einmal durch die presse geg~r.Genist, dnss es nun
dach isolation gibt, isolation v8rnicht~ngshaft ist.

dis Bb3i:S jetzt ist schoÜ eher die dDr su, dio feststellt,
dass in dar b::,d die r.!8il5c;,:mr'3chtoper gesetz r::-~broch3n\'/s:cdan.
sie b:3ziehn d:'\s auf die baruTsverbote. insofern die besc111üs.s8
des 3.strafsenDts für die politische justiz richtlinienfun~tion
und 00setzes:,raft: haben, ~ilt \'I<1Sdie su für die b.eruf'sverbota
Toststellt, erst rGcht für di8 folter. naj~ - der bgl1-besc~lu33
ist: d.:l.sselbs, ':Iie C.3S dekrot einer mi1i tärdikte:d:ur; -
nic:,t: mal verschleiert', v8!'schlaiert nur, \\'3i1 die 1'il3di-:m
hier total unt~r der kontrolle des sto3tschutz sind.
des'.·leqeneben je:zt die initiativen uno usw - weil der bgh-baJ,. lus
di9se c;ualität - ofF;:m~nilit3rdikt:::tur - hat. also nur' drec!<, t='
d~ j:Jtzt noch auf dar ebene V:Jn ä.i.Azten rumzufummeln.
objel<tiv ist an cem bgh-bs~chlu3s d::\sprojekt: f norlil~Üesstrafver-­
fai1rnn' gaki.ppt. sie können das sch'.'/sinefe;3tilv.:Ü hier nlei)t mahr
als r'Gchtsstaatliche3 vadia\lr3n verkaufen ~nd d'3r ärger I'ilit
den ~;'I anwälten ist. dass sie trotzd2.r.t i.;:~merwieder auf d:;s
justizfö;"7:'\iga rituCll sinflippan - n3ja, \'Isil sie zu den inhalten
nichts herst31len können, 0133 zu d":m l'iianschennich t, sond3r7.n
eb3n. selbst apparats, nur zum appar3t.
der st3'3t~~n\'/alt b3ll in kl ist: kl-st:'Cats2nw.::llc::1chaT'c,aher va., d3r
b,::'.'l lc:tci:Jr·c. frÜh8r 'Nnr d3r bund~sryn\·:~lt. alsCl er ist: c'Jr 2gr3nt
d~r c~,~·:in ~<l, die selbst r!:l nicht c~~n ist - und so ec::n d':Jch,
dir:::!::.t.

Z3!T:JG3tund p:=.ra1)/siert r:l,1intauch, ci.:'S3 sie natijrlich, \'jcnn
j3tZt nQc~gutechtar auftr~ten, d35 für sich nUtZ3n, um wieder
\/cm Llntc:-sehiad:m zu C;r.3'3.tscn:'m,\'Ii'3 :'r. kl: die h-bedinaungen
s8i~Bn in st:;m. schJ.rfe:-, schon des...·:egen könnte nicr.t von sens.
dzpriV9.tion tPlO>t:'o gcr~d-3t ',';9rc2nj in hh werden sie sa!)en: die h­
b'idiil:1Ui1gansei:t8i1 in gagensatz zu hiar vor d~:nprö;:'38 gelocke:-t
':lo-::,c:!n- n9.ja., v;3r\'lirrsjJlelc, diff3rcnzi.i?rung, spaltung, counter­
P~"'O~.:lg::.ln::a•
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~'lichtitJ a:n bgl1- b9schluss ist, dass er von z~'i'3i fal~ch'8n
präiilis!39n ausgeht (naja - er ist ein dokument, \'Iail er
don neuen faschismus als institutionelle strategie wir~lich
ver rät)
die haftbeding~ngen se~an in ihre~ ~~sxm»~Mm~usmaß und
ihrer dauer den verant~·~rtlichan stellen durch unser
verhalten aufge~9ungan v~rden
und
die nachteiligerf wir'"ungan- dar isolation seien dan behörden
zun~ch5t verdeckt gebliebsn.
beidss ist gelogen. wir ~3ren von anfang an isoliert - total
und in d3n trakts
und es gibt seit !Jättes stsllungsnahme- im november ?2 '-'legen
ustrid unzählige stell~ngnahmen - in köln von den
psychiatren zum trakt, aber auch sonstp ausserdem die
a!'gum'3nl~ationen der anwälte - die dia behÖrcen auf' die
zerstörerischerl wi'romgen cer isolation hingewiesen haben.

d~3 ding ist transpar~nt.
auch wel1's vom 3. senat ist, dar allebeschwerden gegen
die isolation abgeschmettert hat.
m3n muss sich mit d2m ding b~schäfti;Gn, auch ~eil die
anwalte es natürlich vargess9n -
d.!ss dieser beschlu::;s foltar in d'3r b~d \}errschtlicht: -
dia faschistische q2alität, die d,3.Sh3.t. das orfene ein:J~stä."dnis
das krip.gs, d!:~ndiesGY' stadt gegei1 die st=.dtguerilla führt.
dor in d:Jr.1 di.na c!l.irch2r'.:ikuli~rt3 .stc:!.';;usder totalen
!'ochtlas-Lqi:'.:Üt c!or ClClf2ncr,3r:gn aU3 dar st::1dtguarilla und so
l~ricasu8 f. 'WJ8nenst::ll:us, negativ. c.b:.~r r~b<:mdiese
-l;n-{;sClc:,e: tui~tb9dingun'J'Jn und ihre V3::Techtlichung plus
v:Jrtoidirjn:r"usschluss ist u'3r opsrator der initiativ9n für
cL:n sl::;::d;u~.Ic.ringsgafnn(J:Jn3 fljr 98r~u'g~me ;JUS sozic~-r3v;")lut1onaren
bCl'."C"-:!I'Jungon.

11<"1 nenug.

20.11 •.
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das will ich mal noch sagen
jetzt
d~ss es das nicht gibt, dass einem dar willa
q8brochBn ~-/ird
We!sbet mir .tr:: tr~.~brach.: .~r ow:::'.:f..Q.lsr.hewille,
eIer \'li118 v8rmischt röli t Ghrgeiz, also dar wille'
d3r sich realisiert durch leistung, seine
glaubwürdigkoit durch leistung herstellt - also
objektivi·tät will, wp subjektivität sache ist.
maBsta.b.
also der entfremdete, d8r quantifiziert, zählt, stop;:>'t
usw -
es war eben Sn: ich machte da i::imer dau3rlauf t was sicher
richtig war und eines tages machte ich keinen m8hr
also ich wollte laufen, lief aber nicht
ich sagte' zu mir: nun los, macö doch und ich
fandt d~s ziemlich scheisse - aber ich lief nicht
oder nB runde und rollte aus, wie ein ball, vJillenlos

...,a.1a - BS war die h""rte sels konzeption, dass man
\~ ~n sich verlan~t, bzw. sich mit nam~~~n
si.nn t:l'!rtnQ'1t, ainen aus der ideolo!-:lie und nicht bezoqen
nur: c!j,· llnn3Ghen,~ um di8 es einf:lm gf.:!ht. man hat da
zu s :I. n h n verh.'-.iltnis wie zu nem schraubenzieher
und d~s l~uft ohen nicht.

so is-c I-:lar: (jas::; mein 07:.nzes gezappel und rrasc:1T'ei
nichts ,'I:n' ·-.'.1:1lilfC!inqezaopel und geschrei gegAn die
entei.r.lnunr1, d.ie befreiunq vom falschen, dem mist, den
ich Ju;;vvneden \voll.te
\'/11 q '.CI1l1~:'.:J: bn:Ü.tz .Lo.szuw8rdeb ist s c h wer (i"n dem
rlHnq I.hllf! rne, 1I1s Gie saqte, dass \:.,was nicht \'Iaiss
nlso: nil~hwehrte) -

Ili'\il'\ - diu orfnhrung: willenlosigkeit war, das }!las ich
vom p""ar tcv18n fi'lr JIlxs kapitulation hisl t 'un& wahrschr-li rJ'
lieh dB~, w~s bai carl ablief, als er den streik brac
weil er auf die Blte/fBlschs weise nicht mehr konnte
das hi:it:to er dar.m rauszukr~egerl gehabt
olso sei.ne 1:"_ t;e ~J;.ll·r.att:rte .ueis.e, mit schuldgefüh len
~qehf.?·n " ,Jie mÜßte m~lnihm entziehen
In8ja 1- dilr umkl.!JlWIJT1K:t ±st, ~ m::m da':' mal c 0 0 1
~KriJ'llJt, \'1':"5 Ut-\5ist: schwein - also mal ohne empörung,
din sich se1tJst qsrp:müber falsch sein mus s , weil er
d:m ob,h]kt~3tltuS intern3lisinrt
wie !':F.lnnichDber etwas, was ich q8rnac~t 'nabe, empört 58in7
und :·.Gh~rntmiL;I: eben i:luch so rlfJ sache. also brecht lobt rjeh
tyn j'l, d,'T d<1~."'.kann, [Üch :::,ch~men- aber 85 ist unproduk-'
tiv bZ"J. in eÜ'lrmF!I":ro:JDlengefiRllschi-1Ft~produzi13rt das
rF~ f-'i.ih 1. cl r- :.;ch,Jm das '~pfüh 1 Ui:1Y' schuJ d, ist. oe angel im
l-::rGisJ..:J.uf.
cool f18:bst .i'-l nicht zynisch. es hoi!3st nur: cool~ und
d,nn auch msl kalt, also beziehungslos zu der scheiss8.
al_30nicht V'3rr:J8ssr:m, im)\m:r:nmnh~durchaus z.itierbar, aber
rrt3chtlos. also \'Ja das bestimmende die gruppe, der prozeB,
der job, also das subjakt x:!ma von alleiil die gruppe ist.
'das ziel enthalt dich ••• ' der 'andere' ist auf alle fäll.
wichtiqer als der job - w?nn es anders ist, stimmt auen

d8r job nicht: für uns, als was er nur stimm~,stim~en ken,



er _ der votzenchauvinismus - stellt in der klasse eine
konkurrenz zu den ~innern her, dh zu ihrer herrschaftsrolle
, indem er die leistungszwänge internailisiert, also
das frauenproblem rassistisch löst: 'das kann ich auch'
das ist das etne.

er übernimmt die frauenverachtung von den männern~
also ich hatte verständnis für meinen freund, als ihn
Bein klassenkamerad anranzte 'was - du spielst mit weibern?'

er spielte mit mir. er spielte genausmwenig mit weibern wie
ich, also den zimperliesen.unser& ideologie:'den schw8cheren
helfen' nahm mädchen aus. naja - soldatenspie1en im krieg
war das. mit nem m~dchen hatte ich ne ziemlich starke beziehung
in dnr zeit - die waren aber nur ausgebombt und zogen bald
wieder weg. über die hab ich mich gewundert - weil sie

ganz zart war, aber wir konnten trotzdem ZUlSant/1J8t1

spielen, schularbeiten machen, uns leiden.
naja - geschichten. ich will sagen:
in der frauen verachtung steckt aber der ganze minderwertig­
keitskomplex: ne frau zu sein drin - also: die konkurra~z
zu dan tanten, die den nicht haben - der neid.
das ist eigentlich schon alles
aus dieser struktur war ich zu henne s*ia r6hl zu m1r~ ein
ausbeuter -

aus ungefähr dieser struktur '<onnte hanne sich gegen meinen
chauvinismus nioht wehren, das klassenproblam zwischen uns
nicht angreifen, weil identifikation mit typen ident1~~kation
mit herrschaft ist -

war ich neidisch auf 9 _ weil sie das votzenproblam so nicht
hat -

und kroch vor a rum, weil er n typ ist,demgegenOber
ich keine konkurrenzkisten andrehen konnte - weil

ihm gegenüber mein grips, auf den ich mir so viel einbilclSeta,
(als 'uaisenkind', geschenkte klamotten, usw -
der dübkel) ne schablone mit nichts drauf ist.
aber das war ja der trip im trakt, den ich abstndte, %u dem
ich mich - auf dem kultus des abstrakten menschen insistierend,
also lügend - fassungslos verhielt, die wahrheit über miCh.
die ich nicht wissen wollte: konkurrenz zu a. und so zu g.
aber in diesem wirrwarr des votzenchauvinismus.

und so ist die wahrheit, dass mein ganzes ~ unglück hier
daraus bestand, dass ich 9 nicht kippen konnte - dass sie
das nicht mit sich machen lieB -

auch wenn ich das 100 mal getickt und bei mir bekämpft habe.
L~ ich habe mich mit meiner rolle 1n der raf: drohne­

identifiziert. also gesehnt aass-ich es bin.undR das
allerdings - verachtet ist viell. zuviel, aber miBb1l11.g't-

das ist aber nicht der punkt: der punkt ist, Ben weg zu
finden, aus dieser rolle rauszukommen ohne dass sie in der
gruppe, die durch so ne struktur nicht durchblickt, sich
reproduziert. also es total aufzul6sen.

( Jenaer 76 )
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s::JziElScapelli ist, ist der bruder von dem,-

•

-~~-•

dDr spazzali, dessen
der verhaftet war.

das gespräch lief in englisch, der bullendolmetscher hat nur n
paar sachen übersetzt'· so einigennaßen.

2X c. sagte, oieg fanqenen aus der brwollten ne korresoondsnz
mit uns. wir sollten ihnen schreiben. wo ich gesagt habe, dass
wir nur mit angehörigen ko~espcndieren können.

±e13mxaxtlxsxm:m.smJlfnJlltmlltr.msie erden nicht iS'-JIÜ~rt, nu:c dauernd
verlegt, sind da aber immer vollständig inteqriert, können

arbeiten usw. ihre politik ist:: politisieY'unCJ del~ gafangenen,
amR@~XDe~MsmkmsmBmx~.~~mBmsmA~M amx~~anamama an
den bedingungen in den gefängnissen. er sagt, da läuft in
italien ne ganze menge.

der einzige, der isoliert ist - das hieBe, in ner einzelzelle
unte~bracht und nicht wie normal zu dritt, ist curcio.

wo ich gefragt habe, was die andern gefangenen aus der br dagegen

machen. darauf ging er aber nicht ein. er meinte, das sei so,
aus SiC:1B:d,eitsgrunden. weil er mil befro-i.t wDrden .ist und
gestern sei~n wieder drei gefangen.e~ aus der br ausgebrochen.
sie versuchten, ihn aus der isolation rauszukriegen, so'ne flucht
erschwere das. ;'JO ich ziemlich \'/Dtend~geworden bi:1. er lenkte
dann auch ein und sagte, das sei schon klar, d,:ss die sicherheits­

argumentation dort wi~ier ne verschleierungsargumentation ist.

in dem .~mx prozeB ende m~ werden 24 qefangene angeklagt. er sagt,
~~az.ßgegenstand der anklage ist da.d~e ganze po~~tik der br

von 71/72 bis 74. also das isx wird isxm der qrosse oder: der'
erste qrosse, umfassende br-prozeB. das wurde in den prozessen
gegen die br immer so gemacht: anklage immer gegen eine ganze

.sL'Bxtd.ilBxIDXldxsdlJemMmHm)~thP1:nWIBSIbJmlxml'llllperiode, einen komplex
ihrer praxis.

imkm!lilu dass die nato bei einem wahlsieg der- kommunisten in
iaklien intervenieren könnte - ich fragte ihn, ob sie damit

rechnen - fandt er absurd, da die pci eine partei der ordnung
sei und selbst teil der repression. zur

rolle der bundesrepublik in westeuropa sagt er 'statthalter' der
usa und intervention fände über den staatsapparat statt.

fLie funktion dR~ T'P,qktionären intearation westeuropas für die
konterrevolution in der dritten we . antw' 1 des

npr -su -antagonismus, u erhaufJt der zusammenhan f in den
me ropo en un ron ~n er dritten wl11eltlwe

e re e avon erstaunte ihn.
er wollte wissen, ob es h~er nochmal ne breite sozialistische

bewegung geben könnte und warum es sie nicht gibt.
wo ich ihm erklärt habe: postfaschistischer staat, rolle der sod,

totale abhängigkeit von den usa~,MB. völli~r mm~mAmx~MNkmzm. emtmammmax beherrschung der öffentlichkeit durch ixi reaktionären medien
usw.

die richtlinienfunktion von sthm, ElBxm~m~thxmBmAm auch für die polit.
justiz id italien sagt er, sei ihnen klar.

er hat ein biDchen mitgeschrieben. er sagte: um seinen kollegen zu

berichten, was ich gesagt habe. ich habe ihm qesagtw dass WB"H er
Rmx~xmimRltIBm wenn er von dem, was wir geredet haben,a~ublizieren will

dann ist die bedingung, dass wir den bericht vorher sehen. emxbamxlB

BmBmJlltthEbZm~ dass er nichts, was nicht explizit von uns

authorisiert ist, davon veröffentlichen darf. er sagte, das s~
selbstverständlich •

.. ' '..
I \ '" ~ \ "',\ •••. ~~. \ \ \ 0•• '" ~~ •• \ ••• \_, \ "';~' '.
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1. von U.

2~ von G.

3. von G.

Das sind Briefe, die der Staats8chutz aus den Briefen,

Notizen und Diskussionsprotokollen der praktisch

pennanenten Korrespondenz Ulrikes und Gudruns

ca 1 200 Briefe allein in Ulrikes Nachlass ­

herausgefiltert hat, um ' Spalmungen innerhalb der

Gruppe' zu bthaupten.

eS sind nach unserer Kenntnis die einzi~en Bri0fe,

die dazu missbraucht werden können.
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ang8t ist reaktionär.
das einzige, wa8mich 8chon ziemlich lange hindert, vorzuschlagen,
da8s iallnllÜll jan, statt g. m81.nzeug kontroll1Brt, ist angst ­
nur - die ml-struktur zwischen g und mir rI u 11 s aufhönm -
ich gl.ube nicht, dass sie sie besser BuahältRKals ich
ich blick da nicht durch oder will da nicht durchblicken -
es geht .ich nichts an -
eber ich halte es nicht aus. ~
ea war ja .anders. du sagtest ja nicht nur 'waromhast du nicht ~>

geschrieben, was endreas gesagt hat?' , als ich a~tmrteteU
sagtest du, ich wollte geld und ich wollte dich kippen und ich .~
bin rausgegang•• und die frage war nicht das natQrliche sondlrm "

-~~a~. ~
es geht nicht. BltJUlmillp entweder du wQrgst .ir wennich mal '
luftkriege, wa5rein, was tage- und WOChenlangw1~ oder - so
kommtes mirvv~ ~ d u erstickst. das ist die struktur, in d r wir
hier nach wie zappeln und in der ich dauernd sm rand bin, ihr .
provokateur zu seln, was ich"bin, wennich einknickea 1 kretin ist
ein provokateur. das ist objektiv. so geht es auch nicht umeinen
vorwurf, eben nicht umschuld
eber das alles schreit nach lBsung.
ich will mit jen besprechen kBnnen, was ich besprechen muss, äso
woich fragen habe, mir was Uberlegt habe usw
die folter hört nie auf, wenndie durch sie konditionierten retiaxe
nicht aufhöm und da wir unj1beide - g und ich - anstrengen, otv1eS5
im geringsten zu schaffen, denke ich, kann manBS mal so versuchen.

I

-Leseabschrift

der Randbemerkung

Verfasser: ENSSLIN

.. "'.

"ich habe

gesagt, du

willst, daß

ich kippe."



daoa ich r.tichnicht

n haufen sechen durch, 11
d cke, über ihro gemu:1..nh

-

- 1- '5-

d~8 ist nicht ~yetiDch, ~nn ich oago, ich hnlto da~.nicht
rnch:- nun
~~~Cxm was ich nicht aushalte, i8t,
~chrcn kann. elno 86 loufen einfcch

sago nichts, obor ich knblla on dio
und hinterhtiltigka1t

und es konmt mir 60 v6r, als ~äro ~~8 längst oin deal, den it
absr nicht witmache

{! weiss, dass ich nichtz naqs, wenn sie lügt
.;--:-.,.- 0- .--. . •••. .......- ..•..•!:,,_~ _
e"3 b<?;~1btauch da5ett':-:" .. -.- ...
abar - ich halte es nicht aus
Yß":-:Z!

soll ich ja zu mir kO~en, uenn ich gleichzeitig gezwung~ b~
d8~schwalnebild, das ale von mir im kopf hat, zu koexistiere

Leseabschrift

der Randbemerkung

Verfasser: uiSST,nr

paranoia
schwein" im Text:

wo, wann ?

Unter de:!l Text:

"wer ein2al lügt, de~ glaubt man nicht
+ ~enn er auchde ~ahrheit snricht' -
das ist ~as du ~eins~ - •
aber f~ ßie n~~~28it ist nicht zu k~~pfen.
_ also Q'';po ~..,'" 1.-~~""" (.'."-'"",. -n·~ •••"J-'i""-"'" ::r"''''''n<> -:;'~~":>TI"';;')c: ....• .J>._ .•.._ _"" __ '-' __ ~_ .•.._ ••• \;_ ..•..~\..,v..J...._·_"'-"" __ 'J,.":;" ~"""'l...:'...:::J.0-.J

kon.n-:;es:; d'.l fr2.S8n: •riieso bist du dann nicht dort;'

'~ •• ii:. l_ '1 (' •• ,:".:H•••."ior~·~~'" ..•
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e& 1&t falsch. ich wollte dich nie bestrafen, knicken, kippen,
demOtQgen UBW. endrel!l.B hat des mal gesagt und wie ich mich
verhielt - als maschine - war ea objektiv 80
wann du mir das jetzt vortlälBt, hat daß nur die funktion,
mich zu beetrafeb, fOr das, was war

r _\..J,. ich _a weiss nicht, warum du das machstW () -, dich auf fehler von mir stUrzen und davon immer wioder anfangen

t. \ tA..~ ich halte das nicht aUB~ f X ich will das nicht

r V.e,.\ 0f"' , f, es ist auch ziel108
\' ". t., . ~. 0/, " 80 -. kommenwir nie zusammen
f ~ '- t\ '1A 1 WBil os nicht darumgeht, den enelern als kämpfer anzuerkennen

",.''"I WO~' sondern darum, zusammen zu kämpfen .~' eben nicht um nBn status, sondern darum, dasl! iI Ln.*ia:~\IIK
die Jo.~ le~d:J- (,...,~ .

----. "'--.--.'.

Leseabschrift

der Randbemerkung

Verfasser: ENSSLIN

"wo +

wann

mache ich das ­

seit wochen ?
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\'Ienn ich das richtiy verstehe + analysiet'''+1 dieses ni~u rl'~ir':Cd"~als a.
beim ba~ Wa-r _.
hättest du von dem dreck - ~ekticn nicht die schnauze voll, noch nicht
mal drÜber nachgedacht und als
würdes~cht sehen was du selbst schon hundertmal gesagt + geschrieben ha!:>t
und v~s die tanten in hh auch raushaban und machen: dass nur i~ kampf
gegen •• nicht durch die wühlerei in der scheisse, die im detail fa1.sch
ist + wird Vieil sie eben GRL~'JDSÄTZLICH falsch ist -
und
das ist die neue quall tät meine ich dabei I du bewegst dich roit dem­
projektion - • cl18s wird falsch' - verflucht nah B an ihrem bem$sten
gebrauch - also wo sie
taktik wird - operation . I didarüber denk mal nach. raein des:i.nteress~~ - oder wle du \'{1.11s~ t!tntn
ist cann sicher kein rätsel mehr.

als hättest du Ober projektion nicht nachgedacht - was sie wirklich 1st
und transportiert, was ihren mechanismus in gang setzt: ~~Rxn
Id.:oc u n beg r i f f. e n e y,'Ünsche, entfre:ndetes zeug, 9astohleo;Sauf­
gewzungenes u.s.w.
eder wes ~einst du war dr.mabuse und 1 s t hexa u.s.w.
und
81s wären mcht nur sie .•.•'as KAPlITTGEMACHT ist - im kampf und durch ihn _
was du also mit diesem rettendreh vermitteln k a n n s t ist nur: dass
du dieses t:n;.nspo.r-':;;;dttel·- benutzt, weil du i<.9puttsein willst U.S.'llI •• : aIll
~ fass roll W~J\rl9 es gen a u geleefen ist bei ihr ••
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zu
rdk dem' satz den u.nicht wegkriegt' - ist zu wissens

es war vor ca.3 wochen , morgens, bevor vdr runtergehen lese ich was u

geschrieben hat. mir fällt auf, dass ~ an der stel1~ lio es um diekonkretisierung von ciB/brd geht zwar jo~kippur gesa~t~ aber ~M~
~~AdkxgaHßk~~g"x~~~ nicht brandt dazu. das sage ich u. ~ als sie

anfängt zu pisaken: d«axX3XsxgBY~aXgMtix&kR~B3~BX~S~~xkKkk~
zuerst dass das doch da stUnd~

dann dass sie es absichtlich weggelassen hätte

dann JU!UJ.JLX:Hiu.xas bir ich geplatzt und O!}Q.tl~~ ~
erklärt dass sie das-losson 6011: mich a1(tb~~ n

mir greichzeitig verbieten zu wollen mich zu wehr --

da stand sie kochend auf und ging zur tür und ich ~xxaiKX hatte wirklich
gebrUllt vor wut - gesagt ob sie denn Nicht merken würde dass sie will dass
ich kippe - mit dieser methol.oi13:ltc1hlmerum dann die unsch!lld zu spielen

~d.h. JÜlKS ~ war soz.usagen der Job/ bei dem was ich mir mir zu erled1g8lll
hatte, in dieser letzten zeit.

und,das ist das ydchtige I zwischen diesem satz und gestern b.z.w. heute

liegen.drei wochen, in denen u. arbeitentschreiben~w konnte, es ihr gut

ging -.wBshalb ~unten war ~ar ~ klar und es hatte mit u.nichts zu tUn<\was • _ .--S../
bedeutet das jetzt also 7 --- -. - ~-••.,---

~~,: .•.

'-\":;1

. 'I _~ .::: ~~ ,. ',-.



ich sehe das so:

1. gibt es die tatsache, dass ich zu oft nicht kritisiereb kenn -

2. gibt es die tatsache, dass u. von mir nicht kritisiert werden ydll
und ob überhaupt non ir§Dnceinem menschen ousser enerees - mal sehen

3. gibt es diesen mechanismus ( der zus~mmen mit 2. eine zange bildet,): dass
u.auf mich wütend und mehr ~~rd ,wenn sie scheisse geschri8ben hat und ich
das vorher gelesen hebe - vde es ~oistens ist: kurz davor - und es zu dan
typen rüberka~t -

die roll hat diesen nechanismus mal - als sie noch hicrr ~ar - genau analysiert:
ihre v~ - ag;ressivität gegen mich, wSnn SXBXZ~~;C<8S8~JBg~~xia~2~~~
ich ihr zeug vorher Gelesen hatte und es kam zurücl" mit r Creek', von drüben

wenn u.'s vorschlag algimiliträtsche lösung akzeptiert werden kenn - bin ich

~i? dafür. was sagt jan 7
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an einem ausschnitt der regelkreis zwischen u. und mir:

.BS geht um die ruhland-akten.

u schreibt an stroe - vor etwa 4 W3n -~ss er das zeug rausrUcken soll.weil das ding von u. optischnen ~ . t\~ eindruck macht tippe ich es bevor
ich es raus/weitergebe nochmal ab und
lasse debei eine schluss floskel weg,weil sie nicht mehr unser verhältnis zu

stroe ausdrÜcken konnte, und streiche auch 2 od.3 dieser knieweichen~ - ihrer

, bun~tion nach zeitraubenden, ihremcharak er nach lux~riösen MI fUllwörter wie

ew~a ( .. "el u c h ßf# ,mit~ sein können: muss

man nur beherrschen können •• , d.h. sie müssen ~ praz s~~~~~~effen )ohne das abgetippte ulr.gezeigt zu haben gebe ich es raus u~~"~e-
hinterher zu ulr. dass ich es abgetippt und was weggelassen habe ~~.~ und

~fg~t n~r punkt : wozu/warum mache ich das 1 völlig funktionslos, denn der zugwäf aogeYahren sondern ich wusste auch dass ichs richtig gemacht hatte. 60 war
der zweck meines erzählens: u. zu quälen indem ich xak ih~ quälerei zurückgebe -

, auge um auge' t
~ die lösung: immer alles auf den ttrch legen,vorher - mappenwesen. wenn schon.
'Jnd das sicher keinen augenblick länger als nötig, sonst - staat.

alsQ es war der wunn schon reingebracht an diesem punkt dieser winzigen angelegen­
heit: aktenbeschaffen. aber winzig kll:ksUXfttaUdt~xMaaxlfk.JamXB.llxwbluf!P(aJliJlxktlftJllk.
IlbxBasSXPä~_~JU~Mxw~SaxB.~lUiJtxaXBZkBJOddl~is.x

I5.UBllblld.I!lXM~ ist da dArt'nichtsache - weil egal wie winzig ( das is~ ne subjektiv
ekategorie ): es hängt doch das ganze dran ,oder steckt drin, also stroebele u.s.w.

( und alle momente die der sozialpsychologie angehören weil sie überhaupt

geh ~ ren: der bürgerlichen gesellschaft - lasse ich stehen; al29A~chlampig­keit ,a~~~usserungll" , was sie bedeuten ~ - ist lqgisch, ~ mit fafral1gel('u.s.w.
~cht zu fassen ~ •

iqp frage mich allerdings einen moment lang - wobei der punkt im~iQg~ moment mir

~ ö ger n - ob man \vut.weglassen k a n n - und ~!~ klein;,)

letzte woche - u.denkt an alles mögliche, ist umsichtig - gibt )( mir für schily
einen sauber geschriebenen zettel, auf "dem das mit den akten nochmal steht
akten her, wo sind sie u.s.w.

( es ist dieser donnerstag da unten und ulr.fragt mich zweimal ob ich diesen zettel
u.s.w. sie ist misstrauisch und mehr als das: argwöhnisch, siebewzeifelt VBft
was ich sage b.z.w. antworte weil
es nicht nur gelogen sein könnte, sondern ihrer meinung nach gelogen ist: sie ist
an dem tag auch deswegen überzeugt davon, dass ~ JdX.~MIlXMa~~. das verschwinden
der grauen mappe mein bier ist -
aber an dem donnerstag macht mir das nichts aus, b.z.w. ich habe diese struktur
im griff und nicht sie mich: SOMB8kX~ fliegt dieses moment von quälerei das

in ihrem zweimaligen fragen auch objektiv drin ~ ist an mir vorbei, ich stelle ihn
nur fest, geschenkt, ich spüre ihn nicht u.s.w.

subjektiv ist klar: hatte das fragen dieselbe struktur/ ambivalenz. d.h. denselben

zweck wie. b
was ich machte, als ich ihr von dem abgetippten zettel noch erzähl~a,eals es schon
keine funktion mehr haben konnte zur saChe, gemeinten struktur , uns.

am samstag - ich weiss jetzt nicht woran es wieder hochgekrochen ist, es war jeden­
falls wieder da und es ist schon lange bestimmt als die maschine - automatisch also

, als eins der 10000 partisel, aus denen diese maschine Ki&kxkIlX~akak funktioniert,
sich betreibt, bewichst : fragt mtch u. ob 'das büro' das nun hätte - machen würde

taktenbeschaffen. ich sage - uncoöl, gereizt: schily hat '~en zettel.

sm montag schreibe ich die zettel für dienstag und ich bin drauf",ea genau/gewissen-
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haft zu machen: s 0 taucht auch das auf ABER ver ke h r t/ ver r U c k t

entsteht das: ich lasse meine überlegungen -,dass ich sie angestellt habe, dass

es schilys sache ist + auch bl~iben muss/soll - fahren, wozu auch gehört: zu ver­
gessen dass ich ne sicherung gegen schily schon eingebaut hatte - hoffm, hatte ich
u. erklärt, warum der sich da auch reinhängen muss M~,unabhängig von schily )
und schreibe

d 0 • h ans büro: schafft das ran, ruftstroe an, ( was ein absoluter fehler ist

- bei dem büro + mir , wie es ist) • ,

( gewissen ohne woraus es besteht zu tra~szen9ieren hat die funktion: des exzesses

- so läuft die überflutung, die scheisse: die zerstörung der t101iti~ - des ~polittschen zusammenhangs/politischer beziehungen'und so von beziehungen überhau

und schliesslich des bezugs zur wirkl.ichkeit: er wird mal unmöglich - die ')geschichte der roll zeigt ••gBk~~ diese dynamik aobjektiv } - mit der ich mich j
auch selbst zerstöre. ' eine selbstmörderin' • '

um euch das MKixXM ein mal ZMS zu sagen: in diesemÄdoch' - täglich 5 mal,e
sagt andreas heute - erkenne ich das: auf einem kinderfoto - aiiaxixaRxi die

3 nebeneinander aufgestellt ~ gibt es eine verwackelte stelle: da hat dieser
bruder 'einen haselnusssack aus grauem stoff, den er zu der zeit immer bei sich

hatte - {ns bild gezogen: obwohl er es nicht dUrfte u.s.w. andreas hat ~
bestimmt: gegen das ver bot : ist platt. ist keine motivation, sondern
lUCk oat mechanill • }

der mechanis~us im ganz5n ist,: dass dem druck aus den fehl~ider unbegri f'fenen W· .scheisse die ich in den jahren gakxk laufen gelassen habe ( STATT: SIE ZUSCHNAPP~)
- das:s dem druck ICH nicht gewachsen sein kann, nicht gewachsen bin und

das ist der punkt: euch die gruppe nat~rlich nicht - weil objektiv,im sinn von
direkt/logisch,dem überhaupt nur siR säRwain gewachs~n sein kann •. d

subjektiv - ist es möglich ( dem gewachsen zu sein und dann auch:~~wa~~c~nzu ~
DER P~KT :kD: was andreas jetzt bringt/maCht ist dien objektivität der guerilla
/ politik , die QäDZ subjektivität ist.
ich bin das ist unmöglich: dumm - jede sekunde die ich noch was· gebe auf
diese sorte empfindung, die alt ist: 'ungerechtigkeit' - warte '

fA trenn s c h a r f die alten prinzipien von den neuen - )d.h. genau die alten
MXiMxBxiMftkXia~~ transzendieren, so dass neue entstehen können: diese--
anstrengung - ,,~xBkRBxa1BaBxxa~~"3MR3X erst entwickelt geschichte , ist
kontinuität. )
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~Ulrike Meinhof und die Stamm
Gründe für die These VODl Selbstmord der RAF-Führerin und die Mifschul,

was Andreas gesagt hat?", als ich ant­
wortete, sagtest Du, ich wollte Geld, und
ich wollte Dich kippen, und ich bin
rausgegangen, und die Frage war nicht
das Natürliche, s01ldem das Alte.

Es geht nicht. Entwedcrr Du würgst
mir, wenn ich mal Luft kriege, was rein,
was tage- und wochenlang wirkt, oder
- so kommt es mir vor - Du erstickst.
Das ist die Struktur, in der wir hier
nach wie vor zappeln und in der ich
dauernd am Rand bin, ihr Provokateur
zu sein, was ich bin, wenn ich ein­
knicke: ein K,.etin ist ein Provokateur.
Das ist objektiv. So geht es auch nicht
um einen Vorwurf, eben nicht um
Schuld.

Abe,. das alles schreit nach Lösung.
Ich will mit Jan besprechen können,

'auf Ulrlke Meinhof wurde so stark, daß
die sensible Schriftstellerin ihn nicht
mehr aushielt. Bisher völlig unbeachtet
gebliebene Dokumente, Papiere, die in
mrike Meinhofs Zelle gefunden wurden,
schienen zu beweisen, daß die Meinhof,
ohnehin von all ihren politischen
Freunden isoliert und zuletzt auch ohne
Kontakt zu ihren Kindern und anderen
Verwandten, den Konflikt mit der
Gruppe nicht mehr ausgehalten hat.

Die aufgefundenen Papiere erklären
auch plausibel, warum Frau Meinhof
ihren Mithäftlingen von ihrer Selbst­
mordabsicht nichts gesagt hat. Waren
sie doch gerade die Ursache dafür, daß
sie, wie sie dreimal fast beschwörend an
ihre Mithäftlinge geschrieben hatte, es
"nicht mehr aushielt".

Die Papiere sind sogenannte Zellen­
zirkulare, die zwischen den Häftlingen
als eine Art Protokoll ausgetauscht
wurden, obwohl z. B. die beiden Frauen
täglich' vier Stunden zusammen sein
konnten (in. eine Zelle "umgeschlossen"
wurden) und die Freistunde auch mit
den beiden männlichen Häftlingen ver­
bringen durften.

Die Zirkulare sind in einem teils ver­
kürzten, teils nur Eingeweihten ver­
ständlichen Deutsch geschrieben und
ohne Erläuterungen nicht ganz verständ­
lich. Eins aber wird sofort überdeutlich:
von einem freundschaftlichen, ja warm­
herzigen Verhältnis, war keine Rede.
Besonders das Verhältnis Meinhof
- Ensslin war bestimmt durch Miß­
trauen und Angst.

Vor einem Jahr, am 9. Mai 1976, starb Ulrike Meinhof in Ihrer
Zelle Im Stammheimer Gefängnis. Alsbald brachten Anhänger
Ulrike Meinhofs und der "Roten Armee Fraktion" (RAF, auch als
Baader-Meinhof-Gruppe bekannt) die Version auf, Ulrike Meinhof
sei "von den Bullen ermordet" worden. Klaus Rainer Röhl, Verleger
des Magazins "tfas da", Ex-Ehemann Ulrike Meinhofs und Autor
eines Schlüsselromans ("Die Genossin") über sie, stellt eine an­
dere Frage: Waren ihre Mithäftlinge Baader, Ensslin und Raspe mit­
schuldig an ihrem Freitod? Er veröffentlicht und analysiert anhand
bisher unbekannter Dokumente Einzelheiten über Zerwürfnisse in
der RAF, vor allem zwischen den vier Häftlingen von Stammheim.
Röhl ist Ulrike Meinhofs Universalerbe. Alle Gegenstände, Schrift­
stücke usw., die in Ulrike Meinhofs Zelle vorhanden waren, gehören
ihm. Die nachstehend ausgewerteten fünf Dokumente gehören da­
zu; sie sind nicht die einzigen, und sie stammen aus der Zeit un­
mittelbar vor Ulrike Meinhofs Selbstmord: Eine Passage bezieht
sich (im Zusammenhang mit dem Yom-Kippur-'Krieg und der CIA)
auf einen Beweisantrag, den die drei anderen Mitglieder der
Gruppe am 6. Mal 1976 gestellt haben. Red.

Gestern vor einem Jahr, am 9.Mai
1976, erhängte sich Ulrike Meinhof in
ihrer Zelle in Stuttgatt-Stammheim.
Bereits am gleichen Tag wurde von
ihren Mithäftlingen und ihren Rechts­
anwälten die Behauptung aufgestellt,
Ulrlke Meinhof könne sich nicht selber
umgebracht haben. Vielmehr 'sei sie
durch einen geheimniSVOllen Mörder,
einen Agenten. des bundesdeutschen
Staatsschutzes oder des amerikanischen
CIA, erdrosselt und der Selbstmord nur
vorgetäuscht worden. Obwohl das ge­
richtsmedizinische Gutachten keinerlei
Fremdeinwirkung feststellte, ließ die
Schwester Ulrike Meinhofs, Wienke
Zitzlaff, bei dem Hamburger Professor
Janssen noch eine Nachobduktion
durchführen. Auch Professor Janssen
stellte nicht den geringsten "Anhalt für
Fremdwirkung" fest. So wurde die Lei­
che zur Beerdigung freigegeben.

Dennoch wollten die Anwälte und
Sympathisanten nicht wahrhaben, daß
Ulrlke Meinhof sich selber getötet
haben könne. Bereits wenige Tage nach
ihrem Tode tauchten an Mauern und
U-Bahnhöfen handgemalte Parolen auf,
die heute noch in Hamburg zu sehen
sind (z.B. unter der U-Bahnbrücke über
der Hegestraße/Isekai). Auf ihnen stand:
Ulrike ermordet. Oder: Rache für
Ulrlke.

Die Gerüchte, Ulrike Meinhof sei er­
mordet worden, verstummten nicht.
Sympathisanten gründeten im Ausland
Komitees, iaben Pressekonferenzen und
veröffentlichten Materialien, die nach-
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träglich die Mordthese oewelllen sOUten.
Obwohl der ,,~. der für seine
sorlfältigen Recherchen bekannt ist,
alle diese Behauptungen in seiner Aus­

gabe ~iderlegte, fanden sichimmer-nöCh-Leute, die die unbewiesene
Geschichte von einem geheimnisvollen
Mörder, der' Frau Meinhof vor dem
Mord auch noch vergewaltigt haben
sollte, weiter' 'Verbreiteten.

Ein äußerst gefährliches und zumin­
dest leichtfertiges Unternehmen: Unter
Berufung auf den angeblichen Mord der
Staatsschutzbehörden an Ulrike Mein­
hof zieht ein Rachekommando durch die
Bundesrepublik, dem bereits drei Men­
schenleben zum Opfer fielen: Gimeral­
staatsanwalt Buback und seine zwei
Mitfahrer. Das Killerkommando nennt
sich "Kommando Ulrike Meinhof" und
hat weitere "Hinrichtungen" angekün­
digt. ,

Die Behauptung der Mithäftlinge und
ihrer Anwälte, Ulrike Meinhof sei ge­
waltsam ums Leben gebracht worden,
stützt sich auf keinerlei Bltweise. Die
Mithäftlinge haben mehrfach gesagt:
Wenn Ulrike die Absicht gehabt hätte,
aus dem Leben zu scheiden, hätte sie es
uns gesagt. Wen in der Gruppe ein "lie­
bevolles, intensives, zärtliches" Verhält­
nis herrschte.

Eingeweihte, die Verbindungen zur
Terrori8tenszene hatten, wußten es
sd10n lange vor dem Selbstmord
Ulrike M.inhofs besser: In der Gruppe
herrschten erbitterte Kämpfe, die "i~
einen furchtbaren Psychoterror' gegel\ .
Ulrike Meinhof mündeten. DieserI>ruek

Die Meinhof stanu unter einer
dauernden Psycho-Kontrolle durch die
Ensslin. Sie, einst eine der glänzendsten
Journalistinnen der BundesrepUblik,
mußte alle ihre schriftlichen Äußerun­
gen der Ensslin vorzeigen und sie' von
ihr kontrollieren" lasseIt '!)ann erst
wurden die Texte (Politische Ausatbei.,.
tungen, Aufrufe usw.) den ••TJMn."
(= Männern, also Baader und Raspe)
weitergereicht und kamen oft mit dem
Vermerk "Scheiße" oder "Dreck" zu­
rück.

Die Ensslin, die in ihrem Leben kaum
eine Zeile geschrieben hatte; war eine
p.rste Kontrollinstanz, die kurzerhand
alle Schmuckworte herausstrich oder
bemängelte: "Warum hast du nlcht ge­
schrieben, was Andreas gesagt hat?"

Ulrike Meinhof bittet in einem gera­
dezu demütigen Ton darum, daß nicht
mehr die Ensslin, sondern Jan Raspe
"ihr Zeug kontrolliert".

Dokument 1. Ulrike Meinhof schreibt:

Angst ist reaktionär.
Das einzige, was mich schon ziemlich

lange hindert, vorzuschlagen, daß Jan
statt G. mein Zeug kontrolliert, ist
Angst - nur - die ML-Struktur zwi­
schen G. und mir muß aufhören - ich
glaube nicht, daß sie sie besser aushält
als ich, ich blick da nicht durch oder
will da nicht durchblicken - es geht
'mich nichts an - aber ich. hatte es

,nicht aus.
Es war ;a anders. Du sagtest ;a nicht

nur,'"wQ.rum hast du nicht geschrieben,

Am Ende mit der Gruppe vOlllg uneins: UI.

wu ich bespTeChen muß, also wo ich
Fragen habe, mir wu überlegt habe
U$.

"DIe nu•.,•••.•• ,auf, Wenn' dw

ä.1if(fla, # ·kon.clU~en Refle:e nicli:t4u1fsbtiM, und 'd'4 ,...,. uns belde - d.
und ich - anstrengen, ohne es im ge­
ringsten zu schaffen, denke ich, kann

man es mal .0 "ersuchen. I
(Am Rand steht in der H4ndschrift

Gud,run Ens.lins: "Ich habe gesagt, du
willst, daJl ich kippe.")

~tUol1. ist· er die Rede davon, daß

sie ~. ',' ( , Rand. lIt, eirm''micken,
zusa , " , n. Aber eh.en, der
zus '.', ' .ieht sie a1l "Provoka-
teur"'~

Im zweiten, Schreiben wird sie noch
dringlicher:

Dokument 2. trlrike Meinhof:

Das ist nicht mv.tisch, wenn ich sage,
ich halte das nicht mehr aus.

Was ich nicht 4ushatte, ist, daß ic"
mich nicht wehren kann. Also es laufen
einfach 'n Haufen Sachen durch, ich
.age flichts, aber ich kn411e an, die
Decke, über ihre Gemeinheit und Hin­
terhitltigkeit.

Und es kommt mi, so va" ats wäre
das Uingst ein Deal, den ich aber nicht
mitmache. G. weiß, daß ich nichts s4ge,
wenn si. lagt, es bleibt !luch dabei.

t_

,
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Aber - ich halte es nicht aus.
Wie soll ich je zu mir kommen, wenn

ich gleichzeitig gezwungen bin, mit dem
Schweinebild, das sie von mir im Kopf
hat, zu koexistieren? (Am Rand dieses
Papiers stehen die Worte Ensslins ••Pro­
jektion, Paranoia. Schwein.")

Diese Sätze müssen als dringlicher
Hilferuf an die Gruppe verstanden wer­
den. Aber offenbar hat niemand ihn
aufgenommen. Im Gegenteil, die Enss­
!in, mit deren ••Schwel!lebild" Ulrike
Meinhof nicht koexistieren wll1, von de­
ren Gemeinheit und Hinterhältigkeit sie
spricht, schreibt an den Rand dieses
Zettels mit Handschrift: ••Projektion.
Paranoia. Schwein." Um jede Mißdeu­
tung auszuschließen, schreibt die Mein­
hof, ••das Ist nicht mystisch, wenn Ich
sage, ich halte das nicht mehr aus".

Schriftsteller Erich Fried)· sich immer
noch einen Rest von Selbstachtung und
Eigenständigkelt bewahrt hatte und
dafür bis zur Weißglut von der Ensslln
tyrannisiert wurde: Weil sie nicht alle
Anweisungen befolgte, .vor allem in
Fragen der politischen Einstellung, z. B.
zur SPD (WiJlyBrandt).

Dokument 4. Gudrun Ensslin:
Es war vor ca. drei Wochen, morgens,

bevor wir runtergehen, lese ich, was U.
geschrieb,en hat. Mir fällt auf, daß an
der Stel1e, wo es um die Konkretisie­
rung von CIA/BRD geht, zwar Jom Kip­
pur gesagt wird, aber nicht Brandt
dazu. Das sage ich U., als sie anfängt zu
pisaken:

zuerst, daß das doch da stünde,
dann, daß sie es absichtLich weggelas­

sen hätte, dann bin ich geplatzt und

sache, daß U. tlon ,,"f' nicht krl~m
wef'den will und ob übef'hAupt Voft
irgendeinem Menschen außef' Andf'eaa
- mal sehen.

:t.gibtadie.en Mecllani8mUl (def' zu­
sammeft mit 2. eine Zange bildet): daß
U. auf mich wütend und mehf' wif'<I,
wenn sie Scheiße geschrieben hAt und
ich das vorhef' gelesen hAbe - wie es
meistens ist: kurz <lavof' - und a zu
den TI/pen f'Übef'kommt -

Die Roll hAt diesen Mech4nismUl mal
- als sie noch hief' waf'- get'ICIUanaZI/­
siert: Ihre Wut - AgQ1-esrivitlit gegen
mich, wenn ich ihf' Zeug l1orhef' gelesen
hatte, und es kam zuf'ÜcIC mit ,.Df'eck",
von drüben.

Von drüben: aus dem Mlinnertrakt.
Dieses Papier beweist, WH bilher ge­
leugnet wurde. Tiefgreifende Kluft ltatt
liebevoller Sympathie und das Gegenteil
von Gruppensolldlu'itit: WUrlen, kip­
pen, Schwein, Paranoia, Gemeinheit und
Hinterhältigkeit.

In dieser Situation gab es eigentlich
keinen Ausweg mehr. Mit der Zugehö­
rigkeit zur Gruppe zerbrach der letzte
Halt, den Ulrike Metnhof nach der
Trennung von ihren Kindern, deren Be­
such sie seit einem Jahr niCl:htmehr
wünschte, noch ·lange gehabt haben
mag..

Den letzten Ausschlag dürfte wie­
derum ein Ereignis gegeben haben, das
ein weiterer Beweis für die grundlegen­
den Differenzen zwischen Ulrike Mein­
hof und den übrigen drei Stammhei­
mern ist: Vier Tage vor Ulrike Meinhofs
Selbstmord stellten die Gefangenen Be­
weisanträge, In denen sie politisch die
volle Verantwortung für dal Attentat
auf das Hauptquartier der amerikani­
schen Streitkräfte In Heidelberg und
das IG-Farben-Haus in Frankfurt mit.
insgesamt vier Toten übernahmen.
(Zitat aus dem Papier der Gruppe: "Am
11.Mai 72 hat die RAP' das ClA-Haupt­
quartier In Frankfurt und am 24.Mai 72
das europäische Hauptquartier det: a~e­
rikanischen streitkräfte in He1delberg
angegriffen. ")

Ein Bekenntnis zu viermal gemein­
schaftlichem Mord. Viermallebensläng­
Hch. An diesem' entscheidenden Prozeß­
tag, dem 6.Mai 1976, traten Jan Carl
Raspe, Andreas Baader und· Gudrun
Ensslin gemeinsam im Gerichtssaal auf.
Ulrlke Meinhoffehlte. Zu einer öffent­
lichen Dlstanzierung von den übrigen
Terroristen war sie wahrscheinlich
nicht mehr imstande oder gewillt. Sie
zog es vor, zu schweigen, wAsimmerhin
für alle Prozeßbeobachter auffällig ge­
nug war.



Das dritte und letzte Dokument ist
eindeutig. Es liest sich fast wie ein vor­
'Weqetlmnmener Abschiedsbrief.

Doku,nent-3. Ulrike Meinhoj;
6 Urt-llIl3ah: Ich woUtlr Dieh nie' be­

Itrafen, knicken, kippen, demutigen
UIW. Andt'eas hat das mal gesagt, und

j wie ich mich vet'htelt - als Maschine ..•...•

wat' es objektiv so. Wenn Du mit' das
jetzt vot'hilltst, hat das nur die Funk­
tion, mich zu bestt'afen, für das, was
war.

Ich weiß nicht, warnm Du das machst,

.•Dich auf I'fhler tl,Pnp}ir stürzen und

1i.tm"'et't6tI!\tb drttangen.

h halt'l daI~~-GttIl.
Ich .,iU daa,&icM •

. Es ist auch ziellos.
So - "ommen 10"' nie :zusammen.
Weil es nicht darum geht, den ande­

ren als Kämpfet' anzuet'kennen, sondern
darum, zusammen zu kämpfen.

Eben r,icht um 'nen Status, sondern
darum, daß die Sachen gemacht werden.

(Am Rand steht: "Wo + Wann mache
ich das - seit Wochen?")

In Ulrike Meinhofs Zelle fanden sich
auch teilweise die Antworten von
}:udrun Ensslin oder Zellenzirkulare,

,"ie auf ihre Bitten und Klagen Bezug

'nehmen: Auch hier geht es wieder
darum, daß Ulrike Meinhof ("Deutsch­
lands beste Journalistin", urteilte der

(Bild: FR-Archiv)

habe ihr erlc'Uft't,daß sie das lassen soll:
mich anzufallen, elitär zu sein und mir
.,l8,Whz •• t", ~rp~/:Cl'/L Zll; wollen, mit:/l zu .
weh,.,.»..

OO'**lt.-koehend'auf und gitigzur
Tür, und ich hatte wirklich gebrüllt vor
Wut - gesagt, ob sie denn nicht merken
würde, daß sie will, daß ich kippe - mit
dieser Methode: Hammer, um dann die
Unschuld Z1f.spielen.

In einem weJteren Schreiben enthüllt
die l:n$Slin, wozu Ulrike Meinhof hier
un4schon immer in der .Gruppe diente:
nämlich ihre bürgerlichen Beziehungen
nach außen spielen zu lassen, alle Sym­
pathie und Ansehen rÜcksichtslos für
die Gruppe einzusetzen, womöglich
dafür .während des Hungerstreiks zu
sterben und im übrigen zu schreiben,
"was Andreas gesagt hat".

Das letzte Dokument wird hier abge­
druckt, weil es noch einmal ein Schlag­
licht auf die Beziehungen in der Gruppe
wirft, die nach den Aussagen ihrer An­
wälte gegenüber einer französischen
Zeitung (••Le Monde Diplomatique") in­
tensiv,liebevoll, diszipliniert, frei zuein­
ander waren".

Dokument 5. Gudrun Ensslin:

Ich sehe das so:

1. gibt es die Tat$ache, daß ich zu oft
nicht kritisieren kann. 2. gibt es die Tat-

Vier Tage später machte sie von der
einzigen Freiheit Gebrauch, die ihr jetzt
noch geblieben war.

Aber neue Terrorgruppen und ihre
Helfer spannen Ulrike Metahol auch
nach ihrem Tode für ihre Ziele ein. Die
~~h~upt~ng v~:·~!Im Mo114,nUlrike
.Mein~of.wird,.ala:Guücht·amLeben ge-

,~~~::~~~~~~~~~~~n~:;
.!!..m1.Oktober 1976 A•• IU" A,.h ••it ~ufneh­
I!len sollte. schweiet.aundfunkanstal­
ten, emgeschüchtert von SO viel aufwen­
diger Propaganda, sprechen von "Ulrike
Meinhof, die sich nach Angaben der Be­
hörden das Leben nahm".

Der Testamentsvollstrecker Ulrike
Meinhofs, Rechtsanwalt Croissant, ver­
sucht ein bei Wagenbach erschienenes
Buch mit Texten von Ulrike Meinhof
am Erscheinen zu hindern. Begründung,
wie in· einer Resolution linker 8uch­
händler gegen Wagenbsch zu lesen: weil
der Herausgeber, Professor Brückner,
"die Selbstrnordthese der Bullen stützt".

Kl\igere Intellektuelle, die selber
nicht mehr an den geheimnisvollen
Mörder vom CIA glauben, fügen hilfs­
weise hinzu, Ulrike M. sei durch die
Haftbedinaungen ermOrdet worden. Ein
Jahr nach ihrem Tod hat sich schon eine
Legende um den Tod Ulrike Meinhofs
gesponnen, die niemand aufzulösen
wünscht.

Und ein nach ihr benanntes Mord­
kommando plant vielleicht schon wei­
tere "Hinrichtungen". Als Rache für den
"Mord an Ulrike".

1/3/4/5/2



Mcmag,tJ. M.I lUll

das •••• wat.· ic:h MI' ·itlcht,

watum Du _ machst,' Olmauf Fehler yon mtr Mat1len
und da\OOn.Immer WIedllr an-
zu"'*".

Ich halte das nicht IUS.

1ft· tJlflke Mtlnhofs 1el1.
_clee s1eh a.eIl teU.lse
.e Antworten ••• GIIII-.
E1IssU. eder lelte •••••••• re,
~ auf Ihre Bitten ••• &Ja..

cm Bezvrnehmen: .. ,
Auch hier «eht es •••• r

damm, daß Ulrike. Melnhof
Immer noch· clnen Rest von
Selt.tacbtunll. und Eill!ftllln­
digkeit bewahrl hatte uhdda·
für bis zur Wclßlllllt VOn der
EnsBlln tyraMislert wui'dI!.

Das Itt"te Oft •••• t Mrd
hkr abcedl'1lekt, weil es ••••
einmal ein Sehl:lrlldat ..r
die Detleltunpn 1ft••••.••••
pewll'ft.

Dokument 4. Gndrun Enss-·
1In:

••Ich sche das so:
1.Gibt es die Tat.~ache, daß

ich zu \)rt nicht kritisieren
kenn.

2. Gibt es die Tatsache, daß O.
von mir nicht kritisiert wer·
den will und ob Oberhau!»t
von lrlCndelneni Menschen
außer Andren - mal sehen.

3. Gibt es di~sen Meclllnis·
mus (der tusammen mit 2­
eine Zange bildet): daS tr.
auf mi<.1lWütend und mehr
Yrird, wenn sie Scheiße Ile­
schrieben hat lind Ich du
vorher telesen habe - wie
CI ftlC!lstensIst: kurz davor
~ und es zu den Typen rQ~
herkommt. ••
Difles Papier bewellt tier­

(lI'elfenCeICluft statt liebevol­
ler S,m,athle und du Gelen­
teil von Oruppensolldarltlt:
Wiirgen, kipPen. Schwein, 1'1'­
fanola, Gemeinheit und Hin·
terhältillkeit. .

In dle5er Situation pb e~ eI·
gentllch kelMn AUllwe. mehr.

Mit der Zaph6rl'-' •••
C"lrcq;pe7.erbraeh der letale
11•••.•• en tl1rlke Me••••••
nach -'er Trennun. "on "ren
lUn~rn, dm!ft lIeI1Idl 11'
IIItIt ithRr8 ".hr Rldlt •••.
wilnKhte, noch "nre •.••••••
haben lMr. Deshalb IIlIdIte
si•• 'Y1)n'.er elnzlren FrelheM
GrbraU4;.b, die ihr nOt'h ce­
bllehcn \\'nr.

Ulrlke Meinhof

Aber - Ich halte es nicht
aus. Wie soll ich je zU mir
kommen, wenn leh gleichui­
tig gezwungen bin, mit dem
Schweinebild, das sie von mir
im Kopf hat, zu koexi!lUercn?"
(Am Rand dieses Papiers ste­
hen von Ensslins Hand die
Worte "Projektion. Paranoia,
&hwein".)

Das dritte Dokument Ist
tindeutllr. Es liest sich "st
wie ein vorwerlenommeJler
Absl"hletlsbrlef:

••Es ist falseh. feh wollte
Dich nie bestr:rlen. knkken.
kippen, demUtigen usw. An­
drens hat das mal gesagt und
wie kh mldl verhielt - .Ia
Maschillt! - war es objektiv
so. ''1enn Du mir das jel7.t vor'
hli\tsl, h<ll. das nur die Funk­
tion. mieh 1.11 he.lri.kll. flll'

kinn. Also es laufen einfach 'n
Haufen Sachen durch, id\
SIlle nichts, aber ich knalle .11
die Decke. über Ihre Gemein­
heit und HlnterhllUgkeit. Und
es kommt mir BOvor. als wl\n!
das längst ein Deal. den iCh
aber nicht mitmache. G. weiB.
daß Ich nichts sage, wenn sie
'JUIt, es bielbtauch dabei.

"Gemeinheit und
Hinterhältigkeit"

Im "weiten Schre~n wlrel
Ulrike 1'o1einbofnoch drlnr:li·
cher:

•.Oas ist nicht mystisch.
wenn ich IIl1ge,leh halle das
nichlmehr aus.

Wa" kh nicht allsh~ll('. ist,
~Iaf.\ich II)it:h nicht \\'chrt'n

aushll1t alS Ich,~Ich blick da
nicht durth oder witt eh nicht
durchblicken - es geht mich
nichts an - aber Ich halte es
nicht au:>.Es ~r ja uderB.
Du sa&test ja nicht nur "w.'
um hast Du nicht gell~bm,
was Andreas gesagt hat?", als
irh antwortete, sagtest Du, ich
wollte· Geld, und ich wollte

. Dich kippen. und ich bin ~us­
gegangen, und die Frage war
nicht das Natürliche. sondern
das Alte.

Es geht nicht. Entweder Du
würgst mir, wenn ich mal Llift
kriege, was rein. was tage- und
wochenlang Wirkt. oder - so
kommt es mir vor - Du er­
stickst. Das ist die Struktur. in
der wir hier nach wie vor 7.&I>­

pein und in der ich dauernd
am Rand bin, ihr Provokateur
zu sein.

Das alles schreit nach Lö­
SUIlI. IdJ will mit JIil bespre­
chen können, was Ich bespre­
chen muß, .Iso wo ich ~n
habe, mir _s UberleBt habe
usw. Die Foiter hött nie auf.
wenn die durch sie Ironditio­
nienen Reflexe nicht aufhö­
ren, und da wir uns heide ­
G. und ich - anstrengen,
ohne es im geringsten zu
scharren, denke ich. kann man
es mal. 10 versuchen." (Am
Rand steht In der Handschrift
Gudrun Ensstlns: "Ich habe
gl"sagt, du willst. daß leh
kippe.")

Die Zirkulare sind in elll(!m
teils verltUrzten, teUs nur Ein­
geweihten versUlndliehen
Deutsch geschrieben. Eins
aber wird sofort überdeutlich:
von einem freundschaflliehen,
ja warmherzigen Verhältnis
war keine Rede. Besonders
das Verhältnis Ulrike Meinhof
- Gudru!l Ensslin war bll;
stimmt durch Mißtrauen und
Angst.

WOnlm geht es in dem er·
sten Dokument?

Die Melnhof stand untel' ei­
ner dauernden Psycho-Kon­
trolle durch die Ensslln. Sie,
einst eine der bestell Journa­
lIstInnen der Bundesrepu­
bUk. mußte alle Ihre st'hriftll­
ehen Außerun«en der Ensslln
vorzelKen und slo von Ihr
••kontrollieren" .Ias'len. Dann
erst wurden dlc·Texte (politi­
sehe AusarbeltU\l~en, Aufrufe
usw.) den ••Type"" (. Mift.
aem, also Baader .nd Raspe)
weltergereleht und kamen oft
mit dem Vermerk "Scheiße"
oder .,Dreck" zurück.

Die Ensslin. die in ihrem
Leben kaum eine Zeile ge­
schrieben hatte. war eine erste
Kontrollinstanz, die kurzer­
hand alle Schmuckworte her­
ausstrich odcr bemängelte:
"Warum hast du nicht ge­
schrieben. was Andrcas (Baa­
der) gesa/(t hat?"

U1r1kel\Ielnho( bittet in cl­
I1emJ:crade~u demütigen TOR
daruln, dl\ß nicht. mehr die
Ensslln, sondern .Jan Raspe
••lIlf ZeuJ: kontrellflert".

Dokumcnt 1. Ulrike Mein-·
hof schreibt:

..Angst ist reaktionär. Dns
(-inzige. was mich ·schon lo:iem­
lich lan~e hlndel·t. vorzuschln-·
ge.'ß,dnß Jan stnll G. (Gudrun
Ensslin) mein Zeug kontrol­
liert. jl<t Angst - nur - ·dic
I\fl.-Slndtlur zwischen G. und
,"ir muß aufhören - ich glau­
he nicht, duß si•• :.ie bC~"l'r

Psycho- Terror in der Zelle trieb Ulrike Meinhof in den Tod
I

7. S-· 11-

.Unbeachtete
Dokumente

Wenn. Ulrlke die Absicht ge­
habt hätle, aus dem Lehen zu
scheiden, bätte sie es uns ge­
sagt. Weil in der Gruppe ein
"liebevolles, intensives. zlirtli·
ches" Verhältnis herrschte.

Eingeweihte, die Verbin'
dWlg zur Terroristenszeni! hal­
lien. wußten es schon iange
vor dem Selbstmord besser:
In der Gruppe herrschten er­
bitterte Kämpfe, die in einen
Psycboterror gegen Ulrike
MeintroC mündeten. Dieser
Druck wurde schließlich so
·stark, daß die sensible
Schriftstellerin ihn nicht mehr
aushielt.

BIsher anbeachtet pblie­
llendu.kamente, Papiere, die
Ilt Vlrille Melllb.&S Zelle Je­
fluiden wurdea, beweisen,
dU sie. ohnehin von all Ihren
peUU:>ehenf'ftuaden Isoliert ..
••• luleut auch olme Kon­
q.kt IU IlIren Kindern und an­
deftn Verwandten, den Kon­
IlIId mit der Gruppe nicht
mehr A1JSph.ltell haL

DIe Pnpiereerklliren auch
plluslbel. warum Frau Mein­
hof Ihren MithäCUingcn von
ihrer Selbstmordabslr.ht nichts
gesagt hat. Wart!ll dicse
doch gerade die Ursache da­
fUr. daß sie. wie sie dreimal
last beschwörend an ihre Mit·
hllrlllnile r,cschrieben hatte. eS
"nlchl mehr aushielt" .

Die Papiere sind so.:cnann­
te Zellenzirkularc. die zwi­
lichen den Hlifllingml als eine
Arl Protokoll allSf{cto1u5cht
wurden. obwohl die belden
Frauen tJlJ(lIch vier Stund('n
zusammenflein korolten (In
eln~ Zelle "umge9chlosscn"
wurden) und die Frel~lunde
auch mit den heiden mlinnll­
chen Häftlingen verb!'inllcn
durW:Il.

fHilZ MOHGt:NtIOST ~eltgesChel1en

· Ichhal~ esnichi~aus"
1I:li •• u· IJ J __ 1· . l _ .. J. .

Heute 'Yor einem 1*. aID
9. Mal 1976. erhingte sieb tn­
r1ke Melnholln IIIrer Zelle In
Stuttprt.S&ammhelnl.

Bereits am sclben Ta« wur­
de von ihren MlthllUlngen
und Ihren Rechtsanwälten die
Behauptung aufgestel1t, Ulri­
ke Melnhof könne sich nicht
selber umgebracht hoben.
Vielmehr sei sie durch einen
geheimnisvollen Mörder, ei­
nen Agenten des bundesdeut­
schen Staatsschutzes oder des
amerikanischen CIA erdros­
selt und der Selbstmord nur
vorgetäuscht worden.

Obwohl das gerichtsmedizi­
nische Gutachten keinerlei
Frcmde.inwirkung feststellte,
lieB die Schwester ffirike
Meinhofs. Winke Zitzlaff, bei
dem llamburger Professor
Janssen noch eine Nachob­
duktion durchfUhren.

Auch Prof. Janssen stellte
nicht den gerlnpten "Anhalt
rür FremdmItwirkunI" lest.
So wurde die Lelclle SIll'

Beerdl~n~ rrellJe~ben.
Dennoch wollten c:Ue Art­

wälte und Sympathisanten
nicht wahrhaben. daß Ulrlke
Meinhof sich selber getOtet ha­
ben könne. Bereits wenice
Tage nach Ihrem Tode tallCh­
ten an M:iuern und U-m.hnhÖo
fen handgemalte Parolen auf,
die heute noch In Hamburg zu
sehen sind: ffirlke ermordet.
Oder: Rache fllr Ulrilre.

Unter Berufung auf den~n­
geblichen "Mord" der Staats­
5chutzbehörden an Ulrlke

~; Meintlof zieht jetzt sogar ein

iI Rachekommando durch die~NBunrlcsrepubllk. dcm bereits
drei Mensrhr.nleben zum Op­
f('1'fiel~n: Generalstadtsanwalt
Bubaclt und seine zwei Bel·
fahrer. Es ncnnt sich "Kom­
mnndo Ul1'i~cMeinhor' ..

Die Deha••ptultr der Mit­
hältllnKe und Ihrer Auwllte
lßrlke J\1elnhol sei rewII.ltllllm

m 11015 Leben ~cbracht werden,{@! .tützt sich auf keinerlei Be·r.~;~wl!l:>e. '

~ O~e MithüfllinRc, hab~11 al­
,:<:" lerdmgs mehrCach ~C5i1gt



frankfUrter rundschau lo.september 1976
-sei'te 4
in der ,~"')alte : I zur pe:"son I :

"klaus crois$anii, rechtsanwalt, darf'nach einer entscheidung
des stuttgarter n&chlassgerichtes
allein und eigenv~rantwortljch die gesEmten
nachlaßangelegenheiten der im mai in haft gestorbenen
anarchistin ulrike meinhof regeln."

Ex..J!bem8:l1Dmöchte Nachlaßverwalter der Toten werden

Von unaerem Mtt4rbeitet'

..

ust STUTI'GART, 22. Juli Der Ham­
burger Verleger Klaus Rainer Rah!, ge­
schiedener Ehemann der In der Hast ge­
storbenen Ulrike Meinhof, will nun ihr
Nachlaßverwalter werden. Das bestä­
'tigte cm: .von Röhl als Erbenrecbtsbei­
stand beauftragte Stuttgarter Rechtsart­
waU Sedelmeier auf Anfrage der
"Frankfurter Rundschau". Sedelmeier
erklärte, Alleinerbeft von Frau Meinhof
seien ihre beiden Kinder. Die Zwillinge
nähmen das Erbe an.

Sedelmeier wW demnächst beantra­
gen, den derzeitigen Testamentsvoll­
strecker von Ulrike Meb1hof,den wegen
Verdachts der Unterstützung von Terro­
risten kürz1kh verhafteten Stuttgarler
Rechtsanwalt Klaus, CroisSant, aU$,d1e-­
sem Amt zu entlassen.CroUs8nt las,se
sich "von sachfremden ErwIiWlgeC"
leiten und komme durch die vertretung

von anderen Terroristen bei der Voll';' i

,streckung von Frau Meinhofs Testament jin I,nteres senkoflikte, sagte Sedeimeier
zur BegrijDdung.

Der verhaftete Anwalt soll durch eine

Ubereignun~rklärung von FraJ.lMein- ,hof in den ,Besitz der Gegenstände ge_ J

kommen sein, die sich in ihrer Stamm- I

heimer Zelle beful1den haben. Sedel-lmeier und die, Kinder der Toten e,rken­
nen diese Erklärung aber nicht an und
wollen dieH;erausgabe der hinterlasse­

nen Gegenstände und Schriftstücke ior-jdem, die augenblicklich noch in deli

Stammheimer JustfzvoUzugsanstalt un_)

ter strenllem VerschluB verwahrt wer­
cien.Unter diesen Gegenständen befän­
den.ich nur noch ••wenige persönliche

D1nge""'"1e F,,anu,',lienfo",tografien, sagteder Anwalt. '
Sedelmeier'Will auch beantragen,'

Klaus llainer ROhl.der "bereits zwei

Bücher,' übersefne. :trübere Ehetrau,'l1lrike Meinhof. geschrieben hat, als
Nachlaßverwalter zu' bestimmen. Röh!

müsse dann ei~t •• zwar eventuell IG"läUblg,eran,ap"ru.c:he,.~egen Frau Mein­,hof erfi,illen,'klbuiteaber andererseits

auch ~,~rmutl1c:h sehr umfangrel-/ehesManuilkript.rnatertal frei vetfügen.,



Meinhof-Ermittlungen eingestellt

Staatsanwaltschaft: Selbsttötung erwiesen / Auszüge aus ZellenZir~aren. Von unserer Stuttgarter Redaktion ~.~

wu. Stuttl&rt, 10. Juni
Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft hat das

Verfahren zur Ermittlung der Todesursache bei
Ulrike Meinhof eingestellt. Eine Selbsttötung sei
erwiesen, weil eine Einwirkung anderer Perso­
nen ausgeschlossen sei, teilte die Staatsanwalt­
schaft am Donnerstag mit. Die Gutachten der
beiden Sachverständigen für Rechtsmedizin hät­
ten die ersten Ermittlungsergebnisse nach dem
Tod der Anarchistin bestätigt, die am 9. Mai'um
7.34Uhr am Drahtgestell ihres Zellenfensters er­
hängt aufgefunden worden war. Die äußerlichen
Befunde an der Leiche sowie die verschiedenen
Untersuchungen nach der Obduktion hätten die
typischen Merkmale einer Selbsttötung ergeben I
und eine Fremdeinwirkung ausgeschlossen.
Auch sonst hätten sich keine Umstände ergeben,
die gegen ~inen Selbstmord sprechen.

Nach Auffassung der Staatsanwaltschaft blei­
ben die Motive für den Selbstmord Ulrike Mein­
hofs ungeklärt. Letzte Aufzeichnungen über ihre
Beweggründe habe sie nicht hinterlassen. Aus
ZelIen%irkuIaren auch neueren Datums ergebe
sict1, daß ZWischen Ulrike Meinhof und ihren
Mitgefangenen, ver allem Gudrun Ensslin, tief­
greifende Meinungsverschiedenheiten sachli­
cher und persönlicher Art bestanden haben. Die
durch einen äußerst rüden Ton gekennzeichne­
ten Schriftstücke ließen indes nicht den Schluß
zu, die Streitigkeiten seien ein bestimmendes
Motiv für den Entschluß zum Freitod gewesen
oder sie sei, wie geäußert wurde, "durch ihre
Komplicen in den Tod getrieben worden".

Die Staatsanwaltschaft bestätigte jedoch die
Echtheit vonZellenzirkularen, die in verschiede­
nen Zeitungen veröffentlicht worden sind. Aus
neuer Zeit stammten die Auszüge, welche die
Stuttgarter Nachrichten am Donnerstag wieder­
gaben.

So äußerte sich Ulrike Meinhof über ihre Mit­
häftlinge: "Das einzige, was mich schon ziemlich
lange hindert vorzuschlagen, daß Jan (Raspe)
statt G (Gudrun Ensslin) mein Zeug kontrolliert,
ist Angst. Nur, .die Struktur zwischen G und mir
muß aufhören. Ich glaube nicht, daß sie sie bes­
ser aushält als ich. Ich blick da nicht durch oder
will da nicht durchblicken, aber ich halte es
nicht aus."

An anderer Stelle heißt es "es war ja anders,
Du sagtest ja nicht nur, warum hast Du nicht ge­
schrieben, was Andreas gesagt hat? Als ich ant­
wortete, sagtest Du, ich wollte Geld und ich
wollte Dich kippen (Randbemerkung Gudrun
Ensslins: ,Ich habe gesagt, Du willst, daß ich
kippe'). Es geht nicht. Entweder Du würgst mir,
wenn ich mal Luft kriege, was rein, was tage­
oder wochenlang wirkt öder - so kommt es mir
vor - Du erstickst. Das ist die Struktur, in der
wir hier nach wie vor zappeln und in der ich
dauernd am Rand bin, ihr Provokateur zu sein,
was ich bin, wenn ich einknicke: Ein Kretin ist
ein Provokateur. Das ist objektiv. So geht es
auch nicht um einen Vorwurf, eben nicht um
Schuld, aber das alles schreit nach Lösung."

Weiter steht in dieser Aufzeichnung: "Das ist
nicht mystisch, wenn ich sage, ich halte das nicht

mehr aus. Was ich nicht aushalte, ist, daß ich Imich nicht wehren kann. Also es laufen einfach

'n Haufen Sachen durch, ich sage nichts, aber
ich knalle an die Decke, über ihre Gemeinheit
und Hinterhältigkeit. G. weiß, daß ich nichts sa­
ge, wenn sie lügt (handschriftliche Bemerkung)
Gudrun Ensslins: ,Wo, wann?'). Es bleibt
auch dabei - aber ich halte es nicht aus. Soll ich
je zu mir kommen, wenn ich gleichzeitig ge­
zwungen bin, mit dem Schweinebild, das sie von
mir im Kopf hat, zu koexistieren?"



Keine Anzeichen für Mord "".
Untersuchung über Tod von Ulrike Meinhoi abgeschlossen <~

STUTTGART, 11. Juni (gkl/FR). Die
staatsanwaltlichen Ermittlungen über
den Tod von Ulrike Meinhof sind abge­
schlossen. In einer Erklärung der
Staatsanwaltschaft Stuttgart hieß es, die
Untersuchung der Leiche und der Zelle
habe keine Anzeichen erkennen lassen.
daß an dem Tod "andere Personen" be­
teiligt gewesen seien. Alletl habe auf
Selbstmord hingewiesen:

über die Motive für den Selbstmord
ließ sich die Staatsanwaltschaft nicht
aus. Es ~l;. keinen Beweis, daß Mei­
nungsverschiedenheM!r'""'!Wisl!hen den
Iläftllngen ,. der Anlaß gewesen sein
könnten. Auch der Sprecher erwähnte'
in diesem Zusammenhang Aufzeichnun­
gen, die nach dem Tod Ulrike Meinhofs
in der Zelle gefunden worden seien. Aus
ihnen werde deutlich, daß es besonders
zwischen Ulrike Meinhof undGu.dl:w:l.
Ensslin zu ernsthaften Auseinanderset­
ZU~Ii" - "sachlicher und persönlicher
Art" gekommen ist.

Der Sprecher der Staatsanwaltschaft

war ~icht bereit, zu bestätigen, daß inder ffenthcnKe1! v~rsChre-cren1nchauf­
getauchte Wortlauttexte aus diesen in
der Zelle gefundenen Notizen authen­
Ü§.Chsind. So Itlüte ~ ,,5tu"ltlarter
Nachrichten" am vergangenen Donners­
tag u. a. aus einer Mitteilung Ulrike
Meinhofs an Gudrun Ensslin zitiert:
"Ich weiß nicht, warum du das machst.
Dich auf Fehler von mir stürzen und
davon immer wieder anfangen. (Rand­
bemerkung Gudrun EnSlll1ns:"Wo und

•

wann mache ich das - seit Wochen?"). ~Ulrike Meinhof fährt 1Qrt:'"So kommen
wir nie zusammen, weil es nicht darum
geht, den anderen als Kämpfer anzuer-
kennen, sondern darum, zusammen zu
kämpfen, eben nicht um :nen Status,
sondern darum, daß sie Sachen gemacht
werden."

In einer Niederschrift Gudrun Enss­
Uns heißt es laut "Stuttgarter Nach­
richten" : "... ohne das Abgetippte
Ulr. gezeigt zu haben, gebe ich es raU$
und sage hinterher zu Ulr., daß ich es
abgetippt und was weggelassen habe
und warum. Der Punkt: Wozu/warum
mache ich das? Völlig funktionslos,
denn der Zug war nicht nur abgefahren,
sondern ich wußte auch, daß ich's rich­
tig gemacht hatte. So war der Zweck
meines Erzählens: U. zu quälen, inc1em
ich ihr Quälerei zurückgebe - ,Auge
um Auge'."



SaHen Tips von Hnks die
Verro~ger verunsichern?

Keine BelJveüse itir Tod Ukäke rJJegnh01S

I
Von unserem Korrespondenten v/alter SCh311icsl '[(t: 44·1, .~ 2 1/

.J I~:l.lsruh~, 13.April schem Namen in einem Hamburger Kremato-
Ob Ulrike Meinhot tot ist ouer noch lebt, wis- rium eingeäschert und danach auf de.:nOh1sdor-,

:;e~wir nicht", erklärte 3m Donnerstag auf An- fer .Friedhof in Hamburg beerdigt worden sein
fr.;lge der stcllvetretende Presserclerent cer soll, ist nach A;:,gaben der Haroburge;: i!r:~u,ei
BundesanwaltschaLt, Regierungsdirektor Reiner h<lltl03.
Schulte. Trotz mehrwöchiger' intensiver Ermitt- Erste Ermittlungen der Staatsschutzabteilung
lungen der' Sicherungsgruppe des Bundeskrimi- der Hamburger Kriminalpolizei ergaben, c1:.ßan
n~amtes und der StOlatsschl.luabtelIung det' dem von einem anonymen Anru!er genannten
Hamburger Polizei Hegen der .Ob~rs( Ankla- Tage_.1alsächlicl1eine Elisabetb.l';ehls bt:erdigt

ge~~ in Karlsruhe/keine Beweise- dafu. worden war. Nach einer genauen überprüftU1g
val",da!' dre-3ijährfgeJ'Ournalistin Ende Februar wurde nach Angaben eines Polizeisprechers\
dieze3 Jahres gestorben und unter einem 1al- "einwandfrei und ohne jeden Zweifel" festge-,
sc1:e.."1Namen beerdigt wot'den ist. stellt. daß es sich bei jener Elisabeth Nehls nicht'

'Ober d an"'eblichen Tod von Ulrike Mein- um Uldke Meinhof handelt, sondern um ein.e
hol, nach ~~r s;it Mai 1970 gefahndet wird, kur- j';IDgeFra~, ~ie nach einer schwerenK~ankhe~t
~i~re:1zwei Versione~ie soll an einem Tumor emes .naturlich:~. Todes gestorb_en. v,ar. ~~t
~es!orben sein Qder - wie von ~r Seite be- RtlckslCht aul dIe Ul..Hambu,rg am~s31ge !amil1e
hauotet v/ird ~tSelbstmord-veriibtpabe~nach- der Toten wurde~ nahere E~elhelten mcht be-

dem ihr bekanritwurde, daß sie an einer unheil- kanntgegeben, (Sleh~('h c; ••··lt:i} "'" J 1 1 I •• _ •

baren Krankheit leide. Fa~naer ~ndgültig - entzog~ ..habe. "Be~inf;, l~.~:;ä :g =2 ~ -g § IIn Kreisen der Bundesanwaltsch;)ft hält ma..>1l!lnke Memho! Selbstmord.? uberr3scht.c Bitel.,; _ :: ~ ;3 1i .:: 1; 1

es für mö"lich daß Ulrike Meiohof nach einem ai1CIJes~m Dunnerstag seme LE:.;~r ITltt der 'J t.g .5 ~ 'S;l: Inatürliche; T~d unter Verwendun •• "'efälschter .~chla;zelle, un.d auch die serlÖse.FAZ beric:htet~.i\ .g"2 Qj 8 ~ 0'"

• 0 " in einer 18 7eilen !V"ld I .' 'l:.ll Cl;.. '" Cl
pr-onalpapLne bestattet 'I."orden sein könnte,~ -- .:: L u.~"y"on. m~rrn.-'!.lonel).! >:::a (') 'P.'ö'O
J., 'l::h dies sei bei der Bürokratie der Stan- jau~ Bon(l:-.!!jlchd~r:_dle Atllw,renn der ge-:f :§ .;:l{1.Q E.§§
d; ~r:und der Friedhofsverwaltungen nur suc~ten Gru~pe elts Ende Februar gestor- 1 '" ~~ g;§ c'-5s~" _~lwer in die Wege zu leiten. b.e.!' _~~AIs Todesursach~ wer en. ~ er Ge- ( §ii .8 .!:! '0 ~,q

• 1 •••. rudlfeborse mehrere VerSIonen ofLenert: 5'od I ;..'2 .:§ ~ § ~=Dle B'.lnc:esanwaltschaft läßt den Fall welter- !durch Tumor etwa oder SelbstmNd durce' Ver:-· I:: c; " t:. "" 'fi
hin vo~ d:r Sicherungsgruppe u;-d der Hambur- ;giiienn5Ch Depre~sione.i..ü.b eine unneTIoaW' i ,g 'E :;2 ~ ~ ~=
gerPol1zel untersuchen. Bevor mcht der ~od.:von !iC ankh~il. :AruchlicLlend Sci~es-Bli,('aut" ~.~ ~:ä C;!;l ~
Umke ~,Ieinhof einwandEret .:eztsteht, Wird Ihre angebliche JTip:> aus lin~radika1e."1 Kreisen an ~ ~ ~ ~ ::> §,~
Akt: nicht .a~ges.chlossen. I?le. Fahndung nach die Hamuurger Polizei, sei "Ulrike l\Ieinhof un- tl ~:a;.; ,~ 8 =ä ~

der.Journalistm lau!tnach W1C'10 or. tel' falschem Namer. in einem Haml:l'.ll"gerKre-/' .g '" g; E ~.':: §In Karls!'uhe fragt man si~h, welchex: Zweck matorium verbrannt und beerdigt worden". I..;! .§ ?ä ..::1 ..r::': :::
mit der Ausstreuung de3 Geruchts von emer an- Indess"n auch Bild besitzt sichtlich Vorbehaltel:G '" ~ "* ~ ii~
geblichen Beerdigun::; Ulrike lVIeinhofs unter gegenüber dieser Nachricht, deren Wahrheitsge- § 1::.t: 'Üo~ '2:: .
falschem Namen beabsichtigt seL Die IVIitglieder halt vor allem von deI"letztlich für die gesamte; -g li 2 ~ 2 ~ ~ 'I

der Baader-!\Ieinhof-Gruppe seien intelligent Baadet'-lVieinhof-Fnhndung zuständigen K~.-15-,' ] ~~;> .s ~~ .genug, u::nzu wissen, daß au! eine reine Ve~u- :ruher Bundesanwaltschaft bezweUelt wird. ,.Da ~ ~ 5 g~ ~ ~ I
tung hin die Verfolgung weder eingeschrankt ist nIchts dran", erklärte Bundesanwalt Kaul ~--- "", !

noch aufgegeben werde. Eher intensiviere man schon zu \Vochenbeginn der SZ bei entsprechen- I' ~ :;; .g "::l-* ,.:: •.. ..!s ~ -g J, •••'5 ~ ~.1..~die S:lche, wie es auch geschehe. den Recherchen. Ob an den Gerüchten nun tat- s.. g § "Cl g.; § S: :J g,g.g ~ 'O.a ~

• sächlich dwas stimmt oder nicht - HerkunIt, Ig, ~;; J;; '2 ~ oS ~ ~ Q t ~....g g ~ ~
Polizei: UlrH<e Meinhof nIcht Verbreii.ung und Variationen der Selbstmord- tf1 .e. ~ S ~ ~ ~.:; ~ 'S~ 8.~ E B .•.•~:i

in Hamburg baigesalzt theorie allein sind beinahe ein Krimidrebbuch -5 ~ .g ~ ~ ~ .~ Cl E §N ~ ~ ~ ,.g i! ~~
. " h wert. ~, QJ •••• CJ N Q '" cl 8 C) '" .:.: ;; III i::: Ek.Hamburg(ElgenerBellc t) . Al . cl . h ti M' f' b D ,<; - ~-...5:>::"Cl c:l Eö \il C - ,

D· d B"d Z ·t d d F nk'''Ttej s elller er eI'Stcn a m arz 0 .cn ar er .•..• "t ~'" •.0; ~ ..., " s:: ", •.• 0le von er l. - Cl ung un er Ta J" Spiegel ainwelse auf dJS an"eb1iche Ableben' .c:'lJ .- - C; E;J ~ ~ ~ CJ '0 ;:l r;;;C ~

AUgemeinen. vCl'breitete Meldung. wonach Ul~ der früheren KonkTe(~Kolu~ni:tin erhalten .s g .•.•:r: 5-::.g ~] Cl": og cg§ ':.E;:; 1
ril\' -einhol nach einem Selbstmord unter tal Außer der Nachricht " "' '" l:I e; 5 Cl~ .•.•c 1: c e t: .!:t.o .2 ::qp••• '. ,<.,,~~~ .. ', .',.' :l ....tI.l •..• N J.. ';:t '" '" •.• _ .•.• tf.l E:::: _ •

. , gIng den Magazln- 1~'", ,,>;.~~~c;;~-'.r:':I\.<.~,;"~,~;es E •• 1( c '" ~.., ::;;oS ~;:; •.•C; C;1: Ci.•~erüchte um Ulrike Meinhof leuten mich.. kompli- :: ;.i;::~r-','~'.~-'R\'.:"(~~ E],~t; t ~]~~~:ä ~-;:;E J. 9.~
zierten Ruckfragen 1, .~~p..t:i:'--:= .,?~} \:« ~ .:::l ~ -'2 "-;;, -.: ~ ~,~ ~ ~ 0 ~ •.• :::.g •.• -•
•• • • •• ~ t;7J ,,"," ;: __ ". ," ,~~ _ 0"' ••••• ~ -.!:J: c::: •.•••• _

uber, die Mlttelsman- ~ ~.·;::J-·;.,::tf": ~,<::-.~-_~{'; 0 ~ ~I §~;: ~:::~ ,04 '" d § :Ei c.g '!

'11 ner Ihres Hamburger j--j.,r" ..,;>.~<;:"'\<; .~: Po ,g-g t.J.::)" E Cl g.9 ..•::"~;::>l:Q 0"

I .... y~ ~o( , J;... z~_ - . C.1!:: 0 _ •••.•c: o::J C)_ ~ •...•,

'. nformanten nach em i'~c:...- ~r..," :-;.' '>I::a _..0 c..r:: >:: l:: ti~:::~.!:::s ~ s::~o <

\t ganzes DünGel inög- (S~~~~~ a~-~~ e ~.S.s~ ~;g_ 2 ~ '0 ~ E e 2:: (Q ~

ll'ch E kl'· 7::__ -'. " 2- .••.--,. ~ - M::J ~ 0 CJ-- ::s ••.•- ~ tl. s::~ ;:.."':::1 •.•.• ':'1 er r arungen ~':fJ...:. ~#,- •• ';;··;~f ~ ;:> N~~!!-fON""'Oc'- 7.o"'c~":. und :r~lotive zu. So :;..?_ ~- ..;.;- ;...../i/"''-.: ,. e. V1 ~ ~.c a rt] CJ.,g s.. ~ tn ~ ~ ~

Vor..U}tS'?Te7n Redaktionsmitgliec Ola! Ihlau I lautete n"ben der fS.::;\t-::·" ;.'l••••.;i?':;:· f·": - -.; Z g ~~ ~.§ :::lE c:; r: ~ •.• CJ :9 < oS It· "l- It..{ •••\ ' Z . :", k''::::<'«:' ;_;=:.;:~;.;'::?-;;; -::-._'",. ::! -'<: t4 t .!:l -;:: i:: '- •••.•:s:! '" §"{l '" ~ :=
~ " 1\ •• T Fr kf t 13 ~ Krankhelts.h~one .""•.,"0 "'~:{ ~'-'. /"ai'- -" '" g _::J - ;:I '" •.• ..r::CJ ~ C al ~ tI.l :::;.;:1 ,an ur, .. 1"''' :.Jt!I"' eine andere These ~,;;.~...~~~',~~~~~;:,J~~ tn _ s::: ~O P..'t3 s:: ~ E;> ~..:::n c: ~ ..

"DaC sie uns nicht kr.iegen, d<lsgehört sozusa- Ulrike M"'inhof hab~ : '('0,7-:-- :~ ~~",:>'>,;"; ----- .. ', :
&enzum Erfolg der Geschichte", ließ Ulrike Mein- sic.'l nach :'rundle"en- -fi •••-5 5 t J, 1: J, J:. ~ g J,l.~!o ..!, ~ -g ~

hol die deutsche Öffentlichkeit wissen, als sie vor q~ln~n"'5:pr- Ulrike "~!ein1Lof g ~~ ~ ~ ~.~':;;.g :§ ~;.ol~r.~E ;l tkn:!p;>zwei Jahren nach der ge~valtsamen Be- ;schiedenhelten" v'on I §t: 'a ~ ~ ~ ~ '21: ~~ .. ~;~ ~ -e E f
f=eiung <1<::.Kaufhaus-Brandstifters . ~d,:e~s :eren übrigen Gt'Uppenmitgliedern ge~t'ennt, po!i-' ~ ,g ": ~ ~ <.:: ~ < Ö ~-5: §, ~,~ ~ ~ ,g '1:

Baad.er ml. Ihrer. "Rote~~Armee-Fraktton In I~j~ rp,6'iipcrJJJlaTrl-,,7dlliger IsolatlO;t Sc.'11uß E ~ §:9 CJ:2'~ ~ ci ~'21l. E :~;.gg ~.;
den untergrund gmg. SeItdem gelang der ehe- J gerr.ach.t....gewissermiißen aLS i".z:,er .L,'''b3-_ ~ '2 ,:I c ~.::: 'tJ ~ ~ '" '" ~ "'~ I - 1:'
nuli;;en Journalistin, die dieser Gesel!schaft den 'die;'s:" oS.'idaraufhin von Baade'; Gudrun En:~ .! J:: ;;>'0 ~.g -,;"S ::::a "U t:l ~ §'j ~ oS ~ 't!l K· kl· ..• ddm'tzurmeist~e: .• - "', "s-";1-00:o "'_ ~",,,,,,,,,·::jl~,,, '
o enen neg er - '1\.e un a. \.; . ". - llin und Co. unter Mithilfe eines Amtsarztes die :...<; ...,ti: ~;;; g CJ ~ (1~. '7: ~{'" e ::;s::~

sl..:d:ten Frau der B'.lndesrepubhH: avanct~r.e, I' Einäscherun" der Toten auf dem Hamburger a c:~ ~ eJE c: c S ~ '(;: "-'I:::;!"";: E.!irr:mer wied~r die Flucht. !,Ie,hrfach <llle:dID~s, Friedhof Ohisdorf arran;:iert wordeo. .BE:;.s ~ .~ 0 5 ~ (:Ö ~ E·:8·-g I~ ~ ('j:
w.e etwa bel Verkehrsrouhne~ontronen I~ Nl~- Spiegel-Reporter überprüften vorsichtshalber ~ c g ~ -5 -0 -g ~.3 ~ i5J5 ~~.~I;:;~ ~ '
de!'Sach.:i~nund dem RuhrgebIet, hatte die mit : ebi"e Krematoriumslistcn in!onn'''.ten die Bad ..c:Z: ('j ..., ••••~ ~ c'o (1 ~ ~,.<; ~ r'J' .~ ••• ~

[.., ht p" d . r Unz~'-l von Periik I .0 a. 1_•••• t: c - .....~ i> - ~ -. ~l t/) ~
ge alS(;. cn assen un Cl.n.e. ~". - 'Godesberger Sicherungsgruppe und brachten n t D ci"::; c:l ••• ~ E a ~0::5t!c''':' cE U ~
J.:e:l~ets :;ut getarnte ~7Jahrlge Chef.4"1der An- Idann ahi Kontrollmaßnahmc gegenüber dem <.!:! '" g"~ 8. ~ ~ -;: ~J5 s.i-g: t 19 ~ - -g ­
a;,ch:stengruPPi! schlichtweg Gl~ck. Und! Tip;;ebe •. den willkürlich aus;ewählten Namen §1J ~ = - "'~ §2 -5 ~.g~:5 ~-fi -= ~ ~
manchr.lal trcnnten sie. nw: wenige MlOuten von , "'li5abeth Nehls" in:. Spiel Eine F-~u dl'~se-""a- ~ Q - c: i::.. " C;l _ 0;;: c:) ; 0 ~N'::; <:J v:::
• " .j I d B t . S der "o'J • 4u." -, 'C'" '" <J ',.c •.•';";1 0" ." I'" •.• ~:h:-cl'\ • e••o ;;ern, en eam en e.me: •on •.•- men~, gut zehn Jahre lilter ab UI,llcc Mcinhor. ~ ,.. E ~ ~ ('j.:loD ~ 0 -0 5 §: :...'ö u 5';;;

komm15slon d~r Bad Gode~bo!l1ter SI,h_run~3- 'War vor cinl~cn 'Wochen •.•.••storb>.:" Jedoch no• .!:! ce.::'''' C Cl'(j g,_. ":0' .-." <l:J)_.:::I c Cd B .,- •....•I I .- . '0 "., ,- c <: ~ <J ••• 2 •• NM';'" '•• '" C
>:ru;lpe ~~ un'-4C'~"nmna am •.••.. mal bel,;es~tzt und nicht !cuel"bestattet worden. r:: ••• :;: .., ",.c ~ .!:! -5 ~.c ; gc;o ~.,g~

111 den le~ten Wochen ku::slerle. in c~nlgCn Ellsabetn Nehls hat, das steht inzwischen wohl ~.:I c ~ ~ -5 e t..)-a.g c ~~.E 1:;-:3 C;~ 1:
Zcltung:Jredaidionen das Gerucht, die J<l",dsei zwei!ellltrei fest,. miL Ulrike Meinhof nich3 zu C ,,~ ;:s.- Q, § :s «:> ••• ~ s:;,~.~;.;: 'E.;:: ~
- ••- ••_i1 ,11. ,.,.t .• IJlJ"H•.••••••Ich dem ZUllt;!! der •• _._ :S.., &: (;J 111'" _ Q,_ >::l •• "'. ~ .••• ..a_
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karlsruhe/bonn,\9. mai 76 dpa/qsw 1- zwischen utrike meinhof und.,.-- \

als 'Jreine spekulationen" wertete der bundesanwalt den "von

der wett unterstellten kontakt'} ulr.lkemelnhofs zu arabischen

guerillla-organisationen. davon sei "amtlich nichts zu verifizleren't

nach angaben des blattes hattan arabische untergrundorganisationen

die bedingungslose unterordnung deutscher anarchisten verlangt, .

und sich gegen setbstaendlge wktionen deutscher gruppen ausgesprochen. t:~

dpa/lsw jS plL9. mai 76 1645 nnnn-1 .

nach erkenntnissen der bundesanwaltschaft bereits wochen vor dem

baader-meinhof

karlsruhe: "gewissee spannungen" zwwischen baader undmeinhof =

kaul sprach in diesem zusammenhang von einer "gewissen entfrem­

dung" z~ischen ulrike meinhof und andreas baader. nach e1nem kommen­

ta~ de~ "welt", den die zeitung der deutschen presseagentur (dpa)

ueberm1ttelte, fuehlte sich ulrike meinhof zunehmend isoliert und

bei der vorbereitung der erklaerung gudrun enssllns im prozess ueber­

gangen, die bombenanschtaege 1m mai 1972 gingen auf das konto der

"roten-armes-fraktion" (raf)••

den uebrlgen angeklagten im stuttg&'ter anarchlstenprozess bestanden

selbstmord der 41jaehrigen "gewisse spannungen". bundesanwalt

felix kaul reagierte mit dieser feststellung am sonntag auf

informationen der in bonn erscheinenden tageszeitung "die wett"

die unter berufung auf vertrauliche angaben der sichar­

heitsbehoerden von "tiefgreifenden auseinandersetzungen" zwischen

ulrike meinhof, andreas baade~, jan carl raspe und gudrun ensstin

berichtete.

dpa! lsw 066 id



/Y!/k'pf/rofPap,ere- O~brzlW1 "[)if!t~ :
J1til-dHtM/f9tfwngHtIH1 ~

stuttgart, 1:;;:. mai 76 (ddp).- zw1.schen d...- anarchlatln :
ut.r1ke me1nhof und ihren m1tgefangenen, vor a\.Lemgudrun anss"'1n.
haben nach ans1~; dar stuttgarter staatsanwa~tsehaft "me!- ,

~
nungsversch1edenheiten ideoLogischer, .oag\'1cherwelse awc~ •

persoenLicher art" bestand~n. nach den worten e1nes spr_chersl

der staatsanwaLtschaft sind in der zeLLe uLr1ke me1nnofs, ~

die sich in der nacht zum sonntag 1n der haftanstaLt in ,
4

stammhel~ erhaengt hatte, papiere sichergisteL"'t worden ~le •

dafuer "anhaLtspunkte ergeben". es selen jeGoch ki1ne auf- :
ze1chnun~~ gefunden worden, di& "unm1ttetbare h1nweise ~d.r t
gar e1ne erkLaerung der verstorbenen m zusammenhang mit ihrem i
abLeben" enthaLten haetten. I•

wie der sprecher we1tar mitteiLte, ist iin teiL der pap1erel

am m1ttwoeh vom amtsrichter b.schLa~nahmt worden. es beduerfe ,I
ihrer "sorgfaeLt1gen schr1fttechnlschen und lnh.Lt~ich8n aU$-r

wertung". ausserdem wo~~e man versuchen, s1e zeltL1ch einander

zuzuordnen. erst nach abschLuss dieser "zeitraubenden unter· ,

suchungen" koenne d1e aussagekraft d1~ser s~r1ftstuecke, 'I
die teiLs mit der hand, teiL~ mit der mascnin. gesehrleQen «

wurden und zahl.reiche abkuerzunQsn enthaLtin, beurte11. t werden.
dle we1teren untersuchungen liilirrsch1iiiissLichdiir 118d1.1ni.~hen I
selen no~h 1m gange. II

J
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Bitte lesen Sie weiter auf Seite 38

Spricht sie davon, "einzu­
knicken". ,;Das ist die Struk­
tur ... in der ich dauernd am
Rand bin, ihr Provobteur zu sein,
was ich bin, wenn ich einknicke."

Diese Bemerkungen müssen als
dringliche Signale an die Gruppe
angesehen werden, die offenbar
nicht aufgenommen wurden. Die
Reaktion der Ensslin ist, ,,rata­
noia", "Schwein" und· der Vor­
wurf, daß "Du kaputt sein willst".

1O.Längst sind noch nicht alle Fragen
geklärt. Aber der Schluß liegt
nahe: Zu den unerträglichen Be­
dingungen und der Verzweiflung,
unter denen Ulrike Meinhof lebte,
gehörte auch die Behandlung

. durch ihre Mithäftlinge.

In allen drei Schreiben wiederholt
sich als deutliches·Signal der Satz:
,,Ich halte das nicht aus". Im
zweiten Brief wird das noch
deutlicher gemacht, unmißver-·
ständlich: ,,Das ist nicht mystisch,
wenn ich sage, ich halte das nicht
mehr aus." Und weiter: "Was ich
nicht aushalte ist, daß ich mich
nicht wehren kann ... Aber ich
knalle an die D.ecke über ihre
Gemeinheit und Hinterhältigkeit."

7. Im ersten Brief spricht Ulrike
Meinho! davon, daß sie "keine
Luft mehr kriegt". ("Du wfttpt
mir, wenn ich mal LUft kriege, was
rein, was tage- und wochenlang
wirkt.")

Daraus geht hervor: Die "beste 8.
Joumalistin Deutschlands und
größte Frau seit Rosa LuXem­
burg" (Erich Fried) mußte ihre
journalistischen und politischen
Arbeiten ständig bei Gudrun Enss-
lin vorzeigen und redigieren lassen, 9.
bevor diese Arbeiten dann den
"Typen" (Jan Raspe und Andreas
Baader)vorgetlihrt wurden und
oft mit dem Vermerk "Scheiße"
oder "Dreck" zulückgegeben wur­
den. Leute, die in ihrem Leben
keine politische Zeile geSchrieben
haben, kontrollierten Ulrike's Ar­
beit und verlangten Änderungen
("Warum hast Du nicht geschrie­
ben, was Andreas gesagt hat? ")

Zu den Gegenstände" der Ausein­
andersetzung gehö.rt auch, daß
Ulrike Meinhof offenbar eine
differenzierte politische Auffas­
sung in bezug auf· die SPD
(Brandt) durchsetzen wollte.

3. Der kurze Schriftwechsel beschäf­
tigt sich nur mit einem einzigen,
aber sehr wichtigen Problem:
Ulrike Meinhof erklärt, daß sie
nicht mit Gudrun Ensslin zusam­
menarbeiten könne und bittet
darum, schriftliche Ausarbeitun­
gen nicht mehr von Gudrun
Ensslin, sondern von Jan Raspe
,,kontrollieren" zu lassen.

2. Ulrike Meinhof befand sich offen- 6.
bar in einer doppelten Isoliening.
Neben den außergewöhnlichen
Isoliermaßnahmen, denen die
Gruppe innerhalb des Gefängnisses
ausgesetzt war, wurde sie von den
Gruppenmitgliedern selbst noch
isoliert.

In der letzten Ausgabe von DAS
DA (Juni 76) haben wir geschrieben,
die Redakteure und Mitarbeiter dieser
Zeitschrift müssten sich mit· allem
Nachdruck für eine Aufkläning des
Selbstmords von Ulrike Meinhof ein­
setzen. Vielleicht kann eine Analyse
der letzten gefundenen schriftlichen
Aufzeichnungen dazu ein erster
Schritt sein.

Die hier dokumentierten Briefe
und Schriftstücke sind nach unserem
Wissensstand authentisch. Die hand­
schriftlichen Einbesserungen stammen
mit absoluter Sicherheit von Ulrike
Meinhof.

Es handelt sich um Zellenzirkulare
zwischen den vier Stammheimer Häft­
lingen, die offenbar wie Aktennotizen

angefertigt und weitergereicht wur- 4
den, obwohl die beiden Frauen .
Ensslin und Meinhof vier Stunden am
Tag zusammen sein konnten und
weitere vier Stunden mit den beiden
männlichen Häftlingen zusammenge­
schlossen wurden (Umschluß) ..

Die zuletzt gefundenen Papiere
geben die Korrespondenz nur unvoll­
ständigwieder und lassen nur wenige,
vorsichtige Schlüsse zu. Aber auch
diese Feststellungen, die heute schon
möglich sind, sind erschreckend:

1. Von einem freundschaftlichen, so­
lidarischen Verhältnis der Gefan- 5.
genen kann keine. Rede sein.
Zumindest die Haltung Gudrun
Ensslin's zu Ulrike Meinhof wurde
bestimmt durch Mißtrauen, Rivali-
tät und sogar Haß.



1.
ULRIKE MEINHOF

Brief von Ulrike Meinhof (mit identiilZierter Handschrift der Autorin):
"Ich habe gesagt, Du willst, daß ich kippe".

Os :tat t alnch.
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wir runtergehen, lese ich, was U. geschrieben
hat. Mir fällt auf, daß an der Stelle, wo es,
um die Konkretisierung von CIA/BRD geht,
zwar Jom Kippur gesagt wird, aber nicht
Brandt dazu. Das sage ich u., als sie anfängt
zu pisaken:

zuerst, daß das doch da stünde,
dann, daß sie es absichtlich weggelassen

hätte,
dann bin ich geplatzt und habe ihr

erklärt, daß sie das lassen soll: mich
anzufallen, elitär zu sein und mir gleichzeitig
verbieten zu wollen, mich zu wehren.

Da stand sie kochend auf und ging zur
Tür, und ich hatte wirklich gebrüllt vor Wut
- gesagt, ob sie denn nicht merken würde,
daß sie will, daß ich kippe - mit dieser
Methode: Hammer, um dann die Unschuld
zu spielen.

Und, das ist das Wichtige: Zwischen
diesem Satz und gestern bzw. heute liegen
drei Wochen, in denen U. arbeiten, schreiben
konnte, es ihr gut ging -. Weshalb ich unten
war, war mir klar, und es hatte mit U. nichts
zu tun, d.h. d~s war sozusagen der Job, bei
dem was ich mit mir zu erledigen hatte, in
dieser letzten Zeit. Was bedeutet das jetzt
also?

Es ist falsch. Ich wollte Dich nie
bestrafen, knicken, kippen, demütigen usw.
Andreas hat das mal gesagt und wie ich mich
verhielt - als Maschine - war es objektiv so.

Wenn Du mir das jetzt vorhältst, hat das
nur die Funktion, mich zu bestrafen, für das,
was war.

Ich weiß nicht, warum Du das machst,
Dich auf Fehler von mir stürzen und davon
immer wieder anfangen.

Ich halte das nicht aus.
Ich will das nicht.
Es ist auch ziellos.
So - kommen wir nie zusammen.
Weil es nicht darum geht, den anderen als

Kämpfer anzuerkennen, sondern darum,
zusammen zu kämpfen.

Eben nicht um 'nen Status, sondern
darum, daß die Sachen gemacht werden.

(Am Rand dieses Schriftstückes steht in
der Handschrift Gudrun Ensslins die Bemer­
kung: "Wo + Wann mache ich das - seit
Wochen? " Red.)

3.

ULRIKE MEINHOF

Zu dem "Satz, den U. nicht wegkriegt" ­
ist zu wissen:

Es war vor ca. 3 Wochen, morgens, bevor

4.

GUDRUN ENSSLIN

2.
ULRIKE MEINHOF

Das ist nicht mystisch, wenn ich sage, ich
halte das nicht mehr aus.

Was ich nicht aushalte, ist, daß ich mich
nicht wehren kann. Also es laufen einfach 'n
Haufen Sachen durch, ich sage nichts, aber
ich knalle an die Decke, über ihre Gemein­
heit und Hinterhältigkeit.

Und es kommt mir so vor, als wäre das
längst ein Deal, den ich aber nicht mitmache.

G. weiß, daß ich nichts sage, wenn sie
lügt, es bleibt auch dabei.

Aber - ich halte es nicht aus.
Wie soll ich je zu mir kommen, wenn ich

gleichzeitig gezwungen bin, mit dem Schwei­
nebild, das sie von mir im Kopf hat, zu
koexistieren?

(Am Rand dieses Schriftstückes stehen in
der Handschrift Gudrun Ensslins die Worte:
"Projektion. Paranoia. Schwein." Darunter:
"Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht, und
wenn er selbst die Wahrheit spricht - das ist
was du meinst. Aber für diese Wahrheit ist
nicht zu kämpfen." Red.)

Angst ist reaktionär.
Das einzige, was mich schon ziemlich

lange hindert, vorzuschlagen, daß Jan statt
G. mein Zeug kontrolliert, ist Angst - nur ­
die ML-Struktur zwischen G. und mir muß
aufhören - ich glaube nicht, daß sie sie
besser aushält als ich, ich blick da nicht
durch oder will da nicht durchblicken - es
geht mich nichts an - aber ich halte es nicht
aus.

Es war ja anders. Du sagtest ja nicht nur
"warum hast Du nicht geschrieben, was
Andreas gesagt hat? ", als ich antwortete,
sagtest Du, ich wollte Geld, und ich wollte
Dich kippen, und ich bin rausgegangen, und
die Frage war nicht das Natürliche, sondern
das Alte.

Es geht nicht. Entweder Du würgst mir,
wenn ich mal Luft kriege, was rein, was tage­
und wochenlang wirkt, oder - so kommt es
mir vor - Du erstickst. Das ist die Struktur,
in der wir hier nach wie vor zappeln und in
der ich dauernd am Rand bin, ihr Provoka­
teur zu sein, was ich bin, wenn ich
einknicke: 1 Kretin ist ein Provokateur. Das
ist objektiv. So geht es auch nicht um einen
Vorwurf, eben nicht um Schuld.
Aber das alles schreit nach Lösung.
Ich will mit Jan besprechen können, was ich
besprechen muß, also wo ich Fragen habe,
mir was überlegt habe usw.

Die Folter hört nie auf, wenn die durch
sie konditionierten Reflexe nicht aufhören,
und da wir uns beide - G. und ich ­
anstrengen, ohne es im geringsten zu
schaffen, denke ich, kann man es mal so
versuchen.

(Am Rand dieses Schriftstückes steht in
der Handschrift Gudrun Ensslins die Bemer­
kung: "Ich habe gesagt, du willst, daß ich
kippe". Red.)
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Briefeschreiberin Ulrike Meinhof:
"Ich halte das nicht mehr aus"

Briefeschreil>erin Gudrun Ensslin:
"Warum schreibst Du nicht, was
Andreas gesagt hat? "

5,
GUDRUN ENSSLIN

Ich sehe das so:

1, Gibt es die Tatsache, daß ich zu oft
nicht kritisieren kann,

2. Gibt es die Tatsache, daß U. von mir
nicht kritisiert werden will und ob überhaupt
von irgendeinem Menschen außer Andreas ­
mal sehen.

3. Gibt es diesen Mechanismus (der
zusammen mit 2. eine Zange bildet): daß U.
auf mich wütend und mehr wird, wenn sie
Scheiße geschrieben hat und ich das vorher
gelesen habe - wie es meistens ist: kurz
davor - und es zu den Typen rüberkommt -

Die Roll hat diesen Mechanismus mal ­
als sie noch hier war - genau analysiert: Ihre
Wut - Aggressivität gegen mich, wenn ich
ihr Zeug vorher gelesen hatte, und es kam
zurück mit "Dreck", von drüben.

Anm. d. Red: Im Orginal sind alle hier
zitierten Briefe in Kleinschreibung ab­
gefasst.
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Selbstmord

»)Dasalles schreit

nach LösungG
Nahm sich Ulrike Meinhof das

Leben, weil sie Differenzen mit ihren
Mitgefangenen nicht mehr

ertragen konnte? Notizen aus ihrer
Zelle lassen das vermuten

Genau einen Monat nachdem sich die
Terroristin Ulrike Meinhof am Gitter
ihres Zellenfcnsters in der Strafanstalt
Stuttgart-Stammheim aufgehängt hatte,
hat die Stuttgarter Staatsanwaltschaft die
Ermittlungsakten zum Selbstmord-Fall
Meinhof geschlossen. Bereits am Todes­
tag, dem 9. Mai, hatten Gerichtsmediziner
"typische Merkmale einer Selbsttötung"
festgestellt und jede Fremdeinwirkung
ausgeschlosscn. Auch für die Justiz ist
nu~mehr "die Selbsttötung eindeutig er­
wiesen". Unklar bleibt für die Ermittier
das Selbstmord-Motiv, zumal die 41jäh­
rige, so der zuständige Stuttgarter Staats­
anwalt Heissler, letzte Aufzeichnungen,
die ihren Freitod betreffen, nicht hinter­
lassen habe.

Hinterlassen hat Ulrike Meinhof in­
dessen Aufzeichnungen, die von den
Justizbehörden bisher nicht freigegeben,
in Auszügen aber von den "Stuttgarter
Nachrichten" veröffentlicht worden sind.
Diese Briefe und Protokolle offenbaren
heftige Konflikte zwischen Ulrike Mein­
hof -und ihrer Mitgefangenen Gudrun
Ensslin.

In einem Brief, der offenbar an Gud­
run Ensslin gerichtet war, schreibt Ulrike
Mcinhof: "Es geht nicht. Entweder du
würgst mir, wenn ich mal Luft kriege,
was rein, was tage- und wochenlang wirkt,
oder - SQ kommt es mir vor - du er­
stickst. Das ist die Struktur, in der wir
hier nach wie vor zappeln und in der ich
dauernd am Rand bin, ihr Provokateur
zu sein, was ich bin, wenn ich einknicke:
Ein Kretin ist ein Provokateur. Das ist
objektiv. So geht es auch nicht um einen
Vorwurf, eben nicht um Schuld, aber das
alles schreit nach Lösung ... Ich weiß
nicht, warum du das machst. Dich auf
Fehler von mir stürzen und davon immer
wieder anfangen. So kommen wir nie zu­
sammen, weil es nicht darum geht, den
anderen als Kämpfer anzuerkennen, son­
dern darum, zusammen zu kämpfen, eben

dieseh.oe e
nicht um 'nen Status, sondern
darum, daß die Sachen ge­
macht werden. "

Auszug aus einer weiteren
Meinhof-Notiz: "Das ist nicht
mystisch, wenn ich sage, ich
halte das nicht mehr aus. Was
ich nicht aushalte, ist, daß ich
mich nicht wehren kann. Also
es laufen einfach 'n Haufen
!:;achen durch, ich sage nichts,
aber ich knalle an die Decke,
über ihre Gemeinheit und Hin­
terhältigkeit. G weiß, daß ich
nichts sage, wenn sie lügt. Es
bleibt auch dabei - aber ­
ich halte es nicht aus. Soll ich
je zu mir kommen, w~nn ich
gleichzeitig gezwung"n bin,
mit dem Schweinebild, das sie
von mir im Kopf hat.. zu. ko­
existieren?"

Die Aufzeichnungen Ulrike
Meinhofs und Notizen von
Gudrun Ensslin (" ... U zu
quälen, indem ich ihr Quäle­
reien zurückgebe - ,Auge
um Auge"') bestätigen die
-Feststellung der Bundesan­
waltschaft. daß es "gewisse
Spannungen" zwischen den
Baader-Mei nhof-Angeklagten
gegeben habe. Die Erklärung
des Baader-Meinhof-Anwalts
Heldmann: "Man war liebe­
voll, diszipliniert und frei -zu­
einander" ist nach den ge­
fundenen Papieren fragwür­
dig geworden. Streit zwischen
Ulrike Meinhof und ihren Mit­
gefangenen kann danach als
Selbstmord-Motiv nicht mehr
ausgeschlossen werden.



;ßl111desfrlrVvait beantragt~iil'Zllllg des ßaa(ler l\1PillIlOf··Pl"ozesses
Scchs PUlllc\c dei' A uldugc saHcll: {aIlcngcIllsscn wel'den I V crtci"i~cl' fontcl'1l Einsicht in .dcll,Mcilllwf.·QlnIuIcti<.lJlsocl'ichtI FR J..c s\'1G ' , , .

I S'l'U'f'l'GAI1'l', 10, Mp\. Dund~sanw:llt llTInllhl'geblct 1071, mchrerc Bunkübcr~ ,S'l'UTTqAUT. ,illl:.u.ktl., DI9;,:Z,lt~pnj , sor,{ars,s~ln.~ e~thulle Fest~lpllullr:en, die

I HCI,rdCh WUlldcl'·,IWt 11m 1\11tl woch lJ1\., fUJI,c,ln l~lIs:;el IV" '1.1"el,o~UI1Jt(l!J~l'CPll,Ir dlln.!r((JC~IoWzlelleülffiäükIlQ/1sQ~rlcl}~~ Icr'W~IICl'cn, !}utldllning be~I(\,rlLcn.

,Sllilnrnheimer p(ludel'-Melnl]ol71'rozcß Kulscrsloll\erl1 :1Q'I1 (hier, )vur: cln 1'011- qbcr, ~l~h\,r~'pd,von, ,U'i~ko, Chlh»t :~~~ ,?~'n,";'~'.~;,~'\ ("i.' ':;r, '.'ir1t,l \',:! , '

llellll,trplit, SCCh,SA.1l1claUl'Pllnt(tc,.ee,gcn ~,Ist'Cl'Sc)los~r.n w. ,0):cJer~)\ll~d, vC~'~',l;:h.lelI ~Il}c'I_U1I~C,I'~.!:v~.!ltlng (jP~i'tvf,,:stP,l,}R~*.l .lff1t~I:~n~~,I.c.l~.!h,~Jj)c,~s l~dcn~'.Jnps. ~
AncJ\,cas Duudt'!r, (;lldqll1 Enssllll una Mon} an elt~cm PolIl\I~ICl1In Köln IP7~ .!.J~u,~er-Mcll}ho~-Pi'P~e~:ic.s,I,'IQr, .zrJl" e~~*!lc~t, ~~~,lI~ P,~!d~?~DC~llCh',dcI
Jun earl TIaspe. tnllcnzubssell, "d~lmlt der Andre:l, 13uade;:,Ulll!el(lslct wlrtj, "'~'ufic)lur!:li;.~\~~Vqd~I~I~().~~;i,le·',,1.t\I?~o.•, ,ela~o~l:>enel1.':z'lllhe.:l,IIlI.',;,?Ul c~lIJ;.ron

da~ Vertahren vcrktirzt,werJen. kunn, , I", '. "lldugtcn" G~(h'u 1; Enss~m' un«$','AhCll'CAS J!;~lIwhltungon s!ump~cl GC,\ddt und umGCl'lchtsvorsilzcnder 'l'heodor Prlnzing ; Eln,~Gutachte:, des, ~undeSkllml~al: nqpd~f'~e!ord',At:pcn s,Cl:"If\Hc~i'iJll q~n n?c!:~n,Se'lurt\yund(,:n ,t,cstg~~}~J1~',y.'or­
l.lezc1chncteden Antrug als "sehr bedcu- amts .agteaus, za~llClche ihm, vOlge Zweiten, ,Stn1.fSell<lt, dilL ~SI\lH!:l1IJ~r ~cn selel}.IAuc~l' sel.~n,\~elterc l,ltsuchen
tpnd~',:'Eine Enlscheldlll1r' dcs Gcrlctlts Iegt~ Schriften del',,,!\ote-Armce-~rak- 9b~rlp.ndesg!,\iChIS:, Ub91'mH.tcllen:~An:: ücltan~~,ge,W~1d~n.,d!C "dlc:;,hQ,Se, ~!nel'
werdc btlJcJfallen, , ,tlon' ~,nd ~ekenntOlsse zu ?pre!lgs~o!I- tl'\lg,! pei;r~l1a~\~ll ; ~i\l "n~dll~rmw@e Solbsttotu~g, 1~.1rage stelle?, ',h,leO es I,n'

.. " , anschlul;'en selen nut Schrclbmaschmen Hel,lmonn': uM ',Schlly . um h MlLtwoch qom/{\n~ra,g, Eist .nu('h}Vol1~he der UI-
I Wunder sagte gegenub,er deI ,Fn, , " ,',.",' d'·"'; I ' :.• ' i, ; ,". Ifllnden1ikönnl:1 ,dlel Vel'teldluung· ent-

'''enn dem Antl'atT zugestimmt werdc 0 verfaßt , \\ olden, dlC 111 konspl1ntlven alDlt, d:lU,dIe U:mstupde ql'.•..,To~~,s dC~ . 1 ld ", 'b ' ' G' cll' t" d'
., •• " \ h "..l,u-...7oll' l' (I)'9M'1"e"h" 'tl ih'" "'elf'" 'f'" :;C1ecn,',,,0 ,('me, lun .t(le ur"le, s~l ",rpi~ absolutcl' Sichcrheit !loch in ,VP'.'~nung~l1u.....-.,~ en..yon U l'lkc .1"\ '. tl , .L.,.'I~;~7 ' 1:1, ,\~r•., hl~,ge~ yYelterlührung' der Y"l'teidJ~ung<;lurch

~cJles(,:m!Jahr" em Ende des Prozesses zu Xv1 elnhof. Apd"rcns-ß'a"(lClel' und Gudnm fundfjn~n~lph,::li?)1IFpHJ Me.n_.~t,laeh I uns'bestellt".

erwarten, Er bet,onte nu~dl'üeklich: "Der Ensslin sichergestellt,wOl'den seien, 'rINey~r Aung,elbd'l1~d's~.c~'. lilt".·, ,'A ' ' :Die A'n\vülte l.lezeie{lnctcl1 es uls 'nIar-Antrag wurde nicht durch cJen 'rod von ' a(,'. ,ngn en cr.~I,W" r,r ,Kunn C1,-1 .',' " " , '
: ,., •..• ,: l~ ',' . I ZiJ,Beginn des, 113. Sltz~In{Jsta!is hutte -Hl,lmbur 'Cr periGhtsmedizine~' p,1'ofcSSOI~ rplcr,~l)l..I,i,di1.~neuerdlrgsr:~I'{I('hl'" !~ol-

~~~~t ~~C~1~0~r~luf;~~~t~jc1rtr.g~;~~l~tIh,n v,o,r~ltz,ende~',Pl'lnZl.,ngfe~tgC~tellt, daß, WC\',oCl.SanSS(:!ld.IQVO.!ljh(n, :1lT)'l\1.lfh·j1,g portter~u. ~'\yurden.: den.~n .' WCO, 1ge . ,d.,le1 I SI •. " die be!dell l:L!mPrllchtverlcld!ger be- del':, Vcrto1dlgl1n(: .' ,:. VOl'genol11men\l ~ silo u An"ekl?I:~, Ellsslin
, folgend" Vorwtt!'!" sollen nach Au!-, stellten ,Vertrauenstl!1wäl,te' Hans ,Heim~ Na~ho?duktlol). ~rst, daTjri. npschllrß,~M ~n' s , .. selen. TIa,., Aünä~- ,

fflsslmg der Bundesunwnltschaft fallen- Heldrl)ann .upqOtto Scl)l!r deI' Sitzung beunCl1en; :wenn" dus 'Ergcbl1is', der, er:' c en so ~ le1" Geruehte v<;rslal'!ce I dIe I,'I

l:e,IU5Senwe rdcn: Ban ~i.l'I.J~l:!älie,inDer- Wied,erh,oIt,' ~,7f.'n,',z,ebli~ben, se,l,en,,; D!e"es s,',ten'V. o..n"de,n Stll,tt.gtll,'lc,r",'Jt1~U.~.bc,.PQrd,.~p"l:'1~t~ven.dlgk.elt: c.'nCl" ~as,eh,C!)'u,n~ volt- )\\

11n Im, Jahre 1970, Embruche In Hat- Verhalten zeige, dll~ de~' Proz~ß ohne unmltleibar, nili:h Qem ,Tpii '0 v,on :1i'n1u l\t~ni:!\gen ,A\.IIk!~ru!lg <jel l.!mslunde de~

liäll!\CI' dcr Städtc Ncustodt 'und Lang die J3este)lung 'v'on' gerichtlich, ausge- ~~II1I1Qt l\ngeQl'qn~ten' 'Le!cl1~nöt!n!Jrig I 'rodes: v0!l ;Ji'ruu MCjllllof, 'crjcllirten die
Gons sowie PolldlebsWhle, ebenfalI::! suchten PIlichtverteidJgcm ü\:lerlll1upt I ~owlc'" der 'Nn'ch!olgcuhtersu~hungen Vet'tcldll!eIIPO, Vorbereitung von BanküberflilIen ,nicht mehr uUl'chftihrbar gew'csen wlire" vorliege;' per vorläufIlle Dci'l~ht'Profcs:' \ (S!phc Quch Seltc!''!}

-"..,j



i~ fr / stuberger - bericht vom 20.'5.(an dem tag nur als
reuterbericht gekennzeichnet)
wird zum ersten mal über das gerücht berichtet - nach­
deo die anwälte es in ihrer erklärung öffentlich gemacht
haben - ,

{dass nach u's tod, der damit zum'~l~nten selbstmor_g}gem~cht wird, die 'selbsttötung der. angeklagten ensslin
und raspe geplant seien'
das gerücht ist von stuberger verbreitet worden •

~ ....macht stuberger das intervi ",ur mi t. mifl 1er.~~ er genau diese version des staatsschutz vom'geplanten
selbstmord'behauptet.
~~kommt ; die einstellung der strafanzeige gegen hutter/
prinzing/buback usw. wegen mord an holger mit
der begründung er hätte sich gezielt selbst durch plan­
mässiges""'verhundern umgebr.acht (dazu schon im sommer 75
zeis/baw in ihrer stellungnahme zum antrag holger ,
sein tod sei geplant , ~it ao.abgesprochen gewesen usw.)

!lSOstuberger verbreitet jetzt über mUller

'is staatsschutzversion , diendie öffentliche Tezevtion
er nächsten vomlstaatsschutz geplanten morde als selbst­

~orde vorbereiten soll •

stuberger ist der e~J,~ , der diese geziel ten
gerüchte verbreitet •

r
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Das Interesse des ~ili~ärs an der ~~~ressionsforschun~

Die Aggressionsforscher in Enpendorf arbeiten mit der

Bundes\olenr zusal!ll'len.Seit einiger Zeit \~erden für die
Versuc~e in der Camera Silens Soldaten aus verschie­

denen K!sernen herangezogen.

"Etwa ein h!lbes Jahr vor Beginn der Untersuchung wird
an eine~ Jahrgang von Rekruten ein Pretest im Gruppen­

versuch durchgeführt, der alle relevanten Persönlich­

keitsvaria~len ••••• insbesondere die Aggressivität dieser

Versuchs~ersonen erfasst." (SFB 115)

Die Bundeswehr hat ein notwendiges Interesse, die Aggresi­
vität von Soldaten zu erfassen, weil die Aggressivität in

Ver~ind~ng nit Isolation bei der Bundeswehr eine große
~olle s,ielt, und zwar dort wo der einzelne Soldat isoliert
in Panzern, U-ßooten oder Pi lotenkanzeln ist. t1ier muß

herausgefunden werden, wann der Soldat in der Lage ist,

seine He~~ungen zu überwinden und seine Aggressionen die
durch Isolation gesteigert werden gegen den Feind zu rich­

ten. Das nakaJerste Beispiel sind die Bombenteppiche auf
Vietnam. Von Gross und Kempe besteht ein direkter Kontakt

zur Bundeswehr; die Ergebnisse aus der Forschung werden
erst von der Bundeswehr zensiert ehe sie in die öffentlich­

~eit kC"l::ten.

In den USA bezeichnen hohe Beamte des Pentagon die Univer­
sitäten bereits als vierte Streitmacht der amerikanischen

Armee. Die Tendenz zeigt sich auch in der BRD, zumal s~e
Bündnisoartner der Yankees und militärische besetztes Ge­

biet von ihnen ist: dass r,ross und Kempe Vernichtungsfor­
schung an der Universitätsklinik machen, heißt, daß Kriegs­
und Vernichtungswissenschaft unter dem Deckmantel der

·Wissenschaft für den ~enschen" gel'lacht wird. Der Charakter
der Wissenschaft wird zunächst dadurch verschleiert, da

der Grundsatz "Freiheit der Forschung und Lehre" an den
Universitäten für viele ~enschen noch zu bestehen scheint.

Der ~ahmen der Universität Ist wichtig auch für die Wirk­
samkeit der Durchführung der Versuche, .denn die Versuchsper­
sonen, ~anipuliert durch die scheinbare Objektivität der For­

schung, erkennen nicht das wirkliche Ziel.
Der zweite Grund die Versuche an der Universität durchzufüh­

~en sind die qualifizierten Wis~enschaftler (Professoren, As­s is ten ten, S tu<.!enten) d~e es [)ci.der B"nc:leswe.w- nlc.•..•t 9~bt.·
Die Folterforschung in fppendorf ist durch unsere Denunzia­

tion gefährdet worden. Wir haben die Forscher gezwungen, die
öffentlichkeit über die Versuche In Eppendorf zu informieren.

mit dem Ziel, die Forschung wieder zu legitill.1eren und alle,
entstandenen Zweifel auszuräumen. Durch die Information über

die ~ersuche, ist die Uninformiertheit der VerSuchspersonen

nicht mehr gewährleistet, d.h. daß die Versuche an dieser Uni­

versität nicht mehr weiter durchgeführt werden können. Die

Zweifel an der Wissenschaftlichkeit der Forschung bleibe~ in

der öffentlichkeit bestehen, auch wenn die Medien, die über
die Vers~che berichten, mit den Forschern gleichgeschaltet sind.

-3-1 -



Diese nhung hat 1964 stattqefunden. Deutlich ist der Zusam­
menhang mit der Sensorischen Deprivation. lIier werden die
wissenschaftlichen Erkenntnisse, die in den USA gewonnen wur­
den ein~esetzt,also die "psychische Verunsicherung", nicht
die"physlsche Schf'lerzzufügung": dunkel, Kapuze über den Kopf,
Einzelhaft, Unterbringen des Gefangenen in einen Schrank oder

einen hölzernen Kasten; Obertragen von unangenehmen, stÖren­
den Geräuschen in die Zelle, Wachhalten in der Zelle. Beschrän­
kung des Trinkwassers und der Nahrung; Versprechen von Geld,
Speise, sofortiges Freilassen bel Verrat von bevorstehenden
Bandensprengungen.

lIier werden die Ziele der Forschung mit sensorischer Depriva­
tion gant deutlich: es sind militärische Ziele, die den Wider­
stand ausrotten soll. die politischen Gefangenen vernichten soll.

I"Beim Bundesgrenzschutz existl eren Pläne, die fUr bestimmte

Aufgaben eine Unterstellung von Beamten des BKA unter die
Befehlsgewalt des BGS vorsehen. Der Bundesgrenzschutz begrün­
det. das mit der angeblichen Notweidlgkelt, bestehende LUcken

zwischen kr.iminaIPol1zei.lichen,schu.t.zPolizeilichen.und - neu­
erdings- militärischen (krie'Jsähnlichen) Lagen zu sc111ießen
bei denen es um die Vernichtung. nicht.4le Lähmung des Geg­
ners gehe," Als Beispiel wird die "Oberwältigung von Baader­
11elnhof und der Fall r~c Loid" genannt.
Weil der Faschismus in derBRO angegriffen worden ist, hat er
seinen scheinbaren Frieden aufgeben müssenund ist offen über­
gegangen zur Bekämpfung derjenigen, die sich der Vernichtung
widersetzen. Oie w.lssenschaftliche Grundlage ist notwendig,
um die Vernichtungsmaschinerie zu effektivieren und um den
Schein der Rechtsstaatlichkeit lufrecht zu halten - was nicht
möglich ist •.
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Bei der Bundeswehr sind bereits zwei Camera Silens vorhan­
den. eine in Kiel, die andere in Fürstenfeldbruck. Die
Folterforschung wird dorthin verlegt werden müssen, wenn

die Fprschung an der Universität nichtmehr möglich Ist.Die Einheitlichkeit von nilitarisierung der Wissenschaft
und Verwissenschaftlichung des Militärs wird dann deutlich

sichtbarwerden. ~.--:;..:;:-

Professor 11eyer war im Juli 1973 auf einer NATO-Tagu'ng in -
Honte Carlo.zu dem Thema: Bedingungen und Ursprünge aggres­
siven Verhaltens. Die Spesen wurden aus dem Etat des SFül15
gezahlt. Es trafen sich Referenten aus den USA, Kanada, Eng­
land (Ländern, die sich schon seit Uber 20 Jahren mit Aggrs­
sionsforschung befassen), ausllolland, Belgien, Frankreich,
Italien, Irland, TUrkei, Griechenland, Dänemark, Schweden,
Polen. Auf dieser Tagung wurden Referate gehalten.Uber aggres­
sives Verhalten bei kindern Jugendlichen und Erwachsenen.
Welche Medikamente beeinflussen das A9gressionsverhalten bei
Ratten? Welche Farbe beeinflußt das Verhalten von flenschen,
wenn sie einen Ver$uchspartner mit vermeintlichen Elektro­
schocks bestrafen sollen? Wie kann man die Sprache trainieren
damit ein Mensch mehr oder wenlger Aggressiv reagiert? Wie
beelnflußt das ag~ressive Verhalten eines Gruppenmitglieds
d~n7P r.~Wpp07
mnesty International macht über 60 Ländern ·der Erde, den

wurf, daß sie Gefangene foltern. Die Britische Wochenzeit­

schrift '~Sdentist" geht weiter und sagt:" •... und insteigende~Hilße werden Ärzte, Verhaltenl~cholo~en, Pharma­
zeuten und Technjker hierzu herangezogen." Folter ist regu­
lärer Bestandteil der imperialistischen Regierungspolitik.
Der Effizienz wegen; wird auch dieser Teil der Vernichtungs­
strategie verwissenschaftlicht und das weltweit, d.h. dass
ein reger Im- und Export von Foltertechniken stattfindet.
Der~New Scientist veröffentlicht dazu folgendes:· ...• das
Tec~nlken von Gehirnwäsche derart, wie sie bereits in
Nordirland .nw~ndunt fanden in jüngster Zeit zum allgemei­
nen Ausbildungsprogramm britischer Streitkräfte gehören.
Desweiteren gäbe es verbindliche Hinweise dafür. daß einige
HATO-Ein'eiten, darunter auch die Deutsche, durch britische
Spezialisten in der ~nwendung ausgefeilter Verhörtechniken
unterrichtet ~orden seien. Folterungen sind nicht nur
lokale Ereignisse - sie werden durch Nilitärbündnisse und
Polizeis~hulen exportiert."

In der BIlDlässt der BGS seine Einhe~ten~~!!!ch US~~~.0alisten
in Sachen Folter ausbilden. Durch d1e Veroffent11chung elner­
Dokumentation der Gewerkschaft der Polizei "In Sachen Bundes­
grenzschutz" ist die Ausbildung des BGS speziell zur "Banden­
bekämpfung·bekannt geworden. In dem US-Vernehmungszentrum
Lenggries/Oberbayern mUssensich Angehörige des BGS einem
kontrollierten lIärtetraining unterziehen. Die Ausbilder
sind US-Streitkräfte. Oas Ziel dieser Bbung ist ~efangene
aussagebereit zu machen. durch Naßnahmen, "die auf Demüti­
gung, Erschöofung und psychiSche Verunsicherung der Gefan­
genen abzielten, um sie so aussagebereit zu machen. Das
Schlagen von Gefangenen oder andere Formen der physischen
Schmerzzufügung wurden in dieser amerikanischen Richtlinie
ausgeschlossen." (siehe Oo~ument)

-:5 2 -
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(9
"Soziale Interaktion in einer modellhaften, inkomuatiblen
Gruppensituation unter besonderer Berücksichtigung der
Aggressivität~

Leiter: Prof. Dr. med. J. Gross
Psychiatrische u. Nervenklinik d.
2000 llamburg 20
Hartinistraße 52
Tel.: 0411/468410

Dieses Teilprojekt stellt die WeitcrfUrhung von Arbeiten dar,
die unter BU 237/6 begonnen wurden und z.T. in GR :37/2 ent­
halten sind.

Wie schon bei Projekt A 7 ausgeführt, steht der Antrag GR 437/~
als Einzelprojekt gerade bei der DFG zur Bewilligung an.

Beteiligte
Wissenschaftler: 1. P. Kempe

Dipl.-Psychologe, Exp. Psychologie
im SFB tätig ab: 2. HalLjahr 1972

2. H. SpchI;
Dr. med., Facharzt f. Psychiatrie u
Nervenheilkunde, EEG-LaboG im 3FB
tä~ig ab:l.1~1973

3..G. Burzig
Dr. mcd., Facharzt f. Psychiatrie u
Nervenheilkunde im SFB tätig ab:
1.1.1~

6 • 2 • .!?.0TE ic 1 !_~!.nr._~~~.$ !.~_~!I!E9...i c k ~.<:s:

Während d2S Projekt A 5 dazu di,enen soll, die Wirkung ein­
s~hränkerrder Bedingung~n unter verschiedenen weiteren situ­
ativcn -so'.,"iePersönlichkeits-Variablen Jl,J.lf die ..\uslösuno
nggrcssi \'crV~'rh:lltcns"eisen zu untersuchen~ '...enn ihnen"
Clne~irlzcTI1'C·s-IlnnYlc!Ütlr.l äus-gcsetzt'Tst.-;-soll mi t dem
Projeki; A 8 eine Situation nodelliert werden, in dcneI:\2
Xndi vi'duen de rartigen Bedingungen ausgesetz t sind. --

!JAls Analogiesituation können zwei oder mehr Patienten ge­J1.dacht werden, die zusammen in einem Zimmer liegen, immo-
~? bilisiert sind, oder wie z.B. nach Herzinfarkt oder schwer­

ji wiegenderen operativen Eingriffen, strikten Verhaltens-
J maßregeln unterliegen.



/.Die ?·fodcllsituation ist für die Vp derart: str:.:HuTlcrt.

daß diese si.-J~ sobald sie die erste ~ußerung tut l''':'':~

SiC.h in von dei instruktion abweichendem Aus;aß .bewcgt,
zwangsläufig in Nachteil gegenüber der anderen, vermeint
lichen Vp befinde1.

Dicse K/")nkurr~n?:<;i"t"~U9.,1J.modelliert also einc Konstclla
in welcher der oder die anderen Patienten in der Lage si

shic1hbesser an die yorgeschriebene~~~~_~.~en~~c~~ngc:~ zua ten."

l'iährendfür die Von in der !-fodellsituationdas Einhaltc!
der Instruktion d~rch die angekündigte Vergabe von Grat.
fikationen für optif.lalcsBefolgen. der Verhaltensmaßrege ..
gewichtet wird, hat der Patient~ic Vorstellung, daß der
Hcilungseffckt bei Einhaltung der Reglcment~erung verbes
sert wird.

In der gcschilderten psychischen Lage sind von den Vpn
aggressive Äußerungen gegen den Versuchslcitcr (cntspre
chend: Arzt, Krankcnsch~ester etc.), jedoch auch ge' ~n
dcn"fiktiven Partner" (entsprechend: der andere Pat .•...:nt)
zu CT\·;artcn.

In der geschilderten Anordnung soll nun geprGft werden,
welchen Effekt eine hohe gegenüber einer niedrigen Aggrc
sionsbereitschaft (Trait-Aspekt) auf die Äußerungen aggr
siver Inhalt6 hat, und in welcher Form zwei Sttifen der
Reglementierung der Verbalisierung damit interferieren.

Vom Konzept der Nodellsituati~n her wäre die Abstufung ~
RcgleQentierung im Versuchsplan nicht unbedingt notwcnd5
j~doch sind diese be~d~n StuZen ~n bezug auf das projck
"Rei ~suche-VerhcÜ ten'! (GR.437/2) von lBcdeutung~
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Vcz:suchsplan:
=============

~) Stichprobe,;

Verbalisation
durch Instrukt.
frei

f

Es 5'011·ve'rsucht \verden, 'fÜr 'di"eseUntersuchung ebenfalls
Soldaten heranzuziehen (N = 80), wobei die Auf teilung für

d,ie e~nz~~ne:n .VP!l-,Gruppen(&~r.1~ßfol~e]1dem.S,chemajvorge- ..

.r°F'.me.n.,,~lerdc.r\ ;SQ11tei[ y'~': 51J-:" ß$- :~~ .1. j;'\..1· •• (1/ ", :~ ,." .• ,. I··: Li ~.-
-:;.0.. ,... -, - (dl' , d',. .... d. " 'r" I

IVerbaliS<ltiondurch Tnst-rukt.•

eingeschränkt

20

'Zo

40

20

20

40

b) Versuchsbedingungen und Durchführung der Untersuchung:

Zunächst hat die Vp eine Reihe von Tests auszufüllen.

Während sie damit beschäftigt ist, verläßt der Versuchs­
leitcr von Zeit zu Zeit für längere Perioden den Versuchs­
raum, um angeblich nach der andercn Vp zu schauen.

Kurz vor der Beendigung des Fragebogenausfüllens schaut
ein rntinnlicher!>Ii tarbci tcr als "Versuchsperson" herein
und sagt dem Versuchsleiter, er sei fertig mit dem Ausfül­
len der Fragebögen und bereit zum Kammer-Experiment.

Daraufhi~ verläßt der Versuchsleiter den Raum und präpa­
riert angeblich den "Partner" für das Kammer-Experiment
(Anlegen von Elektroden etc.) und bringt diesen ang~blich
in di c Kal1'Jne r.

Zu Beginn der Untersuchung, während des Fragebogcnousfüllen
hat der Versuchsleiter nebenbei auf die Zielsetzung des
Experimentes hingewiesen, indem er sagte:

In dem Experiment, an dem Sie teilnehmen werden,
5011 geprüft werden, wie lange Vpn die Bedingungen
Stille, Dunkelheit und ruhige Lage aushalten können,
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und wie Sie darauf reagieren, wenn Sie nicht allein
sondern ge~cinsa~ Qit einer anderen Vp diese Unter­
suchung absolvierer.

Versuchsleiter zurück zur Vp und sagt ihr:

Ihr Partner sitzt nun schon im Versuchsraum; ich
nachte Ihnen nun noch die Elektroden anlegen und
dann führe ich Sie auch hinein.

Dies gilt vor allem fUr Bewegungen mit ~er linken
lland bz~. den Fingern, wo, wie Sie ~isseni verschiedene
Ableitungs-Elektroden befestigt sind.

Zusätzlich wird bei der Entlohnung berücksichtigt>
wie gut sich jeder von Ihnen an die Ihnen gegebenen
Instruktionen hält.

Denken Sie bitte daran> daß durch Bewegungen unsere
Meßwerte gestört "erden, so daß ein Ab~eichen v~n
unserer Instruktion, sich ,möglichst ruhig zu verhal­
ten, sofort von uns rcgi~tricrt Herden kann.

Derjenige von beiden, der nicht geklingelt hat, be­
ko:nmt ini.1erdie volle Entlohnung, egal ",ie lange der
Versuch tatsächlich dauerte.

Derjenige von beiden jedoch, dc~abbricht, bekommt
nur den Anteil der Versuchsentlohnung, der dem \-An­
tei1 entsprich t; 'i'!e1cher vora Versuchs beginn bis zu
dem Zeitpunkt des Abbruches verstrichen ist.

Jeder von Ihnen hat auf der rechten Arnlchne·cinen
Panik-Knopf, damit er den Versuch abbrechen kann,
"enn er es nicht mehr aushält.

Alle Vpn bekommen noch diesen weiteren Hinweis:

.•
I
II
1

"

I

I
I Je nachde~ welcher Gruppe die Vpn zugeteilt wurden, bekom-

t men sie kurz vor Betreten der Kamme~ noch folgende Instrukt:

I a) Aus GrUnden der Vergleichbarkeit mit anderen Unter-sucllungen möchte ich Sie bitten, während des Experi-

I rnentes so wenig als möglich zu sprechen.
I b) Es ist Ihnen und Ihrem Partner freigestellt, ob Si
I während des Versuches sprechen wollen, oder ob Sie
I lieber sch"eigen.I

I
I
!
i
I
i!

I
I
1
I
I
:
1

i~
Ii
1i
I

I
!
iI
II

Sobald die Vp die Cclr.leraSilens betritt, 'id.rdUber ein Ton'b
~in leises, 'kaum wahrnehmbares Atmen in die Kammer gespielt
~a..) ~(...--f··'~'V-~eihirIl~::;t.~r .i,n. ~_UhC" dar,s:te 11 en so 11.
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Vorvcrsuche haben ergeben, daß bei Verwendung nur eines
Lautsprechers, der eine Richtungs-Lokalisation ermöglicht,
und geringer Lautstärke eine realistische Darstellung do~
"fix.tiven Partners" möglich ist.

In weiteren Vorversuchen soll geklärt w~rdon) ob diese
Situation auch bei VerHendung von Kopfhörern in Kombination
mi.t Kehlkopf-~likrofonen so naturgetreu darges tell t werden
kann.

Damit wUrde sich die Möglichkeit eröffnen, bei späteren Ver­
suchsgruppcn verbale Interaktionen zu simulieren.

Es handelt sich bei diesem Versuch um ein offenes Experimen1
d.h. eines mit nicht festliegendem Ende.

Das Exoeriment wird entweder durch den Tasten~ruck der Ver­

suchsp~rson auf de~ Panik-Knopf, oder aber nach Ablauf der
Maximal-Zeit (voraussichtlich 80 min.) beendp~_

c) ?-feß\.;crte:

I. Screenin~-Test:

, Hier sollte mit der gleichen Test-Batterie wie bei A 5

I gearbeitet Kerden, nur sollte die bis dahin voraussicht­lich weitcrclltwickelte ~ggressions-Meßmcttcdik (Tr3it­
Aspekt) ver~endet werden.

11. Ka~:1er-P!'('-Tests:

!-1.E.L., ?-I.A.C.L.

111. Kammer-Meßwerte:

1. Latenz bis zum ersten (2., 3., 4., etc.) Ansprechen
des "fiktiven Partners".

2. h'ie oft "ird der "nicht reagi,erende Partner" angc­'lii?'~_;',;:;.;.?

3. l'lieviele \\'orte",er.den an i.h-n gerich'tt:t?

4. SkaI ic run g s - ~,l::1 ß c cl c s I n11:1.1 t es:

a) Welchen Aufforderungscharakter haben diese ver­
b<.llcn ZUh"er.,:l!l.;l;Cr.?

b) Beurteilung dieser Inhalte nach den S~rach-Inhalts.
-Analysen-Skalen von GOTTSCHALCK und GLESER.

5. Abbruch-Kriterien (Zeit v6m Beginn der Untersuchung
bis zum DrUckeri der Panik-Taste).



6. Polyphys~9graphlsche f.faße:.

a) EEG (8 Kanäle)~
b) PGR;' ' ...
c) PulS,
d) At;:-/mg,el ~l~thismographie.

7. :.raße dcr f\fotorik und des Verhalten~:I .. - . ~ ..
(5. Projekt A S)~

•

IV. Karm7!cr..:Pl:is t-Tests ~

N.E.·L~·,lLA:C.L.· sOlde ~.standardfsiertes Int'erview 7.umKamr."ter-V;brsuch ~.

d) J\us~':crtun'Z U 1 Analyse :

~ ~nc~ Teil der irider Kagnererhob~nen Meßwerte i~nd
..;;rtungs-\"erfahrcn erst noch zu entwickeln, d. h. es lftÜss~
Beurte i lU:1gs- t~l'itericn gefunden ..und auf ihre Obj ek ti vi ~ät
gciprUft ~crden .....
1;-. b~zug <luf :ii c s ta ti s t i sehe At:s~.•.crtung is taueh bei diesem
Experi:nent, sO\H~'it es die Ncß,.;crte erlauben, an eine multi~
variatc varianzanalytische Verarbeitung gedacht.

6.3. Vora.ussichtliche Bearbcttungsdauer:

\.'. ,./.-" DieVor~ereiningS?~ase diC~€s.Teilpr?je.~tes ~drd i~ dem_~'\ -L-l1all> J :lh"( 197 32 ~e ~en. 2:~~:J?,.ä t~~e,.):!1;'~J)"I1,g..,1.~..?~ a"1bd~~,~.e~
./ . \ ''lfu;::f <1:1C '~t~riCl\ tnll;lse A!1ßng '1915' abgeschloss:en'11btta.cnikÖflnen •. .•• " I . , .' • I i',

6.4. Erw~rtete B~deutung:·!.
Im Teilprojekt A 8 werden.insoweit neue ~ege beschritten,als
bisher z~ar das Verhalten von Kleingruppen unter cinschr~nken-
..3·'rl :~'·'·'.l·P'-'I·l·.~-·~· Co:. (l·"'.,u· 1'·.....I·l·"r;·,':..·l·U-I"'CIl·:-U 0\ 7) u""·e"-$IIr:ht\...\,; ..,.....u ..•..;..~.• :;J~'.L ..". ~_ \V I._J ••.__ •••• 1 b _ 1'\ , .•L. '.

.",'.,:r.d~ I ,t.:.n4r.,i.n..·...c.i.n.e.r ••·,s.tud.i.ß-. {,DJV.j.l.s;·'e·t.~ aa ."1" ( (19 6 ~)) mi·t I~~~

.Stufen der Vertrautheit z\dschc;l den Vpn {Verheira.tetcfxr .
c:\perir.,entiert \.;unlc J in keine:" der uns bekannten Unters~ung
2uer cin "fi1~tiver Partner" eingefUgt ,,'Urde •

. h ie u2. Versuchs-

person" in ihren Ve .n entweder konstant ha ten \ne;,
C"ö"\ 1.. ,...~ ~'·"'s'''·''~'·l·~~~r-I'''''!'''l P"-(·J·~l.~t!j; c·c.~T:in (Je7·1~ ~~r \""l·-t" ~"ni-

_-'...:' •• '- ''': ." ~_".~ .,_':- ~ •••• 1_ ••. 1 ). ~I- •. :::::..-.:-' --:... - <;. \: .~::- - ••••••

p\!~,~.c re.!~f .) 1\.:/C::'1 'As' r: :ver 5udi S J..e'lW!: ·lm ~ l\on t 1'011 raum tl ie Rulle
clgZ'::LZ. VerSUChsperson spi<.;~.

Dal:1.i.t cröffn.et· sich ein ·.Iie~cr ,l,';eg'ZU~ "Untersuchung einer Viel­
zah:i- von Va.ria..blen ·de.rsoziale'n ':rnterak'tion einerseits und
dc'-r' ~~·lodcl1ieru:ng vc-rschiedcner. interpersonaler Beziehungen.

6 ~5. S~~ ~.11l~ ~ d~_$ 1;e.il nroi cktesim ·Gesnr.ttpro; ekt :.~---- ------. --------.----
Zu dieser Frage wurde in der Darstellung des Teilprojektes -.

jssrqn St~llung:geno~~en. es ergib~ sich daraus, daß es sic:.

Ihic~ ur.l. ei-ne,n- Te:ilaspekt des Teilbereiches A "Aggressi vi tä i..

I in .Abhi:ingigkci t von Krankh.ei'C und t~crapcutisch~a ~·lar:.nahla~L
I. ha-ndcl t.
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I tjnl" eJltsprech(:nc1eklin;~pi.1:i2cheFrClgestcllung ist

1ur 7.ei"t ncc~ oi c!:t aus ~('~bl"?i 1tC~" ~B~ziÖhungcn i Des Lchcnf
.••.j~ •.raei1 :':!ll::1' {l~n P t9..Le~.~.eIJ } •• ~~~u.~d:be;sol.i.dcrsA 3. in denen

~!,al.i.\;..hr..: G~rrc1i1spunlte e~ne Rolle sIJlolen.

6.6. 'Gege~wäriiger irk~nntnisstand und eiKcn~ Vorarbeiten:

Es ist zu yerweiscn auf die ällgerileinenVorbemerkungen zu
:den Frojekt~n der Arbeitsgruppe "Experimentelle Psychiat.ri
Qcso:loers -auf die Vari able "Persönlichkei ts-KOi.1patibilität

~obei hi~r\ die l;nverträglichkeit dadurch bedingt ist, d~ßder "fiktiVe Partner" keinerlei Reaktionen zeigt, und die
Vp sich ~urch ihr~ ~ußerungen ~w3ngsläufig in die Rolle
des Verlierers·~anipuliert.

Andererseits ist auf Voruntersuchungen mit einer von uns
fibersetzten Fassung derSensation-Secking-Scale von
'ZUCKER.:·:ANZ"1 ven.;eisen, deren Fragestellungen. durch die
hier beschriebene Versuchsanordnung weiter aufgeklUri wcrdt
kör.nen (s. dazu auch Arbei 'tspapier "Stimulushunger" sOi.;i'e
eine frühere Veröffentlichung und ein·Vortrag der Arbeits­
gruppe).

Die Art der an verschiedenen Patientengruppen gcfundenen~UI
schiede in dieser Skala legt lU!.:'le,daß uit ihr ein Faktot
geDessen i~ird, der als 'Fähigkeit zur Schaffung von Sozial-
Kontakten beschrieben Herden kann~ '

Falls dies der Fall ist, sollten die im Fragebogen erreiqht
Sens3tion-Seekirig-Scores Prcdiktioncn erlauben in bezug .
auf das Ausmaß .und ~ie'Art der sozialen Kont:akt-Bcmühurrgcn,
welche die Ypn unter den-verschiedenen Restriktionen ve~~
wirklichen. \

~

LITER.r'\TUR:

1. DAVIS, J.~f.; HcCOURT, l'T.Fe und SOLmrON,. P.:
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Zusätzlich Anl~~cn:

". 'i;Expcrien.:cwiththe Sensation Seeking Scale by
ZUCKER.\L~\Nin.Sp,eech,Disorclers"=.

2. "Stimulu~hunger1f
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6.1. Be ze i ch~u1'1.~:

Leiter:

E;\:permen tell-klÜlJ-zpäc: un tersuchu~scr
. , . /., ~zur AU3~~r~un5 ~6gr~=zLvenn~cn~~66rcd-

vcn V'cJ.·h:ll~.;ens von';:'..rzten auio:?ozificchen
7orsch!ll~ir:derbr~ppcn.i.nsinulicrten
St~~daräsitua~ionen.

Prot.Dr.H.Wallis, Dipl.Psych.G.Sehröde7.

Dienstansch:ift: Psychosonatische Abteil~~g der
U~iversitäts-~nderZlini~, 2000 lra~bu~;
~artinistr. 52,7or~ahl-~e~.:041l/468303

D Dieses ~eilp=ojektwird auskeine~ anderen Porgchung~-
!örclcrU!1gs'lerfcl:rE:n till:mziert. Ein en tsp=e eilender .A.'1 trag,. ~ . 't .•..-'t~Sv n~cn gesv~~_.

::Beteiligte wissenschattlicha 11'itarbei ter: Siehe .""U.1.<.::~:
auf der nächsten Sei~e.

6.2

6.2.1
~Dars tel 1 u n t:

Ziel:

e. e s Teilnrojektc

6.2.2

Unter der _"-'1.nah.'1e) da~ aggressives 'Verhalten von Xrr'.tc~'
~u un:.1it-.;elbal."o?"'... Verbd~runccn Ul Yerhal te:a des Kindes
führt, die di.~gnot ti s~he und/oder ta~ra:geu tische i.lc:.G!l~e
u~GtbstiB be2.:i.::.fl'.~~s~n, zolle:1 l:indli.ch.~ Ver:J.al tcns~:n(~erun­
gen und ihre physiologischen Korrelate s;ys'i;e;-aatiseh erfaßt
und ausee~ertet wer~cn •
.Art, Au s::;aß, R~felt.a.fti[;ke i t sow5.e 'ber.rcn~"tc E·~ei-:1fJ.ltbar­
;keit solcher provoziertcrYerhal~enstinder~lgen und ~lrer
.pnysiolobizchen Korrelate sollen unter experimentelle~ Be-
. dino~.:lGe:l in siI:'.alicrten Sta..'ldardsi tuai;io~cn u11tersl\cht und
,a'1alyziert \Orerclcll.
'Die ti:1tersucni..:.~gensollen sich auf VorschuJ.kin.der ( bis
..7 Ja:'lre ) be:zisIlen, \"!eil .für diese Id t(:rs6rl~i.J:pe ar.:!..·.bC.iq-
stens syste~atische Befu~de vorliegen, sie dageeen ~~ mei­

';13ten gcf~r..rd.ete!.'sche.5.nt, iat=ogel1 gesetzte psychoge!:.e
'Störungen zu e:nt\'!ickeln ( s. 6.6 ) •.

. ".; .:. ~ .: ": ,.. )". ,. '. ;:'~,.: J" '> C':: ~~~·c·(~i~t1 1 ~~'I 1. : ~ . 1

·Als ";lersuchzpe::::sonen sollen :[inder aus :rolG~nd.cn Stich
n.ro""(;· ...• ':"(;·~'O-~I'•.•.., ,··•••.•·(',.·n· ..~,. , •• &1. c..".j I,.·.w .•.••..••.•.•.•• - ••- •

1. I'~yc!lisch ll.'1.8.uff;:illige,körperl+ch gesunde Iepflin­
ge.

2. E:-:tre:J ä.p..gst~ic~e, a":>~rkörperlich gesu::!.ö.~ linde}:' f;E::

mäC den ~u~~~~l~iterien einer z.Zt. laufenden Unte~
. ( ")sucnQ~g s. 0.0 •

3. Krank~eitsvernächtige Kinder als E=stüberweisungen 4n
die Poli~:liniLr.

4 c·,. .. · ..-C!~.•••~ l.-'~'l"-C "er :-"""'n~i-..; C"l" If.,- ":""\~.,,()o .••.•~ ••••.•t._ .•, , .••. - - .•.~ .~• _..:1.!c-n~;;r. ..•._L. _' ,,--_l~_ t \.• .i .;.;....;...•.• w_~ .. ""'W •• .,ul;.,.;" •••••_._;)...; ",_'..::..1.\4 ...1,.» , .•,,1••• _

gige llndel.· <,.uz Spezial-Sprechstunden ( Efuuophilie,
Diab.e-;il::cr - vorbereitende Untcrsuchu...~g s .Projekt .\

cTede Stic~~rob3' soll 50 Ainder t:.tI.:fa3sen.'
Die VC~such3bed~lg~~GC~ ~e~=en sich zus~~~cn aus (a) s~
licrten un~ stan~~~1i~i~rte~~artaz~er- ~~d Unt~r~u-
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6.2.3 L!cthc.dcn:
})a dcr crlebnisp:::j'::hologisehc Znc:~~g ~u!:' !,!cr.zr~!lSvon
Konstru}:ten, "lie ]...'>J.gst und Ac,;rezsi.vität, bei Kindern
untGr 8 Jahren aus ent"/icklun;s~zycr..:ologischen G!.·Unden
s~hr c.nbefriec:.i.:;enclÜn; und so:Ü.I,; 1:ei.nc p:::yc~lOd.Ü~G:losti­
sehen Ter:i:s L"1. :i!"'or::tvon 1!"'raee":::liigen, projc;.;:tivcn ~~ests c"tc.

1.'1") T'o"'l 1.' ..,.b •.••c: .•.."T- "''''r'dpn l~o"""no'" e,..".i "t .,..:eb 'J' 0 -'f t"s ,.nl J.. e P-L>I::.__ l" •• " •• _ ~ .~ .•• , -0-" 0;.I.L. • Cl._ .1:·0 \.cn ..•
d.ig~:ei t, a~f ve:;-hal tensRs~'cholo~~~jeh~ ).1<;-30 ~;).d ihre ~n::~Ji(),
J.og~sc}l~n t..or:::-e.L&te z~ru.Cl;:Zugre~len. U!l-cer a.~rl ,Aspck~ Q:.Z:
der Quantifizierunz sollen.z~ei oeß~ethoQische i~4sätze ftc
die spezielle Fra&estellung adaptiert und eingesetzt ~crder

(1) i~ekte Beooaehtun~ und ~essur-g von Verhalten nach
}ruL2~ and Eu':r'~ ( s. 6.6 ) • .DicsA-r E'T:i'()IO~l~Örie!:!-

"i n~·tn -\>1 <"" -/. .,. 7.,},... '\Tcrn"'.l·.l··"'n •..."'.,..~.L-vse '~'1 ~ r1 -; '" "" •••.•. ·e·:-., ~"i __ ~_ ~ _ • _ l • __ .'-:-... _ ••••••~'--.u J- ~~~J..-t~~ __~:~ .• ~

<. C'~l" ·u',·· ,. " ~,.:: •.• "I..' 1 u~,- .,(I 1 'jn-,': ~ll.·L.·,·"r'''ll ,.~:.-."f'l p,' (~.- '.1'",1'.1.' ;: ·l":~J..·.\,"" •••• _ .. ,..••.••• _ .••••-.1"'-L..;....-::.!.~ ~,~~ ___. ....••...•..•••.j.,-.i- ••••••••••...(•..u .,.t~_4~.}·_ •._._.~_ •.L.•••••••. __ ._'!....••.• p_ 't...~\. _, •.•

.J.D.cinze':1C' =:.atezorien u. "" ..,., ~" tcn Z~:'l Zl~l, \'iOu.;::i.
"'ur-h 'nio O""~ ..,."1'-0":"":- ...••..•-;::;..• ; z: ""al~"",,' -."'.... "'::3 Fun,-:-;':;'';''~'";--=:~t I •• _~ .JooJ •• -:;1#",. •••·--":" .••••• ~ •.•• 4 .• ~
Ull"".I~J:.·,' ,,' ~) ":o.r .. Ci-p'('.'~;'r::; ":o~'r'n" "",n -'l·~'·""':-·I. "'.,=-. u !~~~ 0- •.•.••.•••"',; ~ __ - . .,•.u_ ~ .....• L ~-- ~_.;.J '-'-- •.- .•1..4"'.0

dcr:K2..teßo:::'ien erfolGt d.urc~l systeo.3.tisehc, l~nger­
dauernde BeoDachtu~Gsreicen, in denen die bcoD~cntcten
Verh~l tens~'-:Jl:i:;,i 2 un -:;~r r:o::-:9holo,;isc!'.e~ t..:..."1d fli.!l~:tio::'~a­
len-Gesich~s?~nl:ten in qua~tifizicrbare Verhaltense~e-

" .•.", '" T~••,.,-i i ~,..,.,..~···t:>r·'''''..... j)i,.,s'" '~-Liea.-n .•..'n~ OT'~,;· .•...n·_n,,·_ c;.u_~'r'-:': __ P.a.~._" '.. - ••._u. -- - \:i. - ':..••1..<~) __ c_OIt
e infJ!1 01'1::!:.l ;:!:.:.::~::e:'l aG2;..:~'3n iiL.7 e ':'l:e Jcla~ ~ii i :;~.cr~c -.;~r­
hal~.;sns3~.s$U!1.::;, bei d.er z . .3. Dauer, EÜtfigkcit und
~us~O ein~$ nefinierten verhaltenselacente5 als Xcnn­
grlöß:eL:1 "e'::t:Ufl,C.t \':erden •. JH,e bei die~""n npt}o.o~co.e:1
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VorF::)hen eing(>~ot.":to R0C~'1r- ~?1d :7~Otechnik
bcst~{>.t au::: r;;Q:l---"'l"1~r:"'f>"";';i'C"'Yl Che('l~-·i.i"3tcn Zvcnt-':"~ ... w. I -- .. ~ ., .._ .. ..•._---...

~ecorder, Filwauizeic:~~n~en und Video-Ge~~t~n~

Zur Erstellu...'1gbeschreibbarer und definierter Vc.r­
halt~nskate~orien werden Zinder in siouliertcn Si­
tuatio~en ~lrekt und systcsatisch beobachtet. Die
:Beob2.ciltu~6cn.\":erdensi!:lultan auf 3a.'1dbesproche~
( Dchrere Eeob~chter ). Die ~ranGkri?te der B~de:
werden a.'"lalysiertund kategorisiert.

Die daraus gc~on~enen Verh~ltenskatcgo~ier- können
durch Check-Listen u~ld/odcr Eventrecorder erfaßt
und registriert ~erden. Das ka~n durch ti~c-sa~pl
prooedures u~d/oder event-s~plinb-proccdu=es erfa­
gen. Die ~neck-Listen und Eventrecorder k0nnen vOn
unterschiedlicher Zeitaufgliederung und Kapazität
sein.

Fix best;~~te Fr~gestellung lassen sich spezifiscl
katego:::-isierte_~.l-:tivitätsl:o.talogeund -vo~::abu1are
erstellen, die xehrIQcn ~~ den realen Beob~cntun9s
situationen üo~rnrüft und modifiziert ~erd~n
"lle "fa SO~ ..•.., ;ch"';'1-er;"-:l' "'t:>ns~·o."'n.rorJ·eon un"'n.•• .,.••••~ 1 __ .•.• U_.J... __ "'J. V - .•'-""- ""_ - •.• "'Ii,,;;t.> ._ .•• "_" _..Ll .• ~·;

bestiR~ten ?rage stellung bef:::-icdiGe~dcrfa~~cn
.( Beispiel: r;lcGrtE'.7,y.sSHBACH, s. 6.6 ). nach biw.eri­
gen Untersuchu~Genko~~t ~an nach m~hrfachcn überar-
b ...•.. ~·""O .Th 1-'- 1-e.1.:..U:1gen,Z.iJ. Cl •.•ca. 0 ver C. •.•ens:::er_crila.Len,z:
motorischen Verhalten von Kindern aus.

(2)(IDie polyphysiologische IJessu.ngüber teleoctrischc
~ysteDe in si~ulierten Situationen (h) unter nicht
jstinulicrendcn (b) un te?' sti:::l.Ulierenc.enBedingu:~~'bn
mi t uni;p~",~"1iG'::) ; r-''1cn S"timuli. ( l:..nz~"tJ.lund Art der
.c::..hzugr:e-i--ren~.;},...-nhv<",iolo~.5_schen~/ariablen cuß gecon­
tre'"Z"tr>"Uud.-J.ll UI..l.~re.1.n-s·tiIn::::ung.mit eiert a:';.c!crc·n pcly­
physioGraph;lSC!l 2.,.Tl,CeJ.egtc!l "Proj'c::ktan e:a~bci tet werden.

(~'~"ysi~rc4kf {";~kl'J(3) }Dar ananr..estischen GcsichtspLlnkten werden in Syr.rptom-
listen eingesetzt, die Verhaltsstöru:lgen und neul'O­
tische SJ~ptomc der Kinder erfacs~n. D~flir w~rd
l.eine ~~Gst-Liste fi~ Kinder benutzt, die in ~iner
la.ufenden Untersuchung von uns ent\7ickelt worden Lst
und sich als brauc!:l.b~erwiesen ha.t ( 6.6 ); 2. eine
Sy::rr;>tor.Jlistewi=d ein&e'setzt, welche den in.l'roj.k.t
A 4- benutzten :Fr~gen:ratalog en"ts?richt. ~ii t~ei s ~r
~l~::;~+_.lI.':ldSY.Cl"Oto:J,-Liste:lsollen, ;rnfo~cationen dazu
Ice\'/onnen '::erc.cn t 00 ein':"! .üc~~.i.(;hur'.g occtcnt zwischen
an~Jnestisc~l erio.ßtcn :.)t:";~{;:rraa·l;o!Jc:n uncl Stür&:Ulflllig­
keit gegenüoer aggrcss~ve~ Verhalten von j~ztcn.

!I1 Die Auswertungsmethoden richten sich nach dem Skalensystemder verhaltensanalytischen und telemetrischen und er-

I fassen nichtparametrische Rang- und parametrische Verfah­

ren

.dL Die erhobenen Daten sollen über die Gruppe.nvarianzanaly­1 tisch und innerhalb der Gruppen korrelationsanalytisch
~i geprüft werden.
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Vor<!.uszi.cht2ich.e E~arb~5.t.n'!i.~3d2.ucr:

D~s Projck~ zoll ab 1.1.1973 beß~nnen. ;~3L~2a~i~eit
:t:ür :Cczcha=f~:l§;, Erp!'ob'..:r:g u!!d .Ü,:l.paz:::u..'?1.g der Technik
sO',"rie 3i:lfb!l:!i; in d.ie ?~t:i3tricr- und i~e8::..ctb.od.en
sOi"lie ~rs -:e Versuchsdurcl:g1:.nge rech.l1etl. ~ir !:lit 6
Uona~cn. Di.e ünters~ph~~en selbstkönne~ et~a ab
~. 7 •.2973 ~;,i.."'l~e~~_:Vere.1'l.schlag:t.e:Dauer für das Ge.­
saot-l~vjek~ 2 bis 3 Jahre.

/

Die bishe=iGc:l U:ltersuchu..'?1.genüber psychi3che TratL'"Ja­
+-ts;r.-··r.~ .r .•••!! 7;~dr.>""n c'·"·"c·n 1•...'r·r_ ode .•.•l;.j •..f""c .•.•T.,..l.·<'+i~C"'-. - .....- '""-:.:, f,J. - ...,_ .•. '-40 Ja. ••• _~\.4. 44 - ~~O'" __ •.• .,,_~""'"

';.-.•..~-.1-:",..,.,,~,-::,,~~ +r.-'\...n :':.,..z.f--l.l.· c'ho lr!:lnn." ••.•,...~nund l?I.~1~--...a...~L~__ .•_ .•_u.:J_ ...••en\{.:.J.c;...•...••.'-J c.:.._, '" .....~ .•C;.:.J •••••.•...•.....• - €oe-
bedi~t;~1!i6~~! si~ö. ~azt C::1.l1.:;:;chJ.i~!31ichunter de:x l..spel:t
de" S"''''' ..i.. ""-'Oi ••..•..•.•..•.••.•• "'0""J. \. 0 •..• nC\u-o~J.· "'c-"" cn ·Sy""'o.f-o"""'n una."..L... :~..:.. t.. .••• -et,; ••.• ,6.:1. •• _ ••••.• ..,..i. '" .., _. __ • v ~w

Ve=nalt~~~störun6e~angelegt~orden.

Die ~~i~~elb~~~n L~s~i=1xr.gc~ärztlichen Ve=h~lt~nz ~~f
dc.s u!"'....:iit ~E:1D:?~<=:Ve.r~la2 te:l von ::::indern si.nd dagr:gel1 noc:-.•.
nic~t cJ"ste~~tischund u~tcr cxperinentell variierbarc~
Re ~i..:!.::~~~....;-:?r:. 1:':'".•t·~=CtlC!lt .,9;0::,1.'Z:1 • .l\~lc.ercr~ei t~ sind. j ,-ln:;~,
ce 8~:~·:e '=::ir;.t:cri:t Z~l~ ~!'...!~cnd·-:i: ::~:2c ti.rz .l~licl1!!n1.:8.13:1:"1 ~..:'1.e:1.

."us -~ c::~.•..z .•.. ( ·v·o"""'0"" -nt' .•.•~-('\.,..~u·c'n" 1-:1 ,'nIl IM .•.•--.,..ro r- ••..•"',.,..,;:> ~ro.,..~; •~ e:,--_tJ '" -~ _::, j,\, __ v f..· •• u~, _.:-'...L.:, c.,,-c-_ ..•....••_, ...•. _ .•••

.cr-)nr"'-:1'~" -:.t"',..··-··",-~l··~- ""'f"'l"'~:,;" ~n .••i",""f::'7i[!n,... :'-'o-~..,l;nn )1;..-- <';._'-- .....,~".o:..._•......• ~~:::. - _ .. - - •• Ö-"'_.';'~'l-~::::>-u-- .r••..•• _ •.••• ••

Di: 3~d?~t~~S dcs.?rojC$ts l~e?t Ü2Ii~ ' ~es~z~stel~ent
~;C~.~}-!.·; :'~r.~:!..::1~r ~~:;·~:~~J.10l!l:l~~·l.sc;"e:-~;;,t~:nG.':"::QSJ_tua t~Oll
-~-b-lä-~-·-~-·~-~-~-·t-~-_-~--}-'=-·-o-·s-"e--S~C-~~h~ltcnsp3Jc~oJ.obiuc~o=unJ
P~-re~- ~~1-,'-; 0' O=-~~C-l' 0'" ."-"'~ VO'" "nM'; ·';·el·o"''''':o"!''' ":J~ü."nu""unt':"·

~j .1."-: :I-,j,.].::t- ~ 0":10.). J.:-J.. ~-" "'!0.4 L; __ ,"':. ~- -- . ~_ ••••• w 0
iur elle E:1t~-;J.cl::J.l.1~ßSi~;~te:r:c:c, P8ycc.J.sche;:: S~crungen se:; 11.
l=c~:'t::'...

6.5

._-,

6.6' -"

Stellung innerhalb des Programmes des SFB:

Aus der thematischen Zielsetzung des Gesamtprojektes ist
die Stellung dieses Teilprojektes unmittelbar ersichtlich.
Es handelt sich um eine Erweiterung der Untersuchungen zum
Arzt-Patientenverhältnis auf spezielle Vorschulkinder­
Gruppen. Für die Messung der Aggressivität der erwachsenen
Versuchspersonen ( Ärzte ) werden die gleichen Instrumente
benutzt, welche auch die anderen Arbeitsgruppen anwenden.
(s.Projekt C 1). Daraus ergibt Sich die Möglichkeit, in
Projekt A 10 und A 11 und etwaigen späteren Projekten psy­
chosomatische Patienten in ihrer Funktion als Eltern mit
psychosomatisch unauffälligen Eltern sowie aggressiv/
nicht-aggressiven Ärzten (Ärztinnen) zu vergleichen.

Unter dem Aspekt polyphysiographischer Messungen wird das
in Ubereinstimmung mit der Projektgruppe "Experimentelle
Psychiatrie" entwickelte Instrumentarium eingesetzt und
für unsere Projekte gegebenenfalls modifiziert •

Darüber hinaus werden unsere Kinderstichproben für die
Grundlagenforschung (Projekt C 1) Vergleichsdaten lie­
fern können •.

Geg'enwärtiger Erkenntnisstand, eigene Vorarbeiten:

Uber die Bedeutung traumatisierender Auswirkungen durch
Krankenhausaufenthalteund Pflegebedingungen auf Kinder
liegen zahlreiche, vorwiegend psychoanalytisch orientierte
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.krbei "ten vor ( Li teraturUber3icht bei v. TROSC~...=;, 19G
L~er ..die u.."".!:li tt~lba=c .t\.us,;Si=l:u•.lgaggressiven Yerhal t
von Ärzten auf-Yorschulkinder scheint es bi~hcr noch
keine sys~ematischen üntersuchun6e~ unter experi~cnt·
Bedinbun8e~-zu gebe~•.

Eigene -{o:c.rbe.t.ten unter dem 1Lspel:t'· der .Angstrenktior
bei t.:indC'~ als ~olge a5sr.eseiver ärztlicher l.ia.Sn~.•.~(
(z.B.Injal:t:Lor.:en)zL"d vo~ uns bereits i:1 systewatisc
?oro durc~geführt \"iord.en.Zur Zeit 12.utt eine klini;;c:
cy.peri:::Ia!t':.tclle Unte~suchung e..'"l ca. 150 kindlichen Pa-'
ten, bei der äas Sc~~erge~icht auf der-lnwe~dung vor.}
ent~ick~lter 7erhalten3~herapeutischer ~eh~ndlun€s~e
der ~atrogen erzeugten L'l'lgste li~gt( SCE-3.0D2?.1970J

SCEROn::a und D.;,:,r,:iE:a:rs 1970, SCill,10DE1t 1971 a und b,
SCHRÖIi~ ~972, lln-y·eröfi:entlich. t ).

Weitere Vorarbeiten liegen in der Weise vor, daß Kinder
mit

systematisch
Persönlichkeitsvariablen untersucht

probe für das Projekt zur Verfügung
Teilprojekt A 4) •

wurden und als Stich
stehen ( s. auch



neue dimension der sicher~eit- institut fü~ conflict studys

special report me~ 75

die ziele der counteraktion müssen sein :

- terroristische organisationen zu illfiltrieren oden
sich 8.'lf Enderen wegen info:;:'!I:ationenüber ihre pläne
zu sichern -

den terrorismus verhind~rn, indem die terroristischen
aktio~szentren aufgespUrt und isoliert werden, ihnen
lebensnotwe.:1digehilfe versagt wird T d.h. essen, t.:nter­
kunft, geld und mec. hilfe ) und sie so ge~~ungen werden,
ins offene zu treten.

die ~!"er Ausschal te~ Jurnh gefangennahm,:;und haft. wenigen
wichtige kader können, wenn einmal identifiziert, in der
zirkulati on drinbleibEn, wen..""1über sie d1e fäden zu der spitz
zu beschaffen sind.
ohne führer neigen kleine gruppen dazu, zu zerfallen oder
in internen streitereien sich zu zersstzen zum wohl der
sicherhei tsorgane •

psychologische kriegsführung:
der kampf gegen den terrorismus ist primär ein kämpf um
bewußtsein ( battle for minds) •••••
auf dieser ebene müssen die sicherheitsbehörden
erfinderischer sein: zum beispiel müssen sie rivalitäten
und korruption in der führung der terroristen öffentlich
machen ••



Die Gefangenen hatten das Buch bestellt. Am 29.4.76 haben

sie erfahren, dass das Buch seit 4 Wochen beim Senat

liegt.Gudrun schrieb daraufhin diesen Brief.

Der Eingangsstempel des Gerichts weist nach,dass die Gefangenen

das Buch erst 4 !Pagevor Ulrikes Tode erhalten haben •

•
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Chefreporter Jürgen Bunger sprach mit Terroristen-Fahnder Nr.1, G.~ard Boeden

Frage: Herr Boeden.
rechnen Sie mit n•••• n An­
schlägen?

BoedeD: Ganz sicherlich
kann man davon ausgehen,
daß weitere Anschläge be­
vorstehen. Welcher Allt von
Al'lSchlag der nikhste sein
'.\i,·d, kann rr:an na:=ge­
mäß nicht voraussagen.. Das
wird davon abhängen, ob
die Terroristen der Mei­
nung sind, sie können et­
was Bestimmtes ir.1Augen­
blick relativ risikolos tun.
Wann es sein 'wird, das
kann man so ohne weiteres
nicht beanhvorten, zumal
\vir wissen, daß sie d:.eIn­
tervallaktionen be\'Orzu­
gen. Sie machen also einen
Anschlag, lassen eine Weile
Ruhe einkehren und schla­
gen wieder zu.

ag.: Di. B.'reiung yon
Andrea. Baader, Gudrun
EnSilin und Ja,,"Cari Ra••
pe ist doch sicherlich im·
mer noch da. graSe Ziel
der deutschen Terroristen,
zumal eine solche Aktion
bei Erfolg ein. moreliische
Aufwertung fUr sie bed.u­
ten wUrde?

BoedeD: Nicht nur das.
Sie haben nicht nur immer
gesagt: Wir brauchen ll."1se­
re Genossen in Freiheit und
r.icht hinter Gittern. Sie
brauchen sie nicht nur per­
E:on<:!ll,sondern in ihrem
P.ogran'lm heißt es auch:
'.V i r bestimmen, wann
sich die Gefängnisse öff­
::'2:1, und nicht der
5 t a a t. Und insofer!1 ist
;~:e ~:dreiung ,dar GC'ic:..~ge­
;:~n immer eines ihrer Xah­
:::~!~g~,vesen6 T-':n1 ~d es
a:lch bleiben. Unab::ängig
von Jer Frage, ob i:n Ein­
zelfall der dann Befreite
für sie überhaupt noch
nUtzlich ist.

Frage: Wie sind die devt·
sehen Terroristen finanziell
Dl.IsgestaUet?

Boeden; Also, finanziell

haben sie sicherlich keine
Probleme, wenn man in
Rechnung stellt, wie viele
Banküberfälle inzwischen
auf ihr Konto gehen. Dane­
ben \\'erden sie auch andere
Geldquellen haben. Sicher­
lich fließt aus palästinensl­
sehen Quellen Geld an
deutsche Terrorist:m. Denn
immerhin haben die deut­
schen Terroristen ja perso­
nelle und auch logistische
Hilfe gegenüber den palä­
stinensischen Gruppierun-

Gerhard Boeden

gen geleistet: beim OPEC­
Überfall in Wien, bei der
Airbus-Entführung nach
Entebbe und dergleichem
mehr.

Frage: Geld%vwendu,,"
gen sozusagenall Dan!tfür
geleistete Arbeit?

Boeden: Ja.

f1::lg8: N:lnh=ben Sie Ja
bei der Fahndungnachden
Buback·MiSrderneinen enl­
Icboldenden Erfolg verbu­
chen k51'1_n. GUni., Son·
nenb.rg undVerenaBecker
wurden Yerhaftet - auf·
grund el_. Hlnw.i ••• aue
der Bevöfkerung.Md man
In Zukunft die BUrgernicht
nochmehrakti;,ler•••'

BoedeD: Die Öffentlich­
keitsarbeit ist ein Teil un-

seres Fahndungssystems.
Sie beruht eigentlich ­
und dadurch wird sie erst
erfolgreich - auf der früh­
zeitigen Erkennung von
Tat- und P3rsonenzusa..-n­
menhängen und deren
Weiter~abe an die Öffent­
lichkeit zu Fahndunl;S­
zwecKen. So haben wi.r im­
merhin schon kurze Zeit
nach dem dreifachen Mord
von Karlsruhe sagen kön­
nen: Tatverdächtigt sind
Sonnenberg, Klar und Fol­
kerts.

Frage: Woran lag dal
eig.ntlich, da' Sie dal .0
.chnell lagen konnten?

Boeden: Das kann ich Ih­
nen natürlich nicht sagen.
Denn das würde bedeuten,
daß wir unser ganzes Fahn­
dungs- und Ermittlungssy­
stem der letzten Jahre auch
den Terroristen aufdecken
würden.

Frage:Kannmanden BUr·
gern so eine Art Fa"n­
dungsleitfaden an die
Hand geben?

Boeden: Das 15t sehr
schwer. Denn die Terrori­
sten passen sich unentwegt
dem Milieu an, in das sie
sich begeben. Auch Günter
Sonnenberg hatte seit dem
7. April (dem Tag des Bu­
~ack-Attentats - d. Red.)
sein Aussehen schon wie­
der verändert. Und das
trifft auch für die anderen
Terroristen zu. 'Wenn sie
unterwegs sind, dann be­
vorzugen sie in allel' Regel
eine Kleidung, die un:lUf­
fällig ist. Wenn sie S;C;1 da­
gegen wohnungsmäßig in
ein Milieu begaben, in dem
auf besondere Kleidung
kein Wert gelegt wird,
dann werden sie sich die­
sem Milieu anpassen.

Frage: Wal bringt uns
dl. Zukunft?Wird es eines
Tag•• noch mehrTerrorl·
".n geb.n?

Boed_: Ob es mehr Ter-

rorIsten geben wird als
jetzt, hängt wesentlich da­
von ab, wie erfolgreieh sich
der Staat wehrt. Wir haben
festgestellt, daß der Zulauf
in den aktiven Kern, a1.>oin
den wirklich zu Schwerst­
kriminalität neigenden
Kern. doch immer wieder
beträchtlich i.it. kh denk"
beispielsweise an Han~­
Joachi:n Klein. der bis zu
dem OPEC-Überfall in
Wien nur der Randszene
zugeordnet wurde. Und es
gibt noch einige andere
Beispiele mehr. Es ist
schlecht vorauszusagen, ob ,
die Terroristen in Zukunft
zahlenmäßig stärker wer­
den.

Frage: Oder gibt es sa­
gar bereitl e"le Anze"
ehendafür, daS die Terror­
szenezusammenschmilzt?

Boeden: Ganz sicherlich
muß man eins sagen, und
das ist ganz neu: Durch die
Ermordl1n:: der Justizange­
stellten ""urster und Goe­
bel b~im Buback-Attentat
wurde der Z'.llauf in den
harten Kern der Terrori­
sten ein wenig gebremst.
Wir haben Hinweise dar­
auf, daß es Symoathisanten
und auch Terroristen gibt,
die dies nicht mehr mitma­
chen. Die l\Iorde. an <liesen
beiden Menschen können
unter Umständen dazu bei­
tragen, daß einige Terrori­
sten nicht mehr be:-elt sein
werden, in den aktiven
Kern zu gehen. Und wena
dann die Sicherhaitsbehör­
:"~'.:il ~~·l\i~·~':··:h.ilarbeIten

un.d .die ~~:.'ö~;cel'1;l';~ihrbel dJe,er ."l.:"::eHm::nllft­
durch ver:~·::l·.llicheI-Enwei­
se -, dann haben wiI' eine
gute Chance, mit dem Ter­
rorismus irgendwann fer­
tigzuwerden.

Lesen Sie auch deD Kom­
mentar auf Seite 4: Die Po­
lizislen von Sm.en - Opfer
einer falseben Enie~

Lvo...,...,j

'i.S- 1~
~f. /!
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Neue' Anschläge der Terroristen erwartet - Panzerwagen . in Bonn aufgefahren

Schon einmal waren
die dreI auf dem Weg
gewescn.' Sie hatten sich
mIt Verena Becker und
Günter Sonnenherg om
Dlellf,thg vCI'gangcner
Woche In Konslanz tref­
fen wollen. um dann 11­
lenal Uber die Grenze in
die Schweiz 7.U gehen.
SonnC'nberg und BccltCl"
wurden jedoch am sc)­
bell Tag in Singen cnl­
deckt und verhaflet.

AUs, ats es erste An­
haltspunkte dafür gab,
daß dIe mutmaßlichen

Bubadt-Attentäter '

Chrlstlan Klar und
KIf!}tFolkerts sowie' die
Terroristin Jullane
Plambeck auf dem, Weg
nach Zürich seien.

.-.-.- n"'~"-:J ,

,.sehen Nachrichtendien­
sten acht' deutsche 'ter;"
rorlsten In der Schweiz
ausgemacht. Zweimal
sind sie In st. Morftz ge­
liehen worden. Hinwels,e

. aus der Bevölkerung,
aber auch Handschrif­
ten-Verglelt:he mit den
Hotel-Eintragungen be­
stätigten den deutschen
SIcherheitsbehörden die
Meldungen aus der
Schweiz.

In Zürich und Dem
sind bereits deutsche
und eidgenössische
Slchcl"heltsbemnte In
einem Lagezentrum zu­
samml'ngetroffcn. 'Dle­
lIer Toge IÖsle die
Schweiz Ihre sl'lt Johrcn

t höchste Fnhndungsslute

Zahlreiche Hinweise
deuten darauf hin, daß
sich die deutschen Ter­
roristen zur zelt In der
Schweiz sammeln. Ex­
perten des Bundeskrf­
mlnalamtl!S rechnen da­
mit, daß ein alter, be­
reits bestehender Plan
verwirklicht werden
soll: Die Terroristen
wollen In St., MorItz
(oder Lenzerhelde) le­
bende prominente Deut­

sche entführen, W. be­reits 'angemletete('Cha- .
lets vcr8tecken und die
Fl'eilossllng der drei zu
lebenslanger Hart ver­
urteilten Stammheim­
WIttlInge erzwingen.

In den letzten Tagen
wurden von ausWndl':'

BundeIJu •• lzmlnl ••or
Yogel

chen Vogel, der fUr die
Klndei'lngesstölte ver­
antwortlich Ist, die An­
lage nicht fUr ausrei­
chend gesichert. Trotz
zunllchst hdtl((er Prote­
sie der Ellem mUssen
die Gebäude gcräumt
werden.

, .tizminlsterlun eine
BeUle neuer Drohungen
cMnlegangen. SchOll
jetzt gleicht die Kinder­
~Ultte, in der die In
den Ministerien für
Wlrtschaft, Technologie
und Justiz arbeitenden
MÜtter Ihre Kinder all­
morgendlich abgeben,
elne~ Festung.

Die ebenerdigen, ba­
rackenartigen Gebäude
sind mit Stacheldraht
eingezäunt, hinter dem
schwerbewnffnc.te Be­
amte dcs Bundesgrenz­
schutzes patrouillieren.
Vor einIgen Tngcn ging
zuslilzllch ein Panzer­
wogen der Polizei In
Slellung.

Dennoch hält Bundes­
jusUzmlnisler lIans-Jo-

.~"-.~:_---._ ..--_.

elliliedrohen sie Kinder
nr. Bonn. a. Mal

ErileuteAufrepu, um
terroristische Ansehllp
Well~n In BoftU.

• Ans 80r,e ',UIß elle $1­
cJlerhelt TQ' l20.Kbl­
d~m wird In den nleh­
sten Ta,eR der Kinder­
raden am BundesJusU.­
ministerIum 'elchto'­
len.,

• DlcBelrcluR, '90n
Andreu Baadcr. Qua­
run EnssJln und Jan­
earl Uupe Ist jetlt das
Nahziel der noc:h freien

'erroristen.•......
Seit der ErmoJ'dllnR

von Genr.rnlbllndesan­
wolt Sicgfrlcd Buback

sm ~Pl'il sind im Ju-

. - ..•..--------.- ..-..-

·,~"~l:-:Bi~osm SONNTAG, 8. Mil--- -----.---, -.Häch"~chteli . , JO.;L
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Zweites und drittes Opfer soll­
ten Heim Glillnski:'VOhder Jüdi­
schen Gemeinde in West-Berlin
und Ignaz Llpinski, Präsident äer
Jüdischen Gemeinde-in Frank­
furt, werden.' Pies wurde jetzt
durch einei1Brj.ef enthüllt, den
der -OPEC-Tetrorist Hans-Joa­
chim Klein vorletzte Woche an
den •.Spiegel" schrieb,

Als viertes:Opfer steht nun der
Kölner Richter auf der "Abschuß­
liste" tip,. 'T'etTOristen,

Wie erastdieLace Il!t,enthOOte
jetzt ·der Prlsleteui des BUDdes­

kriminalamtes •. Dr. BorstB~rold.
vor dem IUJleJiausaebuB des BUD­

destages. Herold rechnettiglich
mit einer Befreluftpaktion der :cu
Jebenslancer ila!t verurteilten
Terroristen Andreas Baader, Gu­
drun Ensslln und .Jan-earl Raspe.
Vor allem befürchtet er, daß die
Terroristen die Befreiung der
Stammheimer HIlftlinge mit Gei­
selnahmen, l'lord-und Spreng­
stoffanschligen erzwingen wer-

Weiter ..,.rurdeam Wochenende
bekannt: Es gibt in der Bundesre­
publik neben den steckbrieilich
gesuchten 30 hochgefährlichen
Terroristen weitere 1200 akth'e
Helfer. Außerdem erhält zur Zeit
der harte Kern eInen Zulauf von
rund weiteren 50 Terroristen, die
ihre Strafe abgesessen haben und
\"on Helfern. die wegen mangeln­
den Tatverdachts aus der Unter­
suchungshaft entlassen wurden.
Diese Gruppe trifft sich zur Zeit
in der Schweiz und in Norditalien,
um sich neu zu formieren.

Zahlreiche Kontakte liaben tne .
18 inhaftierten TerrOl:isten. R~::-l-_
strlert wurden seit Mitte ll:tzten
.Jahres in d~n Gefängnissen etwa
12 000 Besuche von e~wa60::0 Per­
sOn'.ön.Außerdem gab es 65.1:IHI

Brief- und Telefen!.onta!;;te.
Neben Bel"lin entwickelte sich

in jüngster Zeit vor allem die
Bunde·shauptsta1it Bonn zum
zweiten Zentrum d~rTer.
roristen. Zu diesem Ergebnis ka~
me~ BKA-Beamtenach der :Fest­
nahme von Günter Sonnenhcrg
und Verena Becker.Be-ide 'waren
in der Nacht zum 3. Mai mit dem
D-Zug 200von Essen nach Singen
gefahren ..Sie waren je~och nicht
allein gewesen.· Zwei Komplizen
hatten um 0.13 Uhr elen Zug in
Bonn :verlassen.

Außerdem entdeckten Ermitt­
lungsbeamte bei Verena Becker
Untel"lagen; die Rück~,::hlüs3eauf
die Bundeshauptstadt. zulassen.
Als erste VOrSicht~maßnahme
ließ Bundesjustizminister Vogei
am vergangenen Mittw.:>chden

~ggrten an seil\;!nl l\Iiniste­rlum sCliT'ieT3'en,da man mit An­
schlägen rechnete.

Trotz erhöhter Gefahr gibt es
off:mbar in der Bundesrermolik
immer. noch Fahndungslücken. So
kritisiert der Bund Deutscher
Zollbeamter, daß nu. 53 Grenz­
übergänge mit dem Computer des
BKA verbunden sind. Weitere 40G'

Kontrollpunkte besit;;en diese
Ausrüstung nicht.:Bwldeslnnen­
minister -Werner -MaIhaferkün­
digte jedoch bereits Konsequen­
zen für~den Sicherheitsbereich an.



INTERNATIONALES KOMITEE ZUR VERTEIDIGUNG
POLITISCHER GEFANGENER IN WEST-EURO PA

setione itali:ma
ela avvo:::ato

se:gio spazzali
via Iäoscova 13
I-20122 oilano

tele:. 63 95 52

sektion schweiz
cto rechtsanwalt rambert

eH 8026 zürich
badener strasse 89
telefon 232433

sektion nederland
rechtsanwalt

pieter h. bakker schut
koningslaan 10,

utrecht
telefon 51 22 41

section francais

maitre jean-jaques de feHcc
17, avenue de messine

F-paris se
telefon 9242591

sektion BRD
cto rechtsanwalt croissant

lange strasse 3
D 7000 stuttgart 1

telefon 294387

Stuttgart, den 28.4.1977

P res sem i t t eil u n g

"Für den Fall, daß die Anstaltsleitung ihre Ankündigung,
Gudrun ab heute 17; Uhr mit Gewalt zu ernähren in die Tat
umsetzen l~ss1r, sind alle Gefangenen aus der RAF im
7.Stock in Starnmheim im Durststreik.

Die Ankündigung der Anstaltsleitung bedeutet, daß das Justiz­
ministerium entschlossen ist, den Widerstand der Gefangenen
exemplarisch bei Gudrun zu brechen, bhne Rücksicht darauf,
daß nach der Einschätzung der Internisten und den Erfahrungen
bei der Zwangsernährung in Hamburg bei Gewaltanwendung mit
ihrem ~c>fortigen Tod zu rechnen ist.

Die Tatsache, daß bei der Zwangsernährung ein Anästhesist
und ein Spezialist für Reanimation anwesend sein werden,
beweist, daß Bender und Foth sich des Risikos bewußt sind
und daß - wie schon die Gutachter angenommen haben, hier
durch den Einsatz physischer Gewalt eine Kippreaktion bei
Gudrun provoziert werden soll, um Narkotika 'und Anästhetika
einzusetzen.

Der Mißbrauch der Intensivrnedizin ausschließlich zu dem
Zweck, den Willen eines Gefangenen im Hungerstreik zu brechen,
ist nach der Definition von Amnesty International und der
UNO Folter, und wir gehen jetzt davon aus, daß durch diese
Eskalation der Barbarei in Starnmheim Gudrun oder ein anderer
der fünf Gefangenen die nächsten 36 Stunden nicht überleben
wird.

Wir fordern Euch auf, mit den Mitteln, die Ihr habt, die
Methode und 'ie Verantwortlichen öffentlich bekannt zu
machen."

IVK-Sektion BRD
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1z G ", . 'ErC::C::LTHy. uvrun _.•.,•., ...."

Das bei der StrafG~fanßcnen ENSSLIN sichergeste~lte

Schriftmaterial en~hält u.a. zahlreiche SOHohl hand­

qls auch maschinenschriftliche Aufzeichnungen, die

tweifBlsfrei v~n ihr stammen. Außerdem ist sie die

Urhebenln von ~~ndestens 17 Zellenzirkularen (vgl.

Anle.t;eI). Diese haben z.T. grundnätzliche Bedeutung

für des Fo:-,tbestehende:'krimineillen Vereinigung ElJ'
I

und ihre ~eiterarbeit aus der Haft'heraus.

Durch die bereits im Kapitel II angeführten Zitate

aus den von ihr verfaßten Schriftstücken wird die

Rädelsführerfunktion der Beschuldigten hinreichend

belegt. Das Beweismaterial läßt darüber hinaus er­

kennen, daß sich in ibr die skizzierten besonderen

Fäbigkei ten der Be,schuldigten HEnmOF und BA.A.DER

nahezu vereinen. Darin dokumentiert sich nicht n~r

ein dialektisch geschulter scharfer Intellekt, .

sondern auch eine spezifische organisatori~Ghe und

konspirative BegabUng der Beschuldigten ENSSLIN~

Ihre- in diesem Umfang bisher nicht bekanntgewesenen

Führungsqualitäten äußern ~ich in beiden Bereichen:

in Theorie und P~axis revolutionärer l~beit. Sie

,.,erdenvon den beiden anderen Nitgliedern des "Stabes'

der ELF auch anerkannt, obgleich alle um denAbb~u

der ~:Hierarchiescheiße I: bemüht sind. I"1ankann Gudrun

ENSSLIN als den "Kopf'i oder den '~Motor" der RAF ein-'

stufen. Ohne ihre unermüdliche Initiative, ihre

ordnende und lenkende Hand sowie ihr strategisches

Geschick gäbe es weder ein funktionierendesKommulli~

kations system der Gefangenen noch ein Schulungs­

progra.mm geschvieige denn 'eine Öffentlichkeitsarbeit
diesen Ausma.ßes.

Sie wird offensichtlich auch von den meisten der

RAF-Ve"pteidige:!'als Autorität akzeptiert, ,-deu.a.

dien2ch ih~en Plänen von den Ln0älten organisierte

Justizkenpagn-s bei-leist.Insov:eit ist ne.chträglich

a.ufden maschinengeschriebenen "plan einer anti-
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jl' ttizkc:;mp2.gn.o" mit handschriftlichen Ergänzungen
der Bc~;chuldigten (Fos. II 27/160) hinzuVleÜ,en

(vgl. Ziff. 11 3.6).

Ihre kom:promißlose E~irte offenbart sich z.B. euf

s. 2 ihres schon mehrfach zitierten Fortsetzungs­

briefes vom 7.7.73 an "th. (m. durchschlcg a.r',
wo sie zu Ull'ike r·3IIillOFs"J.ntvlOrtaus 'm Knast

Nr. 2:- an die Rote Hilfe Berlin erklärt:

"weshalb faßt du ihren spiegel auch nur eine
sekunde an, das finde ich in deiner antwort
an rh ••.•• viel zu zahm, •••••
man läßt sich von ihnen nicht anfassen,
verstehst du denn nicht (wie von hann.
nicht·, z.b. lader auch von keinem anwel t
nich) - und "lenn du den blick in den spiegel
nachvollziehst, läßt du das ('irgendwie')
je.doch mit dir ID&c:hen,verstehst dUl
du p~st es: schweine
du sagst&uch: waffe
und doch, krebst du imner noch an der stelle:
widerstand, verteidiGung, statt - nach auBen
doch 1":ohlAUSSCHLIESSLICH! - angriff, offen·­
sive."
(riliINH01'-I'Ia t. Pos. II/1 Rs.)

Ihre Radikalität wird fernerhin - auch im Hinblick

auf die bevorstehenden Prozesse - durch m&schinen­

schriftliche Aufzeichnungen (Pos. 11 27/158-159)

unterstrichen, in denen sie auf ihren Auftritt in

Y~HLER-Prozeß im J~n. 73 Bezug nimmt und schreibt:

11 ••• , kann IW.n jetzt mal die 2 fragen stellen
und bea.nT.\'Jorten,um die I s geht:
~ie ist das verhältnis raf - justiz in knast
und prozessen da:r.'zustellen.
Wie sieht kontinuität aus.

'man redet nicht man schießt auf sie' ­
die selbstkritik muß In8n nur vollends zum
ergebnis bringen, wozu ich meine blBde
ohrfeige unbedingt aus dem verkehr ziehe:

man ohrfeiGt sie nicht, ~eil keine zäh~e
liegen bleiben, Ban ~irft keine eier und
euch senst &ichtz, ~eil das tote spiel­
for;:rrensir:.dur.d schon 68 uaren.
d&s v~~h~ltris raf - justiz ist damit nicht
darzustellen, nur zu verniedlichen, zu ver­
kaufen, konsumierbar zu machen. Nach ••••

•
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(Was wohl) sind das demonstrationen der
reg:!."ecsion.I:

Ge~eint sind ihr Versuch, einen der Bundesanwlilte

zu ohrfeigen und die Sprengstoffanschläce, nach

penen alles andere nur "tote SpielforLlcn'!seien.

EHSSLIlJ fe.nrt dann fort:

11 j 8. ['be:!:',·:ask8.Jlr. man denn sonst tun und
h2ben Eolche s~chelchen nicht doch ein
funh:tiönchen·etc.
man kann den prozessen rcldikal fernbleiben,
und das ist auch die einzige möglichkeit,
um das faktische niveau wenigstens nicht
selbst zu zerstören, um der identität der
raf: lcäI:lpfen.

in der widrigen situation den deutlichsten
ausdruck zu verschaffen: nicht reden.
(was nato auch heißt, nicht als maskotte
und alibist da zu hocken)

ja aber \'10 bleibt da die aufgabe, stillune
der unterdrückten massen zu sein etc.

da liegt eben der hase im pfeffer, in
der sentimente.lität,dem kna.stkitsch, den
träumen und euphorien., die nur zu erklären
sind aus der klemme, in die die ~dentität
kommt, wenn die 'einfache orientierung durch
die knar:re ,,,,eßund die sicher ehraskompli­
ziertere ••••unter den bedingungen der ge­
fängnisse noch nicht da ist.

jedes wort im prozeß (ist) sinnlos~ entweder
von den presseschvlcincn als moralr;esabber
auszubeuten, oder zur urteilsbegründung •••••l1

Diese et'".'Bim Febn..lar/I"Iärz1973 aufgezeichneten

überlegungen sind im übrigen - neben den handschrift­

lichen KOITekturen in ihrem Exemplar .-der Bev/eis

für die Urheberschaft EKSSLINs an dem ZZ

lIkeinevon uns ,"!irdan I zeinen' oder einem
andern urozeß mehr teilnehmen ••.::
(EI~2.SL1t-I"le~t.Pos. 11 2r7/15l~),

.auf de.s }3.U~DER in seinem er..t~chendcn Befehl BeZUG

nimmt (vel. BI. 80-,83 und Ziff. II1 1) .

•
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E'3 "!ar gleichernaßen ihre Idee, unter den Mithäft·­

lingen zu agitieren und diese aufzuputschen. Des

be'\';eisendi.e folGenden Beme):'kungenzu diesem Arbei ts-­

gebiet der ID.Ji'-Gefane;~nen:

"gute information, richtige einschätzungen
ist das mindeste, "lEtSaus dieser niederlaße,
aus den zellen, aus dem aktenstudium, aus
del.!StUä.iU1:1ce;'organisation des imperialis­
mus raUSkOL1Irtenkann, und auch des einzige,
"JaS kontir:uität jetzt materialisieren. kc:nn:

wenn schon begrenzte doch möglichst erfolg­
reiche ur~ auf jeden fall erfahrungsreiche
politik ib knast •••••

Una aus der tatsache, daß im knast das
prirzip des systems, die permanenz des
faschismus im kapitalismus am deutlichsten
auftritt, ergibt sich eben. daß knast der
schwierig~teboden überhaupt fü:rpolitisie::.'ung
und aktion ist.
das mal gefressen macht den sentimentalen,
irrealen, inflationären phrasen ein ende
und schafft die voraussetzungen zu dem
\'lasman will:

die "nüchternen ganoven" und die doppelt
angeschmierten tanten politisieren, nicht
vergessen: die materielle pe~spektive ven
knastrevolten ist reformauschwi~z, ist
ossendorf, ist.das neue preungesheim, •••

aber egal ••••
Der materielle Zweck hat den propagandistischen
in sich. I

Zur Realisierung dieser }.bsicht sollte durch den

Hungerstreik die Aufhebung der Isolierung in den

Haftanstalten erz\vungen werden (vgl. Ziff. II 3.6).

Grotesk erscheint es, wenn z.zt. die mehr oder weni­

ger u~politischen }~gehörigen der RAF-Gefangenen

hierfür mißbraucht werden (Panorama-Sendung der AnD

am 8.4.74 und Hungerstreik über Ostern in Düsseldorf)

und z\'!c:rnach der von GudrunElmSLIN entllickelten

Taktik, wie sich aus Ziff. 3 der Aktennotiz des RA

REnmARD vo..:.!13.4.73 ergibt (vgl. BI. 96 und BRAUN­

Hat. Pos. 5/u).

-160-
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Di~ der Beschuldigten EI:SSLINam 16.7.73 in der JVA

Betlin-Ho~bi t abgenor:menen bandt-~hriftlichcn l,.ufzeic

nupgen (Vbl. I'cG. III/3~1-12 und lÖseabschrift) ent­

halten u.a. <:!.ufBI. 11 ein \'!eitercsBekenntnis zUr

Gewalt, aus dem abschließend zitiert werden soll:

"Totalität der Rev. heißt: Aufhebung der
TrennunG von Pr8xis und Theorie, von Sein +
BeKußtseiT.'.~Politik und Gewehr, heißt sein
um zu \·;e}·'den,Alternative, Lösung, Funktion
von Besitzlosigkeit, SEIN um nicht weniger
als 8.11es zu kriegen, um befreit zu werden,

heißt Haß, wirksane TötungsEaschine, SEINum Bensch zu werden, heißt Gewalt anwenden,
Wll die Gevlalt: .Ausbeutung der Nenschen durch
Menschen abzuschaffen ••••• "

Der sich darin und in anderen Passagen ihrer AUf­

zeichnungen äQ~ernde irrationale Haß dUxfte - wie

insbesondere auch im Falle der Beschuldigten ~mIN­

HOF - sehr individuelle Hinte1:gründe haben. Die

Intelligenz der beiden Frauen und ihre hohe Sensi­

bilität stehen in krassem Gegensatz zu der sich zei­

genden I1enschenverachtung. Die letzten Ursachen

für diesen Bruch in ihrer Persönlichkeit werden

sich wohl nur in ihrer Biographie finden lassen.

4. Jan-Carl F~SPE

Das bei dem U-Gefangenen RASPE sichergestellte Be­

,'/eismaterialenthält - z\'leifelsfreivon ihm stam­

mende - maschinengeschriebene und ungewöhnlich

viele handschriftliche Aufzeichnungen politisch­

ideologischen Inhalts. Danach verfügt er über

einen soliden Fundus politischen \lissens, ohne den

Blick für die Realität völlig zu verlieren.

Nachdem sich herausgestellt hat, daß GP~SIrOF der

Verfasse~ des mit ':C~rl':unterzeichr.eten ZZ "zu I ­

Dan sollte kla:::,machen'(BRAUN-I''i: ..t. Pos. 5 r;/I- V)
ist, ßibt es keine sicheren JJilialtspunktetlehr für

-161-
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- 2~ Strafsenat -

Verfü~ng des Vorsitzenden vom 2.Mai 1977

wegen Mordes u. a.

In der Strafsache gegen

Gu,(drun E n s s 1 i n

Ein"!oqannpn

3. tlA/1977

I Erledigt: .

Die gerichtliche Bestellung von Rechtsanwalt Schily

Z~ Verteidiger der Angeklagten Ensslin wird aUfge­
hoben.

Gründe:

I. Rechtsanwalt Schily wurde am 3. Februar 1975 zum

Verteidiger der Angeklagten Ensslin gerichtlich be­

stellt. Außer ihm wird Frau Ensslin von zwei weiteren

gerichtlich bestellten Verteidigern (die nicht von der

Angeklagten benannt sind und ebenfalls vor Beginn der

Hauptverhandlung bestellt wurden) und von drei Wahl­

verteidigern verteidigt.

Zweck der gerichtlichen Verteidigerbestellung ist, de~

Beschuldigten in Fällen nO~fendiger Verteidigung.einen

geeigneten Beistand zu sichern und den ordnungsgemäßen

Verfahrens ablauf zu gewährleisten (so unter anderem

Bundesverfassungsgericht, Beschluß vom 8.April 1975

- 2 BvR 207/75). Dieser Zweck ist gefährdet, wenn der

Verteidiger der Hauptverhandlung fern bleibt; denn

o~e seine Anwesenheit darf sie nicht stattfinden

(§§ 140 Abs. 1 Nr. 1 t 338 Nr. 5 StPO).

Rechts~~walt Schily ist der Hauptverhandlung schon

häufig ferngeblieben, ohne daa~zwingende Gründe (etwa

Krankheit) ihn ferngehalten hätten.
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11. Am 11. 6. 75 ve~ließ Rechtsanwalt Schily die Hauptver­

handl~~g um ~5.05 Uhr im Einvernehmen mit anderen Ver­

teidiger~, ~ie das Vertrauen der Angeklagten genossen.

Da hieru~te~ auc~ die Verteidigerin war, die gerade

einen Antrag vortrug und diesen unterbrach, musste die

Hauptverhan~lung für diesen Tag beendet werden. Das

Gericht hatte einen auf angebliche Verhandlungsunfähig­

keit der ~geklagten gestützten Unterbrechungsantrag

abgelehnt.

Am 1. 7. 75 ~egann die Hauptverhandlung, wie vorge­

sehen, erst 13.30 Uhr. Rechtsanwalt Schily blieb ihr

fern. Rechts~~alt Dr. Heldmann brachte vor, Rechts­

anwalt Schily habe keinen Platz im Flugzeug bekommen.

Am 19. 8. 75 verlieB Rechtsanwalt Schily die Hauptver­

handlung ~ 14.17 Uhr, nachdem das Gericht einen auf

angebliche Verhandlungsunfähigkeit der Angeklagten ge­

stützten Unterbrechungs~~trag abgelehnt hatte. Rechts­

anwalt Sch~ly versäumte auf diese Weise die Verlesung

des .tnklagesatzes durch die Bundesanwaltschaft. Die

Sitzung dauerte bis 15.30 Uhr.

Am 11. 11. 75 entfernte sich Rechtsanwalt Schily

16.46 Uhr aus dem Sitzungssaal, nachdem einem Aus­

setzungsantrag nicht stattgegeben worden war. Die

Hauptverha=.dlung (mit Zeugenvernehmung) dauerte an­

schließe~i bis 17.28 Uhr. Der Aussetzungsantrag war

mit der l~cht-zalassung weiterer Verteidiger nach § 146 StPO

be~Jndet horden. Ein Verteidiger für die Angeklagte

Ensslin bef~d sich nicht darunter.

Am 2. 12. 75 blieb Rechtsanwalt Schily der Hauptver­

handlung ~ern. Er hatte zunächst Unterbrechung der Haupt­

verhandl~g bis 14.00 ~nr, dann, in der Mittagspause,

Unterbrec~ang bis zum nächsten Tag beantragt und den

Antrag ~~t Mandantengesprächen begründet, die wegen

der Entpflichtung von Rechtsanwalt von Plottnitz und

dem Ausscheiden von Rechtsanwalt Riedel erforderlich

seien. ?reilich verteidigte Rechtsanwalt von Plottnitz
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d~~ :illbek18~t~nRaspe, blieb auch als Wahlverteidiger i~

Verfa~en; Hechtsam'lalt Hiede~, Verteidiger der Angeklagten

Iieinhof, 1r:arder Hauptverhandlung längere Zeit fernge­

blieben und hatte erklärt, er \verde nicht mehr erscheinen.

Die Angeklagte Ensslin war von all dem nicht berührt.

Am 24. 2. 76 und am 6. 4. 76 versäumte Rechtsanwalt

Schily jeweils die Vormittagssitzung und erklärte das

beim nachcittäglichen Erscheinen mit Schwierigkeiten des

Flugverkehrs.

Am 20.4. 76 begann die Sitzung, wie 'vorgesehen, um

14.00 Uhr. Rechtsam'lalt Geulen als Vertreter von Rechts­

amvalt Schily erschien erst 14-.22Uhr. Die Hauptver­

handlung dauerte bis 18.53 Uhr. Rechtsanwalt Geulen

entfernte sich aber schon, ohne ein Wort zu verlieren,

17.16 Uhr.

Am 28. 4. 76 fehlte Rechtsanwalt Schily. Sein Stellver­

treter,. Recht5xnwalt Geulen, begründete sein Ferpbleiben

telefonisch mit Schwierigkeiten im Flugverkehr.

Am 11. 5. 76 verließ Rechtsanwalt Schily die erst um

17.05 Uhr zu Ende gehende Hauptverhandlung eigenmächtig

12.05 Uhr. Vorangegangen war der (auf den Tod von Frau

Heinhofgestützte) Antrag, die Hauptverhandlung für 10

Tage zu unterbrechen. Dieser Antrag war abgelehnt worden.

Rechtsanwalt Schily kündigte vor seinem Weggehen an, er

werde erst wieder nach der Beerdigung von Frau Meinhof

(das war am 15. 5. 76), frühestens aber am Dienstag,

18. 5. 76, in der Hauptverhandlung erscheinen. Tatsäch­

lich blieb Rechtsanwalt Schily der Hauptverhandlung am

12. 5. 76, 1}. 5. 76, 18. 5. 76, 19. 5. 76, 20. 5. 76,

25. 5. 76 und 26. 5. 76 fern; zwischendurch gemachte

AnkÜndigungen, er werde am Nachmittag oder am nächsten

Tag erscheinen, blieben unerfüllt. Das Verhalten von

Rechtsanwalt Schily hätte, wären nicht weitere Verteidiger

gerichtlich bestellt gewesen, zur Einlegungeiner. längeren

als 10-tägigen Unterbrechung gezwungen (§ 229 Abs. 2 StPO),

denn sonst hätte spätest~nsam 24. 5. 76 die Hauptver-
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handlung fort~esetzt ~erden nÜQsen.

Am 31. ß. 76 erschien Rechtsanwalt Schily vormittags

nicht. Nachmittags erklärte er sein vormittägliches

Fernbleiben mit Verkehrsschwierigkeiten.

Am 19. 10. 76 blieb Rechtsanwalt Schily der Vormittags­

sitzung fern. Zur Nachmittagssitzung (auch hier noch

verspätet) erschien ohne Erklärung sein Vertreter,
Rechtsanwalt Geulen.

Am 30. 11. 76 wurde Rechtsanwalt Schily vormittags

von Rechtsanwalt Geulen vertreten, der jedoch nach

der Mittagspause nicht mehr erschien.

Am 8. 12. 76 lehnte Rechtsanwalt Schily den Vorsitzenden

des Senats ab und verließ sogleich nRch AntragsteIlung

eigenmächtig den Sitzungssaal. Zur Fortsetzung der

Hauptverhandlung - das Gesuch erwies sich als unbegründet ­
erschien er nicht.

Am 13. 1. 77 erschien Rechtsanwalt Schily zur Hauptver­

handlung nicht. Während der Hauptverhandlung ging eine

telefonische Mitteilung seines Büros-ein, er beantrage,

die Hauptverhandlung auszusetzen oder für }O Tage zu

unterbrechen; die Begründung folge schriftlich.

Am 2. 2. 77 blieb Rechtsanwalt Schily der an diesem

Tage erst um 10.00 Uhr beginnenden Hauptverhandlung

fern und ließ das telefonisch mit Verkehrsschwierig­

keiten erklären.

An 17. 3. 77 beantragte Rechtsanwalt Schily Unter­

brechungoder Aussetzung des Verfahrens, wartete aber

die Entscheidung nicht ab, sondern verließ "unter Protest"

den Sitzungssaal. Tatsächlich hielt der Senat dann in

der laufenden Beweisaufnahme inne, unterbrach die Haupt­

verhandlung bis 22. 3. 77 und beschäftigte sich an diesem

Tag und an den Verhandlungstagen vom 29. }. 77, 31. 3. 77

und 12. 4. 77 mit den bekanntgewordenen Abhörungen von

Gesprächen zwischen Verteidigern und Angeklagten; den
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wünschen und Vorstellungen der Verteidiger wurde hier-
\

bei Rechnung getraßen. Rechtsanwalt Schily freilich

blieb (obwohl jedenfalls zeitweise an Gerichtsstelle)

der Hauptverham[ung an diesen Tagen und auch - nachdem

sichergestellt war, daß sich solche Abhörungen nicht

wiederholen würden - am 14. 4., 21. 4. und 28. 4. 77
fern. Er hätte damit, wären nicht andere gerichtlich

bestellte Verteidiger anwesend gewesen, die Aussetzung

der Hauptverhandlung erzwungen; denn seit dem Tag

seiner letzten Anwesenheit (17. 3. 77) waren längst

mehr als 30 Tage vergangen (§ 229 Abs. 2 und 3 StPO).

Daß Rechtsanwalt Schily auch sonst in zahlreichen

Fällen verspätet zur Hauptverhandlung erschien oder

sie verfrüht verließ, sei nur pauschal erwähnt. All

das - wie auch die oben aufgeführten Fälle des Fern­

bleibensaus Verkehrsgründen - wäre dadurch zu vermei­

den gewesen, daß ·Rechtsanwalt Sdily (was sich bei der

Entfernung Berlin-Stuttgart ohnedies empfohlen hätte)

schon tags zuvor angereist oder erst am nächsten Tag

abgereist wäre.

III. Die Darlegungen zeigen, daß Rechtsanwalt Schily zum

ordnungsgemäßen Verfahrensablauf nichts beiträgt; zahl­

lose Verspätungen, Vertagungen; Unterbrechungen, ja die

Aussetzung der Hauptverhandlung wären durch sein Ver­

halten notwendig gworden.

Auch was sein Verhalten seit 17. 3. 77 angeht, ist

sein Ferrlieiben nicht gerechtfertigt. Sicherlich waren

die Abhörungen von Verteidigergesprächen von großem

Gewicht; Rechtsanwalt Schily war möglicherweise be­

troffen. Gerade deshalb unterbrach der Se~ die Beweis­

aufnahme und widmete sich in der folgenden Zeit der Auf­

klärung der Vorgänge und der Sicherung, daß dergleichen

nicht mehr geschähe. Hieran teilzunehmen, war Rechtsan­

walt Schily zuzumuten.

Das Fernbleiben von Rechtsanwalt Schily in der Hauptver-



handlung am 21. 4. 77 wog besonders schwr, weil an die­

sem Tag die Schlußvorträge der Verteidigung gehalten

wurden. Dabei bestand auch Gelegenheit, auf eine Ent­

scheidung nach §260 Abs • .3 StPO hinzuwirken. Ein­

stellungsanträge aus den Reihen der Verteidiger, ge­

stützt auf die geschehenen Abhörungen, waren zuvor schon

schriftsätzlieh gestellt worden, doch hatte das Ge­

richt darauf hingewiesen, dergleichen sei im Urteil

und demgemäß in den Schlußvorträgen zu behandeln. Einige

Verteidiger haben hiervon auch Gebrauch gem~t. Rechts­

anwalt Schily dagegen versagte seiner Mandantin den

im Schlußvortrag liegenden anwaltlichen Beistand; er

hielt statt dessen eine Pressekonferenz in einem Hotel

ab.

Die AusfÜhrungen von Rechtsanwalt Schily zu den Abhörungen

verlieren auch deshalb beträchtlich an Überzeugungskraft,

weil sein sonstiges Verhalten zeigt, daß das Fernbleiben

von der Hauptverhandlung für ihn keineswegs ein äußerstes

Mittel bei ganz auargewöhnlichem Anlaß, sondern eine

gängige Handhabung aus allen möglichen (auch persönlichen)

Gründen darstellt.

Weil Rechtsanwalt Schily den ordnungsgemäßen Ablauf des

Verfahrens nicht gewährleistet, verfehlt seine weitere

Bestellung ihren Sinn. Deshalb wird sie aufgehoben. Hier­

an ändert nichts, daß die Hauptverhandlung am 28. April

1977 mit der Verkündung des Urteils zu Ende gegangen ist.

Die Unzuverl~igkeit von Rechtsanwalt Schily, was seine

Mitwirkung am gerichtlichen Verfahren anlangt, ist derart

ausgeprägt, daß die Fortdauer der Bestellung auch nach

Abschluß_der Hauptverhandlung nicht zu vertreten ist.

gez. Dr. Foth

Richter am Oberlandesgericht

b ~ t R l4"t.;::-,.

· E-#.~~''-('u:,
, ; ,'~, C"~.' , ."' \

~ ,.: :,'.' , '/;i~~ 4~s.~1ert igt

S/~,~ ';-;,/ \'

~4'r .Y i ILJAII\tsVnspektorin
als Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle

des Oberlandesgerichts



sctlmidt regierungserklärung 20.4.77

• sondern es handelt sich umeine städnig uns aufgegebene rechts­
staatl:iiche pflicht ,immer wieder unsre instrllllente auf ihre wirksamkeit
zu prüfen und neuen herausforderungen gegebenenfalls mit neuen mitteln
zu begegnen. I ~

•nötig ist nämlich dielO-mnrFllische isolierung der terraristef}
und nötig ist auch die moraliscne ernuchterung der letzten
sympathisanten'.

, ein sonderprozessrecht für terroristen darf es nicht geben.'

'wir müssen ihnen jadiilng&:l.stigennährboden entziehen .cIezu ist
nötig,unseren bürgern,zlIlIal den jüngeren,die einmaligkeit des
liberalen rechtsstaats in unserer nationalen geschichte
stärker erlebbar,stärker bewusst zu machen,als das bishllr'
g~schehen ist.'

, ••• und wer. die täter von der geme1nschafttotal isolieren will •• '-.-----
'die bürger unsres landes (haben) mnen anspruch darauf, das-; wir sie

und unseren gemeinsamen~ ••••staat n"ch besten kräften schUVzen,
dass wir in gemeinsameranstrengung die terroristischen gewalt­
täter hinter schloss und riegel bringen.'

' •• jenen jungen men~E~fP~denenvon terroristen gesagt wird,mankämpfe gegen einlRgresegrstischen staat ,während tatsächlich
diese menschengleichzeitig dieselben methoden benutZen wie
viele faschisten aufc der· welt. '



~e Gudrun Ensslins Codewort

1- F.A.Z. FRANKFURT, 3. Mai. Wie es
am letzten Wochenende zum Abbruchlf S :=f des Hungerstreiks von nahezu fünfzig
wegen terroristischer Gewaltakte
einsitzenden 'Häftlingen in der gan­
zen Bundesrepublik kam; darüber
sind jetzt Einzelheiten zu erfah­
ren. Die am 28. April in Stammheim zu
lebenslanger Freiheitsstrafe verurteilte
Gudrun Ensslin, die nicht nur die Auf­
nahme von Nahrung verweigerte, son­
dern sich auch nach Kräften einer
Zwangsernährung widersetzt und damit
ihr Leben in Gefahr gebracht hatte, soll
der baden-württembergischen Justiz­
verwaltung den Abbruch der gesamten
Hungerstreikaktion angeboten haben,
wenn dafür politische Terroristen aus
anderen Gefängnissen nach Stamm­
heim gebrlJcht und so die angebliche
Isolation der dort einsitzenden Häftlin­
ge Ensslin, Baader, Raspe und anderer
beendet werde. Die Justizverwaltung
ging darauf ein, offenbar in der Besorg­
nis, ein Tod von Gudrun Ensslin könnte
die Gefahr steigern, daß Terroristen neue
Mordanschläge wie den auf Buback
verübten. Gudrun Ensslin wurde ge­
stattet, Ferngespräche zu führen. Sie
rief ,am vergangenen Samstag ,zwischen
13.00und 16.00Uhr in Anwesenheit von
Beamten die H iftlinge Hoppe in
Hamburg, Jünschke in Zweibrücken,
Krabbe in Köln und Fritzsche in Betlin
an und sagte jeweils nur einen Satz:
"Wer sich nicht fürchtet vor Viertei­
lung, zieht den Kaiser vom Pferd", ein
Mao-Wort. Alle vier Gesprächspartner
nahmen diese Mitteilung schweigend
auf; die Telefongespräche waren damit
beendet. Kurze Zeit darauf hörte
schlagartig in den betroffenen Gefäng­
nissen der Hungerstreik auf. Sicher­
heitsfachleute finden es bemerkens­
wert, daß ein bloßes Codewort, das vier
Häftlingen übermittelt wurde, diese
Wirkung hatte. Sie ziehen daraus den
SchluB, daß der politische TerrorismUlI
über die Grenzen seiner einzelnen Or­
ganisationen wie zum Beispiel "Bewe­
gung 2. Juni" oder "Rote Armee Frak­
tion" hinweg einen hohen Organisa­
tionsstand haben müsse.
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rli"!: der vcrf'j ...:;u::g "Vonberoth : sofort1g31 trennung,
::=ein ra-bSGUC;l, weüer J:'adio noch tv US\':.
,....ir werden einzeln eingeschlossen, radio e'tc haben
oie schon rausgeholt.

knastradio i~ 1. stock ~~rd abgeschaltet
2:'lruf ·.78id~:;rl:J.a.rLlrr.er;a netzt durcll,dat3 CI' die verfilgung kriegt
:).11f den C:L"1g kOIrJ:!.en wir nur noc: .'.nter stfindiger
bC'Jbacl-:"C:.;G"1gdurch r.;indestens 5 ;trUne : dUrfen nur .•../~S

rein ..i.8~1:".en., nichts rausle.::;en ;
n :9ac:re:n autononiehefte sc:J.lie-t r1isterfeld we3, weil er genehen
D:~t, '."lie :1io hingelegt .•.rurden

15.)0 Ce:1t nusser von zelle zu zelle und t:dlt r,i·t, dn~
bj;3:-;gu;crn~:ihrung i;;l m.o;~ent noch ni eh t sache sei, weil
ncc}l !;:8i::8 <?kute leben:3gefa.'lr bestÜnde; n;;chste woche
':flrd.J:1. sie es Uberlegen
2. erl:lii.rt mwser GO::'!.chara~ter dics8r r:aßna.hmen
und kiindigt f~ir sa"J.stag durststreil: an, fnlls die
v0~fJGung nicht sofort aufgehoben wird

fr3itag 8.4.

jn verla~gt n telefonat ~it ne~ anwalt-wird verweigert,
o1:m:)!:les auf der veri'ü{~)~g nicht nufgafLiilrt ist

mistarfeld erkundigt sicll beim be~.tenbund, oh er die
2us:fThrung ~ Q.l\;J12~Ju.l1qb1 verweigern kann,
(a batte ihn drauf hingewiesen, daß es seine pflicht sei)
ko~t zu~lck : der be~~tenbund sagt : kein widerstand3recht

oittags nusser bei a,g,jn er 7nll dem senat mitteilen, dan
'air samstag in den ds treten, wenn die r.la~:1~n~en !':ieht
sofort aufgehoben werden

ca 4tl hencls: geht vo~ zelle zu zelle und bringt ei!2zeL'1+vc~~c~,::t
t~lcl;~·t·ten ';
er h~lt g. die hqnde hin ,als seien sie zusancenge~~den,
sch~itzend I stellen sie eich vor, sie h2bcn bei~ o~eTier~n
die h;~nd3 gebu...'1denI -
-;1111angeblich Dorort '.,as unterne:CZ,en, ll."':lden st~:tus
n LlO 2J.1'Ge ·:;iederherz'wt(:lllen.
er erz;':hl t g. die stellu.."lsnahr:1e voa Te.Gch Roi do c.itt2.g
nit der post bei il~ ~~gako~Jcn; rasen s~5t,die bedingungen
neina noch schliwner , als sio bisher dnrserJ'tellt ':.11rden,

r::'.3nrLi..3t er ni eilt raus;
r::~t1lcr+ schri.:ider h:.itton do um.10 uhr erkLi.rt, es
be3t:inde keine leoenngef'aa.t iIil :?';oncn't



samstag 9.4. da
~~r nemlen morgend kein \vasserrein

1/2 10 ru.ft mUller an, um.rr.it g. zu sprechen.
~ird ve~veigort. er läßt ~ragen, ob wir im da sind,
g. teilt ihm über die bullen mit: ja

henck bei jn: laufen gesprnche auf knastebene,
bei ds ~2ch einem tag akute lebensgef&~ ,
es sei seine pflicht nach &§ § uns zv~gsweise
zu ern2.hren

ni legt platten r~lS tUr jn

1/2 1 die gr_men fragen einzeL~, oh ~~r aufs dach wollen,
keiner geh"L

2h r~ geht kurz ins bad tL~din die kammer, wird keine sekunde
aus den augen gelassen; dia platten haben sie wegge­
schlossen, weigern sich, sie einfach durchzuehen und jn
zu geben

andere perso~~besetzung als sonst

hubschrauber kreisen, o14~e zu landen

verstnrktes bullenaufgebot um den bunker rtun,ws~hon in
der nacht zu sa verst?irkt ~,orden
gefangene rufen e~lfenster, da3 ihnen das radio weggenommen vmrde

1/2 3 a ~umt seine zelle auf und schafft sachen in die kQDffier

3 danach will g. r2.US f?uf den gang, klingelt, niemP.-nd kOIn.I:1t,
stattdessen durch die rufanlage : 'da läuft n~~~htsmehr,
versorgt werden sie ab jetzt durch die klappe, die tür

bleibt zu '

g. fragt nach ner begrUndung lob es eine neue bestimmung sei
6der ob sie das auf eigene faust mach n,
, \vir dulden es nicht, da~ dia verfUgung dadurch unterlaufen
\v1rd, daß sie sich auf dem gang aufhalten und so die
verbindung hergestellt wird' •.
g. verlanb~ ne kOI~retisierung :' nein, w~3 ich nicht'

jn klingelt, ~eil er aufs dach will :'nein , jetzt nicht nenr.
er kUnne klingeln Joviel er ~olle, sie gehen nicht nahr rQn

3.20 g. will henck sprechen : IGu.t, \fir werden i}ln anrufen'
henck läßt fragen, was sie will. g. sagt, daß er lcOli--:nen soll.
henck l'ißt ausr:>llten, er habe ':roandern aucil n;.")chzu tun,
er leime 3p~iter, ':Ienn er nach könne, sonst eben sonntag f~lh.

\,':Ö',,/
i~ B~g ';er8.uschc von h::.l:'.mern lL7J.d geklopfe

4h .\~+ k d ' .•." h ~. klnu9C on ~n AOP~ aurc C~3 ~ appe,
wollen ; ga verl<=>JlC"7;t2.3chentUcb.er
einzeln 2.uGeina::.c.erg·2no;':.;"en

i.1nr.ler no.:h hubschrauber

und frae~n, ob wir ~aS3er
vom gang, werden allc
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1/2 9 •• ctehen zuerst zu a und teilej -ihm cit, daßder sen~den beschluß gefußt habe, daß wir sofort

'\l1eder umschluf3 haben (:,_1~1
r~dio + tv jet~tzurückzugeben hf·i,lt fothtl'ilr nicht

op!>ortun Ci {0v1i...JC1 ~ß/"---> c·~ \Q~ t,t=-- . l:1<_'1+~' <.s'.<A\ {~,wir nehmen wieder wasser an J { '.

umschluß
wir verlangen, nen ra anzufun lL'1.d _

±ntdSLUL'1.gefangenen im ds zu telefonieren,
~~ sie zu inforrr~eren

nusser l:U3t mittcil'on: 1 gespr':\ch ni t einem ta
lL'1.terdor bedinGung, daß nur über den ds gerede~ wird

+ das gespr~ich mi tgehört V1ir'd

g. telefoniert ait ~ü1ler

.•'lir verlangen mit henck zu spreche:n- er lcor.:r::t nicht,
sondern ruft .an- g. SIn icht I:lit ih.~
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Kriminalfall
und

Rechtsstaat
Von Theodor Mommsen

Theodor Mommsen ist nicht nur der
grö;'1te Geschichtsschreiber deutscher
Sprache, er gehört auch zu den bedeu­
tendsten Juristen des 19. Jahrhunderts.
Seine Herkunft von der Jurisprudenz,
die nie aufgegeb,men juristischen Stu­
dien haben seine historischen Werke
tiefgreifend beeinftuf3t, ohne daß da­
durch ihr schriftstellerischer Glanz ge­
trübt worden wäre. In ervorragen es

eisp! tS die Beurteilung, die r
der Prozeß gegen die Mitglieder der ca- .
t;!lnarischen Verschwörung im dritten
BGlnd seiner "Römischen Geschichte"
erfährt. Mommsen zeigt, wie bei einem
Strafverfahren gegen gemeine Verbre­
cher, von denen eine Gefahr tiir den
Staat ausgeht, sich dieser Staat dadurch
aufgibt, daß er aus Feigheit selber die
Verfahrensregeln verletzt, die er als
Garantien für einen fairen Prozeß auf­
gesteHt hat, einen fairen Prozeß, auf
den nach rechtsstaatlichen Grundsät­
zen jeder Angeklagte ein nicht
".;;~n;nDTldesRecht hat.

Catilina war einer der Frevelhaftesten
dieser frevelht'ften Zeit. Seine Buben­
stücke gehären in die Kriminalakte,
nicht in die Geschich:e; aber schon sein
Äußeres, das bleiche An:litz, der wilde
Blick, cer bald träge, bald hastige Gang
verrieten seine ur~l-teimli.cheVergangen­
heit. In hohem G!"ad~besaß ~r die Ei­
genschaften, die 'Ion de~ F:inrer einer
solchen Rotte verhm~t werden: die Fa­
higkeit, alles zu ~enießen and alles zu
e:1:behren, Mut, mil itär;:;l'hes T<J!cl!t,
::\Ie:J.Schenkenntn;s, Vvrbrecherenergie
und jene entsetzliche Pädagogik des
Lasters, die den S~hwacnen zu Fall zu
br'.ngen und den Gefallenen zu;n Ver­
brechen zu erzi",he-,ver:;:eht.

Ccrt'.Er.a ist de'.~:Gch i'l. die Geschichte
gekommen. Doch war se·in Putscnver­
s!Lch tÜr Mommsen nuI...lkL~Tste u,nd ;

wer:iger tn~e'Tess('.J...lte Te:l-d.e.&-A.i.ld're.Der zwei e .Teil, der~'i'"i'iZeJJ und die Ab­
urreibng der Catilinäer, fordert den T(r­
d;kc.!en LibeTaldemokraten de.~ Jahres
48 heraus, flicht nar cis politisch den­
kenden Historiker, sondern auch als ei­
nen durch politische Präferenzen nicht
i--:om~mpierten und nicht zu korrumpie­
renden Juristen. lHommsen schreibt:-

Dei r:.~~,,"kp u::..ard laut. a'lp eh73.i"'.~

Be~eiun""sV2r~~a.a. r"l"'''''~ "''""'1'" •....•~eHin..richtu.'1!!.....~ .r1pr ~~F ~~-~ -- •. h..a~}._

sch:,e:w...:o,-, Ve.rfasstm&s:näßig 1"var dies

niCh~Ch. ~-rach uem. aJ.~genelheen
ProvoKJlt!onsrecht konnte über den ~­
me:ndebdrge!' ein Texiesurteil nur von

oer gesamten Bürgerschaft unc1 SODSt
von keiner Behörde verhängt werden;
seit die Bürgerschaitsgericl1te selbst zur
Antiquität geworden waren, ward
überhaupt nicht mehr auf Tod erkannt.
Gern hätte Cicero das bedenkliche An­
sinnen zurückgewiesen; so gleichgültig
auch an sich die Rechtsfrnge dem Ad­
vokaten sein mochte, er wußte wohl,
wie nützlich es. ebendi<esemist, liberal
zu heißen, und verspürte wenig Lust,
durch dies vergossene Blut sich auf
ewig von der demokratischen Partei Zu
scheiden. Indes, seine Umgebung, na­
mentlich seine vornehme Gemahlin,
drängte ihn, seine Verdienste um das
Vaterland durch diesen kühnen Schritt
zu krönen; der Konsul, wie alle Feigen
ängstlich bemüht, den Sdlein der Feil­
heit zu vermeiden, und doch auch vor
der furchtbaren Verantwortung zit­
ternd, berief in seiner Xot den Senat
und überließ es diesem, über Leben und
Tod der vier Gefangenen zu entschei­
den.

Freilich hatte dies keinen Sinn; da
der Senat verfassungsmäßig noch viel
weniger hierübe~' erkennen konnte als
der Konsul, so fiel rechtlich d/)ch im­
mer alle Verantwortung auf den letzte­
ren zurück; aber wann ist je die Feig­
heit konsequent ge'.vesen? Caesar bot
alles auf, um die Gefangenen zu retten,
und seine Rede voll 'I."ersteckter Dro­
hungen vor der künftigen unausbleibli­
chen Rache der Demokratie machte den·
tiefsten Eindruck. Obwohl bereits sämt­
liche Konsulare und die große Majori­
tät des Senats :;ich für die Hinrichtung
ausgesprochen hatten, schienen doch
nun wieder die ro1eisten,Cicero voran,
sich zur Einllalt'.lDg der rechtlichen
Schranken zu nei:;en.

Allein, indem Cato na:h Rabulistenart
die Verfechter- de:- mild~ren Meinung
der Mitwisse\'3chaSt an dem Komolott
verdächtigte lmd auf die VorbereÜun­
gen zur Befreilln~ de:- Gefangenen
durch einen Stra3enöt:!stand hinwies,
wußte er die s;il".·.·anii:enden Seelen
wieder in eine alld('~e F"rcht :..uwerfen
und für die sofortige Hinrici1tung der
Verbrecher di,~ :'Jla~vri!ät zu gewinnen.
Die Vollziehun.;tdes B~sch!u,ses lag na­
türlich dem Ko"sul nn, d'?r ihn hervor­
gerufen hatte.

Mommsen kommt zu de17. ET!1ebn-is:
Es war eine {'la1.L(·nvolleTat und mol'

lumso grauenvoller, weil sie einem gün­
zen Volk al~ groß ,md preisenswert er­
schien. Elende.:' lut siL~ wohl nie ein
·Gemeinwesen ballke~ott erklärt als
Rom durch diesen mit kal:em Blute von
der Majorität der Regierung gefaßten,
von der öffentlichen Mei:1U.11ggebillig­
ten Beschluß, einige politische Gefan­
gene, die nach den Gesetzen zwar straf­
bar waren, aber das Leben nicht ver­
wirkt hatten, eiligst umzubringen, weil
man der Sicherh<!it der Gefäl1gnisse

icht traute und es keine ausreichende
olizei gab!
Es war der humoristische Zug, der

selten bei einer geschichtlichen Tragö­
die fehlt, daß dieser Akt der brutalsten
Tyrannei von dem haltungslosesten und
ängstlichsten aller rör.tischen Staats­
männel' vollzogen werden mußte und
daß der "erste demokrati.sche Konsul"
dazu ausersehen wa!', da.> Palladium
der alten römischen Ger::eindefreiheit,
das Provokationsrecht, zu zerstören.

j.b. - jürgen busche , der
zwei jahre die prozessberichter­

stattung rOr die FAZ gemacht hat,
veröffentlicht einen tag nach
dem urteil diesen bericht im
feuilleton der FAZ
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Stc.atBaL\'al tt:chE-.f't
b~i dc~ l~dg~rioht ~~burg
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H1t~~t er2t~t~eich

~ t:'ai'&.nze1ge

1. ;~ta.l tsJ ~i1fl" ~('~='fl::n
z. Atte11ungsle1t~r ecrrödrr
~. :;:'.r. Se.~.""€"r
4. !':':-. :-:dec.l~nd
5. ~=.p ,~~elho~ff. 10 ;!~_~::ntlicr,:rlt.:"1::t 't·ekanntlJ ~T·,t:;.tlz-il!lO :P1j11zf'lree.~te

nles.r- StrEd'anze1ge liegt ':\llgGnder ~e.ohvel'haJ:t zug::-un-de.

In Hambarg te~anden sich folgende Gefangenen ae1t 29.3.1977
1mh1mgc:rstnik, 't::1 die schon lenge von Ärzten gf'tordErt_
.Änd(::-u..~ i'h.~ P.ai'tbed..1.n8'.m.sen zu erreichen.
I;1ea ,.aren: l!rigi t1:e Asdcmk, Chr1ata Fckes, Inea Hoohate1D,
l-"'~:!"Q3e :~e1ch..2. 1·".a:-gr1t Schl11~r, Il~e Stach~ ..dnlt, F1:e:-hard
Eecker, hcl~gang :Eeer, ::Be:":ld Geb"Llrtlg, l!ernpr Eoppe, Hrl:tuth
L1U:t, Hel~ t l'ohl.
Auf~d r1(;hterlica~n Beschlu.aB~8 VOlll 14.4.~(fvurde ab 15.4.77
1!r Versuch \mt~!"n~::::ent df?n EUhgE'rstre1k d/?T GcrGngfm,el1 durch
Z\rIa.ng:sveise i'r:ü'.:.h."'"U:lg zu brechen.
J)ies gc=hah \o:ie .rolg-~I

Dr. Jl'r1"ll~, 'Ji1.•• EO:-:!1el~o.rf. Abtc11unselE1tE-T, ~J1!ta1tsl'1ter
lJereha tmd Vollr;1l:8~-'o?P2te kO:rLtr.P.lt". rtt" t;elle :i.st voll. Sie ver­
~~ht-n r~~ Z~~n~a'~~~~~e~~ kc~~n. Sjr- ~1~tcn r.n: nSc~on€nde
Be~_dJ:ang" geg~n n:-aQt1-un t.,'1dfrpt6lld" •
.D.~r G-efE'..ngene se..gt iL~en, ~aO {·r'''G1:ch 1o:E:hrc-n~E'rdfl. L,aräw"hin
:Dr. '?-!'iedlp..nd: n~1r.s ,.,iJl tal': Ih.'1.~n !':ng.;·n. die l'o!",1f'.:"""ill1!;f:1 habell
keine Cr.ano~ (')~Jll t 7.U 1oterdpn.1t
Sie atehc;n nCI~h e1:r:e Yip ,tdntunde- in df'J" 7~11e hiH'um, ~i~ ltr.nF­
ste Zeit 8c~J~1gend, d~~ gpt~n ?1e.

f-evf 1.: Ver.:1el'mr.mg von
1. de:"!.b~troffenen ~J'(>n'{~en Helmu f; .l'ohl
2. irzte, AbtP11u!1p,'81.~it~r, Anatplele1tcr und Voll2:U,Ga­

bf'EU:lte wiF~ ohl'>n p:prHlnnt
e.ls Ze~.
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Daoeelte wie Prt"1~,a)e1'~lIkrv ••• nd Dr. Frle41ah4,Dr. SSalPr. Aaatal <ta1elt.rh~1utat
Dellele. V~~-nel:mmgvon

1. denbetrof':tent:n o.taagenerl, Helmut lohl."ol:tg:::IC
Ben-

2. Dr. Fr1edlend.Dr. 5au.er, Anst61tale1ter Bercha
aJ.eZeu&-

ili tt,,-o,<;,ht 20.4.77

ZWangsV'lseb1uten'tnlt~A UZ'Sd\I1e~_. Auf tahrbarer PrttQChe
Z'U::iI -l~gebe'tt. Dort \le%'den,Hsnd-Pa.ßgelcmka, Oberarme und Ober­
ce~~l, B:'WJ tka rb und Unte:t-~e1b :teatgltocbnaJ.lt. TJ"Otz­
de..:: 21!1d D.:)Ch 0 VoUsugsbeamte au:t dem Körper des Ge~~.
v.e11 der Armvt;1l1g abgnol"",i,..t ist, ko::nt kein Blut. Sie lok­
kern. ~ber meht, Sandel~ Dr. Sauf:r X'lihrt eolaage. bis Dr.1f%oi~4.
land ~ hat.
liacil dem \-.;1ogen aohle11'en die Vollzu.gabea::1te1l den Gefen;~~n
a.."l den biI:.~enhochgedrehten Armen lndle Zelle zu...-..uck,·obwohl
e:::,als sie 1.'-1:1 lo:t&e=clrn~l t hatten, gesagt hat, daß er frei­
",'1113 gehe:1 will.

13cveis. Vcr.ne::.mun.g eies
1. 'tp.~}·o:f1'ene:l r.;efRn~a"'u.~l.lEcl::n:t ?ohl
2. ~rzt~, Anstals-und Abt~ilune91p1terw.o.

ala Zeugen
J..m. glf.a1chen 'fa.~ p-beni"ella Zwangsv1egetl '!.l.'ld Z1.?..:agr.blute:n~2bme
l:e1 den ge:f~-anen. Frauen I Br1g1 tte Aodank, A1merose Re1ohe,
~argr1t Sch1l11=r.Chr1ata :'ckes. Inga Rceh9t~1n und nsa Sta­
chOY1ak.
Die Gef'~ngenen Ym"denan Armen~ Beine:l und R!:'.are:a e1n.zeln dl.
~r.ppe h1neD.ter in den Kell~r geschleppt, mit d~m:BauchnalSll
un'tfIA ml:t eine bahr~ ~8otla1n8en mld geval taB.'!! n1eferg~d!"f1ekt.
:Beimhe1;i:1 ces Xoptea wurrie 1h."lCZ1 ein lüa;sen so :r.rf den Kop:t
gedrUckt. daS eie keine Luft mehx'bek~. D1e GnWeaenda
10 Vollzug3beamte.a pres3ten bei 3eder E.S*~~ den ~rper der
Ge:t~~~ noch o'tt.!rker nach un'ten. Ds.nn \JUl·~cm.d1~Ge:r8!1.&1WeZ1
mit Led~emen auf euc:1. 3:;ez1nlt1cch, der glsic~a1'tig '-aase
1st ge:reeselt. Die %'.;cngm:eice 2·1utabna1om!e wurde von ;Dr. Fr1e4­
lm14 und Dr. Hcr.:melhoff YOZ'ßeDOJ:meD. Dabei wurden enbe1den
Amen der Ge:t~die Venen 00 zerstochen, daß .1e liämatame
ba'ttea.

!owelsl Ye:-nehlr.J.nS der
1. Obe~"C:1:mia:lten b Ge:rc.n,gt:neZl
2. D:-. Er1edlu..~ uad. D::·'. iiowmelhoff
3. die bet~11i8tcn VollzugabQam~

1l1a ZWge21

Dcmaf,retap:, 21.4.77

Am b11hm rtachm1 ttag erschien Abte11~UJ;g81e1ter Sohrader m1t
cehZ'erPll VoUzue;abe.ua, 4aruJJ.t~r die DeeuatenHetrt8, undWea.lf~ oder '.o.f:s •• l1ng. tJ~1e mehrere Ecwate lnZiT1~ (I).
-UntoZ'd.tt!la.lb~n c:waereten \l1e Uttortac .•.'\U'c1c dt.r Gute.qene
Pohl 1D 4tID -I3er..en4luneareua- 1Il4An Keller verbreah". »on
1nU:'deer TOn a Vollzuga~enllu.t' eine 8Dd~ l'r1tao~ se-

" \.



::Oi:f-c!l.» :D1~, .l.r..lr. \'''l.U'jcn ihm r.aoL. hhlC"'u uuG unt,('.n cee!'U.ekt,
:;Uf FUße cl t etnrlt~m Dru:J~ nnch[lUJ)en gedr~h" u.nd dis I!A1ose­
l:at.~gloianzs1 tig in Get;anrlcll't1..1!!g. DeI'. KoPS w1-rd ihm :f'l::.ch
Z1..U"32i to gecrUckt.Meb--:fnch verou.cht nun Dr. F'ric41tl~ den
Selüeucll dU:""Jhbeide lfnsenlUcher zu atoflen. Nachdem der G.l"~
ne b~re1ts Blut spuckt, versucht. Er todureh den ~~.
Durch Hebeln U-~ Schlaoen sutts Znlmfle1ach.mit Holz-und Eart­
gt1!:m.kElU verel1chcn die nete11ig1;en dpn :Mundzu. öftnal.
Dies!! V(.rouohe wfirden zweimcl wlederhQlt, wobei sle 1l1't vollem
Ge~icht mit dpn Handbr.~len ee1t11ch autden U~terk1.~er ~
kt~n'l..l.nd die n5~en lünter die Ohren des Gef:m.ga14CI1 bohren.
Dalwi kugeln eie 1mmfast a:b Arme u."ld Xn1cg81.enke aua.
5eh11eal1oh vlrd dom Gefanganan der Mund mit Gewalt ~8ffnet
und :Dr. 1>?1edl~t\ fUhrt den Sahls.uch m1t 3-4 StlSß€!l 1n den
1!3i':ü..l ein. \:.ährend dieser bru.talen ':ort'rlr mu/3der Gefangene
UIl1Aillk-Ü:lich~rgen und ni eh ü1:{'·:"(teben.

Später findet d~rGefan~erie?ohJ. den r,pfengenen Eeer halb ~
d~m Bett l1eg~a.halb h~rttn~erhttnger.rtd vor. Sein Ge3ieht let
veraec'll."ollen und ~lutvercchm1c;rt. :Er rsteht unter SQh~ek. U:m
hat 113%wäilrend der Z\;l1mgae!"~ den Magenschlauah vier;::)l
in. di~ :tu:i'trchl'e p:f'Dtof!en und p.r \Wäre fast erstickt.
Auch eie gefange:u.e.n :F'rsiJ.an ,.rurden &~ d1ese:l ~'1ee1u.z~ln in den
Keller ~ Z'I,.·angsern1ir..rung gebracht. lJabei 'WU.-~en viederd1e
selbHl !b "',;t..orJ.~n, '..,ie am Vortag snge,,:andt. Jede GefangC.4"lc konnte
d1~ ~ctJre1s c1.e:::' :;.ndel"en hHrelt.".:m .•fse::d \lisren die An3t::l tole1­
tuLg, S1c~L(~rhci'i:s~pektoren, 1)€3I:lte 11~zivll, VoUzu,ga1Ea::lte
Sa:aitg,t~r und ~ie .ATzte Dr. I>rlrdli;.n"l w:Ö lil'. Sa.u.~r.
Nach äE.r Z"nx1g~E;!·u.llh!·t1.ng läufii <le,'4 GC::'e.nSOl.i.Sn Llut ~us 1tase
und U'Ulld. :Der Gefengenen Schiller "'-uxds d1e Naaen-lia."'ld dureh­
3to!3e.n. Alle (;.efangsnon habe'n Tri.uk-und Schlucksc:Ü.•.wicrigkci ten.
Bfn.;e1s I 'lernel~~lg von

1. der Gcfangt:nen POhl, Beer, SChille:;:, Asdonk, Leiche
~ck~s, Stachow1ek, hoob:tein

2. <11(:1\rztf! Sauer, }'r1f3dla.nd '\m() l~o::.mfij.hol':
3. die tetcili51;en Vc~l;,;~;a'k:r.t\!:lt.cnHc·;riu, "':e~:,)liug

und flndre namentlich nicht. bek(iImte sowiE: d.ie an­
wesendc:n f-f.'!smten in zivil Wld Sani täter

als Zeug~n

De~ genzen ~E4.\ l•.1rd del' Jl:Ulchlu.ß e!'li~errt.And1eser.! ~ag o;:~ache1­
non die Vol1~q,ebeamten all~1ne ohn~ die Anstaltsle1tung. Sie
8turzen eich sofort r-uf den Gefangenen Fohl, ~p.rtenihn m1t brtl­
taler Gew~lt nuf pine ~p.hTbare ?ritsche u.~dbr1nrcn irn fc laut­
sohri tt in OE~ E~hnnd},unP'PSre.U!!!. ):nllf'i d7iioktt"n 81~ m1't nl1f'r
Kraft den KOp!' d"s Ge;:~Y1i~nen ülwr den l'ritschenrsnd h1naws •. ~
1hn G~sen e1n!!tl Pf.osten ZU f'ahrt:.ri. :1:;r kl)fl.nte dfm ~p~ gerade
nooh zu..."'Ückre1eocn. j)1et!lI:ll.'-l vt'r11er d1~ Z\mngtlrrn!:!..hrung noch
brutaler eJ.s sm Vo:-tag. S1p ~chlw;{'n ln..c d(:!1Kc11cn c;egen Lip­
p~n Zi!hne \1."1d 3nhn~ei~eh. Sif' at.('ll +"':1 "a.s F'Uckentf'il drr Pr! t­
aehe tt\ra 45 C hoch, g,:t.ef.'l 'tvn dj,.e J%'i!1e h1nten boch u..'1d gleich­
zeitig die Handgelenke nach 1nnen, Da daß der Gf:f~ne 1rß'end­
va.r.n Elchre1(~~lmußte. I:abf:i \rurde ihm d~.r ~;chlauch tÜte1:1e~ko1Ck
in dr.-n Z.~agr.11 ßetl~oßcn.



•• 4 -

Dei> GeJe.ngeilt Et:'d," "~ra~rst um1 S-.-~ lad!.;: ~el1:&z1U'Uckge­
bro~ht,naehd(-t.., e~ ehen1tllle senon,~ to Uhr 3Q zur ~::msa'z­
n!ihr.u18 gebracht \lUrde. :&.1 ibm \nlrä.. 4 1/2 St\U1den IzU'WJ1_ ­
durchgeführt.
UOll 15 Uhr 30 "'lr4 die ~ortur \'iedt.:rholt.
Ee-J. U,'11 ee.rQll€€~!l.r'l" '?rnUFl1 \ilrd die ~1o.'enefl€r·nlfrcl't.m.e V;in eine:a

auslZ!ndiuch",ü J..:t'zt (JUßoslIIMe), dess~n Name nioht bekannt 1at,tluroJ!gG.fU.1;t-t1! D2". !·Tif'dlc.nd steht drmeben. "
D>::rGe-,feri~en~nAec!onk wird die Br:111e sofort \-:e~rlsBe%h oie

-ne·beln alt ,~ilE-n den &"und eu:f'Wld $to3pn ~.~nSo:;:u.rmch in dQ
Z;c.gen.Ei.z;terher kom-t Blut aua ltundund Magen der GetangenGZl.
~r Gete.ngenen Reiche "ir<! der reoht:.? A!11 unter diE' !a."lre ge­
dreht, deS sie '\"01' Schm€'.!.·Z sohreit. In d1cu)can itomcrlt ~'1:rdder
Sclw.Jlu.c~, in del:. 1:e.CfU1gt:'stoß<;:n. I!lnt(.i.'her b1ing€1l ihr Ueutret:~
1n der L!undhöhlc und an den I·ippml herunter.
Der Gefengene:l iiochstf'in schießt Blut un•.l r:ährf1Ü1':lsigkei t BUAI
l~e 'WltJ, t;W1d. :Die At=11e re1~(:-n :llu'(; l.\md\-..'inkcl ein. Iiach der
Z~~~s~~~r~ ist das Gesichtdeform1~rtt 80 daß aie kau2
arti~~i~:t sprecheny~. Ler Ge~Hngen~nFckes~~~n eb~nfal12
cU.} .~~\lin?:el oiLe,"'"'!'zoio:JE:n. :Pie Ge;foneoucä Stauhot..:iak bricht
auf df:,r '~"rcppe Z;l.:W~ex:... Alle Gef'angenel'1 r..aben SehnenzE::rrt::!ge:L
8-1t A%":i.c;!' ·..t..1.d :::-eillE'.11, 1ho:'e la)rper aind m1t 'bleuen Flecken Ul:.er­set.
Bewe1il: Vt.'!'ne':!!iU~lrl' ·.,on

1. O<:tl o·onnge!la."1l1'tcn Geft?tl€'~enm
2. c('n n Arzt\':n

3. den beteilig'ten V01L."UßBbf!emtetl un6 Ban!tI~trn

ale Zeugen

tia:stsg, 2j.4.17

Um 10 Uhr' beginnt die Z.••an~o(;t'$.:-.~g, l4'1vesol1d eiuda VolJ...~o­
bl'~'te U:ld ci:tunb;:·ke.;mtcr Arzt. ben get':l.!1JC~lt'n }·rau.~u. würde:1
die AUgr.:1 zu,gedrfJ.okt 4 li(:'r a~:fc.."lbe:.L~:l?ckee \~~:ru~ll ;;!.,=1c~s1 ti{;
z\<:e1~~chläu.ch2 1."1c.ie· i'.J':.1se gestoßt'!1, de:' ßt.Jeite rollt siel) u
l.~d n~4t.J)1~l-iiihrfiües1gkei t lä.uit in dle lunge und ,aus dm ­
:':l.L:l~.Sie b~komn't k~1ne luft :nehru."!d röohelt. J\lsd1e Vollzugs­
beam~~ dias bemerken, r~ißen sie 8i~ ~och und ~e1ßendlE Schl~u­
ehe h~rm.:.a.DE:rArzt bp.gutchte't dies lmrz und Geht daa.:l \'·"S.
Später h8~ 61e Gefangene Lckea Schü:ttel:fl'oat Wld. Druck a~ der .
l;:~ge. :Bei ellen Gef&nßenen hat <1i-: Zvt!.'·'wse.c näh...,;:ngFretlc~s­
antälle zur lo'olge, Durch Spez1a1gri1i'e der Vollzugsbeaaten ha­
bon zü. ·8chm.~rah!d"tc DrucMtell~nt die {iußt:r11ch J2.1cb.t -'lieht-
bz..:' 2fnd •... , .. ". '

Alle Gefel'-eenfm ~M,ri1~'?' h•.•j d~!' Z1otf.\ng~+~~~ijr.ru?le~ ••~ "ktirper­
lieh m1ßhendp.lt und vprl~t?;t.,!~ dp.l'le~r€E:r·:!umt •..l'l Kellerze.lle
gab es 1~~1elich eine !Jntr.rauchI.ll1~liEge •... el.:e.:r~n ke1n&:'Tle1
wz~iz1711a~he Vt'n·nchtltn€~n t'fJr den NotfBJ 1 "tO ••••h••l~~~n.
D.eIl Gefangenen "1lrde jeder J{onte}=t r.rU. 11u'en }..1'llWäl h:n vcn;e1­
I'frt.
Aus alle?1 gE3!u:nnten O'riindcn !etd~r T-st'bestand ö.~r gefährlich •.•
Xtirpf:trvel·let~ er!.'Ullt.



D i e  w e s e n t l i c h e n  t a t s ä c h l i c h e n  und r e c h t l i c h e n  Anhal t spunkte ,  m i t  
denen d e r  a n g e z e i g t e  Ta tve rdach t ,  beg ründe t  wurde, l a s s e n  s i c h  w i e  
f o l g t  zusammenfassen: 

A l l e n  i n  d e r  Anzfiiqe Beschu ld ig t en  war s p ä t e s t e n s  am M i t t a g  d e s  
9. 11. 1974 bekqhntgeworden, daß d e r  Zustand von Holger  Meins 
l e b e n s b e d r o h l i c ~  geworden war. A l l e  Beschu ld ig t en  h a t t e n  au fg rund  
i h r e r  S t e l l u n g  A l s  R i c h t e r  o d e r  J u s t i z b e a m t e  d e s  Bundes o d e r  d e s  
Landes Rhein land-Pfa lz  dem g e t ö t e t e n  Holger  Xeins  gegenüber e i n e  
R e c h t s p f l i c h t  zum Handeln, d i e  P f l i c h t  nämlich,  al les Zumutbare 
und Gebotene zu unternehmen, um d i e  ä r z t l i c h e  Versorgung des i n  
Lenensgefaqr  Schwebenden zu g e w ä h r l e i s t e n  und dadurch  s e i n  Leben 
zu r e t t e n .  Dieser V e r p f l i c h t u n g  h a t  k e i n e r  d e r  i n  d e r  Anzeige 
Beschu ld ig t en  auch n u r  annähernd en tsprochen ,  A l l e  Beschu ld ig t en  
haben Bo lge r  bleins t r o t z  Kenntn is  d e r  Umstände, d i e  auf s e i n e n  
1ebenSSedrohl ichen  Zustand hinwiesen, '  seinem t ö d l i c h e n  S c h i c k s a l  
ü b e r l a s s e n .  D i e  Beschu ld ig t en  nahmen - j u r i s t i s c h  f o r m u l i e r t  - 
den  Tqd von Holger  Meins b i l l i g e n d  i n  Kauf. I m  H i n b l i c k  auf i h r e  
j e w e i l i g e n  p n t e r l a s s u n g e n  h a n d e l t e n  d i e  Beschu ld ig t en  m i t  b e d i n g t e h  
V o r s a t t , ' ~ a ß  s t r a f b a r e  Handlungen dann, wenn a u f  S e i t e n  d e s  T ä t e r s  
e i n e  i 4 e c h t s p f l i c h t  zum Handeln b e s t e h t ,  aucn d u r c h  U n t e r l a s s e n  
begangen weiden können, i s t  im S t r a f r e c h t  d e r  BRD durchaus  g e l ä u f i g .  
Man sp i r i ch t  i n s o w e i t  von sogenannten unechten Unter lassungsdc5l ikten.  

D e r  b e p c h u l d i g t e  R i c h t e r  D r .  P r i n z i n g  wurde am M i t t a g  d e s  9. 11. 1974 
gegen LL3.09 Uhr von Rechtsanwal t  D r .  C r o i ~ q a n t  fe rnmündl ich  ü b e r  den  
l ebensbedroh l i chen  Zustand von Holger  Meins i n f o r m i e r t  und d r i n g -  
l i c h  um d i e  s o f o r t i g e  Zulassung  e i n e s  A r z t e s  d e s  V e r t r a u e n s  gebeten.  
D e r  b e s c h u l d i g t e  R i c h t e r  P r i n z i n g  t a t  n i c h t s ;  we6er l i e ß  er e i n e n  
A r z t  d e s  V e r t r a u e n s  zu noch s o r g t e  er a u f  andere  Weise f ü r  d i e  
unve rzüg l i ch  geb o t e n e  ä r z t l i c h e  Versorgung von Holger  :.ieins. D a b e i  
y u ß t e  der b e s c h u l d i g t e  R i c h t e r  P r i n z i n g ,  daß  i n  d e r  A n s t a l t  s e l b s t  
weder d i e  B e r e i t s c h a f t  noch d i e  Voraussetzungen f ü r  d i e  notwendige 
ä r z t l i c h e  Versorgung von Holger  :4eins bestanden.  Ihm w a r  bekannt ,  
daß  d i e  V e r t e i d i g u n g  von Holger :Jeins b e r e i t s  am 15.  10. 1974 wegen 
d e r  besonde r s  q u a l v o l l e n  A r t  und Weise d e r  Durchfiihning der Zwangs- 
e rnäh rung  S t r a f a n z e i g e  gegen den A n s t a l t s a r z t  i n  W i t t l i c h  e r s t a t t  

i n  S t u t t g a r t  schon Witte Oktober 1974 da rübe r  i n f o r m i e r t ,  daß  sie 
f + h a t t e .  D i e  A n s t a l t s l e i t u n g  i n  W i t t l i c h  se lbs t  h a t t e  den S t r a f s e n d &  

s i c h  z u r  Durchführung e i n e r  den Regeln d e r  ä r z t l i c h e n  Kunst e n t -  
sprechenden Zwangsarnährung, nämlich z u r  Verwendung e i n e r  Nasen- 
Sonde, a u ß e r s t a n d e  sähe.  

D e r  b e s c h u l d i g t e  Generalbundesanwalt  Buback und d i e  m i t b e s c h u l d i g t e n  
Beamten d e r  S t a a t s s c h u t z a b t e i l u n g  d e s  Bundeskriminalamtes  waren 
vom'2. S t r a f s e n a t  i n  S t u t t g a r t  b e r e i t s  am 21. 10. 1974 r i c h t e r l i c h  
angewiesen worden, Ro lge r  Xeins  b i s  s p ä t e s t e n s  2. 11. 1974 von der 
J u s t i z v o l l z u g s a n s t a l t  i n  l i i t t l i c h  i n  d i e  J u s t i z v o l l z u g s a n s t a l t  
S tu t tgar t -S tammhei~n  zu ve r l egen .  Kurze Z e i t  nach dem 21. 10. 1974 
wurde von Sena t  f ü r  d i e  Verlegung e i n e  N a c h f r i s t  b i s  4. 11. 1974 
g e s e t z t .  Hintergr-und d e r  r i c h t e r l i c h e n  ~ e r l e g u n ~ s a n o r a n , m i ~  war, 
w a s  a u c h . d e r  Bundesanwal t schaf t  und der S t a a t s s c h u t z a b t e i l u n g  
bekannt  w a r ,  da0  es sowohl f ü r  d i e  Zwangsernährung als auch für 
d ie  ä r z t l i c h e  Versorgung von Holger  >!eins übe rhaup t  i n  W i t t l i c h  - 
im Gegensatz  zu S tu t tgar t -S tamnheim - an j e g l i c h e n  Voraussetzungen 
f e h l t e .  Bundesanwal t schaf t  und S t a a t s s c h u t z a b t e i l u n g  waren ü b e r d i e s  



über den gcsundhc l t l i chen  Zustand von i lolger  i ie ins  und über  den 
r a p i d e n  Krzfteverfall i n  d e r  Woche s e i n e s  Todes u n t e r r i c h t e t .  
Denn b e i d e  8eh5rden l i e ß e n  und l a s s e n  s i c h  während d e s  Hungers t re iks  - 
d e r  p o l i t i s c h e n  Gefangenen laufend über  den gesundhe i t l i chen  Zustand 
a l ler  in S t u t t q a r t e r  Verfahren angek lag te r  Gefangener, a l s o  auch 
über  don Zqstand von Holger $!eins, u n t e r r i c h t e n .  I n  diesem Zu- 
sammenhang i s t  es k e i n  Z u f a l l ,  daß das Jus t i zmin ic te r ium i n  Mainz 
nach dem Tode von Holger 2Iein.s an Abend des  9. 11. 1974 informat ions-  

I suchende P r e s s e v e r t r e t e r  an  d i e  Bundesanvral tschdt  verwies.  

Wäre Holger ideins b i s  zum 4.  11. 1974 nach Stuttgart-Stammheim 
v e r l e g t  worden, er  wäre noch am Leben. Bundesanwaltschaft und 
Staatsschutz-A'r tei lung r ü h r t e n  jedoch t r o t z  ausdrück l i che r  r i c h t e r -  
l i c h e r  Anweisung keinen F inger  und v e r z i c h t e t e n  d a r a u f ,  d i e  an- 
geordne te  Verlegung nach Staminheim b i s  zum Tage d e s  Todes von 
Bolger  Meins durchzuführen. 

ber b e s c n u l d i g t e  A n s t a l t s l e i t e r  d e r  J u s t i z v o l l z u g s a n s t a l t  i n  
W i t t l i c h ,  Reg ie rungsd i rek to r  Essmeyer, d e r  beschu ld ig te  A n s t a l t s -  
U z t  D r .  med. H u t t e r  und s c h l i e ß l i c h  auch d e r  b e s c h u l d i g t e  
S i c h e r h e i t s i n s p e k t o r  l i e ß e n  Holger Neins e in fach  verhungern. 
T r o t z  Kenntnis a l l e r  Umstände, d ie  d i e  aku te  Lebensgefahr f ü r  
Bolger  Meins o f f e n b a r t e n ,  unternahmen s ie  auch am 9. 11. 1974 
n i c h t s ,  was zur  Rettung d e s  Lebens von Holger Meins g e e i g n e t  - 
gewesen wäre. Der A n s t a l t s a r z t  D r .  Hu t t e r  verschwand b e r e i t s  am 
&end d e s  8. 11. 1974 und war am Tage d e s  Todes von IIolger Neins 
n i c h t  e r r e i c h b a G u r e i n e  ä r z t l i c h e  Ver t re tung  i n n e r h a l ~  d e r  A n s t a l t  
war n i c h t  gesorg t .  D i e  s e i t  dem 30. 9. 1974' t ä g l i c h  äurchgeführ te  
Zwangsernährung, b e i  d e r  ohnedies  e i n e  jebeils v i e l  zu g e r i n g e  
Q u a n t i t ä t  an Nährlösung zugeführ t  wurde, u n t e r b l i e b  am 9. 11. 1974 
ganz. Unter d i e s e n  Umstanden nur  von F a h r l ä s s i g k e i t  zu sprechen,  
i s t  Zynismus. Zynismus i s t  es auch, wenn i n  e i n e r  d e r  P r e s s e  vom 
Uuctizminister iuin d e s  Landes Rheinland P f a l z  zugänglich gemachten 
Dokumentation f e s t g e s t e l l t  wird,  am Wittag des  9. 11. 1974 sei  
"im Zustand d e s  Meins ... k e i n e  Besonderhei t  f e s t z u s t e l l e n "  gewesen, 
Zu d i e s e r  Z e i t  w a r  Holger 1-ieins n i c h t  a e h r  i n  d e r  Lage, auf den 
Beinen zu s t e h e n  und mußte auf e i n e r  Bahre ge t ragen werden. 

Das Verhal ten  a l l e r  i n  d e r  Anzeige Beschuldig ter  war von V e r -  
achtung f ü r  d a s  Leben von Holger .-?ieins b e s t i r n t .  Eine s o l c h e  Ein- 
s t e l l u n g  muß schon wegen d e r  S t e l l u n g  d e r  Beschuldigten im Rechts- 
system d e r  BRD und i h r e r  s i c h  h i e r a u s  ergebenden r e c h t l i c h e n  V e r -  
p f l i c h t u n g e n  a l s  besonders  v e r w e r f l i c h  angesehen und daher  a l s  
n i e d r i g e r  Bevreqgrund im Sinne  d e r  den Xordta tbes tand regelnden 
V o r s c h r i f t  d e s  S t ra fgese tzbuches  q u a l i f i z i e r t  werden. D a s  Leben 
von Untersuchungsgefangenen zu schützen,  und zwar ohne Rücksicht  
d a r a u f ,  ob d i e s e  e i n e n  Hungers t re ik  durchführen o d e r  n i c h t ,  so l l te  
nach dem Rechtssystem unse res  Landes zu den s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e n  
Aufgaben d e r j e n i g e n  gehören, d i e  m i t  Rechtsprechung, S t r a f v e r f o l g u n g  
o d e r  Haf tvo l l zug  b e t r o f f e n  s ind .  Demgeoenüber ist  d e r  Tod von 
Holger :-leins darauf  zurückzuführen,  daß k e i n e r  d e r  durch  d i e  Anzeige 
Beschuldig ten  d i e  Rettung s e i n e s  Lebens e r n s t h a f t  w o l l t e .  

D i e  S t r a f a n z e i g e  wurde auf  insgesamt 24 S e i t e n ,  a l s o  s e h r  v i e l  um- 
f ä n g l i c h e r  und genauer  a l s  es h i e r  d a r z u s t e l l e n  möglich ist, be- 
gründet .  W i r  e rwar ten ,  daß unseren Vorwürfen e r n s t h a f t  nachge- 
gangen w i r d  und r e a l e  Ermi t t lungen nicht '  etwa schon desha lb  unter -  
b l e i b e n ,  w e i l  d i e  Beschuldig ten  im Rechtssystem d e r  BRD zum T e i l  
s e l b s t  hohe S t e l l u n g e n  innehaben. 



D i e  Var;tei&Ager dar mfangnaa aru brr Rotan Axmmr Praktiaa 
(W) haben auf lhrar  ?ra8arkonfrren+ vom 10. 21. 1974 ln 
Stuttgurt erkl=, d r a  fflt dan Tod voa Relgar HEUI8 dir  

D u r ~ d a s a a w 8 l t . c h i i f t ,  dia §taatsrabutrrbt*iluag da8 B-cr 
jorbinahakr und d i r  Riabter bea 2, Strafaanrk &eh Obr- 

landeegmricht Stut tgaxt  parnatnertiic3 siad. 

OaB dsc b!ord iur Uolgar blnr wamr &X -qLa Bar Staats-  

sclrutafis,Wrden geglast, durchgsitlhrt urrd von den oi.r;urtwort- 
H 

Lichen %Ichtarn niah+ mtblndert uur&?&ia 32isht.r dmo 1. 

Sfrsfrsnato W e n  h x e f t s  durch Yaachluß voa 21. 20, 1374 
g5HY 

angctoxdzuit, Efafl UoLysr Obins bim i p f l t a a t w  zum 2 .  11. M 7 4  

ia dlo VolltugsanmtslP S * ~ t t r j a t - S t a m t h a l a  zu varlegra irr& 
cer Tex2 diasra 2kschlr~sos Ist dar Vertaidigang arst aa 

11, 11. f974 ~ocSlaAttags bskanst  ge~ror&a. 

D i e  ;.\unbsutwa%t?bchafk arnd dio Starca*criutsrbt8i1w9 des 

Buztri9skziPriaalmte~ ein4 d i e  Mhbrdsa, di* Ban kxichtabr- 
scblui3 auatai'Jb~sn battwn. §IQ b b ~ n  dio Yoa &LI Cexic.LLt gm- 

setzte pzL01; vsssfxeiehors Ijrssea, um iio1g.r Maler, umxubrhgarr. 'a U % a  waren abrr dir qwlm3.h uad durch lang-s Vexhuag.sn- 

lassen s w  Todr iUWsnQ+ A r t  oad Wise der Xwaag~rnXbwag 

un+erric2itet, D i s  Richter dar  2.  Strafil+nats h a b a  Ah.ma W- 

echrue qagaa#ar dea Staatsschutxhh6rdaa niaht dorckymma3t, 
+ L- PL- *%C. 

o b w h l  I h a  die kcdcrmtsn t3nt24nda dex ZvangsrmShxtaag in &r 
3wtSzvallzugoansraltULttlPcb o e f t  16, fO. L374 b.kamas w a r m .  

1)1a Vattsidigar Cer Geiamgmm 
aus dar W 



21. Oktober ,1974 vom - . . . . . - . . . - - - . . - - - - -  
R i c h t e r  am OLG 
Dr-.- Foth ,  
R i c h t e r  a n  OLG Ida ier ,  
R i c h t e r  am OLG D r . E e r r o t h  i n  d e r  S t r a f s a c h e  gegen 

1.) Andreas B a a d e r 

2,) Gudrun E n s s 1 i n 

3 . )  U l r i k e  X e i n h o  f 

4.)  Jzn-Carl  R a s p e 

5.) Kolger  M e  i n  s 

wagen Kordes u.a .  

-hier: Beschwerde gegen den  B e s c h l u s s  d e s  Unter-  

f Dsr Angeschuld ig te  2 a a d e r  i s t  s p s t e s t e n s  i n  d e r  Eoche nach- 

dem 2. N c v e ~ 5 e r  1974, die Angeschuldigten Xaape und Veins 
@ 

s i n d  s p g t e s t e n s  bis 2. Noeenber 1974 in die Vollzugsan- 5 -, 
X. 
f 

s t a l t  S f u t t g a r t  zu v e r l e g e n ,  F 

..,. 

(gez.) 'Fo.th Kaier ,,;-T B e r r o t h  
. . 

. / .  - - 
P .  ,. .. A u s g e f e r t i g t  . . 

i -. J u s t i z 3 a u g t s e k r e t ä r l n  

iz- : 
Urknndc3eazt in d e r  G e s c h 2 f t s s t ~ l l e  

? e s  0 5 e r l z n d ~ s g e r i c h t s  
', 
\ . . . . 

Gae 



11 Schreiben 

I;n den 

Eez:zr* .--AL ~;>s-~ tzc l -  13c~ckLiuB von 21. Ok-izcbcr (i 974 - 2 I:L' 5-lzj?lt - 

Zur ~ , ~ r c ! > $ e l r ~ ? ~  &t &X 0.  a. 1 ; ~ ~ ~ h l . a  ~I;-;co~C~(S_~C~ :;cir- 

Ic~zs?gen b c - ~ ~ t r o g o  ich - cn%c~~*eclic;.nd dcr  b3-sI.isrigcn G~c~:g 

bei Vcrlcgu~:g Sr.Tcs& /~ncescl~.~2.cli~Lc?l - ~ c c h  Tc7.gcn3o JcixjxC- 
13QiiE ZU tI'~fl~-?i: 

I. ; i t  Riicksic3t auf ciic erl15l.r'¿~ E'Iccht~cTzlir, - b3.e b c ! : a ~ i l ' ¿ ~ m : o r 2 ~ ~ ~ ~ ' ~  ; : ~ f y ~ l ~ ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~  der 

I-;l;_tclLec?cr tier i;ris:'rnellen lrcreir.Sciig ~y.2 

cizo 1F:;heiige Verkii.'¿on dzr l i i r~~ . , sc l~xLdi~ ten  
ist ~e229 5 "119 1:i)s 5 1-2, I U ? I ~  2 S-GPJ die 

scl'i~;5g dcd . $ - g ~ . c ~ ~ l u l ~ ~ ~ ; . ~ ~ ~  ~ : ~ S ~ ~ ~ > f i  

n...-. L L ~ I ~ ~ o ? c . s  - Z ~ ~ S S ~ C .  



- 
k r  Trar-c2ort des h , - e s c h u l d i ~ - c - a  wird von E e a t c n  den Eu- 
dcs l~Wr?cl&es  d ~ ~ c h ~ e f U ~ z ;  veldcn. Ich b i t t o  de3lrdb, G o 2  . . 
Lof t c r  der J c s . * i z w l ~ ~ c ~ i ~ t c 1 ' ¿ ~ , ~ ~  in llittl2di ei~tuitef oen, 
Gen f:n~esc3uldlgtcn Kcfils u ~ .  d i e  r ; i i t  zeinen Tr~~i1syo1.t bec-d- 

Dar T F ~ E ~ O ~ ? ~ :  BK& ld~~escli=ddf.g-%cc b eh2i.e wi1Sci;~~eicl1~r ?r~i-r. 

boi-.c.i"¿~?,-&~ IEI? S1che~~!cL-~s~~or~rc~r¿n~~1i. Schon jc-::zk da;-2 
$.r;]i deshalb \70rsorclich '. 32re:d I!Ln_wciec)? 62ß Lra iE~ibl.2~1: --- - 
%exv&il~ L !-JcFi-¿ainge!lalEo;~ \ror&a !<6l>a?n. I c h  ~0lri?3 j cdo ch 

2) - 3 )  PP- 

Z e i s  - 



ße tr.. : Ubcr.riahme des aus Stockholm eingc l'1ot:eiieri Bescliul- 
digten Siegfried HAUSNER 

Durch Beschluß des schwedischen "Arbeitcriinrkt;r;ministe~~ium" 
vom 28.4.1975 wurde der Beschuldigte Sicgfried IIAUS>iER, 
geb. 24.1.52 in Selb/Bayern, aus Schweden ausgewiesen 

und mit einer Sondermaschine nach Köln-Wahn transportiert, 

wo er gegen 22.20 Uhr desselben Tages in Begleitung des 
Arztes Dr. GIES und der Krankenschwester 'RITZ eintraf. 
Der Beschluß wurde den Beamten des BKA von den Kr.imina1- 

inspektoren Bengt SÄTERMARK und Göte LILLIEBORG ausgehändigt. 

Die unmittelbar nach der Landung erfolgte Untersuchung 

durch den Arzt des Malteser Hilfsdienstes, Dr. Hubert 

ROGGEKDOFU, Stadt. Krankenhauses Köln-Holweide, und den 
Luftwafienarzt des Standortes Köln-Wahn, Dr. EVmS, ergab 
das übereinstimmende Urteil, daß der Beschuldigte "vital 

gefährdet" und auf kürzestem Wege in eine Intenslvstatio,rz 
eines entsprechend ausgestatteten Krankenhauses zu verbringen 

sei. 

Der Beschuldigte wurde anschließend auf Weisung der Ärzte 
bei schonender Fahrt mit dem Krankenwagen des Malteser 

Hilfsdienstes (amtliches Kennz. K-LU 608 / Ruf: Johannes 
Köln 10) unter Begleitschutz von 2 Fahrzeugen des SEK 
Nordrhein Westfalen (Leitung: Oberpolizeidirektor ZOPF) 

in die Universitätsklinik.Lindenburg der Universitöt Köln, 
Köln-Lindenthal, Josef-Steltzmann-Str. 9 (Station Prof. 
PICHE~IER/Dermatologie - ~ntensivstation) gebracht und 
erhielt erste medizinische Versorgung durch Oberarzt JUSCEN. 

Dieser Arzt bestätigte, vorbehaltlich einer intensiveren 

Untersuchung die bestehende Transportunfahigkeit HAUSNERs. 



Die Objektsicherung wurde in eigener- Vernntiroi.turig dur.ch 

die Kripo Köln besorgt (Leitung: KR KOSE, PP Köln - Abt. K) 
4 

Di.e Intensivstation bietet sehr schwere Sicherungsrnö(:l ich- 

keiten, sowohl vom Objekt he~. als auch vom behandelnder1 Per- 

sonal (zahlreiche Ausländer). 

Gesundheitszustand HAUSNER: 

Nicht ansprechhar, Luftröhrenschnitt mit Tubus, lt. Aus- 
kunft des begleitenden Arztes aus Schweden, Dr. GIES, ist 

HAUSNER iiußerst infektionsgefährdet. 

Heute, gegen 10.30 Uhr, teilte KR ROSE mit, daß Prof. 
PICHELMEIER die Transportfähigkeit des Beschuldigten H A U b L d ~  

ab 17.00 Uhr ausdrücklich bestätigt hat und eine Verlegung 
seines Patienten im Hinblick auf die Sicherheitslage sowie 

die auf den Krankenhausbetrieb sich sehr störend auswirkende 

Bewachung fordere, 

StA NEHM, Bundesanwaltschaft, und RKR MAGER begaben sich 
daraufhin unverzüglich nach Köln, um die Fragen der er- 
forderlichen medizinischen Betreuung zu besprechen und 

nach Möglichkeit Schritte zu einer Verlegung in die "Unfall- 

klinik der Berufsgenossenschaft" Ludwigshafen (Tel. 0621/ 

68101, Bereitschaftsarzt Dr. KELBER) in die Wege zu leiten. 

Herr Dr. KRUGER, Bundes.3nwalt Karlsruhe, wurde unterrichtet 

und ist mit den Maßnahmen einverstanden. 
t 

Ein entsprechend ausgerüsteter Hubschrauber, der weitere 

4 Personen aufnehmen kann, wurde auf dem Dienstwege zu 
15-00 Uhr bereitgestellt. 

Bis 13-30 Uhr stand die Bereitschaftserklärung dec "Unfall- 
klinik der Berufsgenossenschaft" Ludwigshafen noch aus, 

(~erhandlungen mit dem Vorstand laufen noch.) 

(Wölkcr) 



Bonn, 30. 4. 1975 

V e r m e r k :  

Betr.: Geiselnahme in der ~eutschen Botschaft Stockholm 

h i e r : Uberführung von Siegfried Hausner in die 
Haftanstalt S tu ttgart S tamrnheim 

Am 29, 4. 7975 wurdc Siegfried H a U s n e r durch die Ärzte 

des Universitiiikklinik Köln-Lindenberg unter~ucht und die 

Transportfähigkeit festgestellt, 

Siegfried Hauener wurde daraufhin am 29.4.1975, um 

18.55 Uhr von Köln/Wahn (milit.Tei1) mit 66s-uubschrauber 

in die Haftanstalt ~tuttgart-stammheim verbracht. Während 

des Fluges übernahmen ein Arzt des Krankenhauses Köln- 

Linderiberg und ein Sanitäter des Nalteser-Hilfsdienstes 

die Betreuung. 

Als Begleitbeamte waren eingesetzt 

RKR Hager , BKA un8 
KR Rose , PP Köln. 

Der Flug verlief reibungslos, Nach der Ankunft in Stuttgart- 

Stammheim wurde die sofortige Verlegung von Hausner auf die 

Intensivstation des Krankenreviers der Haftanstalt veranlaßt. 



Der Beschuldigte wurde in dem Krankenzimmer aufgesucht. D a s  Kranken- 

zimmer ist die Intensivstation im Krankenrevier der Vollzugsanstalt 

Stuttgart. Er wurde von Dr. med. Henck angeoprochen und gab Anzeichen 

bezw. Reaktionen von sich, wonach Dr. Henck sein Einverständnis damit 

erklärte, dass dem Beschuldigten der Haftbefehl eröffnet werde. Ich 

habe damit begonnen, ihm den Haftbefehl zu eröffnen; bereits nach wenigen 
einleitenden Sätzen geriet der Beschuldigte in zunehmende Erregung. Es 

kam zu starken Atmungsgeräuschen, Daraufhin habe ich sofort die Eröffnung 
des Haftbefehls abgebrochen (Dauer höchstens zw,ei Minuten). 
Dr. med. Henck untersuchte daraufhin nochnals den ~eschuldigten und 
sprach mit ihm, der Beschuldigte gab Reaktionen von sich. ~iera& gab 
Dr. Henck nachfolgende medizinische Beurteilung ab, woraufhin vom Versuch 
dem Beschuldigten den Haftbefehl zu eröffnen, endgültig Abstand genomen 
trurde ; 

3r Beschuldigte ist infolge seines schweren Krankheitszustandes u.a. 
wegen der ausgedehnten Verbrennung des 2. und 3.. Grades nicht in der Lage, 
die Eröffnung des Hzftbefehls entgegenzunehmen. Bis auf weiteres muss 
bei der mündlichen Eröffnung des Wtbefehls mit der Möglichkeit einer 
akuten gesundheitlichen Verschlechterung gerechnet werden, infolge eioer 

damit zu erwartenden Erregung, Bei dem heutigen Bersuch der Eröffnung 
des Haftbefehls war ärztlicherseits eine Atembeschleunigung und eine 

emotionale Ab* erkennbar." 

Der Beschuldigte gab noch zu erkennen, dass er RA. Dr. Croissant sprechen 
lle; ein entsprechendes Begehren war laut Dr. Henck von ihm schon 

vorher geäussert worden, d.h. auf schriftlichen Notizen war der Name 
r oissant notiert worden. Diese Notizen wurden von Dr. Heock dem Ver- 

treter der Bundesanwaltschafz übergeben. 
Von einer Benachrichtigung des Dr. Croissant wurde abgesehen, da eine 

Eröffnung des Haftbefehls nicht stattgefunden hat, hiernach eine Zustän- 

digkeit des Haftrichters nach Auffassung des Herrn Beinhard nicht besteht 
n r m r & ~ a c Y r z r x ~ ~ s ~  und daher die Benachrichtigung von der Bund- esan- 

waltschaft übernommen wird. 
Nach Augenschein ist äer Beschuldigte derzeit nicht in der Lage zu 
sprechen, Dr.Henck sagte zu, mich,als näcnsten Haftrichter sofort unter- 

richten, sobald der Beschuldigte Hausner,aus medizinischer Sicht,in der 
Lage ist der Eröffnung des Haftbefehls zu folgenv Eine llusfertigung des 

Haftbefehls des Ermittlungsrichters des Bundesgerichtshofes vom 27.4. 
~ 7 5  -1 B Js 50/7fwird1daher in Cibereinstimmung mit StA Rcinhard hier 



behalten und sobald als möglich eröffnet werden. 

Z.B. 



1\US:

CIA - GEHEIME MACHT'ODER r-10­

DERNES REGIERUNGS INSTRUMENT

Die Dokumente stellten zusammen:

David Antonel

Alain Jaubert

Lucien Kovalson

Geo-Verlag,DUsseldorf, 1976

6.

,DIE AUSFüI-IRUNG':
DER

INSTITUTIONALISIERTE
MORD

Alain jaubert

Im folgenden Teil des Berichtes fragt sich die Untersuchllngs­
kommission, was wohl die Griinde der geheimen Aktiviriiten der
CI A mit dem speziellen Ziel Mord waren. Die Einzelheitel/,
Zeugenaussagen, zuriickhaltende Erklämngen sind tlußergc­
wö}mlich verschwommen und machen diesen Teil sehr tmdlm1;­

sichtig; 11m so mehr, als das benutzte Vokabttlar - typisch fiir dm
Jargon des Geheimdienstes - die Ll:ktiire nicht verdnfilcht. So
wl:iß man nicht, ob das Wort" Capability" eilten Dienst, ein
BÜro, eine Menschengruppe oder ganz einfach ein KOJl7.cptbe­
zeichnet. Es scheint jl:c/och in all diesen Bedeutungen gebr'/licht
ZII werden. Ebl:nso hat "I:xemtive action" eine doppelte Bcdcu­
tutlg: dil: AmfiiJmmg eirter Aktion ,z/s Folge eines Bc:felJlswie
auch die Exeklltion einer Person. Att! diese Zweideutigkeiten
oder Euphemismen griilldet sich aber die Verantwortllng der
AJlsfiihrem{en. Die Serl<1torenscheinen nicht gerade zu einer

Fiille VOll Dokumenten iiber diese Themm Zugang ge/Mbt l.IJ

..lJtllJ(,.nJEsist sicher, daß die Cl A an einer weit größerCIIAnzahl

von Mordaltschliigen (/I/f Politiker (erfolgreich oder nicht) betei­j/igt war, ,t/s an deli fiin); die il/ Ihm Bericht t.:Twiilmtwerclm. Es
, ist ebenso sicher, d"ß sich die ,Horde <llIchImf auderc Arten val

Feinden erstreckt haben. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, d"ß
•.•.cinerseits nur eine sebr kleine GTI/ppe von Verantwortlichen der

Cl A oder der amerikanischen Regierllng altf dem Laufc'nden
war lind man andererseits k,fll1n einc Spllr dtlvon in den AI'chivCll
findet. Wenn sich allerdings trotzdem einige Spuren davon erh,"-
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ten haben, waren diese Aktionen wahrscbeinlicb mit ander.f d­

tragebeimen Operationen der Agentur verbunden, die ;ar
keinem Fall c1/thüllt werden dÜrfen.

Zusätzlich zu den Untersuchun!;cn der tatsächlichen Mord­
projekte hat die Kommission ein Projekt "Exekutive Action"

untersucht, das unter anderem die Schaffun{; eines generellen
Mordpotentials beinhaltete. Wie bei den Verschwörungen be­
faßte sich die Untersuchung mit zwei Fragen: Was ist geschehen?
Inwiefern und in welchem Umfang waren diese Projekte geneh­
migt?

\/ DIE KOMMISSION FaR STORUNGEN/'...... DER GESUNDHEIT

Anf;lI1g 1961 gab Bi~sell Harvey, der damals Chef einer Abtei­

lung für aUsländis~e NaChrichten der CI A war, den Auftrag,
ein Mordpotential zu schaffen, das eine Untersuchuryg der ver­
fügbaren Mittel beinhalten sollte, die es gab, um fremde Staats­

männer zu ermorden. Am Ende des Frühjahrs oder zu Beginn
des Sommers 1960 hatte Richard BisseIl seinen wissenschaftli­

chen Berater ]oseph Scheider gebeten, die "allgemeinen Mög­
lichkei~en der geheimen Dienste zu untersuchen, im Hinblick

_;lUf eine Störun~ der Fähi keiten und so~ar ihr Ausschal­
~ •... Scheider sagte, (laß Mor zu den Mög IC elten zäh te,

die ihn ßissell zu prüfen gebeten hatte. Scheider gab an, BisseIl
habe sich an ihn gewandt, weil er alle Substanzen, über die die

Laboratorien der CI A verfügen, kannte und weil BisseIl glau­
ben mußte, daß eine derartige Studie zu seinen Aufgaben als
technischer Berater gehörte. Vorher hatte es schon eine interne

Kommission der CI A gegeben, ~je Vorschläg..ezum operative~

Gebr<luch von Droben oder chm:!ischcn - und biologi.gh~
teln unterbreitete. Ihre Rolle kann man sich an Hand des folgen­
- den Vorfalles "orstellen: Im Februar 1960 forderte die Abteilung

der C I A für den Vorderen Orient die U Ilterstützung einer In­
stanz, die der Chef dieser Abteilung "Kommission für Störung
der Gesundheit" nannte. Es handelte sich um eine besondere
Operation, bei der ein irakiseher Oberst, der als Favorit der so­
wjetischen Interessen im Irak galt, ausgeschaltet werden sollte.

312

Dic Abteilung bat dieXommi'" ~.,n, ihr eine Technik zu emp­
fehlen, die ihn "ohne vdllig sei,) ,iesundheit zu ruinieren, we­
nigstens drei Monate lang daran h •• dern sollte, seinen gewöhnli­
chen Geschäften nachzugehen."

"Wir wollen die Person nicht endgültig verschwinden las­
sen," fÜhrte man aus, "aber falls sich diese Notwendigkeit erge­
ben sollte, sähen wir dadn kein Hindernis. er

IIll April riet die KOlllmission einstimmig dem Dird<tor, eine
"Störaluion" zu unternehmen, und bedeutete ihm, d<lßsolch ein
U ntcrnehmell fÜr den Leiter der Operation "sehr wÜnschens­
wert" sei. BisseIls Assistent Tracy ß<lrnes erteilte in Bissclls Na·
men seine Zustimmung. Das..bebilli~e Unternehmen bestand
darin, dem Oberst von einem Land in Asien aus ein mit seinem
Monogramm besticktes Taschentuch .zu schicken, das eine ihn
vorÜbergehend "arbeitsunfähi " machende Substanz enthielt.
Scheider erklärte, aß er sich nicht melr an en Namen es
Empfängers erinnere, daß er aber sehr wohl wisse, zu dieser Zeit
veranlaßt zu haben, von einem asiatischen Land aus ein Taschen­
tuch zu schicken, das "mit einer Substanz behandelt worden

war,~~pJ.l)'sische Erschöefu!l.{ldes Empfängers hervorrufc.!!.­
sollte. "

---rn('Verlauf der U ntersuehungen unserer Kommission hat die

CI A ver~j~hert, "daß so ein Taschentuce niemals.ang.ek.QOUl'lJ'Il_sei ~t11J cs Überhaupt iC.D)alsye.1:ScllicktWJ.Jj.<i.:..J2j~.-C.lt.::.
tugte hinzu, der Oberst2..e.U:oJ:..~j~rJ.:reklltiQn iq n~g.dad-,&i:­

~1 em ver h ä n S n isv 0Ik.11.L.J,~i clen.e.de.gen..(21.1..d.c.nu:.it.niflm.Js.n ..l2!2.:

~ mrze Zeit nachdem wir die Taschmluc.haH~epJ,1ll!Jlat­
~ ~femorandum des upcrauonslciters der Abteilung Naher

Osten an den Vertreter des Operationschcfs, am 26. September
1975)

E[NE MORDERBANDE

Zu eincm bestimmten Zeitpu nkt Anfang 1961 diskutierte ßis­
seil mit ßu ndy Über das Potential einer "Exekuti\·aktion". Zu
welchem genauen Zeitpunkt fanden diese Gespräche st<lU?H.me
das \Veil~e Haus die Schaffunb dieses Potentials veranlaßt? Das
sind zwei Fragen, über die die Zeugenaussagen, wie man in der
r;olge sclll'n wird, weit auseinandergehen. BisselI, Harvey und
Helms haben alle erklärt, daß das "verallgemeinerte" Potenti<ll
nie verwendet wurde.
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Der Ausdruck "Exekutivaktion" war ein von der C I A selbst

geschaffener Euphemismus, Er bezeichnete ein U t1tersuchungs­
projekt, das sid1 :\llf die MltlcJ erstrecllle, .:-hll'll atillWl~·5dü::ll._

l)olitiler zu stlirzen, UiWCine ".EP..!.::1tien~ Gn~p.Q..~'.Jll1.fa1~[4-.

~~~(JIGi~'e--:lüSluhrtC~Bissdl gab :\11,da(~ die" Excku­
tintion" einen-selTi'\'\1l:irc111\ktionsbereich umfaßte, um die

Wirk>1mkcit der ~dischen rÜhrer zu Hlll1ll'rCIi;ünd lhß ~-=-
l\Ilord das extremste dieser Mi!tel war. [ , .. ] Die C I A gab dem
Projekt den Kodl'l1amen ZR/RIFLE. Dies war ein Geheimna­

me, der zwei Bereiche bezeichnete. Der erste war die Möglich­

keit des Mordes ("Exekmivaktion"). Der zweite Bereich liegt
:lugerhalb der Themen dieses Berichtes. Dieses zweite Pro­

gramm w.u legal, es diente aber auch dazu, .•\lk_Qp_~J::1tionen
nach der An der "Exekutivaktion" zu decken. --

-WIÜiam Harvey stand (ferAbteilung~I A vor, die sich
mit diesen Programmen befaßte. Ein Agent erhielt den Namen

QJ/QIN und wurde H:trvey für das Projekt ZRIRIFLE zur
Verfügung gestdlt. Er wurde niemals in einen konkreten Mord­
versuch verwickelt. Helms hat die "Qualifikation" von

QJ/WIN folgendermaßen zus:lmmengefaßt: "Wenn man jc­

nunden braucht, um einen Mord zu begehen, muß es auch je­
li1;md sein, der darauf vorbereitet ist, ihn auszufÜhren."

Harvey be:mftragte QJ/WIN, "Personen ausfindig zu ma­

chen, die Verbindung zu dem kriminellen und~eimen MilieuEuropas haben, um sie eventuell bei verschiedenenl5tincn einzu--
'-setzen. ':"'So teilte QJ/WIN mit, ein potentieller Agent il11l11ittlc­

ren Osten leite ein "Spidsyndikat" und verfÜge über ein Mord­
kommando (Akte CI AIZRIRIFLE, Portraits von Personen).

Dennoch hat uns Harvey erklärt: "Sobnge das Projekt
ZRIRIPLE besrand, wurde kein Agent angeheuert, um einen

Mord zu begehen, es w1mle niemals weder eine Kopfliste erstellt
noch ein menschliches Zid ins Augl' gcfagt."

Allgemein gesehen bestand das Projekt ZR/RIFLE darin, die

Probleme \Ind Bedingungen eincs Mordes zUl'rfurschen lind Q1'::"

?~lif,4'C~fi.i.j!, Jares Mord )oll:l1lial aufzubaul'n. Gen;\lIcr gesagt
urnfa(~te es das Ausfindigmac 1cn l11ög u.·her Agcnten und J;\S
Studium der Ted1l1ikcn, die bei einem Mord angewandt wl'nh'n
könnten. 13issdl sagt vom Projekt ZR/RIFLE, dag es "intern
und ;1UsschlidHich vorbereitender Natur" war. In seinem Be­

richt von 1967 versichert der Generalinspektor, daß er in der
Akte keinerlei Anzeichen dafür fand, daß das Potential der Exc­

kutivaktion von ZRlRlfLE - QJ/WIN jemals angewandt wor­

den sei. Er fÜgte aber hinzu, daß Harvey die Aktion C:\Stro
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übernommen habe, sie im Stil des Projekts ZRIRIFLE geführt
habe.

DER MAGISCHE KNOPF

In wdclH~n'l Mal~e war das Weiße Haus Anstiftl'r des ProjL·krs

"Exekutiv:lktion", in wdchel11 Maße hatte es dieses Projekt gc­

biJJigt oder wußte es davon? BisseIl hatte zu Harvey gesagt, lhG
das Weiße Haus zweimal die Schaffung eines solchen Potel1lials

gefordert habe, und der Bericht des Generalinspektors zitiert
Harveys Notizen (die nicht mehr vorhanden sind), welche diese
Versicherung noch best~rken. BisseIl erinnerte sich nicht an ein
spezielles Gespr:ich mit dem Weißen Haus, aber in seiner erstCl1

Zeugenaussage vor der Kommission war er der Ansicht, man
könne Harveys Notizen trauen. Er erkl~rte, er habe sicher die

Möglichkeit gehabt, von sich aus so eine Gruppe zu schaffen,

aber alle diesbezüglichen Antr:ige.n:itten von Bundy oder Walt
Rostow ausgehen müssen. In einer späteren Auss:lge meinte Bis­

seil jedoch, er habe sich damit zufrieden gegeben, Bundy von der
Existenz dieses Potentials zu informieren. Das sei im Rahmen

eines von ihm selbst angefertigten Expose geschehen, und Bllndy
habe dies nicht angefordert. Bundy seinerseits erkl:irte, er habe

di<.:Information in einem Expose erhalten. Er habe sdbst keinen
ausdrücklichen Antrag gestellt, andererseits aber auch keine
Einwände erhoben. Was Rostow betrifft, so versicherte er, nie­

mals von diesem Projekt gehört zu haben.
William Harvey erktirte, er sei "fast sicher". ;\11125, und 26.

Januar zwei Beamte der CI A getroffen zu haben: Joseph Schei­
der, der zu dies<.:rZeit Chef der technischl'n Dienste war, und ei­

nen anderen Beamten der C I A, um die ?vlliglichkeir zu diskutie­
ren, im Rahmen der Cl A ein POH'nti:tl d<.:r"Exekurivaktion" zu

schaffl'11. Nachdem cr die im Verlauf der Gespräche gemachtCl1
Notizen durchgesehen hatte, erktirte Harvey. die Besprechun­
gen lÜtten nach der ersten Diskussion mit llissdl Über die ••Ex.·­
kUlivakti011" stattgcCunden. Diese Diskussion sei w:lhrschein­

lieh Anf.tng Januar geführt worden. [ ... ]
Harvey erklärte, daß das P.otential "Exekutivaktion" auch ei­

nen Mord einbezog. Seine schriftlichen Notizen- in Kodeform ­

die er im Verlauf der Versammlungen vom 25. und 26. Januar
gemacht h:me und dicvon der C I A aufbewahrt werden, enrh11-
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ten Sätze, die die Vermutung nahelegen, daß man dabr", on
Mord sprach: "äußerste Möglichkeit Über das letzte Mit lin­
aus" und "Eingeständnis der Schwäche", ,.der ma~ische

~P{" und "niemals das Wort Mord erwähnen", Hal'vey be- ~
st;Üigte diese Interpretation: "Nachdem ich vonJ3issell die Be­
fehle erhalten hatte, diskutierte ich zunächst rein rhetorisch über

die Fra~c eines Mordes, unsere potentiellen A~entel1 und unsere
Position mit cini~l'n Be:lnltcn, zu denen ieh absolutes Vcrtrauen
hme, Dabei ~ing ich sogar" wenn Sie wollen, zu fundamentalen
Problemen über:

Ist der Mord eine besondere Waffe der amerikanischen Ge­
heimdienste? Und selbst wenn man einräumt, daß er es ist, steht
es in unserer Macht, gehört es zu den Möglichkeiten dieser Re­
gierung, ihn wirksam in aller Sicherheit und Verschwiegenheit
auszuführen?' ,

AUF DRINGENDE BITTE DES WEISSEN HAUSES

Der Generalinspel\teur bezieht sich auf Harveys Notizen,
wenn er darlegt, wie BisseIl zum ersten Mal die Verantwortung
für eine "Exekutivaktion" Harvey überträgt und, denenzufolge

BisseIl Harvey gesagt hat, daß das Weiße Haus ihn zweil1lal~e-•beten habe, ein solchrs Potential.1..\Ucll;llfen. "[ ... ] Leider fe~
len diese Notizen. Harvey: "Zweimal od;mehr als einmal, ich
weiß genau, daß es mehr als einmal war, weil ich mich erinnere,
daß es zu dieser Zeit keine vorübergehende fixe Idee war ( ... )
hat das Weiße Haus - ich habe es schriftlich angedeutet, das ist
richti!; - BisseIl gedrängt hat - vielleicht nicht ihn persönlich aber
jedenfalls die Agentur - ein Potential "Exekutivaktion" zu
schaffen." Harvey aber hatte keinen direkten Beweis dafür, daß
BisseIl dieses Gespräch wirklich mit dem Weißen Haus geführt
bttc. BisseIl erwähnt Harvey gegenüber kein bestimmtes Mit­
glied des Weißen Hauses. Harvey erklärte, daß es doch wohl
sehr "unkorrekt" gewesen wäre, Bisse!! zu fragen, mit wem er
gesprochen hatte. und daß es andererseits von BisseIJ "äußerst

unkorrekt" gewesen wäre, ihm den Namen seines Gespräch­
spartners preiszugeben.

BisseIl erinnert sich sehr genau, l1aryey beauftragt zu haben,
das Potential zu untersuchen. Er erinnert sich jedoch an "über­
haupt keine bestimn'ite Unterredung mit irgendeiner Person im
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Weißen Haus, die diese Harvr ,nvertraute Mission ausgelöst
haben könnte, " Im L:lUfesein ~rschiedenen Aussagen vor der
Kommission weichen BisseIls l.~ugenaussagen in diesem wichti­
gen Punkt voneinander ab: Hatte el' nun vom Weißen Haus den
Befehl erhalten, ein Potential "Exckutivaktion" zu grlinden,
oder nicht?

Bei seinen ersten Vorladun~en vor die Kommission am 9. une!
t I. Juni 1975 hat BisseIl durchblich-n lassen, das Weilk1laus

"l"iäbeihm die ErnÜchtigunJ; erteilt. Als man ihm Harvc)'s im 13c-
ricin des Generalinspektors erwähnte Notizen ("das Weiße

Haus hatte ihn zweimal gebeten ... ") vorlas, antWortete Bis-f~scll: "Ich habe nicht den geringsten Grund anzunehmen, daß --­
Harve)' mir Äußerungen unterstellt, die ich nicht gemacht
habe." Er erklärte ebenfalls, daß das \XIeiße Haus ihn gebete
habe, ein immer verfügbares Mordpotential zu schaffen, [ .. '.

In seiner letzten Aussage, die sich auf Bund)' bezieht, (Auss,t­
ge, die gemacht wurde, nachdem ,er mit den letzterem telefoniert
hatte) erklärte Bissell, er glaube, er habe Bundy über das Pot­
ential erst nach dessen Einrichtung informiert. BisseIl bekräftigte
jedoch seine erste Aussage; er habe Bundy nichts über die von
der C I A gegen Castro unternommenen Mordanschläge berich­
tet. BisseIJ war "absolut sicher", Btlndy nichts davon gesagt zu
haben, damit er es nicht ablehnte, mit dem Präsidenten über das
Potential "Exekutivaktion" zu sprechen.

Frage: "Glaubten Sie, daß die Einrichtung eines Potentials
zum Mord all ausländischen Führcrn wichtig genug war,
um sie dem Präsidenten mitzuteilen?"

BisselI: "Wenn man die damalige Zeit berücksichtigt und
an die wenigen Unternehmungen denkt, die aus diesem
Projekt hervorgingen,nein."

BisseIl erktirte, in seiner Unterhaltung mit Bundy sei es eher
um ein Potential ohne bestimmtes Ziel ,tb um einen genauen
Mordplan oder seine AusfÜhrung gegangen. Er könne sich nicht
genau erinnern, aber cl' habe "sehr wohl" Castro, Lumumba
und Trujillo erw:ihncn können, als er die "Exekutivaktion" be­
spracb, "wei! das zu jenem Zeitpunkt genau die Leute gewesen
waren, gegen die man ein solches Potential h~tte einsetzen kön­
nen. "

BisseIl fügte hinzu, er habe den Eindruck gehabt, Bundy habe
ihm tats~chlich eine viel positivere Antwort gegeben, ohne eine
ungünstige Meinung über dieses Projekt zum Ausdruck zu brin-
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gen. Bissellerklärte, er habe Bundys Reaktion (weni~stenS' als
stillschweigende) Zustimmung Z\I der Idee der llExl:kutivak­
tion" bewerten können.

Frag!.': " ... Ich glaub!.', daß die Erklärung dieses Zeugen
sehr viel weiter geht, wenn cr sagt, daß die Antwort,.die Sie
(von Bundy) erhalten haben, Ihrer Meinung n:lch ein.:r Zu­
stimmung gleichkam."
BisselI: "Ich habe diese Antwort jed.:nf:llls .\Is das ausge­
legt, was Sie eine Zustimmung nennen können oder als ei­
nen "Schritt des Einspruchs". Man hat ihn (ßundy) über
das, W:lSsich entwickelte nur auf Initi:ltive der Agentur hin
informiert, wie ich jetz.t glaube. Bundy hat seine Meinung
geäußert, ohne irgendwclche Einwlinde zu machen. Viel­
leicht war seine Reaktion meiner Meinung nach etwas gün­
stiger, etwas positiver, aber das ist vielleicht !.'incFrage der
Interpretation, andere hatten dieses vielleicht anders ausge­
legt. "

BisseIls ganze Zeugenaussage über sein Gespräch mit Bundy
bezüglich der llExekutivaktion" ist eine Rekonstruktion. Von
der erstl~nbis zur letzten Vernehmung hat BisseIl immer wieder
erklärt, sich nicht klar an diese Ereignisse zu erinnern. Aber er
blieb dabei, daß eine" viel formellere, viel spezifischere, viel
:I\lsdrücklichere Zustimmung nötig gewesen wäre, um dieses
Potential wirklich und offen in der Praxis zu benutzen.

X EIN "POTENTIAL OHNE ZIEL"

Bissell erklärte schließlich, daß das Potential der "Exekuti­
vaktion" "zweifellos" oder mit "größter Wahrscheinlichkeit"
:luf eigenen Entschluß der Agentur beschlossen worden war.
Schon in seiner ersten Verneh1l1ung hatte er ange~cbcn, ,bß es
sich dabei um nichts Ungewöhnliches h:lndelte. Es war ein bei
der Agentur übliches Verfahren und ein wichtiger Bestamlteil ih­
rer Mission, verschiedene Arten von Potentialen einzurichten,
bevor man wußte, ob sie überhaupt nutzen konnten und wenn
ja, wozu und wie." Die laufende Arbeit ( ... ) eines geheimen
Nachrichtendienstes, der Agenten anwirbt, ist eben so. ( ... )
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Außerdem erscheint es mir nicht sehr außergewöhnlich, dal~die
Entscheidung, dieses Potential einzurichten ( ... ), ohne jegli­
che Aufforderung von außerhalb getroffen wurde."

George McBundy hat auch von einer Unterredung mit BisseIl
gesprochen, in deren V erl:iuf sie sich über das Potential" Exeku­
tivaktion" unterhielten. Dundys Aussage bestätigt die von Bis­
seil: Das Gespräch führte eher in Richtung Potential ohne spe­
zielles Ziel als zu einem Mordunternehmen. Bundy erkläne aber
auch, daß das Projekt als Möglichkeit auch "den Mord an Pri­
vatpersonen" einschloß. Bundy hatte den Eindruck, daß die
CI A seine Reaktion prüfen wollte, nicht aber seine Zustim­
mung suchte. Er fügte hinzu: "Ich bin sicher, d:lß ich keine In­
struktionen gegeben habe. Aber, offen gesagt, erinnere ich mich
auch nicht, die geringsten Einwände erhoben zu haben." Bundy
hatte keine Maßnahmen ergriffen, um dem Potential der "Exe­
kutivaktion" ein Ende zu setzen oder um es weiter zu entwik­

kein, weil er damit zufrieden war. "Das war keine operative Tä­
tigkeit. Das konnte sie nur unter zwei Bedingungen werden: Zu­
nächst mußte ein Bedürfnis bestehen, ein Auftrag oder ein Be­
fehl, eine Aktion gegen eine unbekannte Person zu planen; zwei­
tens mußte die Entscheidung getroffen werden, gegen diese Per­
son zu handeln." Bundy ist überzeugt, daß niemals auch nur einl:
dieser Bedingungen erfüllt wurde.

Er erklärte, dem Präsidenten über das Projekt "Exekutivak­
tion" nie Rechenschaft abgelegt zu haben. [ ... ]

HAT ZR/RIFLE FUNKTIONIERT?

Die Kommission hat sich bemüht zu ermitteln, ob das POt­
ential"Exekutivaktion" der CI A jemals auf die eine oder an­
dere Weise in einen wirklichen Mordversuch verwickelt W:lr. Im

Verlauf der U lltersuchungen stellte man sich die Frage, ob dieje­
nigen, die an· den Mordaktionen beteiligt waren, annehmen
konnten, das Potential "Exekutivaktion" würde tats:ichlich
durchgefÜhrten Mordversuchen einen legalen Anstrich geben.
[ ... ]

BisseIl und Harvey erinnern sich beide an die Zusammenkunf t
im November 1961, bei der Harvey die Weisung erhielt, mit
John Rosselli im Rahmen des Projekts ZR/RIFLE Kontakt auf­

zunehmen. Harveys Notizen bezeugen, daß die Unterredung
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am 15. November stattfand, zu einer Zeit, da Harvey der ''..er­
antwortung für eine andere Aufgabe der Agentur enthob rur­
de. um die Gruppe W zu leiten, Aktionsgruppe der CI A gegen
das Castroregime. (siehe Kapitel 5) Bei der Unterredung bespra­
chen Harvey und Bissell nur die theoretische und praktische Or­
ganisation eines Potentials und keine schon beschlossene Aktion
gegen Castro. BisseIl gab aber zu, das Ziel des Kontaktes mit

Rosselli sei Castros Ermordung gewesen und daß es "logischer­
weise keinen Grund gegeben habe, diesen Kontakt aufrechtzu­
erhalten, wenn nicht den, dieses Unternehmen wiederzubele­

ben." BisseIl gab dicse Erklärung, weil die Mordanschläge auf
Castro, in die die Unterwelt verwickelt war, nach dem Fiasko
der Schweinebucht unterbrochen worden waren und man nicht

die Erlaubnis halte, sie wiederaufzunehmen. "Die Harvey an­
vertraute Aufgabe bestand darin, einen Kontakt praktisch auf
dem N ullpu nkt aufrechtzuerhalten."

Bisseli erklärte, er habe Harvey gebeten, diesen Kontakt pro­
phylaktisch für eine eventuelle letzte Aktion aufrechtzuerhalten.
Danach versicherte er jedoch, daß keine vorgesehen war. Den­
noch hat Harvey, wie vorher erw;ihnt, da~ Unternehmen Ros­
selli wiederbelebt, und zwar im April 1962, nachdem BisseIl die

Agentur verlas~n hatte. [ ... ]Obwohl edlen "klaren Eindruck" hatte, daß das "Erkun­
dungsprojekt" ebenso wie die "spezielle Aktion" "voll geneh­
migt und gebilligt" worden waren, erklärte Harvey, er könne
nicht mit Sicherheit sagen, ob "bei diesen speziellen Operatio­
nen die besondere Genehmigung des Weißen Hauses vorgele­
gen" habe.

BisseIl erinnerte sich nicht, jemanden aus dem \\'feißen Haus

anvertraut zu haben, daß man getan habe, was nötig war, um ei­
nen Beamten der C I A in Kontakt mit dem Verbrechersyndikat
zu bringen. Nach Harvey tauchte im Verlauf seiner Gespräche
mit BisscJI im November 1961 nie die Frage nach dem \\'feißen
Haus oder einer anderen dem Operationsdirektor Übergeordne­
ten AutoriÜt auf. Richard Helms, der Über d;1S Projekt
ZR/RIFLE informiert worden war und der drei Monate später
dafür als Operationsdirektor die Verantwortung übernahm,
glaubt nicht, daß dieses Projekt jemals als Teil einer Verschwö­
rung mit dem Zid, Castro zu ermorden. angesehen wurde.
Helms erklärte: "Für mich handelte es sich um zwei verschie­
dene Dinge, die nichts miteinander zu tul'l;hatten." BisseIls Zeu­
genaussage jedoch ist wejt weniger kategorisch: ••Der Kontakt
mit dem Verbrechersyndikat, der Castro als Zielscheibe hatte
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( ... ) fiel mit dem Proj~kt ZR/RlrLE ( ... ) zusammen, und
beide waren nun ein GiIpzes."" ~'nan ihn fragte, ob das Pot­
ential der "ExekutivaktIon für Jrd" gegen CaSlro einl;esetzt
worden sei, :lntwortete BisselI: "Ja, in der letzten Phase." Die
von Bissellam 15. November 1961 an Harvey gerichtete Bitte er­
folgte jedoch ungefähr fünf Monate vor der \,\/iederbelebung der
CI A-Mafia-Aktion, deren Ziel es war, Caslro zu ermorden.

Q]/WIN w:lr ein aus!;indischer Bürger, Berufsverbrecher, der
von der CI A für besonders heikle Unternehmungen vor der
Zeit des ZRIRIFLE-Projektes engagiert worden Wilr. Wie vor­
her schon erwähnt, hatte er beim ZR/RIFLE die ausschließliche
Aufg;1be, Agenten ausfindig zu machen, die gelegentlich bei
heimlichen Aktionen zu "verschiedenen Zwecken" eingesetzt
werden konnten, Zwei Einzelheiten erlauben die Frage, ob
Q]/WIN nicht schon zu einer Sondergruppe gehörte, deren Ziel
es war, ein Mordpotential zu schaffen, bevor ZRIRIFLE offi­
ziell ;1ufgestelltwurde. Eine Gleichheit in der Besetzung Wh auf:
Harvey, Q]/WIN, der Rekrutierungsbeamte, und Scheider wa­
ren in die Affäre LUll1umba verwickelt und tauchen auch bei der

Einrichtuns von ZR/RIFLE wieder auf. Dann informierte Bis­
seil Harvey darüber, daß man über die Einrichtung eines 1\.lord­
potentials mit dem Rekrutierungsbeamten und Scheider gespro­
chen lube, bevor Har"ey dem ZRIRIFLE zugewiesen \'.,\lrde,.

Trotzdem scheint es keine klaren Beweise dafür zu geben,
QJ/\'(/IN direkt mit der Ermordung Lumumbas in Verbindunb
zu bringen.
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KINE ZIEMLICH UNVOLLST/TNDIGE AKTE

Castra, Lumllmba, Trujillo, Diem, Sc/meider: 'l/)(Iren diese
fünf Männer die einzigen Zielscheiben, die die Leiter der CI A
jemals angegeben haben, oder g'lb es et'Uh~noch andere? Weml ja,

wie viele? Halten wir zunächst einmal fest, !.!!!ß-!liese F;illevon
~en Senatoren nur deshalb dargelegt wf.frdm. weitellL' f:)ztspl:.J:.=_

chenden Akten ihnen von ae;:-cn zlt1ängfiE.h /{emar.!lu,wrdm.-~!!IflL~ Trotf2lter Gerllchte Ist dem mat keine andere Akte

jjberreiChUlJ'~jl[eForderunRen d~pnterSllchllllgs-­richter endeten damit, (Ij sie keine erhie~ten. Die erste Beobacr;::-
---rüili7Die von der C fA. Zllr Ileljiiglmg gesralte MlIStersamm­

lung ist doch ziemlich symbolisch: zwei leitende Politiker der
Linken, zwei leitende Politiker der Rechten und ein gesetze­
streuer höherer Offizier - als habe die CI A ein "zentriertes"
Bild von sich habe geben wollen. Einerseits erkennt die Agemur
an, daß die Mordvermche außerhalb der Legalität 'U)arerz,aber

andererseits besteht sie J'lTllUf, ~ß sie not1lJend~ d,l$

_d~rch F,;'CtremistenRestörte GW.chge7~!ic.ht7l,icaJ:xb.er2JJ.iwJiji:-( ie beiden anderen als Notizen erwiihnten Fälle SI/karno I;;;;'
Duvalier setzen dieses, Gleichgewicht weiter fort.)

Darüberhinaus kann man noch hinzufügen, daß die einzige
wirkliche Enthiillung in dieser Aufzäh!Jmg von Mordversuchen
die Affäre Lumumba war. Die Unternehmlmgen gegen Castro
waren schon mehrmals in der Presse aufgedeckt worden. A11ßer­
dem ist die CI A nach dem Tod von Diem, Trujillo und Schnei­
der ebenso genannt worden, wie nach den vermchten Plaschen
gegen Dwvalier Imd Sllkarno. Folglich gab es alSo keine wirkli­
chen Neuigkeiten auf diesem Gebiet, außer den Details beziig~
lich der Vorbereitungen zu diesen Unternehmen.

Viele gut informierte Personen - ehemalige Agenten, Diplo­
maten, Sonderjol/rnalisten - sind der Ansii:IJt, daß diese sieben
Namen mir ein Bruchteil der "schwarzen Liste" der Cl A sind.
Vielor Mi/rchetti, elJerualigeTliöber Bei"(;ter der Agentür-;:üei-.
tritt folgende Ansicht: "Die Cl A schlägt sich damm 11m fortzu­
bestehen, lind der Priisident schlägt sichfÜr sie. Denn esgibt viele
Dinge, die marI nicht gemepublik machen will. Ist das der wahre
Gnmd, warum Ford alle diese Informationen nicht Fei gibt? Die
Morde der Cl A?"
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"Morde?\Vo?"
V.M.:"Olm'all. "

,,11/ Ellropil?"
V.M. Ford weiß, worum es sicb dreht. Er gehört zl/r \\'l,rm'l/­

kommissiull, die iiber die Ermordung Kellll('Cl)'sUntel'SlIdmllgeu
angestellt IMt. Ford ~()eiß,daß viele amerikilllischc Pr.i"sidL'1l/L'I1,
die jet~t ,1lletot silld, zu vemhicdcnen Zeirpunkten befohlen h./­
ben, verschiedene LeI/te in aller Welt zu ermorden. Und eidS wird
herauskommen." (Interview 7101'1 Oliver Tudd;T.e Nouvel Ob­
servtltel~r, 17. Miirz, 1975)

VON NASSER BIS DUVALIER

Das ist auch die Meinung von John Marks, Mitautor von Vic­
tor Marchetti, des Werkes über die CI A, das wohl d,l$ doku­
mentarischste ist, dM seit kurzem auf dem Markt ist. Er schreibt:
,,( ... ) es ist anzunehmen - und ich tlle es - daß die CI A ,Hlch
weiterhin emste Fiille 'L'erheimlicht. Vielleicht sind di()der parla­
ment.n'ischen Kommission verschwiegenen Mißst:inde gleicher
Art wie diejenigen, über die sie Nacbforschungen anstellen konn­
ten. Aber vielleicht hat die Cl A noch viel grausamere Leichen in
ihren Scbriinken versteckt. 1

1m gleichen Artikel erinnert Marks an den Fall des iigyptischerz
Staatspräsidenten Gamal Abdel MlSSer. Die Mitgliedel' der
Churchkommission hatten von Unternehml/ngen gegen Nasser
gehört, aber die Verantwortlichen der CI A antu'orteten auf
entsprechende Fragen: "Die Agentur hat Überhaupt keinen
Hinweis darauf, daß eine (oder mehrere) Person(nen) nach
Ägypten geschickt worden ist mit dem Ziel, Nasser ZII ermor­
den." Eine mehr als zweideutige Antwort! 1m Friihjahr 1975 je­
doch hat ein ehemaliger Beamter der CI A einer englischm Fern-

I W;lshinlllon News \'Vurk. 12. Februar 1976, von der Liberation am 17. Fe­bru3r 1976 aufgegriffen) Die C I A wurde für den Tud einer Reihe von Revolu­
tionsführern der Dritten WeIt verantwortlich gemacht, und hiufig waren diese

Anschludigungen begründet. Man darf aber 3uch nicht vergessen, Jaß die C IAoder andere Geheimdienste beim größten Teil der politischen Morde in den USA

melbst zu Hilfe gerufen wurden, sei es nun der Mord an John F. Kenncdy (siehe
Kapitel 10) oder an seinem Bruder Roben. M:ucolm X, Martin Luther King und
Fred Hampton sind unter mehr alnweifelh3ften U msünden ermordert worden.
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schgesellschaft el'klärt, die CI A babe beabsichtigt, N(!,~ ':, er­
mO/·den zu lassen. Kermit RoosC"vclt, Beamter der CI A .für
den PHtsch gegen Mossadegb im Iran (1953) veratltwortL. war,

erkl(irte in derselben Sendung, die CI A baben einen Staats­

strcich gegen Nasser am Tage nach der französisch britischen In­
terVCIltion im S"ezkanal vOI'[jesehen.

Ein Agent der CI A, der jetzt im R"hestand lebt, hat Jolm

Mtzrks elzti'Ut, 'wie sich t/lles lltgL'frelgen IMt: Im Ver/tluf einer

Versetnlllrlung im WeißC11 Halls haue sich da Auflenminister
jolJll Forstcr Dulles iiber Nasser beschwert. Sei/( Bmder Allen

Dulles. Direktor der CI A, fragte, wie die Agelttur ihm helfen

könne, lind man antwortete ihm, daß das "Problem beseitigt"
werden l/1/isse, Drei Grupp eIl wurden dufgestellt. Die erste
u'lI1'de nft-ht benötigt. Die zweite wurde beim Eillmarseh ill

Agypten festgenommen. Die dritte ging ver/oren. Bei einer ande­

l'CII V crsammlung vakiindcte Allen Dulles ausdrÜcklich, daß es

1I0ch eine Gmppe gebe und das "Problem beseitigt" waden
könne. jolm Marks bericbtet: "Das gab ein schönes Hin und

Her, /ll/d man g.lb den Befehl, die Gmppe aufzl/balten ... Es

scheint, daß es sich um ein richtiges Mißverständnis gehandelt
hat. "

Am 2. Jllni 1955 wurde der Präsident der Republik Panama
ermordert, lind ein amerikanischel' Tourist mit Namen Martin

/rvin Lipstcill wurde verhaftet, weil er im Verdacht stand, den

Mord begangen Ztt lJ<tben. Als Folge eilliger Enthiillungen eilles

Anwet!ts, Ruben Miro, wurde der Amerikaner einige Monate

sp,iter entlassen, und mall verhaftete Remons Nachfolger, Jose
Ramoll Guizado. Auch dieser wurde fl·eigelassen. Ruben Mim

7.;,'urdeam 1. Januar 1960 ermordet. Am 11. JUlli 1975 'I)eröffent­

.lichte die D,ril)' News einen Artikel, der die Mitteilungen eines
ebcmafigCll AgenteIl der CI A enthielt: danacb untethielt Rubell

Mim vor dem Alord an darrz Präsidenten Kontakt/! zltr Agentur.
In einer Notiz des Chlll'c!n'eports kam1 man lesen: "Bei mehre­

ren untersuchten Verschwöl'ungen dieses Berichtes gewann die
Kommission den Eindruck, daß die CI A in den Plan, den indo­

nesischen Präsidenten Sukarno und "Papa Doc" DlIvalier auf

I-hiti zu ermorden, verwickelt War. Der ehemalige Planungsdi­
rektor, ßisscll, erklärte bei seiner Vernehmung, daß die CI A
den ;\'Iord an Subrnos "ins Auge gefaßt" habe, aber daß sich die

Vorbereitungen dazu darauf beschränkt hätten, einen Agenten
zu werben, von dem man glaubte, er könne Sukarno töten. Den

Dissidenten wurden Waffen besorgt, aber BisseIl meint, sie seien

nicht für diesen Mord bestimmt gewesen. (An dieser Stelle sei
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d.H'<lIl c/'i'mcrt, d." I l. i A s-l,.licßlich geiwIrren ist, Sllkarno
____--- -'---r--r- ')l._-....--""'_~"''---:-:--,...._

t- ZII stiirz'!!1.!!!!5!. delß 51C/J"ale-;;1••..~t!0l/tlse7Je LUlle" dllrch I.:!!C..
"7.1,1SSilkcr an 800 000 Pi'rsonen ~te, die KommllnÜten waren

~-;;;~. verd"ichtTiJWitrde::C;-;; scill .; .) -
Walter tlder, Assistent des Direktors der CI A, lohn

McCone erklärte, der Direktor habe die CI A ermächtigt, die
Dissidenten in Haiti mit Waffen :l.U$zurii.steI1, die den Sturz des

Dikr.l1or.S von r-L1iti, DlIvalicr, geplant lUllen. Eider sal~te vor
der Kommission, (hß, obwohl der Mord an Duvalier von der

CI A nicht vorgesehcn war, den Dissidenten Waffcn geliefert

wurden, "um Maßnahmen ergreifen zu können, die die Dissi­

denten fÜr notwendig hielten, um die Regierung abzulösen,"
und "mal1 war sich klar darüber, d;Iß Duvalier im V edaufe dieses

Umsturzes getötet werden könnte."
Am 20. Mai 1968 elfolgte tat.läehlich ein merku;iirif.igcr Lalld­

ungwel'sHeh ill det Gegend des Haitischen Kaps. Zum gleichen

Zeitpunkt bombardierte ein Flugzeug den Präsidentenpa/.Ht.

Die von der CI A orgatzisicrte Operation Wal' cin Fehlschlilg.

aber sicher allS den gleichen GrÜnden wie die Landung 1961 in

K.uba. ,EinigeIl Vermutungen ZHfolge hlltte die CI A selbst d,1s

Scheitern dieses Versuchs provoziett. Andere nehmen an, die

CI A hilbe zunächst den Exilkubarzern freie Balm gegeben und

sie handelnlasserl, jedoch in der festen Oberuug/lllg, daß ein si­

cherer Feblschlitg dels Ergebnis sei. Es gibt auch Stimmen, die bc­

h'luptell, die Hal/dlal1ger, die von den Veriwtwortlichcn der

Opel'tllion bezahlt worden waren, hätten sich ge'üJeigert, Imnö­

lige Risiken einzugehen, nachdem sie das Geld eingesteda hat­

tell. Die sich häufendet! Ungescbicklichkeiten sil/d fraf'piel'Clld .

Die fÜr die Nacht vom 5. zum 6. Mai vorgesehene Operiaioll

'wurde auf den 20. Mai, 8.15 Uhr morge1lS, verlegt, olme d.-(ß

man deli Opposal/tcn im L.cnd eil/cn Grlmd dt1fÜI' angab. [J,tS

Flugzeug, das in einem Winkel anflog, il/ dem cs vor LultalJ­

~~'ebrge5Cbossen geschiilzt ~()ar, konnte seil/ liel nicht ve/fehlen;

es ist dahervällig UIl'l)cl'Sl,indlicb, daß die Maschine, tUldulem sie
zwei Geschosse abgefe/lert hatte - die ihr Ziel velfehlten - pl6tz­
lich ·;•.cllrh·te, ol)//e IJebinderl w(l/'(lcn 7.U .<ein((lid nahe dCII! p,/­

lilst vorbei ZU1!I Miltt,irfl/lghafell flog, wo .Iic eine dritte DomlJe

ab'walf - die nicht explodierte. Dcl5 Flugzeug hatte richlige lIlId

handg,fcrtigtc Bomben an Bord. Es ist crstalwlich, daß III1Y letz­

telT bCI1/1ti'.t"!lmlclI. UI/ci was soll IIIdn gb/ieß/icb /.11 delll Schiff

sagen, einem förmlicb scbwimmendell \'(!affe/l/'1gcr, drlS el/lf
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lIIysteriöse Art und Weise aufgebahrt oder, von sell.Jstgesunkel/,
vcrsc/)'lva1/C{.I

><X, lVI R SCHRECKEN VOR NICHTS Z URUCK!'

Eilligen bmchstiicklJt1ft(!fI und Imgenll1len Inform.uiollen ZI/­

folge soll die CI A sogar zu einem gewissen Zeitpunkt den Plan
gL'h"bt haben, Genen'! dl!Gmdle :1.1/ ermon/l!n. Die Beam/en der
C JA sollen I/lit einer Gmppe ehemaliger OAS-Anhdnger in
Verbindung gestimden haben, deren Absicht es 'war, ein Attl!ntat
gegen den General vorzubereiten. I Es steht nicht fest, ob die
Cl A diesen pfan ernsth<ljt ins AI/ge gef.1ßt /1<1t.Einigen Infor­
//la/ionen zl/folge soll die Agentur vielmehr dil!seNachricht und
die Namen dL'rV crschwöl'er der fr,mzösischen Regierung mitge­
teilt /Jt1ben.

In al/deren Liilldern, wo die CI A eingegnffen hat, wl/rden
aM/; öfter Gcn'ichte über Machensc/}((ften laut. 1961 forderte
Laughlin C1nlpbell, Chef der CI A in Griechenland, den Sohn
des Regiemngschefs, Andreas Pap,mdreol/, al/}; seinen Vater zu
iiberreden, alle notwendigen politischen Maßnahmen ZII ergrei­
fen, damit Constamin Caramanlis Premierminister bliebe.

Andreas antwortete ihm, sein Vater sei nicht bereit, politischen
Selbstmord zu begehen, nur um den Ameri/~anern ZIl gefallell.
Darauf geriet Campbell in Zorn und entgegnete ihm: "Sagen Sie
Ihrem Vater, daß u:ir unsere Pläne in Griechenland verfolgen.
\vir tun, was wir wollen und schrecken vor nichts zurück. "3

In den folgenden Jahren sprach nlan tatslicb/ich verschiedent­
lich von Plänen, dereil Ziel es war, Papandreou zu beseitigen.
Der Putsch der griechischen Obersten 1967 wurde von der CI A
HTlterstiitzt, wenn nicht sogar geleitet. AHch in den letzten Jahren
'liorder Zypernkrise //Iu{ dem Sturz des Obristenregimes komite

I Artikel von M'\rc ChaneereIle, Le Monde, 16. Juni 1968.

1 Am 28. April 1%1 sehridl Le MonJe iil>er Jell PULseh der Genedk von
AIl;ier: ,Es schellit bewiesen, d:Iß ~Ill.·rikani,dle Agentcn M:lllr;ee CIl:llle mehr
oder weniger ermutigt haben.' Das war nidll Jas erstc Mal, .lall Jie CI A Kon­
ukte zur rechten Opposition in Frankreich unt.·rhielt. Naeh ..Jen Barrikadcn­
k:impfcn von 1\1~ier im J.llluar 1960 halle man erfahren, d,ll; Joseph On;z mit

2~.l:Iiibnischer Hilfe nach Spanicn entkommen war.

Q~ Dieser Dialog wirJ von RicharJ A. Falk, CI A, in ,,~L'Cl Action and In-
_.!EE1"ltionalbw-Sociel)~M:irz-ApriI197S wiedergegeben. -
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man stiindig in gilt informierten Kreisen hören, Genel't111o:ll1ni­
des, CIJlf der geheimen griecbischen Staatspolizei /lnd Vertrall­
ellsmi/1II1der CI A, v~'TS1Iche,den zypriotiscben Stalwcl)(j: t.'rz­
bischof Makarios, ermorden ~II lassen.

Aber es&!f; nicbt nllr Staatschefs al/f d~'Tschwarzen Lister der
Cl A. Mit einer Versessmhezt, a,e gewö}mful)'i{e;/iriiJr;IZTn de;:­

1a:J1J zl/'l.esdmeben wirä;7jälJenaie GeheimtlR,eTl/PI dc;cTA~
die meisten -;;; denen verfolgt Imd I/mgebr<lcbt, die - selen eS-

fimiX;;;;;mllnisten, Sozia lsten oder NatlOnäiimn:emep--;t;;;t~

I iCf[eGe a~r iirdie eÖlI~sche, .von der c;~er~7üiniscben ~~:giemTiL­
vorgesdmel2Plen lilie iläYslNftr:rr.-1:Jn:'Ui'nslill/de des 7 OlleS'1/011

-ehe Guevartl. fipy in Bri/i'JJienvon vom GeJJeimdienst ,mgew-~;=--­
yenen Saldaten..gcfangUUJJ.QydPnwar, die aufi.rund der hif!!!.---'
.!!.!EiQILC1l ..ti-'~r-CJ..A...JJuj.s.em.e..Sp ur-gek.~re n, sind h CII.i"f::.
allsemwl bekannt, es ist nicht nQtig.ßlJjjie zlIrÜckzukommen. I

Auch Carlos M'I}I'ghela, der wicJ:u.i.gstLbrn'ilianiscbe R~
tlOm 11m- 'r wurde am 4. November 1969 von der brasilül1lisc~

Jrö iui erscbossen. ll<lchdem ein in seine Gruppe eiY}J!,ejiihrt?
.r:r;;;hrichtfnbeamter der CI A sein Versteck verraten h'1tte-:r-­

Auch bei der Af!<'iredes Abgeordneten der Linken, Greog-;;'io
~is..,..der am 22. Mai 1963 in Saloniki d!i.rrlU.ilL?.,L'C,tIT11l
rechteSirn/!'p-e, dll' untl'Y rIpm Fi'l/lliß d pr Ampr;!?ilnerstilnd,~

""Inordet worden war, ührt einLJpur auf die Agenten der C [ A .
•.Die Entfiihrung es marokkaniscben Revolutionsfiihrers Mehdl

Ben Barka mitten aus Paris am 29. Oktober 1965 lind sein Ver-

~hwinden ·lassen al/ch Spuren eines möglichen amerikanischen
Eingriffs Ve1·mllten. Die CI A wurde sofort verdäcbtigt. 3Die Af­
färe nahm jedoch unvergleichhche Ausmaße an, vIele Persön­
lichkeiten aus allen Bereichen der Polizei waren in sie verwickelt,
die amerikanischen Geheimdienste und ihre Beteiligung rückten
dadurch in den Hintergrund. Es scheint, daß wir heute aufgrund
neuer Fakten die Angelegenheit aus einem anderen Blickwinkel
betrachten können: Die Geheimdienste Israels, Marokkos, der

I Siche "Che Guevara in Dolivi,'n" von Gon7.JI •.,s und Saneh,'s S'l!.tzar, V"r­
lall Stoek 1969. Es muli jedoeh darauf hinl:ewiesen werden, da!) dcr Agent Ja
CI A, der b.'i der Gcfanl:cnnahm.' anwesend war, bis zum letzlen Momel1l VCf­

suchte, die Milit,irs von einer Ermordung Ches al>luhalt.'n. Es besteht kein
Zweifel daran, daß Jie Welle der politischen Morde der 60"'r Jahre in der Drinen

~~elt . owohJ strate~ische als aueh psychologische Folgen hme.

Marks und Marchelli, a.1.0. (im Oril;inal mull ich noeh Reikcr prüfen).
'" vor allem von David Rousset,
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USA und Frankreichs sollen jeder bis zu einem gewissen n~:nkt
die Operationen geführt haben.'

So gebe11 die Beamten der CI A gewölmlicb vor. Folgendes
konnte man bei Lumumba, Castro und allcb General Schneider

veliolgen. fedesmal bedientema11 sich nicht-amerikanischer
AgelttC'n (Polizisten, Agenten andere/' Geheimdienste, Gangster
dieses Landes usw.) lind hLltte einen Austallscbplan zu Hand (die
ln'iden ,T/'tlckJ' in der Chile-II/flire, die Mission von Q]/\VIN
IIl1dWl/ROGUE bei der Operation Llmzllmba). Man wo/ltevor
dllem dieSpuren verwischen, damit die Affäre nicht bis auf einen
amerik,lIIischen BÜrger zrmick't-,erfolgt werden konnte. Das Ein­
dringen in clie Gebeimdienste anderer Länder Imd deren /(011­
trolle, besser noch die Kontrolle de! ,Aktions'abteilmzgen diesel'
Gebeimdienste, sind aber immer noch das beste Mittel, Ver­

scbwörungen zu einem guten Ende zu führen, olme jeamerikani­
sehe Beamte des GebeimdiellStes aufzudecken.

\NDI E MORDER VON LEUTNANT NARUTp:~\
Wenn also Morde in aUen Ländern auf Befehl durchgeführt

werden, br,mcht man auch Mörder. Aber wer tötet? Sicher nicht
die Beamten der CI A selbst. \Vie bei Castro Iwd Lumumba

deutliclJ uH/rde, kann die Agentl"r Anhänger der Mafia oder
Männer mit einer ,kriminellen Vergangenheit' dingm. Diese Art
von Vertra'gen ist nicht neu. Schon im 19. Jahrhundert war d,ts
bei der Polizei in Europa Üblich. Die Praxis ist inzwischen institu­
tionell;.!iert: Die Maffiosi z. B. sind heute die reinsten Poliuig­
/'lippen oder Armeen. Die Chefs der französischen Dienste haben
w;ihrcnd des Algerienkrieges ihre Mörder unter deli wegen eines
VerbrechellS Verm'teilten 'llisgesucht und sie mit einer besonde­
ren MiHio/l alls dem Gefängnis geschickt. In clerFolReuit wurde
die französische Unter71.'Cit'1)omSA Coft in A/1spmcb genommen
und fiir alle möglichen hinterhältigen Operationen auf dem fr(/n-

4 Siehe: "Die Mörder Ben ß~rkas" von lJaniel Gucrin (Edition Guy Allt­
hier, 1975) OB Blich !:ibt Au~kunfl Über alle die~e fr.tben. Ein Artikel in der Ti·
lt1CS \'om 29. Dezember 1975 ~ibt interessante Hinweise auf die Vorbereitungen
de.' i,r"c1i."hen Geheimdienstes und auf die Rolle des amerihnischen BOlscha(·
tcr~ in ~Iarokko, Henry J. Tasea.
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zösisclJC/:Festland, in d!7deren L "';,:;lernEuropcrslind vor allC.'izlI/

Afrikd herangezogen 1;:';l
In den USA und den Ländern, welche die USA kontrollieren,

spielte die Md/i,t praktisch die Rolle einer Polizei und Armee. 1/1

den Oberseeoperafionen 71:'arel1die Mörder der Md/ia mdllc!Jlnrtl
die reinsten SoldtfLL'/1der CI A. Es scheint jedoch, daß man jeut
einClISC/",ill 7L'citcrgegangen ist. lm Jllli /975 mt/chte f.elltllt1llt
1homils N,mrt in einem Seminar dcr Nalo fiber die I'syclJologic
des SoMt/tw, '/./1 dem sich /20 '\"i.uensehd/tler gr/l·o/fcnIJtlltell.
e;ne erst'lIIl1licheEntdeckllng. (TlJomas Nt/mt ist eill Experte fii)'

PsydJ%gic bei der US Navy.) Die mncriktrllische Mt/rille bildet
scho/I 'l-'er/llui!te Aförder allS, 11m(ws ihnen Töter '/.u machen, die
bereit s;w/. jede beliebige politische Mission ZII iibemclmu:lI.

Tboma.< N.mlt erklärte, seine Arbeit "bestehe darin, einige

M,tt/"osCII,die eventuell eine Veranlagung zllm Mördel" h,itten,

dahingebend zu beeinflllssen, unter bestimmten Voramsetzun­
gm tatsächlich einen Mord ZlI begehen." Er erklärte, diese Män­
ner seien darauf vorbereitet, späLer unter verschiede/lell Deck­
m(intcln an amCl'ik,rnische Botschaften geschickt zu werde". und

"bereit, in diesem Land ZII töten,falls sich die Notwendigkeit er­
geben sollte." Die Ausbildlmgsmethode bestebt dm'in, besonde­
re, zu diesem Zweck gedrehte Filme zu zeigen, die ;ibe/'aus grau­
sam und blutig sind. Da sich die Alänner an diese Szenen gewöb­
nel1,sagte Narrtt, können sie sich viel/eicht dahingehend entwik­
kcln, daß sie in eine/' älmlic!Jen Situation nichts mehr empfindcn.
( ... ).

Die Marinepsychologen wäblten diese Mordkommandos sehr
sorgfältig unter der BesatZ/mg der UntC/'seeboote, den Fall­
schirmjägern LIndden wegen Mord zu Gefängnisstrafel/ Verur­
teiltell alls. Leutll.117tNarut berichtet viele Eil/ze/heiten iiberpsy­

chologische Tests lind Ausbildlmgsmetboden. Er erwähnte z'loei
l entre 11 :ßt11CltI.!2/!. ,q'chil!.11iJsll..C...L!1Jmr.1..rr.J!.f.r!1i!!..f..iJ1.Sfi L1J2i.(S!'

in K.alifornien,uz1-das medi?.iu.jlche MtJri/1cu?trrrm in NCI1f!.!..IJ:11.I?/)
It,1I1C11.Der wgllsche jOllmidlst, der ;iber seme U/lterhaltllllg !()I\
mit N'lmt berichtet, gibt an: ,Er erwä!J11ledie all7erikaniscbe ;------J.
BotschtCjtin Athen dIs Beispiel (/iir die Tätigkeit diese/' /d;imlCl), r.:..-LQ--.1 Q rl
und er erk!cirte, die meiste Arbeit habe er gegen Ende 1973 w;ib-

rend des Kippur/.,'riegesgehabt, denn zu die.ICmZeitpunkt b,rbe

9:. besonders viele MämlCJ:.ausbilden mÜssen.'

I siehe auch "Akte B ... wie "barbouzes" (Geheimagent) von Patrie Chair,
off E.lition Morc~u, 1975, Ulld Akte 0 wie Dro(;e von Ahin J~ubert, 1973.

I Sunday Times vom 6. Juli 1975.
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,/
\:/~ON DER "EXECUTIVE ACTION"/ /, ZUR "BRAIN 7RUST ACTION"

111einem Artikel in Le Monde (27. April 1968) schrieb f(,(/lI
PI"IIc!JiIis:,Die USA kOlltrollieren dir. Mtchrichtendienste ihrer

Y-erhj!J.J!.Wcl]- mit AHmahme der e-;gTisclje)i750~s~~~'ieti~ht:
. In den 50iger fahren 'U:tIrdeeine sehr enge ,Zl/s'lmme~wrbeit'
cingefiilnt, 1I11ddie amerikanischen AgelItt'TIt1rbeitell offiziell in
Fr,mkreich. 111anderen L'imh"m wie in GrieLbenlaml z. B. wer­

den die GehcimdierJSte direkt von Washington IIllterstiit2t. Den
militiirischen oder zivilen Verteidigungsd}(.:fs der Natolllitglied­
staMell werden verlockende Angebote gemllcht. Die priv,lten
amerik,rnischen Dienststellen schlagen ihnen g.1I1Zoffen 'vor, ih­
nen fiireinen Pallsch,dbetrag - ihre eigenen Dienste bekommen
mehr - jede gewÜnschte Auskunft zu erteilen ... '

~d ~l<1chdem zweitCJ.L..Weltkrie.E. von den
Amerikanern ,zunick,l!.ewonnenen' ~~le-geltcn !Jeute~ ....•.

-alSe/ne NiederlasSll~I:?JlerCl A .•Aucb die Ge!Jeimdicnste itali­
ens, Israels und Spaniens scheinen fast gänzlich unter der Kon­
trolle der CI A zu stehen. Es gibt keinen Grund zu vermuten,
daß der französische Geheimdienst eine Ausnahme bildet. 1

Wenn der ,action' Diemt der CI A ,Executive Action' bieße,

hieße der entsprechende französische Dienst ,Brain Trl/st Ac­
tion'. Im Verlauf des zweiten Prozesses in der Ben Barka Affäre
stellte ein ziemlich esoterischer Dialog Marcel Leroy-Finville, ei­
nm Beamten des SDECE, und den Analysen,-Direktor im SDE­
CE, Oberst Beatlmont, einander gegenÜber. Leroy-Finville war
besclUlldigt worden, nicht alle erhaltenen Informationen an seine
Vorgesetzterl weitergeleitet UI haben.

1 NJnirlich g3b es einige Sp3nnungen, J!s Gener31 Je G3ulle eine 3nti-3meri­
kJnische Politik vcrfol~te. Heute jedoch Jrbeilcn der SDECE ulld die C I A in
verschiedenen intern3uon3!en Operationen wie z. B. kürzlich in Angol3 zu·
S3n\men. (\'V'3shington Post, 25. 12. 1975)

L.-f.: , leh verzeihe I1J11cl/llicht,~I/('ill Ol)(·r5t, d"ß Sie III/Ch
il1l Stieb gel./HclI habel/ ... Sie halten /licht d,ts Rec/;t, das
:1.11tltn ... Sie 'wissl!1lgenall , worallf ich anspiell', .tls ich
Samstag vom Sta,1tssieherhcitshufsprach. Ich 'war ZII eil/eIN
ge~vissen Moment der "br(/in tn/st 'lctjon" III/terstellt ...
Erinnern Sie sich d,tran?'

Obast /JeaIlT1lOTit:,Ich kenne die "brtlin tmst ,WiUII"
nicht ... '

L.-f.: ,Ich gehörte als Beobad}ter dem an, W,lS man "brain
trust action" nannte. Es wurde die Frage gestellt, ob' /Ihm

Vorbestrafte einsetzen durfte. Ich habe protestiert ... '
Oberst Beallmont: ,Was mich ,wbetrljft, so htltte~~meine
Allfgaben mit solchen Problemen nichts 7.11tun ... '

Heute 'Wissen'll.'irmehr dariiber: 1975, 10 fahre nach der Ben
Barka-Affä~'e, hat eill ehemaliger Beamtcr des SDECE, Philippe
Thyr,md de Vosjoli, der 196] zur CI A iiberu.'echselte, ein Blich
veröffentlicht, das haupts/ichlich iiber die Abenteuer VOll Le­
roy-Finville beim SDECE berichtet. 1

Trotz einiger Irrtiimer besteht kein Zweifel darüber, daß die­
ses Buch das Ergebnis einer Zusammenarbeit z'u:ischen Leroy­
Finville und Thyran des Vosjoli ist. Daraus erfährt man die
Wahrheit Über die ,brain trust action': es handelt sieb um ein ee­

heimes KomiteeJdlls der Regierun~ u~~gabe /}{It, a/l .. en' u t Thyran de Vos-
]0 I eschreibt einige Mitlgieder dieses Komitees: Kommandmit
Roussillet, Chef der Abteilung ,action' des SDECE, seinen Stell­
vertreter Faure Beaulieu, alias Lefaure, Oberst Dumant, Cbef
der Abteilung fÜr Spionageabwehr, den damaligen Direktor
Pierre Boursicat und schließlich General Challc. Eine vom Präsi­
dC1ltendes R<ltesaufgestellte scbwarze Liste soll der ,brdl'n trust
action' mitgeteilt worden sein: ,Eine Liste der ständigen ersten
Ziele 'WarzllStl1mnengestelit ~iJorden.All,"; und F(/ssistanden tl1I
erster Stelle, aud) der Arzt des FLN in TaT/ger lind ein ge1c'isser
Ben Bm'ka, Kommunist, m'lrokkal/iscl)(:r Oppositionsfiihrer,
Wdren allfgefiiJm. /n den folgellde1l faJm:n kamen andere Na-.I.-

/I~."IoÄ 01 N"I\ /f
:1/~ 'J9QAe...P/?ß.-

Q) D3S Komitee ••Editions d«: I'Homme," 1975.



men hinzu, z. B. Bourgiba, der spätC'r wieder von i!..\.ver­
schw(md, AitAcen, Puchcrt, Maperch, Moumie, Leopo." ·q.faa­

ti, Schliiter, Sekou TOMc usw. Später tauchten auch Fl ~05en
auf dieser Liste au[2 .. "

Man könnte zu diesem Werk mehrere Bemerkungen machen .

Es erscheint in dm USA genau zu dem Zeitpunkt, d(t man die

Morde der CI A aufdeckt, lind einige haben den vOleiligm
Sc!Jl/lß gezogel/, die CI A babe drlmit bewci.IC'1/ 1l:011CII. ,rlaß .Iie

nicht die chlzigc sei'. Aber das Mal/över ist I/icht seh,. iivcrzcu­

gel/rl. Denll entellS liegen fast alle Morde oder versuchten An­

scUige in einer Zeit, da der amerikttnische Einfluß auf den
SDECE besonders stm'k W(lr, I zweitens ziihlen die beschriebenen

Persollen Leroy-Finville, Thyran de Vosjoli, General Challe zu
denen, VOI/ denen mall al/nimmt, daß sie sehr enge Verbindun­

gel/ zur amerikanischen Agentur haben. Daraus ergibt sich die

Folgemng, die ,brain trust action' sei nichts anderes als eine An­

~enne der ,ExeClltive action'; nur ein Schritt trennt·sie, delt man

leicht tltt, 'wenn man z. B. die genallen Bedingungen der Ver­

sc!J'1.oönmg gegen Lunwmba prüft. 2

2 Allah und f.lssi entkamen einem Dyn'lmit'lnschl.1g, den dcr bckannte
Ganbster Jo Atria ~m 17. J.nu.lr 1956 verübte. Der Waffenhändler OlloSehlüter
entk.1m unversehrt einigen schweren Altentaten, bei denen seine Mutter und ei­
ner seiner Mit.ubeiter getötet wurden. Georg Puehert, auch ein Waffenhändler,
k.\m bei einem Bombenanschlag olm3. März 1959 ums Leben. Marccl LCapold,
einer seiner Partner, 1\"Urdeolm 19. September 1958 mit einem besonders präpa­
rierten Pfeil getötet. Am 5. November 1958 stirbt der Aigerier Ait Acen durch
Ge1\"ehrkugcln. Am 16. Oktober 1960 wird Felix Moumie, der FÜhrer des Ka­
merlin, YCrgiftet. Die Liste ist nicht sehr umfangreich. In Wirklichkeit sollen die
frJnzösisehcn Geheimdienste lind die parallcllaufcnden K.lnäle, an deren Spitze

JaC<l"es Foss.trt steht, für mehr als 100 politische Morde in Frankreich und
.••.•frika verantwortlich sein. Zu den Opfern z.ahlen politische- und Gewerk­schaft~führer, Professoren. WaffenhänJler, religiöse Führer, Journalisten, Mili­
tärs und ch~malige Angestellte der verschiedenen Dienste.

1 Die T,lIs.1ehe, daß die C I A teilweise die 31~erischen Nalion.,listen IInter­

stiit7t lut und d.ls tu dem Zeitpunkt, da derSDECE und die fr3n7.Ö~ischeArmee
sir \"Crfol~le, stellt nicht im \'\'Idersprllch d.lzu (dieC I A hilft .llleh der aAS). Es
gehl d.H\IIll, in die Org.lnis.llioncn einwdrinr,en, um sie hesser 'unll'r Kontrölk
7.11 bckoml11en lind um sie 7.U zerstören. wenn sie sich in dcr Folge der amerikani­
schen RIChtung ,,·idefsel1.en.

2 Mehrere gn,ße Oper.Hionen sind d.ts Eq;cbnis dieser Art von Zus,lI11men­.trhcit. Z. [\~cJJ..!i~l"r..sD.E.C~..!!..!l~~lsammen den Sabota­

geJ kt \' orbc 1CIll'l h.,hcn, ~l.dCL.Chcl..dcLiJJJi..clliscllcu..l!clJ:.OleulUSgc.\cU'e h.\fi..Fnri", Ma!,!cf 3m 1 tUbcz:..l%.L.um.Orffffifl.~u$.ltbei der Ermordunr;acs

{'i1u1i~l(" ~1Ui1~d':1I~2Q..J,!!'J8! 1'J7.iTII"!!:1 111,111 <,111 g:il17.1:'''-I <'P.• cl.,. SDECE lind C..!..h.,J:.emcins;1111hek.lilr.ll~ --
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WER ABER WAK QJlWIN?

Wir h.rben "fahren, daß die Person, die von der St,aioll der

CI A Zl/I' Hilfe gertlfell Ul/lrdc uml die Korlcbezcic!Jl/I/IIr,

QJlWIN trug

_ ein Mann mit kl:imineller Vergangenheit war

- ein Ellropäer

_ jemand, der schOll Missionen fÜr die CI A iibernolTl1rlC11
hatte

_ ein relativ wichtiger AgCllt, so daß die CI A 1962 - als sie

sehr großen final1ziellcn Belastu.ngell allsgesetzt war - alle
Mittel einsetzte, um ihn vor einer Venmeilrmg zu rettCll

eine Person, die Beziehungen zu ellropäischen Verbrechcr­

kreisen IInterhielt und somit atzdere ,Agenten' fiir die CI A
werben konnte.

DI1.riiberhinaus teilt man U'?S mit, QJlWIN habe nicht die /vfis­

.Ion gehabt. L/ln/llmba ZlI töten, sot1dcrn vielmehr die, ihn alts
seiner Residenz zu locken (Hm ihn somit in die Hiinde seine'"

Gl'gner geraten ZlIlassen, wie es der Plan von Mulroney vors<1h.)
Zu dieser Zeit aber war ein französischer Sonderbeauftragter

des SDECE in Schwarzafrika, der bei mehrC1'c'l Staatsstreichen

und der Ermordllngpolitischer G egener eine wichtige Rolle spiel­
te. Es halldelt sicb um Jo Atlia, der 1959 in Abidjan eine Bar er­

öffnet hatte. Diese Bar wurde das Zentrum für Aktivitiitcn, die
mit der Politik der französiscben Geheimdicnste in dieser Zone
zu WII hatten. Attia begab sich nach Gh(lII«, dem Ka merll 111 ,

Dahomey, Togo, Nigeria, Guinea, Mali und in den Kongo. Er

war an W4fenhandcl, Anwerbrmgell von Söldllern und ver­
sc!Jiedc!lell Attel/tlltcn an afri/.."11Iischcn Stal1t.lchcfs betciligt.

Eine \!cI'birrdllng zwischen Jo Attia ulld de/ll gcheinrnis'vollen

QjI\'i'[N zwingt sich 1111I 50 mehr all/, als Jn Attia Lumul11{;a gut
I,al/llt.e. Er hatte ihn mehrmals in Abidjan getroffen.

D.rrii{;erhinrlrrs ist bek,l/1l/t, daß Atti'1 Urheber d,:r AI/elltate

auf Allilb und Fassi war, daß CI' an dem Attentat beteiligt 'War,
del/l der Dircktol' eil/er marokketllischCll Zeitung, JI1((/lles 1,1'­

l11<1igre-Dllbrcnilb., am 1 f. Jlllli 1955 lllm Opfer fiel, /lnd daß er
llilch scillcn Aktivit,i'ten ill Afrik(l im Fevmar 1963 an der EI/t-
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fiihmllg von oberst Argol/t in i\'fiinc};C/1 teilnahm, Lt'lIle seiner

B(/nde wilI'en an der Entfiilmmg Alehdi Ben Barkas beteiligt,

I/nd es ist Ilicht l/1/möglich, daß Auia selbst vom Gefingllis aus,

'",:0 er wegen Betriigereien einsaß, den Raub organisiert hat,_

Sol/te die Zugehörigkeit .Attias zur CI A best(itigt werdm, so

u'iirde das ein völlig 1lcI/es Licht auf die gebeime französiscbe Po­
litik 'lwischen 1950 /tlld 1970 in Afrikcz welfen, Miln wiirde hier

vielll!icht den Sch/iissel Z11rBen Bark,,-Af}:';re find eil , die zumfd­
los der größte politische Skandal im Nachkriegsfranheich ".iM',



Ci:
"

das ding hilt di.e form eine!! antrilges, \"cil es

sc~n5t nicht mÖ\jlich gewesen wUre, im prozells

Il\ICh nur oinon uatz noch zu llil<Jcn.

otanunhoim, 29.3.1977

('7;

1\11d;'ll

Oberlan<.lcsgurichl:

7000 Stuttgart

1\ktenzeichen: 2 StE (OLG Stgt) 1/74

Wir beantragen p Ubrigens zum ersten Mal - Drandt und

Schmidt alo negierungschefs der negierungen Brandt/Scheel

und Schmidt/Genscher zu laden zum Beweis, dass

1. die RAF seit 1972 nach einer verfassungswidrigen und
verfassungsfeindlichen Konzeption der antisubversiven
Kriegsführung verfolgt wird, die technisch, methodisch
und organisatorisch dem ~nternationalen Standard der
amerikanischen Counterinsurgency entspricht und die

!I. d le repre!!sivo und manlpulative I Inulluni­
!!lerung' (Brandt) der Ge!.lCllschaft gegon
antikapitalistische Fundamentalopposition
bez~leckt
und die

b. durch eine komplexe Strategie politischer,
wirtschaftlicher, militärpolitischer und
juristischer Initiativen auf· die Integration
der Apparate der 'inneren und äusseren
Sicherheit' und der staatlichen Datcnvcr-
arbeitungssystcme der N~to
zielt, tim die permilnente Einmischung der
amerikanischen Aussenpolitik in die,inneren

Angel:e<Jc>nheil(m der we~teuropiii~chcn L:inJcr
zu 1nsl:ltutionalioicren,
die

c. unmittelbar den Zweck hat, die ko~nunistischen
und radikaldemokratischen Widerstandsgruppen
zu neutralisieren und zu vernichten, die sich
seit dem Zerfall der legalen V1etnarnopposition



clandestin organisie,t und bewaffnet haben,
um gegen die amerikanische Strategie gegen­
Uber dem Süden, dem Osten und den Arbeitern

1·:esteurop.1s,die die Innen - und l\ussenpoli­
tik der Bundesrepublik direkt bestimmt, zu
kfu1p.Een.

2. Uber Counterinsur'Jcncy Beratungen mit ameri­
kanischen Rcgierungsstellen stattgefunden
haben und dass in die Entscheidungsabläufe
der antisubversiven Aktion

- der Stab des Oberkommandierenden der US­

Arm,ee in der Bundesrepublik,
- w~erikanische Regierungspolitiker, Diplo­

~.1ten und Gehe~dicnstbeamte,
- das NATO-Genera Isekretariat in Brüssel und

- das Action Cornmittee der NATO (AC - 46),
in das seit 1971/72 die FUhrungsebene der
Nachric~tcndienste der Bundesrepublik in­
tegriert ist, und

- das PSV-Referat in der Stabsabteilung III
des Führungsstabs der Streitkräfte (FilS)·
einbezogen waren;
dass

J. n~crikanische Spezialeinheiten fUr Counter­
in~ürgcncy in der Bundesrepublik operieren,
unter andere:n die offiziell, seit 1\ugust 1975
als Harincattachis der US-Botschaft in Bad

Godesberg zugeteilten Spezialisten für
I Gegenaktionen, z.b. EntfUhrungen " dass

4. tiber Counterinsurgency im europäischen Rat
in der europäischen Innen - und Justiz­
ministerkonferenz und den entsprechenden
politischen und militärischen Gremien der
NI\'i'Oein Konsens hergestellt wurde, an de~scn
Zustandeko~~en die Dundesrepublik initiativ
betei ligt ~rDr;
düsG

S. a. im Ril~cn der Konzeption der antisubversiven
Aktion auf Initiati,,, der awerika.nischcn

Regierung und 1\rr.\C~~bcr~c n~..:!~~EEj2~~!L~
7.11~rst bll.:l1:0r,,,,\1 gcrJe;llibct" t,·10~tau["op~~i~ichn.n
Stn~t~n, d~nn innerh~lb d~r milit~~lschen
und pollt15chcn curo~~ii~c~on~:ctaorg~nis~en
d~r ,;'''TO lind der BG - c1urcl1'Jc~':!tztv'_lrdc,
Spczi.alainheiten aufzuatcllcn, dle nach ~incr
~inhertlichon Doktrin und nach elnhcl~lichen

tnktlschcnund stratcqi~chcn Gaslchtspunktcn
eingcsctzt werdan und daSH

b. in der Dundesrepublik die Antlterrorclnhelten
GSG 9, HEK's, in i3adcn-HUrtterr,berrJdie OEG's,
U.s.w. - und die U~wandlung d~s Bundc~grcnz­
schutzes in eine Dund':!5[lolizei in Zusa.r.lr.\en­
arbeit mit a~erikanischcn Dienst~tellcn kon-

zipicrt Hurden;
daS3

G. leitende und ausführende Angeh6rige diescr
Einheiten an a,n0rik<Jni~chcn SpccLll l'rarEilre
Schulen in dcn USA von der Armee und Gehcim­
dien5tcn in Str~tcqln und Tilktik der nnti­
subversiven Krieg sfUhrung Dll:;gcbildc t ~Iordcn
Sind und da53 sie dort in der nnwendung von
Techniken der psycholo']'ischen Ka;npffilhrung
geschult wurden, zu denen wissenschaftlich
enbrickclte l·h:~thod",nder l·laniplllationvon

Nassenkomrnunikation und /1cinungsbildung
gehören;
dass

7. im Rahmen der antisubversiven Aktion K~mpa'Jnen
in d.en Nasse~edien nach den Strateg i.en der
psychologischen KriegsfUhrung zentral beschlossen
und gesteuert werden und das Falr.clli~eldungen
~rie

a. die RAF h:itte geplant, in der Stutt'Jarter
Innenstftdt drei nomben zu zUnden (Juni 72)

b. die nnF hättc ']'eplant,während der Fußball­
weltmcistersch~ft Raketenangriffe auf
besetzte Fußballst<ldien durchzufilhren
~Sommer 74)

c. die RAF hiitte qcpl<lnt, clns TrJ.nk.'asser
einer Großstadt zu vergiften (Som~er 74)

d. die RAF hätte Senfgas gestohlen und gepla.nt,
das Gas einzusetzen (SoITmcr 75)

e. das Kommando Halger Ilelns h,'jtted,,:;not­

schaftsgebäude in StocJ;holm selbst gesprengt
(April 75)

f. es gäbe 'Spannungen' innerhalb der Gruppe
der I\I1'lckL:llJtCll(["eb. 72, und scit Ulrike
Neinhors Toel)

g. die RI\P hält0 einen Ubcrf~ll auf einen
Kindcrspielplntz und die Geiselnalme von
Kindern gepbn t (:'I.·ir~77)

h. die RJ\P h:itte J\ngl-j,ffea\lf Kerllkr~rtl1crke
und da:\ Ein~,'\tznllkle,'\rer,chc;\1ischcr und
b.,ktcrJolo']I'~chcr l'I,)((el1gcpl..,nt
(seit Januar 76)

1. die n,'F h;jt.tc0epl~nt, dcn l10censce mit
Dto~nre~ ~Ull zu verseuchen

(September 75)

und Provoka.tioncn von Nachrichtendiensten
wie

j. Sprengstoffanschläge auf "allptbahnh~f~

(Bremen Dezember 74, H,1nhurg September 75,
~Url1berg, Augsburg, MUnchen, Köln)



•

k. Sprengstoff- bzw. Brnndan~chlSgc auf die
ge~ichtlich bestellten Zwangsverteidiger
Langnur in Harnburg (19. Juni 76), Paters
in Düsseldorf (16.2.77)

1111Zll",liPlI1enlhln(]der" Fahn<111nr]und dur Prozesso
initiiel"t wordl.!n"iod,
um

'~icsu Gruppen völlig zu entsolidarisieren,
sie von a 11 dem ~~u i~ol ieren, WI1.5 e5 sonst
lln r~ld.i}:-.llt..~l\ j'>:t~lnun<Jen in d.lo~~I1\ Lande auch
gcb-'II111)'). D;,,;i"l: eine, der ~llchl".igsten
l\ufqao'.':l. J

lFh!',};c',d 1s Chef des I<~\T\",lur~,'lIlll:!JKooruinator
du;:"Gel1C!I.,,,,Hen;;tc,llullde,,;ta'],7.6.72)

'<len Sl\:\1pfaus(zll)l:roc!<Iwn - und ich gnge es
(J:l!1Zhat't - ~1U:;(k:i\ (Hl.!BlUteu der D.:\:lder­
1'\ojJ1llOt-~I,\[dee'"l'0l:(jl,,;tl'''Jl,nn1IH1.'
(Kohl, FeL'Il,;chiutcl"v1c',/,2~.4.·1~)

•..• eine scharfe, unzweideutige, klara
Trennung zwischen Jen Mitgliedern dieser
D~nde unJ de;:"gesamten übrigen Bevölkerung
•.• ' zu ziehen.
lCarstens, am 25.4.75 im Bundestag)

,c~; };Ol~:;lt- icll "preche c:; aus - auf Inf iltration
in die S~npathi;;~ntengrupp2n hinein an.'
(Sci",;Üdt,[(cgierun(perkl:irun'] 13.3.75)

'1\l:tionon ge'll1n(lie IUn' 1II11:JO(mÜnm'~r GO nb­
ge'"ick,~it \n!l-J"II, d;1;;s:;Ylllpi1thi~'lntcnpositioncn
~bg0JrUckt wcrd~n.'
llleco 1d, ehe [ du::;flI(1\H:ihrend der Inncnminilltor­
kO:1f('cenz, JallLlar 72)

'die N~rvenknoten des Gegnors becaus (zu) isolieren
und sie dann gc·zl.cltmit NClssnatunen an (zu)gchen,
sI" (zu) [JJ1"illy,;icren,(zu) neutz:alisim:cn.'
(f!erold, ICcs~cn[orum, Hai 1975)

ur.d dass

" Planung und Einsatz dieser Kampagnen den 1m rsc­
NCFort vom ~~i 1~75 fUr dcn Natobereich fc~tqe­
stellten Ric:hU.inien zur 'Entsolidarisierung,
Isola~ion und ~liminlerung' der illc§alen
GrllP?~f\ cnt!:;~J:::-ich,t.

8. dass innerha:b der anti subversiven
A~tion die Justiz nicht nac~ ihrem

im Crundgc~etz postulierten Auftraq
eingesetzt wird, nicht drltte Gewalt
und unabhUngig ist, ~ondern als ein

<J(',;ch10:;,;e(l<:'1"IIl~tünzenzu':Jhandelt /
<leI'dun Direktiven der Rugierung
ltn.~litteluarunterliegt urnl Uoer ein
Netz von Sondergerichten und besonderen

lIbtellun']en bei tlen Stllat~anl'laltsch<lCten,
an deren l\uEui\u,PersonalCührung und
Indoktrination der Genl.!ralbllndes;l11\~"lt
um] das Bundeskr 1nlinalamt urunittelbur
bct,~i1irjt ~iIlJ, eiller umfa';"emlen

Planung :tIn nalunen der Counterinsurgency
unterliegt,

da~g

9, zu diesem Z~'eck

a. in der Justizpres5ckonfarenz Karlsruhe
ein Netz von Staatsschutzjournaliste~
institutionalisiert wurde, das die
Funktion hat, die Hezcption der Pro~c"se
tibur eine homogene Berichterstattung ~u
steu.,!-nund

b. versucht llurde, über dio Chefred,Ü:teur:l~

konferen~ die Prozes~oerichterstattung
nach der Direktive des Generaloundes­
llll~hÜt!l,'du!>s uie Journalistcn sieh
di\r<l\lfbcschr:lnken, IHttler 50ln zu
\~ollell,'~Hischen Polizei, Stn"tsnm~dlt­
schaft und Devölkerung'
(IlIJh.1ckin l:cnnzclcl",n D, 6.5.75)
Zll ztruJ~turicrcn; das5

]0, die Vorverurteilung der Gefangenen durch
geziclte Falschmeldungen/ Indiskretionen,
l<lncierte GerlIchte und die Veröffentlichung
von I'rozcssaktcn nach :'Iethoden der

psychologischen KamoffUhrung vorbereitet
und gesteuert wurdo, dass zu diesem Z\lßck.

(G\, I

+ auf Langner, um ~argrit Schillers Aussage gegen den Kron­
;c'.Igcn:,!'JllerutCC'oittclbarvor dessen Au:tritt in Stilll'."l1helm
zu ncutralisierc:1; auf Peters, um die entscheidenden Deweis­
4nt~~ge dc= Vcrtcidisung in Dü~~elGorf zu diskreditieren und
als Funk.tion der cxc:oplarischrm llctzkarnpi.Lgnegegen Crois!lantl



11. die Erhebung dar AnklQgc J 1/2 Jahre ver­
schleppt und das Verfahren gegen die RAP
in einzelne Prozesse aufgespalten worden
ist, die nach politisch propagandistischen
Gesichtspunkten terminiert l-TUrdan,und dQO

12. 1n einer koordinierten !'!QOnahrne

a. ein Gesetz zum Ausschluss von Vcrteidigern,
zur nes=hr~nkung der Zahl der Verteidiger
auf drei und zum Verbot der Kollektiv­

verteidigung verabschiedet ~~rce,

b. der Ausschluss Croissants, Groene;.rolds und
Ströbales aus dem Stw~~hei~er Prozess von

der nund~s,m\~al tschaft zum I takt! sch günstigst.en
Zeit?unkt' (nuback) veranlasst und durCh-
gesetzt vlUrde,

c. durch eine gezieltc Personalpolitik die
Ei1.ren<)e,'Ü:hte der J\m~altskarr.rncrnin
1l.J.r:\burgund Frankfurt neu besetzt. wurden,

d. Z~"ang5'Jertc-idiger bestellt wurden, an deren
i\us·..•Q!ll die Anklagebehörde z.T. unmittelbar
beteiligt I~ar,

um ein~ e[fektive oder auch nur auf den Prozess

vorbereLtnte Verteidlgung zu verhindern,
lind d.:lS3

c. Ge~prMche zwi~chen Vortrnucn~verteidlgcrn
und I\nge~l.:lgtenund ,die Kanzleien, Hohnungen
und Telefone der ~n~alte abgehUrt worden
sind,
um Initiativen der Verteidigung innerhalb
und .:Iußerh.:llbdes Prozesses unterlaufen zu
können und dQSS nach den Erkenntnissen der

abgehörten Gespräche
1. {.(~ug.~:'\.J.ussaqcnbeeinflusst b;:w Entl,J"tungncugcn

aus dem Prozess ferngeh.:lltcn wurden l~lüller,
"chi11cr) unu

2. Freunde, Dck.J.nnte \lnd I\n<Je~l:e.lltcvon Rcchts­
nn\1:ilVm von N.:Ichrlchlendlen"ten ,'"qc:Jproc!len
1'l\Ir,l""u:n "ln i'lnzu·..•edn'n (Ho1f(/.,n'){>(('leIer,
:•.,t·,:;cl\.:I7.ert'C~r,In<]!:Lel Doclor:;)
und drl:;~

f. Croiss~nt und Ströbele gezielt verhaftet ,lUre'!n,
um clne Reihe internat.lonalcr Pressekonferenzen
zu v.'::hlrc:~nl,d Lc !öle ot''JanLsiert ·hatten, \In
d~a Uffentlichkeit der wcstcuropJlnchen Staaten
Ubet' die Stnatsschutzproze"se in der Bunues­
rr~ublik und dle Verantwortlichkeit der ßundcs­

an:';.J.ltscnaftfUr den Tod von Holger Nelns und
Siegfricd Hausn<lr zu informieren,
clu':;:;

13. in~olge der n~w~isnot im Star..rnh~imerVerfahren auf
Initiative des Bunde~kr~inalnQts ein Kronzeugen­

qe3~tz nach :1~llers Bedin9ungen projektiert wurde,

cas erst mit der Einsicht des Gen~ralbundes­

,!nl,alts,dass im Ral·s.i~nder staatsschut::justiz
keine notwendigkeit fOr eine gesetzliche Regelung
beste~t, weil es einfacter schien, mit HIlfe
nachrichtenclicnstlicher Hittel ungesetzlich
Kronzeugen zu produzieren, ~Ileclervenrorfen
'·/Urde.
d<1sS

14. auf ~';eisung des Gcneralbundcsümtalts dl"_'!\Hamburger
Gericht die IÜ;,le Ub<:r das Gcsttindnis !IUllers

vorenthalten und von Bundesjustizrninister Vogel
mit einem S?~rrverrnerk verschen ~~rde, Ur.! einen
Freispruch HUllers von d~r Anklage dC:J.':·llJrde:l,
den er zur Bedingullg 5<::i:nerAus:lage in Sta."\\l:1heim
ge~acht hatte, zu ermöglichen,
dass

15. dia Bundcsnnw.J.ltsch3ft als die Schaltstelle, die
dia jllstizJ~ll - ö[fe:\tl1.cha VerNcrtunc; n.lch­

richtendienstlicher Aktionen mit der R;Jierung~­
politik )<oordlniert, über dle ~bhör;!~tlon und

ihre wesentlichen Ergehnisse von An(nng an
infomicrt :·I<1r,lI~d zw\r

a. 1lr'_'1\it:telbu"Clll':-r.\lrll....O,:,!'ichtcd!'" D'Jndc~­

nuchrlr;ht{'I~di(,(,-:;t·. 1\11·1 c1~'1 VC1.:(il~!1\Jng~~chut:.%,

b. durch die In[or.n.'1I:Jonc;rHichtdc:! nUl1dc:;­
krin1.n:Il,,:nts,dC,".-j("'JcnUb~rclne :rn(ornntlon~­
pflicht der Lanclcs!:rlr.lJ.n::J.llimtcrbc:;taht,

c. Uber dle Lng8b~3prcchun~, die monntlich
z~tochan dem Generalbunde~nnwBlt und ~~n
Leitern der drei '.le:;tdeutschcn l1achrichten­
dienote statt[indet

1G. iJ:1P.n.h:ncnc1o::rF.J.hadul1quwl der Vor.bereitung
'j[f;cnU l '~hcr ll"urtvcrh.,ndlungcn

a. Gefangene zur Informationsbeschaffung Methoden der

psychischen, pharmakologischen und physischen Aus­

sageerpressung unterworfen wurden, dass
b. rrO~J't'.li1'lil,:' clpr ~~prl;'l)l~l:.ch'."'nIlr"Pt"l.v'tf.on, (lee

I~()L:l::ion,d~_'r: CI~\Iil~l"~nL~lol.dl.l()n, (1,,1." :,I:t''''l~­
J;~,lnlpllJ.:l':lonmit <1.',~(~lc1.cll1'l,~:;~I;::t',/\lrden,
die h"gc~lil~tcn p~ychlnch und lnLellc~tuclL
zu brcch~11, d~';3

c. dJ.ese PrO'l""T'~."'lur,-,',eine voll~ta:1~l'l~ tlbar­
H,)chlHV; j ~~(:~~~ l.':~;)'"'f':J~.iu~I:;~r'.lI;g und l' 11~r Kon­
t~ktc d~~ G8~n~~cn2n innc=nnlb ih:cr Zellen,
i:1 c1~;1 J'\';l,:-Jllt~.·~ \.I11't D'~:j\..\ch~;:cll~:1, ~,b~::-t"\f~h,
i.n d,~n :<:!;:iCJ'~n,in den·.'nsie !;ich .l:.lFreie:\
bZ:"~S~:L kÖi1:lcn, v':Jn P.:::;ychi'ltc:-n lInd b~~ond~r:J
üUS1':';'~i l(~ct~,l S :.:.t1..:\I:s~Ghllt;:bccJ.r:1t~n

gesteuert und ausgel,'ertet •..!Urden und dass die

Konzeption, Auswertung und Weiterentwicklung
dieser Programme mit wissenschaftlichen

Forschllngs};Jrojckten - wie

"
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z.9. de~ So~d~rforschun9~berDich~ 14 der
Uni'!~r~it~t i:11I;l~'bunJ-r:Pi1'.'ndorf- abge­
stil,.-:1tHir.:.!,U.l~ö

d. leis?icl~~~i~2 die Unterbringung von Ulrike
~:dnr.o:' und sp:iter Ulrike l-Ieinhofund Gudrun
Ensslin i~ Toten Tr~kt in KJln-Ossendorf von

eIne," YorschufI'Jsprojckt an der Hamburger Uni­
ver~it:(t~klilli}: burJlcitet Hurde ( , Projekt: 1\0 I
$o::iale Intcrilktion in einer modelll1ilft:en1nkom­
p<ltibivil Crllpp"n~ttu:ltion untar l.Jl!soncJarerDc­
rUc~5ichti~ung der Aggressivität '), in dem dia
Lubcn~- und Intcr;lktionsbedingungen der beiden
Cef;l'HJenun c,xakt ~;l1"uliurl:wurden,
dJ.ss

c. im be~onderun Ulrike Meinhof Hegen ihrer Orientie­
rungsfunktion innerhalb der ausserpilrlamentarischen
Oi'?osition s,:,itder 1\ntiatomb!!\'lcgungund '.Jegenihrer
Funktio:l innerl",lb der Gruppe nuch ihrer Verhaftung
auf Ver::nlassung der llundesan'daltschaft 8 ~Ionatc 111I
akustisch isolierten Trakt psychiutrischer Folter

u~terworfen wurde, u~ sie zu brechen und zu psych~atr.i~ic:t:~~n und duss ihr UC\"ußtscin, als dieses PrO.
jckt [In ihrc:1l\\I1JeL'st~lI\dund ihren l\m~:iltcn [;c1le1­
terte, durch eine "tcrcotaktische Gehirnoperation
zcrstbrt w0rd~n ~o11tc,
d.1~i;

17. die Ei~führung des § 231«, der es ermöglicht, in Zu­
kunft die I!au,)tverhi!ndlung in Abuesenheit des 1\nge­
klaqcen nach einem niChtÖffentlichen, sogenilnnten
I Ani~ijnl!lg[;tenninI durchzuführen, und

die ~ond~rgesetze § 130 und § 146, die e!! ermöglichen,
Vert~idiqQr auf bloßen Verdacht hin auszuschlioßen,
den ZHeck haben, die!Je Methoden eles Staatsschutz nicht
öffentlich werden zu lassen; dass

18. For:nulierungen wie
I des Äusserste dagegen unternerunen •
I bis 2n die Grenzen des nechts!Jtaats I
I nit allen Mietein '

I dÜ~s('Gruppen zu tilgen I
• hjrte!Jtes Durchgreifen des Staates, der sich 1n
einer Verteidigungsposition nicht scheuen kann,
!Jc'li:Jstzu töten I ( Schr.Üdt, Hcgierung9crkltirunq
13.3.1975 )

die Ent~chcidung und den Konsens iluf höchster Re­
gie=ungseb~nc ausdrUcken, 1nnerhillb der antisubver­
sivea Aktion Mitglieder illegaler Gruppen im In­
und Ausland und G~=angenc gezielt und verdeckt zu
tö~cn; und das:;

19. der Tod von Ulrikc Meinhof
Holger ;·lcins
Sicgf~iej fiausncr und
Ulldch \'/(,s:;el

~i~e Kon~e~u~nz dieser Entschuidung 1stl dass

:lO. tUr die Dr:!:~::lturS'iedes Todeszeitpunkts Ulrikc He1n­
hofs cassgcbe~d war,

a. eine b"voro;tchende KO::'.r:\ilndoakt1onzur Dofrelung'
der Stil~.cL~cr Gefilngenen, Uber dl~ die Nach­
rlchtendicn~to informiort waren,

b. der l\ust3usch der Slilr~hci~Gr Gefangenen, um
den sich die DDR bemUht hatle,

dur Oruckerstteik,

d. die unmittelbar davor von den Gefangenen in
Prozess gestellten lleweisantriige und die Zcu­
genladun'Jen der ehemaligen amerikanischen Ge­
heimdienstmit'llicd,!r l\g(~e,peck, Osbarnc, 'l'ho­
mag, die

die be~renzte Souvcr~nittit der Bundesrepu­
bllf; i111 V.'rh:11tlli!lzu den USA,

- die DLlrchdringung von Hegierung, Parteien
und l.'''.Jl'rlc;chilftendurch amoriltaniccho Ge­
hcimdicn"te und

- die Rolle der Dunde:Jrepublik im Rahmen der
umerlkun1Dchcn G10bal"~riltegio 1m ullgmcinen
und im besonderen ~Jtihn~ndde!! VietliaJ1\krieC]!J
zum 'l'hcmahatten,

daS9

21. die Ent!Jcheidung, neben der ge9amten Uber das
DKl\ und elie Sondcrkoll'missionen zentrill gefUhrten
Polize1, dem UGS, elen Spezialeinheiten der Bundcs­
~Il'htund Jen NeJien uuch dio Ju:;tiz, Teile der
amerikanischen Armee ( Stgt. Ztg. 30.5.1972 und
3.6.1972 und Stgt. Nachr. 3.6.1972 und 5.6.1972 "
alle deutschen und illllerikanischenNachrichten­
dien9te und' alle: oder I tiusserstd nachrichten­
dienstliche Mittel im Rahmen von international
organisierter Countcrinsurgency einzusetzen

und den Einsatz mit dom 'übergesetzli.chen Not­
stand I zu rechtfertigoll, die.MaSSlluhlll<211 der Hl~­

gicrung gegen die Gruppe als eine verdeckte,
menschenrechtswidrige Kriegshandlung definiert,
gegen die, weil in ihr die Verfassung der Bun­
desrepublik beseitigt ist, Widerstand legitim
ist.

29.3.1977
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